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Der in den folgenden Blättern enthaltene Versuch, eine 
Opferhandlnng des vedischen ÖrantariinalB darzustellen, ist meines 
Wissens der erste in dieser Ausführlichkeit unternommene und ich 

hoffe, dass dieser Umstand in Verliindun^ mit den ijrossen Schwie- 
rigkeiten des herbeigezogenen, zum Theil nur liandsckriftÜch vor- 
liegenden Materials mich nicht Tergebtich um Nachsicht gegenüber 
den mannigfa4shen Schwächen meiner Arbeit bitten lassen wird. 

Es ist nicht schwer in dem weiten Kreise der indischen Lit- 
teratur interessantere Themen zu tinden als rituelle Studien. Aber 
(lieser Gesichtspunkt muss gegenüber der hervorragenden Stellung, 
welche das Opfer im Denken und Leben der alten Inder einnimmt, 
in den Hintergrond treten. Die Hauptfrage, welche mich zu einer 
Beschäftigung mit dem Opferceremoniell veranlasste, war die nach 
dem den vedischen Liedern zugrunde liegenden Ritual, da dieselbe 
nach keiner Kichtuug hin entschieden werden kann, so lange nicht 
die wichtigsten Opfer klar vor unsem Augen liegen. Die Daria- 
pürnamisa-ishti freilich wird zu ihrer Beantwortung relativ am 
wenigsten beitragen kchmen. aber dennoch wird es schwerlich einer 
Kechtt'ertigung bedürfen, warum ich gerade sie gewählt. Sie bietet 
nämlich ein bewegteres Bild als das Agnyädhana oder das Agni- 
hotra, ohne doch so complicirt zu sein wie ein Somaopfer. Ausser- 
dem bildet sie die Grundform fnr eine ganze Reihe anderer Ishti^s, 
so dass ihre Bearbeitung als der nothwendige Ausgangspunkt für 
alle weiteren Darstellungen angesehen werden muss. 

Bei dem rein rituellen Interesse^ welches ich verfolgte, habe 
ich Gesichtspunkte anderer Art bei Seite gelassen. Die Einleitung, 
welche meiner Abhandlung vorausgeht, enthalt demnach keine Er- 
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örtenuig aller sich an das Neu- und VoUmondsopfer etwa an- 
knüpfenden Fragen, seien sie spekulativer, astronomischer oder 
andrer Natur, sondern nur, wie ihr Name sagt, eine Reihe einzel- 
ner bei der Bearbeitung sich mir ergebender Bemerkungen. 

Ausgeschlossen habe ich das Manenopfer, welches in einer 
sorgfältigen Abhandlung von Donner bereits Torliegt, sowie eine 
Anzahl kleiner Spenden, wie das Darsasräddha, die Spende an die 
Mütter, welche ich in den von mir benützten Theilen der Srauta- 
Sütren nicht erwähnt fand. Durch die Hinzufügung einer Be- 
schreibung und Zeichnung des Opferplatzes (Seite 187 ff.) hoffe ich 
manchen Wünschen entgegen zu kommen. 

Ich sage zum Schluss noch den Herren, welche bich meiner 
Arbeit wohlwollend angenommen haben, Herrn Geheimrath v. Böht- 
lingk, Professor Bühler, Dr. Garbe, Dr. Bost^ Geheimrath Stemder, 
Professor Thibaut, Professor Weber sowie dem Kgl. Prenssischen 
Cnltusministerium und der Kgl. Baierischen Hof- und Staatsbi- 
bliothek zu München meinen ergebensten Dank. 

Gross-Nädlitz bei Breslau, im September 1879. 

Alfred HUlebnuidt. 
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Einleitende Bemerliangen* 

Der Name „Neu- und Vollmondsopfer' bezeichnet zwei selb- 
ständige Opfer, von denen das erstere beim Neumond, das andere 
beim Vollmond dargebracht wird (ef. Kätyayana Craula JSütra 1, 7, 4 
mit üomm. ; Äpastamba Sr. S. bei Müller, ZdDMG. IX, LVI. No. 62. 
63. Hiranyakesin Sr. S. 1, 3). 

Die Uauptspeudeu bestehen beim Vollmonds- und dem ohne 
ein Samnayya (cL i. einer Spende aus saurer und süsser Milch) dar- 
gebra(!hten Neumondsopfer aus zwei Kuchen, welche aus Reis- oder 
Gerstenmehl hergestellt werden, und einer Butterspende, dem s. g. 
Upänsuyäja. Der Kuchen, welcher zuerst dargebracht wird, ge- 
hört in beiden Fällen Agni, der ihm folgende Upansuyaja nach 
einigen Vish^u, nach andern Pr^japati, nach andern Agni -Sorna, 
worüber man S. 84,«; 99, 4; III vergleiche; der zuletzt geopferte 
lEweite Kuchen beim Keumondsopfer Indra-Agni, beim YoUrnonds- 
opfer Agni-Soma*). An die Stelle des zweiten Kuchens kann bei 
der Darsa-ishti eine Milohspende aus saurer und aus süsser Mich 
treten. Es ist nicht ganz in das Belieben eines Opferers gestellt, 
welcher Form er den Vorzug geben will. K4t. 4, 2, 46. 46 sagt, 
dass ein Somaopferer ein S&ipnäyya darbringen solle, ein anderer 
aber nach Wunsch Terfahren könne. Äpastamba schreibt (No. 75. 
76. 78 seiner Paribh&shA^s) das Samnäyyaopfer nur für einen Soma- 
opferer, für einen andern nur das Kuchenopfer vor. Es ist dies 
ein dogmatischer Unterschied, welchem hohes Alter zuerkannt wer- 
den muss. Schon Taitttrl^apSaiphit& 2, 5, 5, 1 wendet sich aufs 
heftigste gegen den, welcher ohne ein Somaopfer gebracht zu haben 
ein Samnayya opfert und bezüchtigt einen solchen des Diebstahls. 

1) Bei Aputamba erleidet diese Yoncbrift in sofern dne Eineehränkung, 
als fiir euMD BrUimana, der nicht ndt Sorna opfert, das Pnrodtfaopfer an 
Agni -Sorna wegfftllt. (Paribb&8h&*B No. 77). Allgemein ist diese Vorsehrift 
olfenbar nicht. Bei E&t. finde ich sie gar nicht erwähnt und Hir. sagt: «d- 
smnmjfdjiuo brdhwuuuuißAgtddMmtfftüi puro4äio vidpala ily ekeshäm. 
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Den entgegeiigpsetzteu Standpunkt vertritt das Satapatha-Bralimana 
(1, 6, 4, llj, indem es diejenigen hek;ini})t't , welche einem Nicht- 
Soniaopferer ein Samnayya zu spenden veri)i('ten. In den Sütren 
haben diese Differenzen — ich weiss nicht, ob vielleiclit in Folge 
einer späteren lledaction — selion eine Abschwächung erfahren. 
Ap. Ör. S. 1, 14 fügt hinter nnnüinuynß samnayet die niildeniden 
Worte satnnayed vd hinzu; liharadvaja erkennt eine Gleiehbe- 
rechtigung beider Meinungen mit den Worten an: „noLwinaydß 
samnayed iti vijhdyale \ satnnayed ity ekeshäm (1, 15)." Hir. sagt 
1, 12: „ndsomayäji samnayet \ atho khalv ähuh käpeyäh samne^am 
eväsomayäß neti", wenn die Handsc^hrift hier correct ist. 

Der Gott, welchem diese Spende aus Dadhi und Payas ge- 
bracht wird, ist Indra oder Mahendra. Nach Kat. (cf. 4,2, 2ö und 
Comm. sowie den Comin. m 1,8,35) darf mau beim ersten Mal 
sieh für den einen oder andern entscheiden , doch muss dem er- 
wählten dann zeitlebens geopfert werden. Mir ist nicht bekannt, 
ob die VIgasaneyins noch nähere Unterschiede machen. Sicher 
thun es die TaittiriyaV Bei Ap. 1, 14 heisst es: f^äffoiaifir ma- 
hendram yajeia irayo vai gatasHya Uy uktam, aurvo gmUamo bhä- 
radv^'as te 'naniaram smejyäyA nuihendram ya^eran \ yo vd kaicU» 
Hir. 1, 12: aintb'am sämnäyyam someneshiod mahendram yßfeü^ vd 
sm^vatsaram dorn vendram ühivd *gnaye vrak^ßoiaye 'shßkapdUm 
nirtqtya kdmam me^endram yqfeta \ aurvo gautamo bhdradv^'ah iü- 
inwdn grdmatfi rdjanya iti tarvatra kämam makendratn yajei. Für 
Bh&r. reicht meine Handschrift nicht aus; er schliesst 1, 15 mit 
den Worten: iasmäd yah kaicana smeneshivd mahendratn yajeteH 
vijnäyate. Weiteres siehe bei M&nava (Paddh. S. 808, 12); Taitt. 
Samh. II, 5, 4, 4. 5 u. U, 5, 5. 1 ; Stenzler zu Äst. Orih. S. l, 10, 4 ; 
Weber, Ind. Stud. 10, 20. 150. 

Diese Spenden sind der s. g. dvdpa, die Einlage. Dieselbe steht 
mit ihrer Opfer für Opfer nioditieirharen Veränderlichkeit im Ge- 
gensatz zu den feststehenden Nel)engliedern, welche auch bei den 
Vikriti's des I)arsaj)üri)amasaopfers wiederkehren, und wird zwischen 
den beiden Ajyabhagas und der Agni -Svishtakrit -Spende einge- 
S(;hoben : antnreudjyahhdgaii svishtakritam ca yad ijynte tum dvdpa 
ity dcturaie \ tat pmähdiinm tndanydnitardnl sagt Sänkh. 1, Iii, 1. 
Der Einlage voran gehen die beiden liuttergüsse (agliarauj. die 
fünf Prayäja's, welche der Reihe nach den Samidh's (1.), Nara- 
sansa resp. Tanünapat (siehe S. 94) (2.), den ld"s (3.), dem Bar- 
bis (4.), Agni zugleich mit Sorna, Agni, Vishuu resp. Pr^jäpati 
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resp. Agiii-Süina (siehe S. , ). A^iii-SoniM resp. Iiulrn-Agni resp. 
liidra oder Malieiidra (.").) (m»1h* S. dari^ehraclit weiden, und 
wie ei'wähnt die beiden Ai?ni und 8onia anireliörenden Butteran- 

A 

tlieile läjyaldiujjau». Dein Avapa fol«xt die Spende an Agni Svi- 
slitakrit , dieser die drei Anuyäja's. welche der Reilie nach dem 
Bai'tiis, NaräsaiiHa, Agni Svislitakrit gehören, ferner die vier Patni- 
saipyl^a's au Sonia, Tvashtri, Dcvai]iu|i patnih ') und Agni Grihapati 
(bei einigen noch einzelne andere, Bobahl der Opferer gewisse 
Wünsche hegt), ausserdem das Samishtayajus*). 

In diesen Haupt- uud Nebenspenden stimmen alle Sutren und 
Prayoga's, die ich eingesehen habe, aufs genaueste überein'); die 
einzige Ausnahme macht Baudhäyana, wenn ich richtig yennuthe, 
dass er bei einem Sämnayyaopfer ansser der Milch noch die Dar- 
bringung eines Kuchens TOrschreibt^). Die Uebereinstimmiing ist 
zwischen ihnen indes» iH>ch viel grosser; sie erstreckt sich wie 
die folgende Darstellung hinreichend darthnt, mit wenigen Aus-^ 
nahmen*) auf viele Kinxelhandlnngen und nur in der Ausführung 
und Reihenfolge dieser einzelnen Handlungen ist öfter eine Ver- 
schiedenheit zu verzeichnen; ich sehe dabei natürlich yon den re- 
daotionellen Unterschieden ab*^). Es ergibt sich daraus der sichere 
Schluss, dass alle Schulen auf eine und zwar schon Töllig ent- 
wickelte Form des Neu- und Vollmondsopfers zurfickgehen. 



1) Ks ist wohl richtiger diu ved. Furro „devänam patnih*' als „d. patnyah*' 
(cf. S. 161 n. 1.) sn wlhtsD, da der Mame gewineraassen ein Citat so sein scheint. 

2) Ich nenne hier nnr die banptsidilicliaten der die Pradhftna'a eintehlieB- 

senden Nebenspendcn; ausser ihncu gibt es noch Pr&yadcitta's und dann 
sehr Tieh> cinzchie Juhotispnudon, ilit^ zu nennen nicht lohnt. 

3) cf. K&t. 2. 3, 20. 21; 4. 2. 3G. 10. Äp. 1. c. 73. 75. Ilir.. welcher einen 
elf- oder zwölfscherbigon Kuchen für Indra-Agni ins Belieben stellt, 1,3, Für 
bhir., dessen ParibhiLsb&'s ich nicht besitze, ergibt sich die L'ebereinstimmung 
MB dem Ctoremomeil selbst. 

4) cf. Seite 118, Ann. 1 s. fi. 

5) So s. B. fsllen bni K&t. die p&rvanau homau weg, welche die andern 
äfttren angeben und wohl aus den Grihyasütren herübergenomnien haben; 
Kät, erwähnt nur vier l'atnlsamydja's , während die andern einige mehr in's 
Belieben des Opferers .'itellen, u. s. w. 

6) Ich rechne dahin die grossere Knappheit der Ausdrucksweise K&ty&> 
yana^s nnd eine slellenweis strengere Dnrehfkkhrung des ParibUuMpiindps. 
Dass s. B. der Adhrarya drei Binde yoU Reis mit dem Mantra, eine aber 
leise nehmen soll (8. 24), ist Ton K&t. seiner allgemeinen Giltigkeit wegen schon 
1, 7, 24 gesagt nnd darum s. 1. nicht wiederholt Die andern Sftkh&'s dage- 
gen führen dies besondett an dem betreffenden Orte aus. Die Art, wie die 



Digitized by Google 



— VI — 



Weiter lässt sich zeigen, dass auch schon die Brahmana^s eine 
im allgemanen gleich Tollkommene Ausbildung des in Rede stehen- 
den Opfers kennen. Zusammen sind die Spenden vom i^at. Brahm. 
z.B. 11,2,6,10 für das VoUmondsopfer aufgezählt: id ekaviiisaür 
ähutayah j dvav äghdj'au panca praydjd dväv äjyabhdgdv dgneyah 
purodds'as lad dasd 'gnlshomiya updhsuydjo '{/nishomn/ah puroddso 
'gnih svishlukrid tdn trayo 'nw/djdh süktuvakus ca safnijofvdkas cdlha 
yad evddah patnisamydjeahu samprayrihndli samishfayajus ca. Sat. 
Bralun. 11,4,1.4: sa vai yautamasya putra vrito janam dhdvayel 
yo darsapürnamdsayor ashtau purfistdddjyablidydn vidydt panca ma- 
dhyato havirhhdydn shat prdjdpatydn ashtd uparishfdddjyabhdgdn. 
Die aclit puriistji(lajyai)lia^ah sind 11, 4, 1. 10 erklärt als: dvdv 
dyhdrau panca praydjd dgtieija djyahhdgo shlamah; die fünf mitt- 
leren havirhliäga's als: saumi//i djyabluigah — dgneyah puroddso 
'gnishomiya upuhsuydjo 'gnishomiyah puroddso 'gnih svishtakrit ; die 
sechs präjapatya's 11,4,1,11 als: prdsitram cedd ca \ yac cägnidha 
udadhdti hrahmabhdgo yajamunabhdgo iwdhdryah; die acht hinter- 
drein folgenden Ajyabhäga's als: irayo 'tmyajäi catvärah pati^ 
samydjdh samishiayajur ashtamam. 

Die weitere Uebereinstininmng des Rituals bei Kätyäyaua und 
im l^at. Bralmi. lässt sich auch für die Kinzelheiten leicht dartlmn, 
wenn man die Kapitel des letzteren mit Rücksicht auf die Hand- 
lung disponirt und dann der unten nach Kai gegebenen Darstel- 
lung des Opfers gegenüberstellt. Einige Proben mögen dies zeigen. 

äat Brähm. 1, Itl: Antritt der Obserranz; der Opferer steht 
ostwärts gewendet zwischen Garhapatya und Ahavaniya; Berühren 
der Wasser; ausschliessliches Reden Ton wahren Dingen (1 — 6 
▼gL dazu unten S. 5); Essen von Baumfrüchten etc., liegen an 
einem Ag4ra (7 — 12; TgL S. 14); pranitäpranayana (Eingiessen, 
Setzen derselben hinter das 6&rhapatyi^eaer, Heranführen hinter 
das Ahay.), zwischen dem ihaT. und den Praiiit&*s ist kein Weg 
(11^21 ; vgl S. 19) 1, 1, 2, 1 ft. Nehmen des iSürpa und der Agni- 
hotrahavani, Erwärmen derselben (1 — 3 ; vgl. S. 22) ; Herangehen 
zum Wagen oder zu der Schüssel (4 — 8; TgL S. 22); Berühren ron 

Feuer za omstreaen, ist von E&t. schon allgemein durch 1, 7, 95. 26 angegeben, 

die übrigen führen dies besonders aus etc. Ferner rechne ich dahin, dase 
Kityäyana das Vollmondsapfer zu Grunde legt, die Abweichungen des Neu- 
mondsopters dagegen besonders verzeichnet , während Apastamba etc. gleich 
mit dem Neumondsopfer beginnt und dann beide Opfer gleichzeitig behan- 
delt u.a.m. 
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Dhur . tsha. Hinaufsteigen. Blicken muI das Ilavis, Hinauswerfen 
lies niclit Zufie}i(3ri}»en; Anfassen mit ,j/acc/i(ni(nrn patlca", Kl•f;i^sen 
(leb Havis für die l)(»t rettende (iottlieit. Berühren des Restes. lUieken 
nach Osten, HinHl)steigen (10 — 22; vgl. S. 23 ft".); Hinstellen des 
Havis liinter Ahavauiya resp. (iarh. (vgl. S. 25) u. s. w, 

Öat. Brähui. 1,9. 1 : Aufi'orderung zum Süktavaka: ishitä daivyä 
etc.; der Hotri vollzieht «bisselhe mit den Worten: „dies vollzog 
sich glücklieh''' etc. und schliesst mit : ..Agni nahm das ()])fer an 
und erfreute sieh "; dann weiter je nach <ler (iottheit (1 — 10; vgl. 
S. 142); es folgt der Segensspruch etc.; 6amyuväka (24 tt". cf. S. 147). 
1,9, 2, 1 hg. I'atnisamyäja s : Besonderer Weg für den Adhvaryu, 
um dieselben darzubringen; vier (iottheiten (Sorna, Tvashtri, De- 
vanaip patnih. Agni (irihapati); Butter ist der Stofi'; sie werden 
leise dargebracht (1 - 13); schliessen mit einer ld4 aus Butter 
(14; vgl. S. 159); Salben des Vedahalmes in der Juhü, im Sruva, 
in der Sthali (10; vgl. Ö. 159); Nachwerfen des Halmes, Berühren 
(17; vgl. S. löO); Zwiegespräch von Adhvaryu und Agnidh, schlies- 
seud mit samyor brühi (18; vgl. S. 160); Spende für aguir adabdha- 
ynr asitamah (20; vgl. S. 160); Auflösen des Veda (21—23 vgl. S. 162; 
zwei Jnhoti*s nnd die Pishtalepa-ahnti sind nicht genannt) ; Streuen 
desselben (24; ygl. S. 165); samishtayajus (25; Tgl. S. 168); Dar- 
bringung des Barhis (29; ?gl. S. 169); Ansgiessen der Pranita's 
32 ff.; Tgl. S. 170); Opfer der Phalikarana's an die Räsas (34. 35; 
▼gL 171). 1, 9, 3, 1 £: Ansgiessen eines vollen Gefasses nnd Auf- 
fangen des Wassers mit einem Anjali (1 — 6; vgl. S. 171); die drei 
yishnuBchritte anf der Erde, dem Luftraum und Himmd (8—12; 
vgl S. 171); Blick nach Osten und auf die Sonne (13—16; vgl 
S. 172); Wendung nach dem Sonnenpfad (17; vgl S. 173); Ver- 
ehren des Gärhapatya (18. 19 ; vgl. S. 173) ; Wendung nach dem 
Sonnenpfad (20; vgl. S. 173); Nennung des Namens des Sohnes 
21; vgl. S. 173); Verehren des Ahavaniyafeuers (22; vgl. S. 174); 
Aufgeben der Observanz (^23, vgl. S. 174) etc. 

Für das Taittirtya Brähmana verweise ich auf die „Contents 
of the third book of the Taittiriya Brähmana*' in dem Anhange 
zu der Ausgabe in der Bibl. lii<l. S. 4 — 22; S. 25 — 21, 33 ff. 

In die Lieder des Rigve<la liinein habe ich die Spuren des 
Opfers nicht verfolgt. Dass der Name Neu- und Vollmondsopfer 
in ihnen sich nicht lindet, ist kein Beweis, dass die Form der 
Havisopfer denselben noch nicht bekannt war; denn die Darsa- 
püruamasa-ighti ist keiu dem Neumond oder Vollmoud gebrachtes 
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Opfer. Zwar folp;eii in den Sakhä's des scIiWMizen Yajurveda den 
Hauptspenden zwei einfache Buttero])fei'. die ..pärvunau honiau''. 
an die beiden Mondphasen; diese nlier können in keiner Weise 
als Mittelpunkt des Opfers anp;eselien werden, sondern haben eine 
ebenso untergeordnete Stellung wie etwa die T'islitalepa-ähuti. und 
eine niedere als die Anuyjijn s, die Patnisamyäja s u, a. Dies geht 
schon daraus liervor. dass Kätyäyana sie gar nicht nennt. Man 
könnte vermutlien, (hiss sie erst später in das Ritual aufgenom- 
men und vielleicht d(»n Grihya-sütren entlehnt wurden ; denn bei 
Darbringungen, welche stets an bestimmten Tagen des Monats 
wiederkehrten, mochte sich das Bedürfniss geltend machen, auch 
eine Spende für die Genien dieser Tage damit zu verbinden. Ein 
Bedürfniss dieser Art kann man wenigstens schon aus den Worten 
des 6at. Brähm. 11, 2,4, 8 herauslesen: taä ähuh \ yan na pürtja- 
masäyeti havir grihyate na darsayeti havir gribyaie na pürnamaso' 
yänubrühi na darsäyänubrühi na pürnamasam yaja na darsam yßjety 
atha kenusya darsapürnamasav ishtau bhavata Ui sa yam manasa 
aghärayati mono vai pürna$näs iena pürmmäsam yt^jaty atha yam 
väca äffhärayaü vag vai darias tem darsam yt^ja/ty eteno häsya 
dars(i^ürnamäsäv ühiau bhavaiah. 

Unter solchen Umstanden wird man meiner Ansicht nach gat 
thun, zuiächst 'die Tedischen Lieder mit Rücksicht auf die Opfer 
für Opfer ^wiederkehrenden Momente hin zu prüfen, den Indiyidna- 
litäten der einzelnen Opfer, den speciellen Göttemamen und Zei- 
ten etc. erst später sein Augenmerk zuzuwenden. Dass manches, 
z, B. die die Y^y&yerse einleitende Formel ye yqfdmahe sich auf 
iranischem Boden wiederfindet, ist bekannt ; dass Kuchenopfer schon 
der arischen Zeit angehörten, kann man wenigstens aus der Da- 
runceremonie der branier (cf. Haug, Arda Yiraf I, 147 Anm., 
Essays 285. 407) und der PurodÄ^aceremonie der Inder folgern. 
Aber man soll meiner Ansicht nach nicht erwarten im Bigreda stets 
adäquate Ausdrücke für die einzelnen Episoden und Vorgänge der 
Opfer zu finden, wie Ludwig, welclier eine Anzahl von bestimmten 
Ausdrücken und Namen in seiner „Mantrnlitteratur- in sehr ver- 
dienstlicher Weise gesammelt hat, und andre anzunehmen scheinen. 
Bei der Neigung der indisclien Dichter, die Dinge mit möglichst 
mannigfachen ISamen zu belegen und mehr zu umschreiben als direct 
zu nennen, wird sich manches in Anspielungen und dichterische 
Umhüllungen versteckt haben, was dem mit dem Ritual vertrau- 
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ten Inder heraussafindeii nicht so viel Mühe als udb gekostet haben 

dürfte '). 

Ich weiss natürlich wohl, dass die Bearbeitung eines Havis- 
opfers nicht allein zu diesem Ziele fuhren kann, von viel grösserer 
Bedeatong dürfte eine Darstellung des Agnishtoma' sein. Aber 
die Darstellung des Darlapürnam&sa ist der nothwendige Ausgangs- 
punkt för alle weiteren Versuche der Art und ich glaube, wir 
werden um so sicherer zum Ziele kommen, auf je breiterer Grund- 
lage wir bauen. 

Zum Neumond gehören wie snm Vollmond zwei Tage, der 
fün&ehnte oder letzte Tag der einen Monatshälfte und der sech- 
zehnte oder erst« Tng der andern. Jener gilt als der wichtigere; 
dieser, die s. g. pratipad, als der unwichtigere (Comm. zu Kat. 2, 1, 1) '*) 

von beiden Tagen. 

Die Feier des Vollnjondsopfers kann sich üher beide Tage 
erstrecken oder auf einen, den zweiten, })est'hriinken. Im ersten 
Fall wird ein Tlieil der einleitenden Cerenionien , das Entnehmen 
und Nacldegen dov Kener am fünfzehntci) Tage vollzogen, an wel- 
ehem der Opferer sich zut^leich f^ewisse unten niiher beschriebene 
Beschränkuniicii anfznerlegen li.it. Kr nniss >chon diesen Tag als 
einen Kasttag betrachten d. h. er (htrf nnr irewisse Speisen genies- 
sen (vgl. S. 4, Aum. 'J : 8. 14), (hirf nur die Wahrheit reden, njuss 
sich des Beischlnfs cntlialten, die zur Pr:ttipad hinüberführende 
Nacht an einem AgAra auf dem Boden zubringen u. a. Am sech- 
zehnten Tage früli opfert er das Agnibotra und mit der Brahman- 
wahl beginnt die weitere Opferhandlung. 

Bringt er die Purnamäsa-ishti nur an eiueui Tage dar, so 
findet auch das Herausnehmen nnd Njichlegen der Feuer an dem- 
selben Tilge wie die weiteren Theile der Ishti statt. Das Essen 
der Fastenspeise, der Baumfrüchte etc., das Uebernachten an einem 
Agara fällt dagegen, da die Veranlassung dazu fehlt, weg. KAt. 
gibt 2, 1, 16. 17 die Erlaubniss das Opfer an einem Tage darzu- 

1) Ich habe vorsncht K V. 5, 2, 1- 6 ZtlDMG. XXXIII, 248 in diesem Sinne 
aus dem Ritual hoiHus /ai ( rklären und sehe in diesem Liede eine dichteri- 
sche bescbreibuug der Eveutualität, dass heim AguimanthaoH kein Feuer zum 
Vorschein kommt. 

2) Ich bemerke, dass meiiie SamndoDgen anf VottBtindt^eit keinen An- 
sprach mchen. 
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bringen mit zwei Sütreii. welche in verschiedener Weise iiiterprc- 
tirt werden. 1. „(beim X'ollniondsojjfer ^zescliielit) an dpnisell)i};en 
Tage früh (w^is sonst an zwei Taften zu vollzielien ist/'. Bei die- 
ser AuliaKsun<^ kann man üffenl)ar nacb Belieben <lie ein - oder 
zweitägige Form wühlen. Indirect folgt dies aus der Angabe des 
CommentarB, dass bei einigen die Alternative genau bestimmt sei 
(vyavastAUaviAaipo 'f/am iti kecii); er sagt auch in welcher Weise, 
indem er einen Ausspruch Kätyayana's citirt: sanätus cet samgavdä 
ürdhvam präk pari/nvartanäd raveh sd paurnamäst vijüeyä sadyas- 
kdlamdhau tithir iti, demzufolge also ein und derselbe Tag für das 
Opfer vorgeschrieben ist, sobald die Vereinigung der beiden Mond- 
phasen nach dem Sanagava (d. i. nach Mahädeva nach dem zwei- 
ten Fünftel des Tages) und Tor Mittag eintritt. Diese Art des 
Vollmonds erwähnt auch Äpastamba (Paribh. No. KB) als Eigen- 
thümlichkeit der Vlyasaneyins (cf. Max Müller, 1. c LVII und Mül- 
ler*8 Frklänmg dazu). Eine darauf bezügliche Angabe MahlUleva's 
(K&t S. 178, 2) ist mir nur theilweis verständlicL 

Betrachtet man beide S^trmi als eins, so ergibt sich eine 
zweite Interpretation. Nach dem Commentar muss man dann näm- 
lich übersetzen: IL „oder an dem nämlichen Tage (ist alles zu 
vollziehen, wenn) früh (der Fall des Fastens an dem zweiten Tage 
«ntritty*. Verstehe ich dies nach dem Commentar recht, so wer- 
den dann alle Ceremonien allein am 16. Tage vollzogen, wenn man 
den zweiten Tag als Fasttag wählt')« Äpastamba, mit welchem 
Bharadvaja 1, 1 und Hiranyakesin 1, 3 a.£. ttberdustinmien, siehe 
bei Müller 1. c. S. LVll Paribh. 64. 65. 

Ich kenne keine Angabe , nach der die Möglichkeit auf einen 
Tag beschränkt zu werden auch für das Neumondsopfer bestünde. 
Für das mit einem Samnayya gebrachte ist es wegen der zwei- 
maligen Melkung gewiss nicht anzunehmen und auch für die andre 
Form, da ja das Manenopfer am Nachmittag des ersten Tages 
stattfinden und diesem das Agnipranayana sowie das Agnyanva- 
dhana vorangehen muss, sehr unwahrscheinlich. 

1) Nach K4t. 2, 1, 1 kann man beliebig den ersten oder zweiten Tag lasten. 
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Wa> die I>ai>t('llunjj selbst huI.iii;;!. so ist das Neu- und Voll- 
iiioudsopt'er von mir in der Weiv«» licliMudelt worden, dass ich 
Katyäyana's Sütra in den Vonh-rj^rund stellte und die Ansichten 
der andern Sütraverfasser anmerkungsweise daran anknüpfte. Dies 
schien sich mir besondeis darum zu empfehlen, weil auf diese 
Weise die Reihenfolge der iiandlungen sieh leichter veruuächau- 
licben und dadurcli eine grössere UeberBichtlichkeit der Ceremonie 
erzielen liess als wenn ich alle ^akha's im Text einander gegen- 
übergestellt hätte. 

Die Art und Weise, wie ich Kutyuyana benützte und beuützen 
muaste. bedarf einiger erklärender Worte. Die grosse Knappheit 
seines sich häutig auf blosse Andeutungen beschränkenden und aas- 
fnhrliche Beschreibungen gänzlich Teniieidenden SÄtrastils, welcher 
knapper und präciser als bei den übrigen Verfassern ist, wurde bei 
ihm ermöglicht durch die zahlreichen im ersten Buch enthaltenen 
ParibhÄsha's. Wollen wir ihn zur Dai-stellung einer Ceremonie 
Terwerthen, so müssen wir diese in umfassender Weise herbeiziehen. 
Ein Beispiel möge dieses Verfahren bei den ärautasütra^s erläutern. 

K&i 3, 3, 23 sind die beiden Hauptspenden, der Kuchen an 
Agni und Agni-Soma nur mit den Worten: htwirhhyänii ca (caraH) 
▼orgeschrieben. Aus den ParibhAshA's ist dazu fölgendes zu er- 
gänzen: 1) aus 1, 9, 13. 15 die Formel camishmä mnuMM für die 
Anuvakya und mmm yaja für die Yajyä; denn im Hot|i8Ütra sind 
Anuvakyä- und YäjyaTerse genannt 2) aus 1, 0, 8 ist zu entnehmen, 
dass er Butter unterzubreiten und darüber zu giessen, aus 1,9, 11, 
dass er die Stellen, wo er den Kuchen abgeschnitten, wieder zu 
übergiessen hat. 3) aus 3,1,17, welchen Weg der Adhvaryu neh- 
men musR, um zur Opferstelle zu gehen. 4) aus 1,2,0, dass er 
stehend, und aus 1,*). l^i. 19. dass er gleichzeitig mit oder nach 
dem Vasliatkara die Spende ins Feuer schütten soll. 

Es ist klar, dass die Sütra's bei solch präciser Fassung dem 
praktischen Bedürfniss weder genü^'eii noch überhaupt auf das- 
selbe berechnet sein können ; vielmehr sind sie lediglich construirte 
wissenschaftliche Systeme, in welchen die hei den einzelnen Hand- 
lungen zur Anwendung; kommenden Vorschriften einheitlich ver- 
schmolzen wurden. Bei einer praktischen Darstelluni: war darum 
auf Commentare und Leittaden, welche die wissenschaftliche Dar- 
stellung wieder in tüe Fraxis unisetzen, eingehend Rücksicht zu 
nehmen und ich habe den von Weber publicirten Commentar sowie 
die Paddhati, die sich mir als zuverlässig erwiesen, ganz ausge- 
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uützt. »Sie gehen in vielen Fällen auf die Paribhashas zurück, 
deren Regeln sie jedesmnl am ^rci^nbonen Ort specialisiren. Wo ich 
dies erkannte, habe ich fast durcliwcg das betreffende 8ütra Ka- 
ty&yana's in einer Anmerkung hin/ugefügt in andern Fällen stützen 
sie sicli auf die Lehren andrer Sütren. die sie nicht immer gegen- 
sät-zlich behandeln, sondern gleich Katyayana, der selbst auf andre 
Sütren Rücksicht nahm, bisweilen als eine Art von Ergänzung zu 
Katy&yana betrachtet zu haben scheinen. Dies ist dann meist aus 
den C^taten ans Äp. imd anderen zu erkennen. Dort wo ich ihre 
Quellen nicht zu finden vermochte, habe ich mich dennoch ihrer 
anderwärts bewährten Führung anvertrant, weil ich bei so schwie- 
rigen Stoffen mit der Möglichkeit, dass mir etwas entgangen sein 
könne, zu rechnen hatte. Um in diesen Fällen die Gontrole zu 
erleichtem bezüglich dessen was K&ty&yana oder seinen Kxegeten 
gehört, habe ich zu jeder Handlung das betreffende Sütra in emer 
Anmerkung übersetzt hinzugefügt. Wie mit Kfttyäyana gegenüber 
Apastamba etc. bin ich mit A^alu} ann gegenüber ä&nkhayana Ter- 
fohren, so dass das von mir construirte Neu- und Yollmondsopfer 
mit wenig Ausnahmen sich aus den Vorschriften des Katyftyana 
(für Adhvaryu, Ägnidhra, Brahman) und des Asvalayana (für den 
Hotri) zusammensetzt; für die Ausmessung der Vedi war ich auf 
Baudhayana zurück zu gehen genöthigt, da mir andre j^ulva-Sütra'K 
nicht zugänglich gewesen sind. 

Was die herbeigezogenen übrigen Sütra büclier, welche ich in 
dem folgenden Verzeicdiniss der von mir l)enützten Handsclirifteu 
aufgezählt habe, anbetrifft, so war es selljstverständlicli nicht mög- 
lich, alle ihre Einzelheiten und Abweichungen anzutuhren. In 1 iillen, 
wo die iianillungen l)oi allen dieselbe ist. habe ich mich oft l)PgnÜ!i;t, 
nur das Citat hinzusetzen um dadurch anzudeuten, (biss der l»e- 
handelte Vorgang bei ihnen (U^r Hauptsache nacli derselbe ist. 
Dies Verfahren habe ich auch dann häufig beobachtet, wenn ein 
Sütra von dem vorher (ritirten sich nur durch eine längere oder 
kürzere Fassung unterschied. 

Aus Handschriften habe ich die betreffenden Abschnitte fol- 
gender Werke copirt: 

1) Apastamba l^rauta Sütra, ludia Ofüce No. 1651. Gut 
und mit wenig Fehlern geschriebene Papierhandschrift von 227 
Blättern. Enthält da« DP-opfer auf 47 Seiten (Khändal 111,17: 
Adhvaryu u. Agnidhra; Hl, 18 bis zu Ende: Brahman. iV. Y%ja^ 
rnftna). CoUationirt mit 
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2) Apastamba Örauta Siitra, 10. No. 1733. Weniger gut und 
mcbt feUerfreL 79 Blätter, die Seite m 9 ZeUen. Das DP BehUemt 
auf Blatt 59. Femer collatUmirt mit 

3) Apastamba äraata Sfttra, 10. Nr. 30 der Burnell'schen 
Sammlung (So. 70 in „a catalogue of Vedic manuBcripts'^). Palm- 
blätterhandsclirift in Granthacharakteren. Mit einzelnen Zusätzen, 
die vielleicht auf eine andre Redactiou hindeuten, ünthält das 
DP auf Blatt 1—1 9»>. 

Herr Dr. liarbe hatte die Güte, meine Citate aus Apastamba 
\mc\\ seiner in Anf<riff «^[enommenen Ausgabe desselben mit Rudra- 
d;itta"s Commentar zu revidiren. Ii'h benütze diese Gelegenheit, 
ihm noch besonders meinen Dank dafür zu sagen. 
Citirt mit Ap. 

4) Baudhayana Srauta Sütra , Kigeuthum der Kgl. Hof- und 
Staatsbibliothek zu München No. 1()3 <los Haug'schen Catalogs. 
Blatt 1 — 15). (Adhvaryu, Afznidhra). Einen xajamäua- und Brah> 
manabschnitt besitze ich nicht. 

t'itirt mit Baudh. 

5) Bhäradväj.i J>rMuta Siitra, ebendort, No. 54. Blatt 1 — 47 Adh- 
▼arjru, Agnidhra, Brahnian, Yajamana. Stellenweis sebr fehlerbaft. 

Citirt mit Bhär. 
0) Hiranyakesin Srauta Sutra, ebendort, No. 38. Blatt I — 13. 
Adhyaryu, Agnidhra, Yajamana (in keinem besonderen Abschnitt 
bebandelt) Brahmau. Blatt 5 und 6 Terbnnden. 

Citirt mit Mir. 

7) ^nkbayana iSrauta Sütra 10. N6. 1734. Kutbält 107 Blät- 
ter, die Seite zu 8 Zeilen. Saip^at 1734. Blatt 1 — 14. (Ich be- 
sitze nur den Hotri). CoUationirt mit 

8) ä4nkb&yana Srauta SAtra, Mttuchener Hof- und Staatsbi- 
bliothek No. 36 des Haug'schen Gatalogs. 

Citirt mit Sänkh. — Prayoga's : 
- 9) Dar^apürnam&sahautraprayoga zu Airaläyana. 10. No. 
1993. Schön und correct geschrieben. Enthalt auf 13 Blättern 
24 Seiten. 

üitirt mit U. 

10) Zwei Darsapürnamasaprayoga, einer zu Apastamba, einer 
zu Baudhayana 10. No. 50 der Bumell'schen Sammlung, (Na XCO 
in BumelFs Catalog) nicht vollständig. Papierhandschrift in Gran- 
thacharakteren. 

Citirt mit A* und A^. 
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11) DaraapfirriHmäsaprayof?;! 10. No, 1743. 59 Blätter, die 
Seite zu 0 Zeilen. Zieinlicli ^ut, aber incorrect geschrieben. Ausser- 
ordentlieh werthvoll dadurch, dass er alle vier Priester behandelt. 
Fügt 58* ff. noch das Agrayanaopfer hinzu. Sein Hotriritual scheint 
weder Öänkb. noch Asv. zur Voraussetzung zu haben. Sonst schliesst 
er sich an Baudh. au. 

Citirt mit B,. 

12) Darsapürnamäsaprayojra 10. 121 C. 28 (V) Blätter. Mit 
zwei andern Handschriften zusammengebunden. Ziemlich correct. 
Behandelt Adhvaryu. Agnidhra, Yajaniäna, schliesst sich Baudh. 
an und stimmt darum mit No. 11 oft wörtlich übereil i. Enthält 
zum Schluss noch einige Angaben über den Opfei-platz mit vielen 
Citaten. Doch ist der Text so incorrect , dass ich ihn nicht ab- 
dmcken zu lassen wage, so wünschensverth dies auch gewesen wäre. 

Citirt mit Bj. 

Dies sind die Handschriften, welche ich zum Theil sehr ein- 
gehend benützt habe. Einige andere, nur gelegentlich herbeige- 
zogene, habe ich hier nicht genannt. 

Ich weiss wohl, dass damit die litteratur, welche mir zugäng- 
lich gewesen wäre, bei weitem nicht erschöpft ist und sowohl 
Sfltra's als besonders Gommentare viel zahlreicher hätten zuge- 
zogen werden können. Ich habe auch das Manava Srauta Sttra 
(HaugNo. 58), freilich nur oberflächlich, durchgesehen, genauer einen 
Commentar zum M&nava ärauta Sütra, welchen ich Bulderns Güte 
▼erdanke, an einzelnen Stellen die Vaijayanti ärauta-Vy&k]qr& zu Hi- 
ranyake^in (Hang No. 39), ebenso den Ä^val^yana Srauta S&tra Sid- 
dh&ntabhliahya Vol. I (Haug No. 160); zuletzt erhielt ich noch durch 
Dr. RoBt*8 Freundlichkeit BhayasTftmin^s Commentar zu Baudh&yana 
10. No.1678, und 196 der Bumell'schen Sammlung (No.LXXXVm 
in „a catalogue" etc.)), aber ich habe nicht die Ueberzeugxmg ge- 
winnen können, dass der bei ausführlicher Benützung dieser Werke 
zu erzielende Gewimi im Verhältniss zu der aufgewandten Zeit und 
Mühe stehen würde, zumal s('hon jetzt meine Arbeit an Kleinlich- 
keiten überreich ist und der Commentar zu Katyayaua sowie die 
Paddhati der Hauptsache nach ausreichen. 

Andrerseits glaubte ich nicht, mich auf die gedruckten Quellen 
allein beschränken zu dürfen, trotzdem mir der geringe Gewinn, 
den oft lange Arbeit brachte, molir wie einmal diesen Gedanken 
nahe legte. Bei emer ersten rituellen Arbeit trat aber die Frage: 
„äind die verschiedenen Sütrabücher wirklich durch eine grosse 
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Khift besfiglich der Vorschriften über die emzelnen Handlungen 
getrennt oder werden wir uns, wenigstens für die nächste Zukunft, 
auf ein oder zwei der wichtigsten derselben beschränken können?*', 
entgegen und diese konnte ich nur durch die Gegenüberstelhmg 
der Sütren beantworten. Mich hat dies Verfahren zu der Ansicht 
geführt, dass ein SMra zur Darstellung einer Handlung genügen 
würde und am geeignetsten scheint mir Baudh&yana. 

Indess gibt es einen zweiten Weg, der uns leichter und schnel- 
ler zur Einsicht in flas Ritual führen wird; nämlich die Heraus- 
gabe von Prayogn's. OpferniMmi.ilc. welche immer nur ein Opfer 
als eine in sich a))s;es{lilossene Miiiiicit darstellen und in allen 
ihren Kinzelheiten verfolgen, in Anbetracht des geringen Anse- 
hens , in welchem diese Litteraturgattung steht , habe ich diesmal 
nicht gewagt diesen Weg einzuschlagen , aber soweit mein Mate- 
rial reichte, habe ich beständig die Frage nach ihrem Werth oder 
ünwerth im Auge gehabt und bin zu der Ueberzeugung gekom- 
men, dass sie allein den Ausgangspunkt für jeden, der die üpfer- 
teclmik kennen zu lernen wünscht, bilden muss. Man hält die 
Prayoga's im allgemeinen für selir jung und ich will nicht bestrei- 
ten, dass sie. wenigstens in ihrer gegenwärtigen l'assung, einer 
alten Zeit nicht angehön^n. Mir scheint es aber zu weit gegangen, 
wollen wir sie allesammt erst aus den Sütren hergestellt betrach- 
ten; denn die Sütra's bezeichnen salbet das Ende einer langen 
Ent?ricklung8periode; ihrer Abfassung muss die Ausbildung der 
einzelnen Ceremonien und ganz gewiss auch die litterarische Fizi- 
rung derselben vorangegangen sein. Solche Schriften können aber 
nicht wesentlich von den Prayoga's Terschieden gewesen sein. Wenn 
wir sehen, dass die Prayoga's z. Th. aiirs genaueste mit den Sütren 
übereinstimmen, nur praktischer angeordnet sind als sie, wenn wir 
andrerseits annehmen müssen, dass die SAtren auf alte Opfertrao- 
täte zurückgehen, so liegt der Schluss sehr nahe, dass die Pra- 
yoga's directe Nachkommen solch alter Opfertractate sind, welche 
in gelehrter Beziefaiing zwar hinter der aus ihnen abstrahirten 
syatematiBchen und darum mehr wissenschaftlichen Sütra-Darstel- 
hing zurücktraten, aber für die Praads wollig unentbehrlich blieben, 
da auch ein Inder nach Kftt. z. B. aUein sehwerUcfa je ein Opfer 
bringen konnte. 

Ich möchte die F!rayoga*s in zwei Gruppen theflen, von denen 
die eine diejenigen umfasst, welche nur die Functionen ^«>l«m» 
Priester oder Priestergruppen darstellen, die andre die, welche 



Digitized by Google 



XVI — 



alle Priester beriickBichtigeii. Die letztere ist für uns allein tod 
lierrorragendeiii Werthe, da sie uns über den Verlauf des ganzen 
Opfers aufklärt. Mir sind drei Beispiele davon bekannt. Das 
eine zum Agnishtoma, ist das bei Hang (Gatalog No. 117) Terzeich- 
nete, das andre ist das von mir oben unter No. 11 erwähnte und 
sehr eingebend benützte. An seiner Herausgabe hindert mich lei- 
der die Fehlerhaftigkeit der Handschrift Das dritte ist bei Hang 
unter No. 91 verzeichnet und gehört zum Dariapürnamftsaopfer. 



Zum SchlusR setze ich hierher die das Opfer einleitende Prie- 
sterwnhl, die ich nicht in den Text aut'^enoninien liahe. weil sie 
weder in den Pari))häshä*s. noch in den auf das Neu- und Voll- 
mondsopfer bezüglichen Theilen der Sütren steht. Es scheint mir 
am zweckmässigsten . Prayo^a B, zu diesem Zwecke anzuführen: 
athähitagnikaraniyayor darsapüruamäsayoh prayogakrtimo 'bhidhi- 
yate | yathoktanvadhänadine prätar aguihotram hutvä yajamäuah 
sma^papazakesalomani v&payitva kritauakhanikrintananavanitä- 
bhyanjananjanah pavanamantracamanamantraproxanädyanantaram 
vapanäbhyanjanetarakarmabhir adhvaryuna samskritayä patuyä saha 
darbhasane darbhau dharayamänab päscattyabhage garhapatyasya 
prafimukha upavis'ya pranan ayamya japati | yah purastat — ara- 
bhe I deva. gatuvida ityady — emid dhridaye nivishtam ityantam ja- 
pitva I amäväsyayaqi svargakama auiävasyena havisha yazya iti trir 
upanlu trir uccair vadet | evam paurnamaqrena havisha yazya iti ') 
tan ma ridhyataip | tan me samridhyatfi^i tan me saippadyatftm 
käma iti yijam&nenokte Mhvaryv&dayas tat ta pdbyatam — kama 
iti pratibrüyu^ || oip tatheti yigamanaprativacanam {| tato yaja- 
m&no devat&sankalpaqi karoti | äm&v&syaip havih | vrlhimayah pu- 
rod4^ dravyam | aindram mftliendrai;i v& dadhipayal ca | agnishom&v 
l^bh&gau I agnih prajiipatir ....') pradhkiadevatah | indrasthane 
mahendro vi | asomayajina indrastli&na indritgui | panca prayäjäs 
trayo ^nuy^jai catvarah patiüsamyajah | evam&tmakena sängopän- 
gena karmana svo yaxye | asmin karmany adhvarjiun tvam ahajp 
viine jj bhavishyamiti prativacanam i, tato viharanapaxa ayatanopale- 
panägniviharananantaraip yajaniano ^dhvaiyur vanv&dh&naip kuiyät. 



1) am fiande: yathl^kama. 

2) Nicht deudidi; es nniB wohl indra^ hduen. 
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Bj ist viel ausführlicher, weil er all die auf das Reinigen, 
Spreugeii etc. lu-ziiiiliclien Mantren ausfiilirlicli angibt: ähit.n^nir 
anva<lhaiiadiiic pratar a^uihotruiu liutva sinasrüpapaxakesaloma- 
nakliani vapayitva kritMsiiäiiaiiavMiiitahhyanjauo 'rhaviVah siiataih 
patiiyadhvarvvadihhih ' ) salia pratyekaiii saptahhihsaptahliir «hir- 
bhapinjülair inukham iiahhiin ii;iili)hau ca snmnirijya dai lilian sani- 
uccitya proxyodaü nirasyati | tat pavauaiii apo Iii shtheti tisrihhis 
trir apah pibed vyähritihhir luukhaiii uiunrijed ctad va vipantam 
tan manträoanianam tatah sesham samapya maiitraprnxanam ka- 
roti; es folgt jetzt eiue Roilic vou Versen zu diesem Zw(>ck, hinter 
denen es dann weiter hcisst : iti luantraproxanam kritvä, pavanä^ 
dibliir adlivaryuna samskritaya patnyä saha vc<lyutkarav antarena 
prayisya f^ärhapatyasya pascad ilarbhän astirya tcshu daxinatah 
patny uttaratah svayam taduttaratah sn&tn yaranarhäh prax&lita- 
nardramalina*)8yeta?äsa8ah') payanädisaiiiskritä ritr^a ity | eyam 
pranmukha*) upayifya patny& saha darbhan dharayamft^ah prft- 
nan äyamya japati |i yal^ purastat — &rabhe | deT& g&tuTido — pra- 
yi]yyatäm, darauf folgt wieder eine Reihe yon Versen, welche 
schliesst mit enad dhridaye niyishtam, und daran knüpft sich in 
wenig yerschiedener Weise die Erklärung, welches Opfer er voll- 
ziehen will, der deratasankalpah und die Adhyaryuwahl. Am Ende 
derselhen heisst es: bhayishyämity ukty& tirthena prayisya jagha- 
nena g&rhapatyani upavisya japati ida devahür — prayujyatftm; 
hierauf folgt d^e Herausnahme der Feuer. 

Ziemlich ausführlich, yom dem vorstehenden aber etwas ver- 
schieden ist Pray. A*>; A* hingegen äusserst kurz gefasst Die 
Einladeformel bei ihm lautet: asyäm ishtyäm adhyaryum tyäm 
vrininiahe | vrito 'snii karishyamity adhyaryuh. Auch bei ihm folgt 
jetzt die lleraubualime der Feuer. 



1) Mscr. "yav&". 

3) Micr. naUnah. 

8) M«cr. oytoaaah || pav*. 

4) Mser. ritv^sh | ity eysm pHkömukhaiD apavilSya. 
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I. TheiL 

Einleitende Ceremonien. 



Am Morgen des ersten Tages sind nach dem Agnihotraopfer 
auf dem Ahayaniyakhara die ö sog. bhüsanskara's, welche den Bo« 
den zur Aufnahme des Feuers vorbereiten, zu vollziehen. Mit Dar- 
bha's kehrt der Adhyaryu dreimal den Khara ab und zwar so, 
dass er im Osten oder Norden scliliesst; dann salbt er denselben 
dreimal mit Kuhmist, zieht auf ihm mit dem Sphya drei Linien 
in der Ausdehnung des Khara, entweder nach Osten gerichtet, die 
erste im Süden, die letzte im Norden oder nach Norden gerichtet, 
die erste im Osten, die letzte im Westen, nimmt aus ihnen mit 
Ringfinger und Daumen den Staub und besprengt sie dreimal mit 
Wasser. In derselben Wdse sind auf dem Khara des Dazinafeuers 
diese 5 sanskära*s zu vollziehen*). 

Hierauf werden ans dem Ghärhapatyafeuer die beiden andern 
Feuer entnommen. Indem der Adhvaryu erwägt (manasi samkalpya): 

„für die l ySTroS dalj^^^ entnehme ich aus dem Garhapatya den 

iharaittya** nimmt er ndt einer Scherbe etc. (kan>arädinä) Feuer 
aus dem G&rhapalya und setzt es östlich auf denAhayaidyakhara; 
in derselben Weise bringt er das Feuer auf den Daxinakhara*). 

1) Diese BbÜMaAskMs, welche kh. Gr. S. 1, 8, 1 bei der Berdtong des 

Opferplatzee, Pär. Gr. S. 1, 1, 2 „bei der Verrichtung des h&uslicheu Kochens 
im Topfe" erwähnt sind, habe ich nach dem Vorgang des Comm. zu Kät. Sr. 
S. 2, 1, 3 und nach der l'addJi S. 175 hier aufgenommen weil die zu Grunde 
liegende praktische Bedeutung, welche ^Steiizier (,,conimentationis de domesti- 
cif Indorum ritibus particula" Gratulationsschrift der Bresl. Phil. l ac. 1860) 
ihnen wie ich glanbe mit Beeht beüQgt, dieselben fibenll nothwendig macht 

2) Die Entnahme der Feuer iat durch Kät 1, 8, 26 vorgeedirieben : prar 
tikarmoddharaoam aprasange. Bei jeder Opferhandlung findet die Entnahme 
des Feuers statt, wo nicht eine Anlehnung obwaltet, cf. auch 1, 3, 27; 
Weber, Ind. Stud. 9, 217; Müller, Z. d. D. M. G. IX, LXXYII No. 157 der 

1 

Digitized by Google 



Das jetzt folgende Nachlegen des Feuers wird nach Kät. vom 
Adhvaryu oder Opferer •) auf verschiedene Weise vollzogen. Der 
es Vollziehende nimmt nämlich 6 Scheite in die Hechte, hält den 
Sphya in der Linken*) und 

L sagt: „Glaiiz sei mir, o Agni, wenn man dich ruft; möchten 
wir, die deinen Körper entÜammen, gedeihen; neigen sollen sich 
mir die 4 Weltgegeiiden ; möchten wir mit dir als Sieger alle 
Schlachten gewinnen" (RV. 10, 128, 1) und legt am Ende des 
Spruches ^) em Scheit in das Ahavaniyafeuer ; leise ein zweites ; 
ebenso werden zwei Scheite in das Garhapatya- und drittens ia 
das Daziuafeuer gelegt^). Oder 

Apattambft-Sütra's. Apattamba ervAlmt ea ferner m AaUng des DP.-Opfers: 
1, 1,1: prfttar agnihotram htttvH 'oyam &haraotyaiii prantyft 'gnin auTftiladhAti 

Ina gatafiriyo 'nyam agnim pranayanti. Hir. 1, 4, 1 : pr&tar agnihotram hat- 
vtougan^ayitvä 'gnihotrikam apoddbritya vodita ädityc g&rhapatyftd &havauiyani 
iiddbritya etc. Bhär. 4, 3, 1 ya evaisho 'gnihoträya pranUas tarn grilmiyäd 
ity iisniarathyo 'nyam praiiiyety älekhanah. Trayoga A« ähavaiiiyärtham agnim 
uddLritya nidhäya tüfchnim daxinägnim praniya tüshuim iihavauiyam pranayati. 
Bx Fol. 2: vfliaranapaxa äyatanopalepanägniviharanftnantaram etc. Ii, FoL 
8b abnlidi wie A«.' 

1) E&t. 2, 1, 2: „Das Nachlegen des Feuers (vollziehen) Adhvarya oder 
Opferer". 3) „Mit „Glanz sei . . legt er ein Scheit in das Ahavanlyafener**. 
4) „leise ein zweites" 5) „ebenso in die beiden andern Feuer." 6) „Oder 
mit dcu Mah&vyabriti's so, dass er im Osten (d. h. beim Ahav.) schliesst". 7J 
„Oder leise nach der Keibenfolge (des Anlegens)'*'. 

2) Nach EkL 1, 10, 7? 

8) Kadi Kftt. 1, 8^ 5: mantrftntaih karmidih sftinnipft^o 'bUdhAnftt „mh 

dem Elnde des Mantra muss der Anfang der Handlung zusammenfallen, weil 
dieselbe durch jenen bezeichnet wird. Vätsya's 1, 3, 6 andre Ansicht ist 
durch 1, 3, 7 bekämpft. Malier 1. c., Sütra 44. Bh4r. 2, 2: mantrftntaih kar- 

m&din sampätayet 

4) Die andern äütra's weichen hier nicht unwesentlich ab. Baudh. 1, 1: 
candramasam v& 'nirjn&ya sampüxnam vi v|ju&y& 'gnln anvftdadhali | trtni 
kftshthftni g&rbapatye lihyftdadhÄti | trlny anvib^ryapacaoe | tilny Ahavaiilye. Ap., 
Hlr., BhAr. sind viel ansfUirlicher. Der Adhvarya flflstert savor:devi g&tuvido 

gättim yajfi&ya vindata manasaspatinä devena v&t&d yajhah prayi^jjat&m iti ja- 
pitvä mamägne varco vihavesliu (T. S. 4, 7, 14») ity äbavaniyam upasarainddhe 
luttarayä (i.e. mama devä etc. T. S. 4, 7, 14b) s^ärhapatyam | uüarayä (i. e. mayi 
devä dravinam ib. anvähäryapacanam | tiäribhis tisribhir vottAnüm tu japet ( 
&havaniye v&dadhyät | vylLbritibhir auv&dh&nam eke sam&mananti. Ap. setzt also 
mi andere Arten des Anlegens für swei des KAI ein, Dass nnter tisribhis 
tisribldr T. B. 4, 7, 14/^, 4— r, t-t m verstehen sind , machen Frayoga A^, 
Ba und gevisa, da sie dieselben anfahren. Aehnlich Bb&r. 4, 1 : mam&gne 
— astviti pfirvam agni(m) (?) grihnfl.ti tüshnlm itarau | dvitlyayä, gftrhapatyam | 
tritiyay&nv&bäryapacanam etc. JHir. 1,4: mamdgue — ityanTftdadhAti 1 utta- 
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II. er legt mit bhür zuerst in das Gärhapatyafeuer ein Scheit, 
ein zweites leise; mit bhuvali eins in das Daxinafeuer, leise ein 
zweites; mit svar eins iu das Ahavamyai'euer uud ebenfalls ein 
zweites leise; oder 

III. leise zwei zugleich in das Gärhapatyafeuer; dann ebenso 
in das Ahavamya- und dann iu das Daxinafeuer'). 

Der Opferer, welcher sich an diesem Tage des Fleisches und 
dee Beischlafes enthalten muss^)« und sein Kopf- und Barthaar 

rayft g* | ttUarayA daTinfcgnhn | urvftbhir *lianuilyain | Avatishtft vikalpar- 
tfaih ] vy&britibhir ant&tladbätity ekesbäm. Zu bemorken ist noch, dass Ap. in 

dem den Opferer behandelnden Iluch (IV) hier eine Anzahl vom Opferer zu 
sprechender Verse anführt (4, 1), die aiith drr Comni. zum T. Br. als dem 
Opferer angehürig bezeichnet: agnim griliuauii üurathum etc.; vusün rudräu 
ftdHyftn ete. ; inlm ftrjam paficadaiim etc. (t. Br. 8, 7, 4, 3) bis paurnainäsam 
havir idam eshtoi mayjr Im&Tftsyam ha\1r idam csbäm naylti yathftUögain 
Ahavantye 'nT&db^amiDe japati | antar&gnl paiavo etc. (T. Br. 8, 7, 4, 4) ity 
antar agnl tishtban japati, iha pri^ YÜvar1kp& etc., iha paSavo vjUTarftpi ete. 
(T. Br. 3, 7, 4, 4. 5) iti g&rhapatyam (anumantrayate ?) ayam pitrinäm 

agnir etc. (T. Br. 8, 7, 4. b) iti daxinägiiim | ajasram tvä sabhaj^älah etc. 
(ib.) iti sabhyam t aunam &vasathiyam etc. (ib. ö, 7, 4,0) ity ävasathyain| 
idam aham agn^yeahthebhyo Tuattbbyo yajnam prabravtnu, id. ah. indr^jyeshüie' 
bbyo rudrebhyo y. prabravtini, id. ab. vamnaijyesbthebbya idityebhyo y. pr. ity 
anYibitesha japati. Hir. 1, 4 erw&hnt dieselben Vene (mit Aninahme 
des letzten) unmittelbar binter den obeu citirten Worten über die Feneran- 
legung; hinter den ersten drei Versen fügt er hinzu: iti tisribhir ähavanlyam 
I hinter iha pasavo viävarüpä — niänishayä : iti dväbliyäm sarhapatyam | sonst 
wie beiÄp.; nur sagt er hinter ava^athyam: iti vaitäbhih. Ich möchte aus 
diesen leisten swei Werten (vorausgesetzt, dass die Handsdnifl bier correct), 
>owi« daratis, daas der Yiyamlkn» nicht genannt ist, vermnthen, dass auch mit 
diesen 8, 2, 1 Versen der Adhv. das AbaTanlya-Girbapatya-Daxiiiafeaer an- 
legen darf ; anv&dadbäti wäre wohl die passendste Ergänzung. BIdlr. lutt diese 
Verse wie Ap. im Yajamäna-Abschuitt ; einige auf den üpferer bezügliche 
Worte vorher vermag ich aber leider nicht zu lesen : yäjamänam eke agnyanva 
dlryl^amänäni (!) y^jamioa upatishthaute 'guim gribuami suratham etc. Vielleicht 
treten nach ihm diese Verse ein , wenn der Opferer nicht der Adhv. anlegt. 
Sehr beaditnngswerth ist Frayoga A«, der dem Apastambaritual folgt, weil er 
die daselbBt dem Opferer sugeschriebenen Verse stets mit Nennung des Opfe> 
rers hinter denen des Adhv.' anfügt: mamägeeetc bis jayema | ähavaniyam upsp 
saminddhe 1 yajamänah | agnim grihnämi surathani etc. (die 3 Verse) bis mayi — 
ähavan!ye 'nvädhiyani&ne japati. Sonst wörtlich wie Äp. — Prayoga B, u. j. 
erwähnen dies nicht. — Unverständlich ist mir die >ieunung des Öabhya- uud 
ATasathyafeuers an dieser Stelle. 

1) Die Pnddb. 8. 176 enribnt bier, dass oberall mr Zeit der Anirendong 
am Anfange eines Mantra om sa ssgen seL cf. auch Comm. sn KAt 2, 1, 8. 

2) Ich erwähne dies in der von K&t. gebranchten Reihenfolge. Kät. 2, 
1, 8: „An dem Tage soll er Fleisob und Beischlaf vermeiden". 9) „Kopf- und 

1* 
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olme den Haarschopf scheeren lassen kann, isst am VoUmondsopfer 
am Nachmittage die Fastenspeise, während beim Nenmondsopfer 
das am Nachmittag ') beginnende Manenopfer diesem Essen vorans 
(Paddh. S. 307, 2 v. n.) geht 

Während beim Vollmondsopfer nach dem Essen die Obsenranz 
angetreten werden kann, hat beim NeomondBopfer vorher') erst 
noch das Abschneiden eines Zweiges stattzufinden, für den Fall, 
dass eine Spende aus süsser und saurer Milch (sanmäyya) statt- 
findet; wild eine solche iiicht dargebracht, so fällt das Abschuei- 

Barthaar läsat er scheren oder nicht, ohne die dikhft.** So flbersetee ich wört- 
Udi und komne dadnrdi sa einer vom Comm. abveiche&den AaflkMimg, welche 

auch Karka (Paddh. 176, 5 v. u.) hat. >iach Bbartriyajfia's Ansicht ist das 
Scheron obligat. Ob man die Öikhä schert oder nicht , ist ins Belieben ge- 
stellt, ha Mliuava heisst es, dass der Opferer Kopfhaar und Hart scheren 
lässt; die rechts befindlichen Kopt haare, die links befindlichen 2sägel (?) lässt 
er auf sich zu vom kleinen Finger au putzen; nicht die Achselhöhlen und 
die Gattin nur die NAgel. Bhftr. 4, 1, 1 parrani jaj^ keiaimairu T&payate.| 
Ap. 4, 1 : parvAiii ca ketiaimairu v&payate ['pyj alpafo lomftni vftpayata iti 
vlgasaueyakam. 

1) Als Nachmittag wird, wie ich dem Comm. zu Kät. 4, 1, 1 entnehme, der 
zweite Theil des halbirteu oder der 3. Theil des dreigeihtihcii Tages auge- 
sehen. Nach Mah&devu ist es der 4. Theil dos in 5 Theile getheilten Tages. 

2) K&t. 2, 1, 10 ; „Am Nachmittage essen die beiden (Opferer und Gattin) 
die mit Sarpia veradiene Fastenspeiiie ohne sich astt an essen/* Ap. 4, 2: 
paornam&Bftyopavatsyantau nätisuhitau bhavata^] amiBham amftnsam lijyenAioiyi- 
t&m I tadabh&ve dadhniL puyasä. viL. Bhar. 4, 8 jiylLpatf aarinnnisram aäniyät&m 
yad anyan m&shebbyo m&üsäcca. In den von mir copirten Theilen des Hir. 
und Baudh. finde ich keine nähere Angabe. Ausführlich dagegen sind die An- 
gaben des Comui. zu Kät. 2,1, 10, der aus Baudli. (Dharmasütra's ?) : „sarvam 
evaitad abah kausidhäuyam vivarjayed auyatra tiiebhyah" citirt und noch mehr 
finden sich die FasteuspeiBen in der Paddh. apecifiiirt, auf welche idi midi 
begnflge an verweisen. 

8) Dies ist daraus zu eutuehmeu, dass sie Kit 4, 2, 5, vorgeschrieben ist, 
während 1—4 von dem Zweige handeln. Hinter dem Essen der Fastenspeise 
dagegen ist sie nach Paddh. S. 307, Z. 1. 2 v. u. — Es scheinen aber sehr ver- 
schiedene Ansichten geherrscht zu haben. Nach Baudh 1, 1 schneidet er den 
Zweig für den „vraiopetasya" ab und das Älunenopfer erwähnt Baudh. erst, 
nachdem der Adhvaryu die K&lber fortgetrieben, die Kiihe herzugebracht, das 
Barhis abgeschnitten, Idhma, Yeda angefertigt hat, aber vor dem Anfertigen 
des Upavesha, des dUcbApavitra. Ap. bespridit auch diese bdden noch vor- 
her ond handelt unmittelbar hinter dem Manenopfer von dem Abendagnihotra, 
der Abendmelkung und den Vorbereitungen dazu. Bhär. stimmt im Wesent* 
liehen mit dieser Anordnung überein; Hir. behandelt das Manenopfer erst am 
Ende des Neu- und Yollmondsopfers 2, 17 — 20 vor den Vorschriften über den 
Brahmau (Fol. 12*— 13*). Vgl. Seite 5, Anm. 2. 
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den des Zweiges weg, da die Kälber mr Gewinnunf^ der Milch 
nicht weggetrieben zu werden brauchen. Bei einem mit einem 
Sämnayya dargebrachten Neumondsopfer schneidet also der Adh- 
▼aryu mit dem Spruch : .,dich zur Speise" oder „ich schneide dich 
zur Speise" oder „dich zur Labuug^' oder ^ch Bchneide dich zur 
Labung** von einem {^^m^- oder Paläsabaum einen nach Nordost 
oder Ost oder Nord gestreckten Ast , der viel Laub und keine 
dürre Spitze hat, ab'); nach der Ansicht einiger schneidet er ihn 
mit ^iahe tvä** ab und glättet ihn mit „üije tra". — Der Opfer er 
kann nach Kat jetzt seine Observanz antreten. Er nimmt den 
Sphja, geht zwischen 6&rhapafya nnd Dosi^a hindurch hinter das 
Ahavanfyafeaer, wobei er sein Gesicht nach Osten richtet Indem 
er auf das Feuer blickt und mit der Rechten die Wasser berährt 
tritt er die Observanz an. Dies gesdiieht mit dem Spruch: „o Agni, 
Herr des Geläbdes, das Gelähde will ich antreten; mödite ich 
das können; möchte sich mir das vollenden*^ oder mit: ,Jiier 
wandle ich von der Unwahrheit zur Wahrheit^**). Von hier ab 

1) Kät. 4, 2, 1 : (Weiss man:) morgen geht er nicht auf, oder ist (der 
Mond) nicht gesehen worden , 8o schneidet (der Adhvaryu) einen Parna- oder 
dandsweig ab mit „dich zur Speise" oder „dich zar Labung^'. Zu Kät. 4, 2, 1 
bemerke ioh, dan ancb fiandh. den Namen parna, dagegen Ap., Bbfcr.» Hir. 
den spiteni Ansdmck palAla haben. 2. ,4cb sehndde** kann htü ihnen getagt 
werden, weil beide einer Ergänzung hcdQrfen. 3. oder „samnamay&mi** beim 
folgenden. Mit diesem Sfttra 3 wird für urje tvä. eine andere Ergänziuig vor- 
geschrieben und damit auf eine andre Verwendung hingewiesen. W ic nämlich 
der Comm. angibt, beruht die belie])ii?t' Verwendung beider Sprüche nur auf 
der Lesung der M4dbyandiua-^akhä ; nach der Käuva^äkhä dagegeu wird 
„ürje Xfk** mit der ev. Erginsang von aaauianayftmi bei dem Abstreifen des 
Laabes verwandt: ftije tretj anamirshttti ' ttkhintarftt. Ap. 1, 1, a. E. faast 
alle Möglichkeiten ausammm: idie tvoije tvcti t&m &chinatty apiveshe tvety 
&chin*> ftrje tveti sainnaDiayaty anum&rshti t&. Hir. 1, 4: ishe tveti s&kh&m 
ächin" (irje tveti samn" anum" v&. K&t. 2, 1, 4 „einen dicht belaubten, ohne 
dürre Spitze, einen nach Nü gestreckten oder irgend einen andern". — Baudh. 
1, 1 charakterisirt den Zweig so : sä präci vodici vä babu|iarn& bahusäkhä- 
pratMimbkägrä bhavati. Ap. 1, 1 ansfilliirlidi , wie immer; — bahuparn&m 
bahoiikhftm apratttnshkägrto asudiir&m | yam kAmayetApaAuh syM ity a- 
parn&m tasmai iuslikftgrftm Ahared apa6ar eva bhavati | yam ktoiayeta pafo- 
ni&ntsyäd iti bahuparnäm tasmai bahud&kb&m &haret. . . ßh&r. nicht so aus- 
führlich. Hir. fügt n()( Ii aliinilm hin/n. Nach allen dreien nimmt er den 
Zweig nach dem Abschneiden mit imäm präcim etc. T. lir. 3. 7, 4, B. — iinya- 
taniäm wird in seiner allgemeinen Bedeutung vom Comro. in der oben ange- 
gebenen Weite beadutokt — 

2) Kit 2, 1, 11 : dnreh die hinteren beiden Feuer gegangen, hinter dem 
Ahavaatya nach Osten gewandt stdiend, anf dasFener blidcend tritt er, nach- 
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darf er nur Wahres reden und dies gilt als ein Glied der Opfer- 
handlung (zum Unterschied von den auf das Individuum bezüg- 
lichen HandluDgeu wie öcheren etc. Kat 2, 1, 12). Es folgt') 

dem er die Wasser berührt hat mit: ,,Agni, des Gelübdes IJerr . oder mit 
„hier ich . (V. S. 1, 5) das Gelübde au, von da ab die \\'ahrheit redend." 
Wir haben also hier diese Heihenlolge : Aguyanv&dhäua (a); [beim ^'cumolld 
er. Abschneideii des Zweiges für den ein SImn. Spendenden]; Vratop&yaDlya- 
etsen (b); Tratopftyana (c); aach hier sind andere Aneichten. Ap. 4, 2 sagt: 
asanam (b), agnyanTftdh&uam (a), vratop&yanam (c) ityeke ; c, b, a ityeke ; a c b 
ityekc. — Bhftr. l&sst acb weg und setzt dafür abc ityeke. — Ich bemerke 
aber, dass auch K&t. das Gelübde nicht unbedingt liier vorschreibt. 4,2,6 
(nach dem Abschueideii des Zweiges) lieisst es „oder wie es gesagt ist", z.B. 
2, 8, 21 nachdem die Opferspeisen fertig gemacht sind. Ap. selbst schreibt 
Tor: 4,2: barUshä purnamtee vratam upaiti | vatseshv ap&kritesbv ani&- 
TtojftjÄm I pnnitftsu pituolyamtotev Asanneshn vA havihsbn ?ratam npaittly 
ubbayatra sädbiranani. Das Gelübde selbst ist viel ausführlicher bei ihm be- 
schrieben : payasvatir oshadhaya ity apa &c&maty upasprisati vä | aparen&ha- 
vanlyam daxin&tikr&mati | esha evftta ürdhvam yajam&nasya snncaro bhavati 
II 2 II daxinenähavaniyam avasthäya vratam upaishyan samudram manasä 
dhyayati | atha japaty ague vratapate vratam carishy&miti brähmanah | vayo 
vratapala äditya vratapate Trat&nlin vratapata Trat* car'rl^anyavaiiyaa | sarran 
▼& brfthnanah | ath&dityam upatisbtbate sanir&d asi mlapft asi Tratapathr asi tat 
te prabravtaii tacchakeyam tena iakeyafi tena ifldbyAsam 3ti | yady aatamite vrar 
tam apeyad fthavanlyam upatidithami etad yajur japet. Nicht allzu sehr und 
namentlich nur in der Anordnung verschieden hiervon ist Bhär. Es scheint 
mir daher mehr von Interesse die Angabt n von Prayoga B, und t anzuführen, 
welche den Antritt der Observanz hinter dem Nachlegen des Feuers vorschrei- 
ben, und vor dem Abschneiden des Zweiges, das Essen aber als beliebig vor 
dem Anlegen oder nach dem Verbergen de> Zweiges hinatallen. Kaeh dem An- 
legen sagt Bs fthaTanlyasyottaradeie Üsb^ann upatishthafte (T. 8. 4^ 7, 14k) tato 
'gnln parisamühya yajaminalji patnl ci gandhapushpidibhir alamkurvate | yar 
jamäna uikarähavanlyayor madhyena prapady&grenahavanlyam parityähavaniya- 
sya daxinapascime dese sväyatana upavisya darbhabastas culukodakum bräh- 
myena (V) tlrthena pibati: payasvatir etc. (T. S. 1, 5, 16g) ity sakriii manirena 
pvis tüshuim | acamanasesham samapya ähaTaniyam parishicya samidha ada- 
dh&ti agne vratapate etc. (T. Br. 8, 7, 4) sv&h4 | agnaye vratapataya idam | 
viyo vratapate (T. Br. 8. 7, 4)) svfthft ( vftyave vrat* id« | Iditya vratapate (T. 
Br. 3, 7, 4) svähä j ädityäya vrat. id. | vrattoäm vratapate (T. Br. 3, 7, 4) svähÄ | 
vrätänäm vrat. id. | ähavaniyam punah parisliincati | athädhvaryuh pavanadi- 
bhih sanskrito jaghanena gärhapatyam upavisya japati ida devahürityädi [ asi- 
dam adäya . . . folgt das Abschneiden des Zweiges , das Forttreiben der Käl- 
ber, das Essen. B% weicht nur unwesentlich ab. A« stimmt in der Haupt- 
sache mit Ap. ftberehi. — 

1) K&t 4, 2, 7 : die Kilber mit den Hflttem insammengelaasen habend, 
berührt er mit „väyavastha" das Kalb mit dem Zweige. 8) und „upäyavastha** 
(fttgen) einige (hinm). Das BerOhren bat nach Mahad. den Zwedi die Kilher 
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bei einem Neumondsopfer auf dieses, wenn ein Sämnäyya gespen- 
det wird , das Wegtreiben der Kälber wegen der Abendmelkung. 
Nachdem er die Mütter mit den Kälbern zusammen gelassen hat, 
sagt er: „Winde seid ihr' oder „Winde seid ihr; herbeikommend 
(V) seid ihr", und berührt das Kalb mit dem vorhin abgeschnit- 
tenen Zweige und treibt sie damit fort. Nachdem er die Kühe 
von den Kälbern entfernt, sagt er: Gott Savitri treibe euch an 

nun begten Werke; lasset ihr tmantagtbaren für j^fhendraj 

den Antheil schwellen; nicht möge über euch, die ihr reich an 
Nachkommen, frei von grossem oder kleinem Ungemach sein möget, 
ein Dieb die Herrschaft gewinnen, nicht ein Bösewicht ; bleibet fest 
bei eurem Herren und zahlreich'' und berührt eine von den Kühen 
mit dem Zweige Hierauf sagt der Adhvaryu „des Opferers Vieh 
schütze - und verbirgt auf der Ost- oder Vorderseite des AhaY. 
oder Garh. den Zweig 



abnuondern. Bandh. ngt daher l, 1 aach tiji (iikhayft) mislii apäkarotL 
ÜbenBO Ap. BliAr. Hir. — „rtitamf*: nadi Uval» wird nur ein Kalb, oadi 
Kadia, dem Conim. nnd der Paddh. jedes berttlirt Die Zahl denelben ist, wie 

Ap. etc. angeben, 6; diese Zahl fahren auch der Comm. u. Paddh. an, berech- 
tigt durch die f» Kühr, welche nach Kät. 4, 2, 22. 26. 29 gemolken werden. — 
Als Mittel zum Wegtreiben gibt Ap. an: taya (Sakhayä) sba^ avarardhyao var 
tsau apakaroti darbbair darbhapui\jilair va. 

1) Der Opferer hat die Wahl zwischen Indra u. Mahendrai da die Milch- 
spende sowohl diesem als jenem daifebraoht werden kann (Kftt 4, 2, 10). 
Für wen er sich aber beim ersten Mal entschieden hat, dem moss er sie sdt- 
lebens darbringen ; nur zu Anfang ist es beliebig, cf. Kat. 1, 5, 25. Etwas 
gpedeller ist die AufTassuag der andern d&kh&'s. Siehe Weber, lod. Stiid. 10, 
160 u. oben die Einleitung. 

2) Kät. 4, 2, 9: Mit „üott euch . (V. 8. 1, 1) berührt er von den Müt- 
tern eine, nachdem er sie getrennt hat. — Baudh. 1,1: athaishäm mätrih pre- 
rayaH dero vah etc. T* S. 1, 1, 1«— dhmri asmin ib.s iti yajam&nam tzate. 
Ap. ist wieder anslDhrlicher. devo rtk s. prArp. iti ttkhaj^ gocariya gfch 
prasthapayat 1 I prasthitin&m ekäm säkhay opaspriäati darbhair dar- 
bhapu^jilair vä ^pyiyadhvam a. indräya devabhägam ity ekc samämananti j maben- 
dräyety eke — | suddhä apah suprapäne pibantth äatam indräya sarado duhä- 
näh (RV. (), 28, 7) rndrasya hetih pari vo vrinaktv iti prasthitä anuman- 
trayate | dhruvä asmin gupatau syäta bahvir iti ys^amänasya grihän abhipa- 
rTivartate. Bir. Cut wörtlich gU ich. Aach Bhftr.' Abveidiongen sind nnr 
nnbedentend. 1, 2: ektoi ttkhayopaspflfiati tathaiTa prasth&payati 
devo vah s. p. i. karmane &pyäyadhyam afhny& indriya devabhägam iti — 
ek&in säkhayopaspri sati I prasthitä an umantray ate suddhä etc. 

3) Kät. 4, 2, 11: Mit „des Opferers Vieh schütze" (V. 8. 1, 1) verbirgt er 
vor e|aem der beiden Agnyagära's (purast&t = puraatätpradese pürvabhäge vä 
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Nachdem der Adhvaryu leise den unteren Theil des Zweiges 
über einen Aratni lang abgesclmitten (Comm.) und den oberen 

Comm.) den Zwoig. liaudli. 1, 1 athaitäm säkhäm (?) agrenähavaniyam paryä- 
hritya pürvayä dvArä lu apadya jaghancna gftrhapatyaru agnishtbe 'nasy uttarär- 
dhe väguyagarasyoilgahati etc. Ap. 1, 2, 8. Bbar. 1, 2 a. E. Hir. 1, 6. 

In Ueberejnstiiiiniimg mit der in der T. S. obwaltenden R^enfolge der 
T^as folgt bei Baudb. 1,2 jetzt das AbBdineiden dee Barbis; ebenso beilp., 
Bhär. , Hir., welcbe sieb von dem ersteren durch viel grüssore AasfAbiUchkeit 
und einige Gebräuche, von denen ich mich einiges anzudeuten begnflgen mnss, 
unterscheiden ; Baudh. setze ich ganz hierher : 1) atha jaghancna g&rhapatyam 
tislitlumn asidam väsvaparsum vädatte, devasya tvä savituli prasave '»vinor 
bahubiiyäm püshno hastäbhy&m adada iti. 2) adäyä bhimantrayate yajüasya 
gboshad äsiti. Bei Ap. ist als drittes Instrament eine Hippe eines Zngtbieres 
anadntparfo genannt, welche mit jenen beiden vorher nl^rdlidi vom Olürhapa- 
tya niedergelegt ist, aber leise genommen werden noss. 8) gftriiapatye prati- 
tapati T. S. 1, 12b (Ap.: na parsum) iti trih. 4) ath&havanlyam ahhipraiti ib.« 
bis jushtam iti. 5) iha barhir äsada iti vedim pratyavexate. 6) atha ti\rn di- 
sam et! yatra barhir vetsyan manyate. 7) darbhastambaui parigrihnäti yävaotam 
alam prastaräya manyate dev&näm parishütam asiti. 8) athainam ürdhvani 
(asMena ¥tty,) nnmArshti varshsv^dham asiti. 9) asidenopayachati 1 , 1, 2 
fkr iti. 10) Achinatty ftchettft ib. h iti. n) ftdiedantoy abhimrifiati devabathi^ 
AataTaliam vlroheti. 12) sahasravaltt vi vayam rohemety ftUntoain pratyabhi- 
nrisati. 13) sarvaäa evainam stambam luuoti. 14) kritv& prastaram nidadb&ti 
prithivyÄh sampricah pähiti. 15) tfishn5m ata ftrdhvam ayujo mushtiu lunoti 
trln vä paüca vft sapta vä nava vaikädasa vä yävato välam manyate. 16) atha 
trir anvähitam kritväpasalair äveshtayati. 17) adityai räsni&iti tad udicinä- 
gram nidhäya tasmin prastaram abhisambharati T. S. 1, 1, 2i iti. 18) samna- 
byattndrftnjai samnahanam iti. 19) grantbim karoti pftsUk te granthim grathn&tv 
iti. 20) sa te lak sthftd iti paficAtprIftcam npagflhatl 22) athainad ndyachato 
indrasya tvä b&hubby&ni ndyacha iti. 28) sirshann adbinidhatte brihaspater 
mürdhnä har&miti. 23) ety urvantarixam anvihlty. 24) etyottarena gärhapatyam 
anadhah sädayati devaögamam asiti. 25) tad upnriva nidadh&ti yatra guptam 
manyate. — — 28) tathaiva trir anvähitarn sulbain kritvaikavinsatidärum idh- 
mam samuabyati yai krishiiorüpam etc. T. Br.3, 7, 4,8 bis susambbriteti. Hier- 
auf besprieht er die Anfertigung des Yeda dann derVedi, weldie nadi Einigen 
befan Neumond hier gemacht wird, dann als am Nachmittage ▼ollsogen das Ha- 
neuopfer ; siehe oben S. 4 Anm. 3. Ap. Iftsst vor demselben noch den Upavesha 
und das Ö&kh&pavitra anfertigen (Ap. 1, 2—6; 7 — 10 Manenopfer ; 11 etc. Vor- 
bereitungen zur Abendmelkuiig.) Es scheint mir demnach, dass auch hier ver- 
schiedene Zeitpunkte angenommen werden, ^\'ährcnd bei Kät. das Abschneiden 
des Zweiges erst nach dem bräddha (cf. Paddh. S. 307, 2 v. u.) geschieht, also 
Nachmittag, scheint bei Baudh., Ap. etc. dieses sowie das Anfertigen des Pra- 
stara, des Idhma, Yeda, beiAp. andi des Upavesha Yormittag, vor dem Manen» 
opfer stattzufinden. Ich bemerlce, dass auch der sehr sorgf&ltig dem Gange 
der Handlung folgende Prayoga B, ganz wie Baudh. das Manenopfer zwischen 
Anfertigung des Yeda und des Upavesha etc. stellt. Aa wieder wie Ap. — 
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Theil einen Pradesa oder darüber belassen (Paddh.) macht er aus 
jenem unteren Theil. welchen er ringsum ausschneidet, den einen 
Aratni oder einen Pradesa grossen und wie eine Hand gestalteten 
Upavesha mit den Worten „Vesha bist du" '). An dem einen Pra- . 
desa grossen übrig gelassenen Zweig befestigt er das aus zwei 
oder drei Kusahalmen, welche mit einer Spitze versehen sind, be- 
stehende Payitra mit dem Spruch: Yasa bist du ein PaTitra*^*). 



Ueber die Anddit lietreft der aa Neumond fktar die HenteUang der Vedi gel- 
tenden Zeit siehe unten. 

1) Kit 4, 2, 12. 18. i^tts dem unteren Tlieil mnebt er mit «vesho 
den „npaTesba** ; „htü einem ülapiAjytk wegen der Verbindung mit dem Zweige^. — 
Der Upavesba dient zum Ansetsen der K^f^ta's; da er nun aber aus dem 
zuni Wegtreiben der Kälber verwendeten und darum nur im Falle der Dar- 
bringung eines Sämn&yya abgeschnittenen Zweige angefertigt wird, so fällt 
er nach Sfttra 13 sonst weg. Mit 4, 2, 14 stellt indess Kkt neben dieser Ansicht 
die zweite auf: „oder wegen des Ansetzens (der Kap&la's) bei beiden (wo ein 
Sftmnayya und kein S. eintritt)'', d. b. da der Uikavesba aom Aneetien der 
KapAlft*8 dient, so kann er in beiden FlUen gemacht werden, lowchl wenn 
man ein 3. als wenn man keines darbringt. Da bei der zweiten EventUilitil 
kein Zweig da ist, so wird er nach Kät. 1, 3, 36 aus Varanaholz gemacht. — 
Ueber seine Form cf. Comm. zu Kit. 6r. S. 1, 3, 36 S. 60; Kaudh. 1, 8, 1. 2: 
athaitasyai säkh&yai parnäni prachidyä (Msk. : parnn vipra"?) 'grena gärha- 
patyam | atbaiuäm adhastät parivasya jagbaneua gärhapatyam sthavimad upa- 
Teshäya nidadhiti. — Ap. l, 6 aatnrv<>di ttkb&y4h palA^y Merv&ni praS&tya 
mAlatah iftkbftm pariTäeyopaTeebam karoty npaTeeho *8i yi^ya tvim ~ bka- 
Tftsi na iU (T. *Br. 8, 7, 4, 13). Hi'r. ebenso; Bb&r. 1, 6: yay& 6&khayft vatsAn 
ap&karoti tasyä antarvedi paHiiAnftm ekadeiam praiitayati mülatah parivasya 
tarn upavesham karoti. 

2) Kät. 4, 2, 15. 1«. Mit „Vasu's Pavitra ..." (V. S. 1, 2) befestigt 
er das Pavitra an demselben (dem Zweige), 2 Kusahalme; oder dreifach. 
Baudh. 1, 3, 3: athäsylih prädesamätram pram&ya darbhanädih praveshtya 
tat triviiccb&khäpavitram karoti trivrit pal&ie darbhah etc. T. Br. 3, 7, 4, 11. 
— Ap. 1, 6: tritiyasyai — ftdada T. Br.8, 7, 4, 1 iti parivftaanadakalam idftya 
pn^fifttam nidadhAti trinid darbbamayan pavitram kritfi mftnlm pavitram 
astti säkhäy&m dithilam avasajati müle müläoy agre 'gr&Dl na granüiim karoti 
trivrit paläse darbha — havyasodhane T. Br. 3, 7, 4, 11 iti kriyam&ne [säkhä- 
pavitre] yajamäno 'numantrayate. Ilir. 1, 8. Bhär. 1, 6 Nach dem Comm. zu 
4, 2, 16: „navabhis triguuaih frigunam" einige, andere ,,venyäkäram" ; Mah&d: 
kusatrayasya r%jjv&k&ram kritv& v& badhn&ti; venim iti karkah; navakuiaTenlm 
iti M aoantah. — Nach Karka geechiebt das Machen des Uparesha und An- 
binden des Pavitra vor dem Verbergen des Zweiges. — Piay. B«. tasyfth tt^ 
kh&y& madhye dvigan&m trigun&m vi reljnm prAddamAtrlm mtdftgravyai^yma 
baddhva ^haya saha venlm karoti 
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NB. An dieeer Stelle, d. h. nacli Anfertigimg all dieser Ge- 
rätiie erücklgt bei Ap. Bh&r. die Erklärung des Manen- 
opfers. Demnach scheint alles Yoiige Vonnittags nach 
diesem Ritual gewesen su sein. 
Das Abendagnihotra , welches jetzt zu bringen ist, muss der 
ein S&innayya Opfernde diese Nacht sowohl Abends als den nächsten 
Morgen mit einem Yavagü ') genannten Decoet und und zwar selbst') 
und an demselben Vihära') vollziehen. Ist es geopfert, so folgt 
das Melken der Kühe. Ks wird nach liaudh. 1, 3, 4 zunächst 
nördlich vom Gärhapatya Grass gestreut und darauf vier Gefässe 
dohana, pavitra und die „sämnayyatapanyau stliälyau" gestellt, 
dieselben besprengt und während Baudh. (s. u.) erst die Sthali 
ans Feuer stellt etc. sagt nach Kat. vorher der Adhvaryu (zum 
Melker): upasrishtam me prabrütät, „melde mir bie (mit dem 
Kalbe) zusammengelassen 1 Melker: upasrishta'*)! 



1) Kit 4, S, 17: Tavftgft das AgnOMilTMqpfSBr flUr den da Slnin&yja 

spendenden diese Nacht.'< Äp 1, 11, 1. — Hir. 1, 8. Bh&r. 1, 11. Die Ya- 

vägü, welclie ich nur bei Äp. und Kkt. erwäht.t finde , ist nach dem Comm. 
zu K&t. = tandulaih 8ithilapakv&. Karka ebenso: „tandulasitbilapakvä". Andere 
„viraladravä". Smriticandrikäkära: alpatandulacürnamisram dravarüpam au- 
uam. Dhürtasvftmin : peyä,. lieber den Zweck ihres Gebrauchs 8. «. — 

2) K&t. 4, 15, 35. 36. — Äp. 1, II, 1; Bh&r. 1, 11 svayam ysgam&Dah. 
8) KAI 1, 8, 26 tritt hier nicht ein, da hier Prasanga ist cf. den Comm. 

an 1, 8, 26* 

4) E&t. 4, 2, 18: Ist (das Agnihotra geopfert) so sagt er: upnsrisht&m 
prabrüt&t. 19) Ist geantwortet, so erfolgt das Nehmen der Sthäll mit „Himmel 
bist du" (V. S. 1, 2.) 20) Mit „MätarisvanV (V. S. 1, 2) seUt er an. 21) Mit 
„Vasu's Pavitra . .** (V. S. 1, 3) legt er auf die Sth&li das Pavitra mit der Spitze 
nach forden oder nicht. Baudh. 1, 3, 4 ausführlicher und in etwas anderer 
Reihenfolge : atha slyam hate 'gnihotra nttarena g&rhapatyam trin&ni sam- 
stlfya teshtt eatoshtajam i&dayati dohanam pafitnm BJtam&yjratapanyan sth&- 
ly&v iti. 5) athainlny adbhih proxati Sundhadhvani etc. T. S. 1, 1, 3* iti trih. 
6) atha jaghanena g&rhapatyam upavisyopavoshenodico 'ng&r&n nirühati. 7) mk- 
tarisvano gharmo 'siti teshu s&inn&yyatapanim adhisrayati dyaur asi prithi- 
vy asi — hr&s T. S. 1, 1, 3c— 8) tasyäni prilrinagrain säkhäpavitram nida- 
dh&ti T. Ö. 1, 1, 3'. 9) tad anvärabhya väcamyama asie. 10) atha gä äyatih 
prailiata eti &earanti T. Br. 3, 7, 4, 14. 11) athlhopasrisht&m me prabrftt&d 
iti. 12) upasrishtAm prfthuh. Ap., welcher wieder viel vollsiftndiger ist, aeigt im 
Wesentlichen dimelbe Reihenfolge; lässt dagegen das in Baudh. 1, 3, 10 ge< 
lehrte, welches er vor dem Erhitzen der Gefässe und dem in Haudh. 6 vor- 
geschriebene» hat, an dieser Stelle weg. Da ich nicht Alles anführen kann 
beschränke ich mich auf einzelne Auszüge: 1, 11, 4: hüte säyam a. säyam- 
doham dohayati. ö) aguin paristiryägnim ugni vä, s&miiayyap&traui praxalyotta- 
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Adhvaryu ergreift mit ..Himmel bist du, Erde bist du" 
(V. S. 1, 2) die Sthuli und setzt sie mit: „Mätarisvan's Gharma 
bist du; alles enthältst du; sei fest durch die höchste Wohnung; 
nicht biege dich, nicht biege sich dein Opferherr" (V. S. 1, 2) am 
Garhapatyafeuer ') (auf welchem er, den andern $akhä'8 zufolge, 
mit dem üp-ivosha die Kohlen nordwärts geschaflft hat) an. Hierauf 
legt er das Pavitra unter Recitirung des Spruch's „Vasu's Pavitra 
bist du, das hundertfaches enthaltende; Vasu's Pavitra bist du, 
das tausendfaches enthaltende" (V. S. 1, 3) mit der Spitze nach 
Osten oder Norden'^) auf die Sthali und sagt zum Melker: „Wik 
die Kuh" und schweigt von da ab'). Der Melker, welcher kein 
Südra sein darf, milkt in eine Holsgelte *) die zuerst weggetriebene 
Kuh imd giesst^) dann mit dem Melkkübel die Milch über das 
Pavitra in die vom Opferer ange&sste Sthäli, während dessen der 
AdhTaryn flüstert: „Gott Savitri reniige dich mit Vasn^e himdert- 



rena gärbapatyam darbhiin samsUrja dvamdTam nyaftci prayunakti kumbhim 
^h&paTitnun abbidhtolm oidiiue därup&tram dobanam ayaspiktiam dirupätraoi 
vl|»id]iiii4rtiMin agnihotrakavaalBi npavesham ca ~ 12, 5 (ntdi den amfbbr» 
lidi vorgwebrieboi wu bei Bandb. nur nebr uigedeate^: adityai rfttoäilty 

abbidh&nlm &datte 6. trayastrinSo 'si — T. Br. 8, 7, 4, 12 n&m ity fcdlyana- 
n&m abhimantrayate yajamänah. 7) pftsh&stti vatsam abhidadhjiti 8) upasrish- 
t&m me prabrütäd iti sampreshyati. 9) upasrijä-mlty ämantrayate. 10) ayakshmä 
vah T. Br. 3, 7, 4, 15 — bbavantir iti vatsam upasryati. 11) g^i copasrisb* 
tftm Tih&ram c&ntarena m& sainc&ri8bU)& iti (so liest C) sampresbyati — 18) 
upasld&mity Iniatimyste. 14) ayazai vab pr]\jay& — dogdhopastdi^. Bbir. 
bil eine «bwdebende BfiOMofelge, wekbe aber in den Tbatnebfln mft JLp. im 
Wesentlicben fibereinstimmt. Aucb Hir. Darstellang nntencheidet Bicb wesent- 
lich nur durcb die Anordnung und KinaelhftHen. 

1) Dass das G&rhapatyafeuer zn nehmen ist, ergibt sich aus K&t. 1, 8, 34. 
Doch kann er nach 36 sich auch für das Ahavantyafeuer entscheiden. Es gilt 
aber das oben für die Wabl von Indra resp. Mabendra Gesagte aucb bier. 
cf. 8. 7. Anm. I. 

2) So ist es vom Gomm. n. Pnddb. angegeben. Nscb 1, 7, 26? — Der 
Comm. erwibnt, daas £inige du Pevitm ntcbdem sie et vom Zv^ge losgelOit, 

auf die Ukb& legen und nach dem Melken et wieder befestigen. 

3) K&t. 4, 2, 22 „schweigend lässt er von einem Nicbt-Büdra melken", 
Ap. 1, 12, 15 .,na sfidro duhy&d | duhy&d vä". Aus dem Caus. ist ilcr oben 
nach Vorgang des ( omm. u. Paddh. in den Text gesetzte Befebl zn eutnebmen. 
Bei Baudb. Bhär. Hir. hudc ich dies nicht. 

4) Pnddb. — Ap. 1, 12, 16 d&rupAtre. 

6) Bandb. 1, 8, 14: pnnsiat pimtyagftneynntam — Pnyogn fiil. 11«: 
ayam vedyntkar&Y antarena prapädyattbÄlyAoi dugdbam pnraslMpratyanoiukbun 
»iflfantsin pariinnniiiam pricbiui. 
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faches enthaltendem, gut reinigendem Pavitra" ') (V. S. 

1, 3.) Laut zum Melker: „Welche molkst du"*)? 
Melker: „die NN." (Kuhname im Accus.)'). 
Adhvaryu: „Diese enthält alles Leben"*) (V. S. 1, 4.) „üpasrish- 

tam me prabrütat." Melker: „upasrishta" '^). A. „Milk 

die Kuh". 

Melker: milkt die zweite Kuh und es geschieht dann wie oben. 
Adhvaryu flüstert: „Gott Savitri — Pavitra". Laut; „Welche 

molkst du"? 
Melker; „die NN." 
Adhvaryu: „alles wirkt diese^^ 

Dies wiederholt sich ein drittes Mal; der Melker nennt den 
Namen der dritten Kuh und der AdhTaiyu entgegnet: «^es er- 
halt diese". 

Hierauf werden die folgend«! Kühe gemolken, so viel der 



1) K&t, 4, 2, 23. Während (der üpferer) dieSthWi aogefasst hält, flüstert 
(der Adhvaryu): **GoU dich" (V. S. 1, 4) beim Eingiessen derMilcb. Ap. IIsbIi. 
wenn ich ihn recht verstehe, 1, 18, 6 mit „devas tvft etc.*' den AdhvBryn die 
Milch eingiesaen; über vergoetenes spricht erdenMantra T.S. 1, 1, 3g. Auch 
der Opferer ist betheiUgt, da er vor dem Melken dorch den Melker über die 
hinzu^elassene Kuh ayaxmä, vah prajay& samsrij&mi, beim Melken über die- 
selbe „duhyamänäm" dyaus cemam — dadh&tviti T. Br. 3, 7, 4, 15, über das 
Geräusch des Strömens (dhäraghosham) : utsam duhanti kalaäam — dadhätviti 
T. Br. 8, 7, 4, 16 spricht W&hrend Ap. ansMeUich 1, 12, 17: upasrishtAm 
dnhjaiBliiliii dhftraghoshain ca yajamftiio 'nomantrayate tagt, finde idi 
bei Hir. den Opferer bei diesen Versen nicht erwfthnt; auch bei BhAr., weldier 
nicht so ausführlich wie Äp. ist, nicht; doch wage ich daraus Iceinen Schlüge 
zu ziehen. Baudh. I, 3, 13: upnsn'shtäin prähiir dohyamän&m anumantrayate : 
butastoko huto drapso 'gnayc bribate näkäya svähä dyäväprithivibhyäm iti. 

2) K&t. 4, 2, 24: „welche molkst du" ist die Frage; ebenso Baudh. Ap. 
Bbir. Hir.: Itibiiadhuüh prano brühlndr&ya (mahendrftya) hafir indriyam. Bei 
letsteren ist die Reihenfolge etwas verschieden. 

8) Kit 4, 2, 26 sagt nur „prokte** Bandh. „amikm itttarah praty&ha. Htr. 
amAm yasyftm derftnlm manoshyftiiftin payo hitam iti pratytiia. Ap. amün iti 
nirdifiati yasy^im etc. Bh&r. amüm yasy&m etc. iti näma grihnäti. Pray. Bg: 
gangäm yasyäm dev&a" m** p*> h<* — nachher: gaögftilabdasthine krainftd yamn- 
n&m sarasvatim iti. 

4) K&t. 4, 2, 25 : Wenn geantwortet ist, sagt (der Adhvaryu) „alles Leben 
enthftlt dieee" 26. Ebenso die beiden andern Kühe Mantra filr Mantra mit 
den beiden folgenden. (V. 8. 1, 4 b. c) Nach Baudh. Bhlr. Ap. Hir. wird bei 
der 2. „si vtfvatyacäh**, bei der 8. „s& vttvakannA** gesagt 

5) 'Pray. B j. , : cvam uttarayor dohayor upatjrishtftm me prabrfttid ity idi- 
famiknam (?) Bandh. selbst führt dies onieln ans. 
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Opferer beutst oder nur drei Der Modus ist derselbe wie vor- 
her, nur dass der Adb^aryn seine Stimiue frei lässt nnd der 

Opferer die Sthäli nicht mehr anfasst. Ist die letzte resp. sechste 
gemolken, so giesst der Ailhvaryu etwas Wasser in den Melkkübel, 
wäscht denselben, nagt : „Mischet euch ihr ritareichen mit der Woge, 
ihr süssesten, mischend mit Süssigkeit die Milch ihr lieblichen, 
zum Gewinne von Keichthom^' und giesst das Spülwasser mitten 
in die Milch in der Sthäli*). 

Hierauf schafft der Adhvaryu den am Feuer stehenden Milch- 

topf nach Norden, sagt den Ifantra: „als Anthefl 

mache ich dich mit iSoma gerinnen'' und bringt dadurch, dass er 
die vom Agnihotra des Morgens oder des vorhergehenden Abends 
übrig gebliebene saure Milch in denselben giesst, die darin be- 
findliche Milch zum Geriuuen'). 

1) Kät. 4, 2, 27. Der (Adhvaryu) mit tVoigelasseaer Stimme lässt <iiß 
folgenden melken, ohne daM augeCust wird. 28) Soviel sein eigen sind wegen 
d«r teeehtignng (?) (sie sa aMlkeo.) a9>-Sl) Oder drei (weil bei einer Brei- 
sahl der durch „nttsrlli** geCsrdm Plural festgeseiit i«t, elto) wegen der 

Notbweudigkcit, weil diese Zahl dem Aufisng gemftss und in der drnti gelehrt ist. 

2) K&t. 4, 2, 32: da-^ Kcinigunsswasser giesst er hinein mit: „miscliot 
euch ihr an rita etc." — BaudL, 1, 3, 28. tisrishu dugdhisu v&cam vi><njate 
bahudugdhiiidräya (resp. mahendr&ya) devebhyo — kalpatjim T. Br. 3, 7, 4, 
16. 24) visiishtav&g auauv&rabhya tübbuim uttarä dobayilva dohane 'pa liulya 
MSTilMam taeyati lampricyadhvam — iftUye. Ap. 1, 13, 10. Bhlr. 1, 14, 
1. Hir. 1, 11, 1. 

8) Kät. 4, 2, 33: Nachdem er (vom Feuer dieSth&U) weggeschafft hat salbt 
er mit dem Rest des früh (oder vorher) geopferten mit ,,Indra^s dich". Es 
sind hier iiach dem Coram. verscliiedeue Ausichtcii ; je nach dem pr&g auf 
den vorhergehenden Tag oder deu Morgen bezogen wird. Manche nehmen 
dieses, manche jeues, manche beides. Baudh. 1, 8, 25: athainat taptvodag- 
vi«ja <ltlkfitr4 tirah pantrani didhn>tanalrti aomeoa tvhtiinfmtndr&ya dn- 
dhiti. 96) j^vaU nArGhajrisbyaii miByate thvati nArchajiah]wi nanyate tifad 
huayatiC?) 27) agnlhotrooeheshanam abbyfctanakti yajäasya sa^tatir asi ya- 
jfiasya Vfk samtatim anusamtanomiti (cf. dazu Haudh. 1, 1, 1 : sa purast&d eva 
havirätancanam upakalpayate). Ap. 1, 18, 12: ekasyä dvayoB tisrinäm vaik&he 
dvyabe tryahe v& purastäd upavasathäd ätiiucaiiärtbam dohayitv^ samtatam 
abbidubauty opavasathät leua üitabudhuam ätauakti someua — dadhiti dadhn&| 
yajnasya — annaaintaDOinity agnihotiocebediaQain aovavadhiyä, 'yam payah 
T. Br. 8, 7, 4, 17 nirmita itt parivftaanaialcalain aBvavadadhili. ef. daan 
das Ciut ha Comm. zu KAt. 4, 2, 83. Qir. 1, 11, 6. pürvedyur dugdhamdadU 
havir&taäcanam ekasyä dvayos tisrinäm falk&he dvyahe tryahe vä samtatam 
abbidugdham opavasathäd bbavati somena tv& tanajmiti tena ältam budhnam (?) 
kritvä dadhnatanaktittdrasya tv& bbAgaqi — agnihotroccheshayam änayati — 
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Ifit emem nicht ans Thon bestehenden Gefässe'), wdcheB 
nach oben gerichtet ist und Wasscnr enthält, deelct der Adh- 
varyu sodann die Milch in der SthftI! zu, stellt dieselbe mit 
„Vishnu, die Opfergabe schütze" an einen wohlverwahrten Platz und 
mit dem Zweige vollzieht er in obiger Weise wegen der Morgeu- 
melkuii{,' die Entfernung der Kälber •'). Es können jetzt die 1^'euer 
umstreut werden, (s. u.) und dann der Opferer fasten. Hat der 
Opferer Abends noch etwas zu essen Lust, so geniesst er et- 
was von Baumfrüchten und wilden Pflanzen*). Die Nacht, welche 
hinüber zu der Pratipad führt, bringt er mit seiner Frau 
unten auf dem Boden am Gärhapatya- oder Ahavaniyafeuer zu; 



Bhte. 1, 14, 8: ittam budhnain krlti^ dadhnltaoaktt tomena bis dadhtti ~ 

agnihotrocchcshanam äiiayati — ; agtiihotroccheshanam an!ya dadby änayed 
ity äsmarathyah | dadhy änly&gnihotroccheshanara ity älekhanah. Es ist also in 
diesen Sütra's ciuo doppelte Mischung sowohl mit dem Ueberrest des Agnihotra 
als mit saurer Milch besonders vorgesehen. Zu diesem Zweck heisst es bei 
Ap. 1, 10, 2 beim Agnihotra: agnibotroecheshanam &tajkcan&rtham nidadhj^ti. 
Htoava {eL Gonmi. so Kftt.) Ifttst eis Klon Uebermt des am Abend 
dieses Tages geopferten Yav&gü hiaeiQtliiia. Ana KAt selbsl kami ich niehta 
annehmen was fOr den Gebrauch der TavAgft hier spräche. 

1) Kat. 4, 2, 34: er deckt zu mit einem wasserenthaltenden, nicht aus I^ehm 
bestehenden Gefässe. Baudh. 1, 3, 28: udanvata kanseua vä camaseuäpida- 
dh&ty adas tamasi — pariscrate T. Br. 3, 7, 4, 17. Ap. 1. 14, 2: äpohavishshu 
jigrita yathft devesha asmin y^ne ytgam&n&ya j&gritety ayasp&tre därupfttre vä- 
pa iaijk 'daa tamaai — pariterate tenApidadUkti | amrinmayam — ml^tigor T. 
Br. 8^ 7, 4) 14 iti yiganiftno japati, yadi mriamayenipidadhjit trinam klab- 
tham väpidhäne 'nupravidhyet. Bhlr. 1, 14 a. E. Hir. 1, 11 a. E. 

*2) Kät. 4, 2, 35: mit „o Vishnu die Opfergabe" (V. S. 1, 4) (die Sthäli) 
niedergesetzt habend (so verbinde ich wegen der andern Öäkhä's) vollzieht er 
das Wegtreiben der Kälber in voriger Weise. Baudh. 1, 3, 31 : tadupariva 
nidadh&ti yatra gaptam mauyate vishno havyam raxasvety etasmiii kale darbhaih 
— vataAn apAkanti. JLp. 1, 14, 6 viahno b. r. ityanadbo nidadbiti. Q iman 
parnaai bis laxaai T. Br. 8, 7, 4, 18 pVi^tam ilkhipavitram aidadhlti. 7) 
tayaiva Säkhayä darbhair H — vatsän apakaroti. Bbär. 1, 15 fügt nochhini« 
apiva 'paräbna evobhayor dohayor vatsan apäkuryat. Hir. 1, 11, a. E.r — säm- 
näyyam gärhapatyadesa upari nidadhäti. 1, 12, 1: anyäm .sakhäm ähfity« 
tenaiva kalpena tayä darbhair vä prät«rdohäya v. ap. 

8) leb füge dies hier an, weiss aber nicht genau ob dies der Zeit nach cor- 
tect ist — Kit 2, 1, 18 von Bänawn (wie Rig&dana, Mango etc.), wilden 
FflanMn (dyAmlka, Hlvära ele.) aoU er genlcaaen oder nickt Bbär. Ap. 9^ 
was MaiÜhrlicher 4, 4 resp. 4, 3. Ap.: äranyam säyamäie 'iSnäty amäsham 
amänsam apivä k&mam äniärgäd äniadhnna äprääätik&d apo vä na vä kimcitj 
na tasya 'säyam asniyäd yena prätar yaxyumänah syät | äranyäyopavat^yann 
apo 'änäti Tä jai^abbyamäno brüyäd »ayi dazakratü iti 
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ein Lager (astai'ana) ist dabei, wie der Comm. sagt, nicht ver- 
boten 

NB. Wird das Vollinoiidsopfor nur an einem , dem Prati- 
padtage vollzogen, so geschehen alle die bisher dar- 
gestellten Nebeucerenionien wie Anlegen, Nachlegen des 
Feuers etc. an demselben Tag, wie die andern Cere- 
monien; das Essen der Fastenspeise sowie der wilden, 
das Liegen an einem Agsira fällt natürlich dann fort; 
alles andere wie Scheren u. s. w. daj^egon bleibt 
(Comm.) (Dass nach einigen die Wahl, oh mau alles 
an demselben Tage oder nicht vollzieht, ins Belieben 
gestellt ist, habe ich in der Einleitung bemerkt*). 
Am Pratipadtage wird früh zuerst das Agnihotra in dem- 
selben Vihara von dem Opforer selbst und zwar mit Jayägü ge- 
opfert Noch bevor die Sonne aalgegangen, lässt er sodann das 
Neumondsopfer, nach Sonnenaufgang das Vollmcndsopfer sich ent- 
wickeln Wie die Paddh. angibt, werden zuerst 6 Sitze bereitet, 
eine Angabe, die von KlLt. allerdings nicht bestätigt wird, aber 
Tielleicht Ton ibm durch die allgemeine Verordnung 1, 10, 3 ersetst 
werden soll, da ja die einzelnen Sitie nachher gebraucht werden. 

Zwei Sitze sind für die Brahmanwahl, einer för den Opferer 
und einer fnr den Brahman, nördlich vom l^hAra aufzustellen, 



1) Kkt. 2, 1, 14: an der Behausung des Ahavaulya üudet das Schlafen 
sUtt nuten. 16. Oder an der des GIrli.; Ap. BUür. ib.; et Paddh. S. 176, 20 
woaaeh die HarlsvAiiiios diese Beidirtiikiiog der Speise und des Lagen nor 

fftr den Fall, dass das Gelübde angetreten ist, vorschreiben. 

2) K&t. 2, 1, 16 „Oder an dem nämlichen Tage" 17. „früh". Man kann 
indess beide Sütra, deren Bedeutung ich nach dem Corara. oben angegeben 
habe, in eins zusammen fassen ,,odor an dem nämlichen Tage früh" d. h. nach 
dem Comm.: wenn früh der Fall des späteren Fastens eintritt, dann ist an 
demselben Tage Allee so vollsiehen. — Hienu aei noeb Einiges ans indem 
Sfttren bemerkt: Ap. 1, IS: egnyanfMbAntm vntsftpftkaranam idbm&berbir 
vedo — ptristaranam ca pürvedyur amäväsjräylin i pnurnam&sy&m tv anv&dbftna- 
paristaranopavä,säh | sadyo vä sadyaskäl&yäm sarvain kriyate. Bh&r. 1, 6, 1 : 
svobhüta idhmäbarhish! vratopete paurnamäsy&m kuryät | pftrvedynr cvftm&vä- 
sy&y&m | yathäkämi paurnamäsyäm ity apare(?). Hir. 1, 12 nachdem Umstreuen 
dee Feuers: etat krttvupavasaty amäväsyäyäm | pauruamäsyäm tu pürvedyur 
agnyanTAdbftoam agniparitlaranam ca | ivobbüta idbnAbarb^ tedam ea kanrti 
liadyo T& samm kriyate ||I2j| BadyaÄllftyftm nparlebt&d fedakannano ^tn 
paristrinäti. Kät. dagegen Iftsst den Veda erst (s. u.) nach dem Herantnehmen 
der Butter herstellen, also stets am eigentUoben Übertage. 

8) So die Paddh. Ebenso Ap. Hir. 
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mit Darbha bestreut; einer Büdlich yom AhaTaiiiya für den 
Brabmaa, ein zweiter dahinter für den Opferer; ebenso ndrdÜch 
▼om Gftrhapatya einer für den Adhraiyn und nördlich vom JÜia- 
yaniya ein zweiter. Diese beiden dienen zum Führm der Pra^ttft- 

wasser '). 

Der Opfer er, welcher nördlich vom Vihära mit dem Ge- 
sicht nach sitzt, hält mit der Linken den Spliya und fasst 
mit der Rechten das rechte Knie des ostwärts sitzenden Braiinian 
und sagt: „o Brahman aus dem Gotra NN, mit dem Brahmanen- 
namen NN, mit der jvoUrnonds-j^^^^ wollen wir opfern. Du Herr 

der Erde, Herr der Welt, der grossen Schöpfung Herr, zum Brah- 
man wählen wir dich*)". 

Der Brahman, welcher sich gebadet, den Mund gespült 
hat und mit der Opferschimr behangen ist'), flüstert: Ich bin 
der Herr der Erde, der Herr der Welt, der grossen Schöpfung 
Herr. Bhür Bhuvah Svar! 0 Gott Savitri hier wählt er dich den 
Bfihaspati zum Brahman; dies künde ich dem Geiste, der Geist 
der Gäyatri, Gäyatri der Trishtubh, Trishtubh der Jagati, Jagati 
der Anushtubh, A. dem Prajäpati, P. den Visve Deväh; Brihaspati 
ist der Brahman der Götter, ich der der Menschen." Darauf 
sagt er: „o Vacaspati, das Opfer schütze"*). Nachdem er so ge- 
sprochen hat, geht er von diesem Platze vor oder hinter dem 
Ahavaiüjra vorbei nach Süden zu^) dem dort aufgestellten Sitz. 



1) Prayoga Bj hat eine andere Reihenfolge, die wohl die der zum schwanen 
Yajurveda gehörigen Öäkhä's ist: Abwaschen der Hände, ev. Umstreuen des 
Feuers, Hinstellen der Gefässe, Wahl de« Brahman, Streuen der Pri8h|hy&, 
Führen der Pranit&'s. 

2) K&t. 2, 1, 19: Nafibdem er das Agnfliotra geopfert, wählt er als Brah- 
inaii einei» «itgeseichneteii BrabmaasD mit: OHerr der Erde — dieli. 20. Der 
OewUüte flflstert: Ich bin der Herr der Erde — der Meucben. Ap. 8, 1. 
Bh&r. 3, 1. Hir. Äp. Bh&r. haben keinen bedeutenden Unterschied. — Aus 
dem Yajaniänaabschnitt cf. Ap. 4, 4, 1 devä deveshu — yuvam (T. Br. 3, 7, 5) 
japitvä svobhüte brahmänam vrinite bhüpate bhuvaiiapate mahato bhütasya 
patc brahmänam tvä vrinimaha ity uktva 'pareuähavaulyam daxinatikramyopa> 
viäati, pürvo brahuiä 'paro ysjam&nah. 

8) AAw, fir. S. 1, 12, 8. Kit 1, '?, 24. MOUer, 1. c. 8«trt 68. 

4) KM. 2, 1, 98: „0 ytesspati, des Opfer aehotie'* ngt er; Ip. 8, 18 eetit 
dsfUr „0 Brihaspati". Anders wendet Aiv. den Mantm sn; siehe ^). 

B) Hinter (oder vor) dem Ähavamya vorbei geht er nach Süden, Kat. 2, 
1, 21. A]). 3, 18. yajfiam gopäyety uktv&paren&havaniyam daxinätikramya. 
Bh&r. 8, 14 ebenso. Asv. dagegen 1, 12, 8: nachdem er mit zusammenge- 
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Nördlich toh diesem mit dem Gesicht nadi Osten hingetreten 
blicict er auf den Sitz mit dem Maolra: Ahi daidhishavya, 
von hier will ich hinauftreten; setze dich auf den Sitz dessen, 
der einfältioter ist als wir •)." Dann wirft er von dem Bralmuinsitz 
einen Halm lu die Nirriti(SWjgegeiKl hinaus mit: Weggeschleudert 
ist das Uiilieil mit dt in, welchen wir hassen/' Mit dem Mantra: 
„hier sitze ich auf dem Sitze Ürihaspati s. auf das Geheiss des 
Gottes Savitri; dies künde ich Agni, dies Vayu, dies der Erde", 
lässt er sich, das (lesicht auf das Abavaniyai'euer gerichtet, auf 
den Brahmansitz nieder^). 

Von hier ab muss der Brahman bis zum Befehl für die 
Anuyäja's (3, 5, 1) schweigen oder erst von dem Herumgeben des 
Antheils (H, 4, 2<s) an. Sollte er aus Versehen ein weltliches 
Wort reden, so nmss er zur Sühne einen Mantra an Vishnu nmrmeln ; 
dasselbe gilt vom Adhvaryu^). liier kann der Opferer die Ob- 
servanz antreten (2, 2, ö). 



schlageneii HlndeD und Dsomen vor dem Ah. hemni gegangen, lasse er sich 

im Soden auf das Kusagras nieder. (Diese Art die Uäude /.asdmmenzulegen 
ist fest bestimmt. Der Comm. saf;t . mit der linken Hand soll ( r die rechte 
llaudrtache ergrt itVii , mit der n ciitcii den linken Daumen.) Asv. 1, 12, 9: 
„Brihaspati, Brahuiau wird sich ant den iirabmausitz setzen. 0 lirihaspati, das 
Opfer schirme^' flüstere er, nachdem er sich niedergelassen. 

1) Kit. a, 1, 22: mit „ahe daidhisliavya blickt er auf den Brahmansiti. 

2) KM. 2, 1, 28: Vom BrahmansiU wirft er einen Halm herunter mit: 
^HeruQtergeworfen ist das Unheil mitsammt dem, welchen wir hassen." 24) „Iiier 
sitze ich auf Uriliaspati's Sitze, geheisscn von üott Savitri; dies künde ich 
dem Agni, das dem Väyu, das der Erde." 2, 2, 1: (damit) lässt er bich auf 
das Abav. blickend nieder. Etwas anders bei Ap. 3, 18: nirastah parägvasuh 
laha p&pmaueti brahmasadauät trinam uirosyedam arv&gvasoh sadane sld&mi 
prasftto etc. BhAr. 8, U ebenso. — d&iiUi- 8r. S. 4, 6, 6 : sam&nam hotri 
tfinanirasaoanL 1, 6» 6: liotrisbadunäcchnshkam tfinam abbayatah praticbidya 
dajün&param av&utaradesam uirasy&pa upasprisyyushkam udagagram iüdh&- 
yedam aham arvävasoh sadasi etc. cf. auch Paddh. S. 177, 1. Z. Was den 
Sitz selbst anlangt, so besteht er nach dem Comm. aus dem Holz des Cra- 
taeva Itoxb. und hat seine Front nach Usteii. Etwas anders ist die lieiheu- 
folge in Pray. fol. 12)> 13*. Der Brahuiau gehl, idä devahür geflüstert 
habend, swischen Yedi und Utkara heran, vor dem Abav. hemm und sadlicb 
vom Abav. mit dem Gesiebt nach Norden stehend tritt er an seinen Fiats 
beran out „uamo brahmanc etc.", wirft einen Halm weg, setzt sich, blickt auf 
Himmel und Erde, sagt „bhür bhuvah suvar ka idam hrahm4 bbavishyati sa 
idam br. bh. etc." und wird erst jetzt gewählt. 

3) Kät. 2, 2, 2: (der Brahman) soll seine Stimme zurückhalten bis zum 
Befehl für die Auuyäja's. 8) Uder vom Herumgeben des Autheils au. 0) Sollte 

2 
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Advaryu nimmt die aus Yaranaholz bestehende Gamasa- 
kofe in die Linke, giesst mit einem in der Bechten befindliefaen 
WassergefäsB selbst Wasser hinein, -stellt mit der Bechten die 
Kufe nördlich vom G&rhapatya nieder, nnd immittelbar darauf 
fasst er die Knfe oder das Wasser mit dem Yajus : „bhütas tva 
bhiktakarishyftmi')** an. Hieranf sagt er: „o Brahman, die Wasser 
will ich hinfahren! Opferer schweige^)"! 

• Brahman gibt den Befehl für die Pranita's; (leise:) „führe 
hin; das Opfer, die Götter mache gedeihen; auf des Himmels- 
gewölbes Rücken sei der Opferer ; wo der 7, wohl handelnden Rislii's 
Welt, dorthin bringe Opfer und Opferer, (laut :) om ^ pranaya ^)". 

er sich vergessen, so mumle er einen Mantra ftn Yishaii* 7) Und der Adhvaryu. — 
Mahäd. nennt als solchen Mantra die Ric: uru visbnu oder das Yajus: vishno 
havyam raxa. — Ap. 8, 18: karniani karmani väcam yacbati | mantravatsu v4 
karmasu | yätbäkämi tüshnikeshu | yadi pramatto vyähared vaishnavim ricam 
Ty&hritlsca japitfft vAcam yachet BhAr. 3, 16 fUgt noch hinzu: pranitäsu 
pranlyam&näsn Tftcam yachaty k havishkritah [ pnrushav&cam yacbattti vijüayate. 
Er ftthrt noch eme Auahl andere Ansichten an, Ittr welche mir die Hand- 
schrift nicht immer ausreicht. Hir. 2, 8 fügt ausser dem Apastamba entsprechen' 
den noch: api v& sämidhenishu prayäj&nuyäjeshu ca väcam yachati hinzu. 

1) K&t. 2, 3, 1 : nördlich vom Gä,rhapatya die Wasserschale hingesetzt 
habend fasst er mit bhütas tvä bhüta karishyämi an. Baudh. 1, 4: uttarena 
g&rhapatyam upaviäya kansam vä, camasam vä pranitä,praiiayanam yacati tasmins 
tirah pavitram apa taayann &hahr. — Ap. 1, 16, 2: vinaspatyo 'si devebbyah 
fondhasYeti pranlUpranayanaai camasam adbhih prazikyati | tOshnim Jcansam 
mrinmayam ca — 4. aparena gärhapatyain pavitr&ntiirhitam camasam nidh&ya 
tasmin ko vo grihnäti sa vo grihnätu kasmai vo grihu&mi ta^iinai v. g. poshAya 
va ity apa Sinayati [ apo prihnan grahlshyansca prithivim manasft dhy&yati | upa- 
bilam camasam pürayitvä ])roxamvad utpüyabhimantrya brahmaun apah — 
BhkT. 1, 18, 1 fif. Hir. 1, 14, 1. 

2) E&t 2, 8, 2. Er sagt: o Brahman, die Wasser will ich hinfahren, o 
Opferer schweige. ~ Nach Kftl. 2, 8, 6 „mit HeB8in|t>, Holl- oder Thongefiksaen 
(fbhrt man) je nadidem man, der Zahl nach, eine Behexung, BrahmavarcasAt 
eine Stütze wünscht" werden Gefässe aas verschiedener Masse dasa verwandt 
Äp. 1, 16, .3: kansena pranayed brahmavarcasakämasya mrinmayena pralish- 
thakamasya godohanena pasukämasya. Bhär. 1, 17. Ilir. 1, 14, 2. 

3) Kät. 2, 2, 8: Mit „führe, das Opfer — om ^ pranaya" befiehlt er die 
Pranit&^s. 9) Auf diese Weise, wenn er angeredet ist, mit dem omlaut. Asv. 
dr. 's. 1, 12, 12: Hat er gehört „o Br., die Wasser will ich flkhren", so gehe 
er, nachdem er hhftr hhnval^ svar I von Brihaspati angetriehen** gemurmelt hat 
stets mit om pranaya die Erlaubniss. 13) Je nach der Handlung jedoch sind 
die Anweisungen zu geben. 14) Vom Pranava ah laut. 15) Oder hinter dem 
Pranava. 16) Von da ab sitzt er schweigend bis zum Ausrufen des Havish- 
krit Ap. 8» 19, 1. Bb&r. 8, 17, 1. Hir. 2, 21 ebenso wie K&t. 
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Adhvaryu nimmt aus der Nähe des G. die Kufe und nörd- 

A 

lieh vom Ahavaniva stellt er ausserhalb der Vedi (C'omm. u. 
Paddh.) ') die Pranitakute in gleicher Linie mit dem Ahavaniya 
in tlessen Nähe auf die Darhha's mit dem Mantra: „Wer stellt 
dich hin (sthäpayati Mahidh.)V Der stellt dich hin. Für wen 
stellt er dich hin? Dem stellt er dich hin*' nieder, bedeckt 
dieselbe mit Darbha, und es ist zwischen Ahav. und Pra;Ddtä's nicht 
zu gehen erlaubt '^). 

Hierauf umstreut Opferer oder Adhvaryu die Feuer mit Dar- 
bhagras und zwar so, dass er im Osten ^) beginnt und beim Daxi- 
nafeuer schliesst, wobei die Spitzen der Gräser nach Osten und 
Norden gerichtet sind. Der von der Paddh. angegebene Modus 
ist dieser: er umstreut zunächst das Ahav. Feuer im Osten, die 
Spitzen der Gräser nach Norden gerichtet, dann im Süden, die 
Spitzen der Gräser nach Osten gerichtet, dann im Westen, die 
Spitzen der Gräser nach Norden gerichtet, schliesslich im Norden 
die Spitzen der Gräser nach Osten gerichtet Ebenso geschieht 
die Umstreuung des G&rhapatya und Dazina^). ^ , , 

1) Psddb. „baliirvedi". d. h. ausserhalb des Platset, sn dem nachher die r 

Vedi hergestellt werden soll. * ""^ 

2) Kät. 2, 3, 3: naclidcrn er ilie Erlaubniss erhalten, setzt or ((lic Kufe) 
nördlich vom Ahav. friade gegenüber (sampniti = n&havaniyani atikrauiya na 
cäpräpya) nieder mit: „Wer dich" (V. S. 1, 6). 4) ^icht soUeu sie dazwischen 
gdien. Ap. 1, 16, 9. ko vah pranayftti sa Y«h pranayatv apo devih pranay&ni 
yigfiam samsAdayaato nsh | imm madantlr ghptapfishthi udAknh Babasraposham 
yi^nftne nyaikcattr iti saaaiii piinair dhikrayaminah sphyenopasanigrihyi- 
Tishificua harati | prithivlm ca nianasä dhyfryad | ko vo ynnakti etc. ity uttaren&- 
havanlyam asamsprishtä darbheshu sädayati | nengayanti nelayanty ä samsth&- 
tor I darbhair abliichadya samvisantäm daivir viäah devayajy&yä iti sapavitrena 
päninft päträni sammrijya. Bhar. 1, 18, 6. ilir. 1, 14 a. einiges Unwesent- 
liche abgerechnet, gleich. Baudb. 1, 4, ebeofalU: prasdtah aamam pr^air 
dhirayamlno Mshifican hritfottarealhaTaiüyam darbheahn aidayitfi darbhaih 
prachftdya.* ef. dasn ans den Opfererabadmitt Ap. 4, 4: bhüica ka^ vAkca 
— ftrabha iti (yajamänah) pnuütlh pranlyana&nü aanoBantrayate. Bb&r. 4, 6. 

8) Käit. 1, 7, 25. 26.' 

4) Kät.2, 3, 6: mit Darbha die Feuer umstreut habend im Osten zuerst — ; 
ausführlicher ist Ap. 1, 13: — sampreshyati : j)aristriiiUa paridhattägnim — loka 
(T. Br. 3, 7, G) iti paristarantm et&ro eke samämauanty udagagraih prägagraii ca 
darbhair agnin paristrin&ty udagi^r&b pascitt purastic ca. Bh&r. 1, 11 beatimmt 
die Richtung Bo: pttrrAft (am?) cftparan ca prftgagrair darbhair aplTodagagrlh 
paieftt pnraat&c ca bbavanti | daxinah paxa uparishtftd bbavaty adhast&d ttttar«h.(?) 
Hir.l, 12: darbhair agnin paristrin&ty &havanlyain paristirva girhapatyam atha 
dazinAgnim | glurbapatyam v& pariatlrya d. athl^avaolyuin liaudb. 1, 4: lüiav. 
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Hierauf stellt der Adhvaryu oder Opferer ') nördlich oder 
westlich vom Garhapatya oder Ahavaniya, je nachdem er dort 
oder hier koeht (s. o.), nach einer vorauspiegangenen Unterstreu- 
nng*) von l)arl)ha die Opfergefässe in der Reihe, wie sie gehraucht 
werden, paarweise nieder. Dahei wird der Modus hefolgt, dass 
er im Norden oder wenn dies unmöglich im Osten schliesst, so- 
bald er sie im Norden (mit den Spitzen im Osten) niedersetzt, 
dagegen im Osten resp. Norden, sobald er sie im Westen (mit 
den Spitzen nach Norden) ^) niedersetzt. P'ür das Neumondsopfer, 
an dem kein Sämnäyya geopfert wird, und das Volimondsopfer 
sind folgende Gefässe anzusetzen: a) Sürpa und Agnihotrahavani, b) 
Sphya und 19 (20) Kapäla's für zwei Kuchen zu 8 und 11 (12) 
Sclierben, c) Öamya und Krishnäjina, d) Ulükhala und Musala, e) 
Drishad und Upala. Die übrigen Geräthe, welche das Sutra mit artha- 
▼ac ca anzudeuten sich begnügt, werden vom Gomm. und Paddh. so 
angegeben: f) jenachdem er einen Wagen oder eine Schüssel, 
Beis oder Gerste nimmt: a) Wagen und Reis ^) Wagen und 
Gerste y) Schüssel und Keis 6) Schüssel nnd Gerste, g) die Pa- 
Titrachedana*s und die beiden Pafitra, h) der aus Yarana be- 
stehende UpaTesha oder Dhrishti nnd das zum Mischen dienende 
Wasser, i) IjyasthfiH und Aj^^ k) das als Veda dienende Eusa- 

evAgre purastät ])aristriuäty utha daxinato 'tha pascad athottnrata evam (?) 
antfth&iyapacauani etc. — ; ich bemerke , dass aber die Uuiheiifolge der 
bisher behandelton Vorgäuge in den anderen S&tren viedenun abweidiend ist 
Das Umstrenen (a) kann Abends nach dem Forljlftgen der KUber stattfinden 
oder am andern Morgen vor jeder weiteren diesem Opfer zugehörigen Hand- 
lung; hierauf wäscht früh der Adhyaryu die Hände (b) und mit dem Spruch 
yajnasya samtatir asi etc. wird vom Gärhapatya an bis zum Ahavaniya, leise 
im Süden und Norden, eine unnnterbrocheue Linie aus Ulapagras gestreut, 
(c); daraui Bereitung des Sitzes für üpferer und Brahmau (d), Streuen von 
Oräs nnd Hinsetsen der Geftsse (e); Anfertigen xweier Pavitra's (f), Ein- 
giessen und Hinfllhren der Waaser (g) Bblr. 1, 16 ff. ab e c f g. Hir. 1, 18: 
a b 0 d e f g. Bandh. b a e c f g lässt d hier weg, und nennt die Linie c 
die prishthyä, Bh&r. nennt sie prä.ci (cf. Baudh. Öul^a Sütra Pandit IX Seite 
296). Der Prayoga Bj welcher den Brahman an seiner Stelle mit eiuflicht, 
wahrend die Sütra's ihm nur ein besonderes Capitel widmen, stellt die Hand- 
lung so dar: Aguihotra; b. a (eventuell), d, e, Brahm&owuhl, c f g. 

1) Kikt. 2, 8, 6: mit Gras die Feuer umstient habend im Osten »erst, 
setit er (d. Adhraryn) paarweis die Gtefikase susammen. 7) Oder der Opfsrer. 
dftrpa und AgnihotrahaTanl — Upaia und was erforderlich. 9) Westlieh oder 
nOrdUeh vom Kochfeuer. 

2) So alle Sütra's ausser K&t. 

8) Diese Anordnung ergiebt sich aus K&t. 1} 7, 26. 
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bündol und die als Daxinä dienenden Anvaliärya - tandula's ; 1) 
Darbhagras und Abhri. ni) Idhma und Harliis. n) Sniya und 
Juhü, o) Upablirid und Dhruvä, p) Wisch und 2 Pi-risitraharana, 
q) das I§ritäva(b\na und die für 2 Kuchen dienende Kuclion- 
schüssel (2 nach Karka etc., andre tadeln dies)'), r) Yoktra und 
Yünakusa's, s) die 3 Paridhi's und der mit Kusa bestreute llotri- 
sitz, t) Idäpatri und Shadavatta, v) Antardhauakata und Purna- 
patra. Zuletzt wird auch noch die zum Schluss des Opfers ver- 
wendete Samidh hingelegt. Die in s) genannten Paridhi's werd^ 
nur dann separat hingelegt, wenn das Idhmabiindel aus 18 Scheiten 
besteht; sind aber nach einigen in dasselbe 21 gebunden, so 
werden davon die Paridhi's genommen (cf. Kät. &r, S. 1, 3, 19, 
20). Im Vorstehenden ist die eine Form, die Gefässe anzusetzen, 
angewandt, in der Beibe nämlicb, wie ein jedes Geföss zaerst 
mit der Hand zn einer anszoltihreiideii Ceranonie angenommen 
wird. Der Commentar onterBcheidet hiervon den Viniyogakrama, 



1) Die Paddh. sagt bei q „das Srit&vad&na und die fftr beide Knchen 
dienende, eine Kvchenachele*'; bd p dagegen „vas zom Abwischen diente* 
bkr, 2 Priütraharaoa. Der Gomm. dagegen verbindet p: „die beiden Prldi* 

traharana und das Sritli,vadä,na". Weiter sagt er: „2 KuchenBchalen** sagen 
die Karka's etc. t^inigo meinen das sei unschicklich , da nur oino Schale in 
dem eignen bütru und dem anderer Säkha's boim Hinsetzen, Erwärmen, Unter- 
breiten etc. gelehrt wird. Auch das ist unpassend, wcun sie von einer Nicht- 
treunuog der I4äpätri und Pishtapätri sprechen , da eine Verschiedenheit der 
beiden in anderen dftkh&*a gelelirt ist so im Tailt (Baudb. s. n.) Der Conan, 
meint, dass nnr bei bestimmten Yiknti's swei KncbeMChassebi seien. 

Etwas anders ist nun Üaudh. 1, 4 Angabe: b a c d e, dann aber Jnbft 
und Upabhrit, Sruva und Dhruvä, Präsitraharana u. Idäpätra, Mexana u. 
Pishtodva])ani, l'ranitäpranayana (bei Kät. fallt dies natürlich weg, da nach 
ihm vor dem Ansetzen der (Jefassc das Hinführen der Wasser stattfindet dies 
demnach schon verwendet ist) und Äjyastli&U, Veda und Darupätri, Yoktra und 
Vedaparif Isana, Dbrishti und IdbrnapraTraiama, jknvMiAryaatbftll und Msdantt 
yftni cinyiai pitrAni ttay evam era dTarndvain sAdya etc. Ap. 1, 16: ntta- 
rena glurhapaty&haTaiüyan darbhta samstlrya dvamdTam nyafici pfttrlai prayn- 
niJcti dwl&parllai da6a pürv&ni spbyaäca kapMIni ceti yath&saro&mn&tam apar&ni 
prayujya sruvam juhftm upabhritam dbruv&m vedam pätrim ftjyasth&Iim })r&di- 
traharanam idäpätram pranitäpranayanam iti pürväni t^ny uttavenäivaöisbtany 
auv^äryasthälim asmiinan] upavesham pr&tardoliap&träniü | pranitikpranayauam 
pitrasams&danfct pftrvam elce sam&manantL Bhftr. 1, 16: — dattparÄni date 
pftrväni b a c d e apallm ce^ nttarena girbapa^fsm n o pHUlitraharanam 
elijyastbMtm ca fedam pätrfm pnudtipraBayanam cedilpätrain cety uttaren&ha- 
vaniyam yathopay&tam avasisht&ny autatah pratardohap&trtoi Hir. I, 12. — 
Einaelnes aber die betreffenden Gerfttbe s. sa den Stellen ibres üebraacbs. 
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welchen Earka u. a. empfehlen, hei dem aher nach dem Gomm. 
ein Zweck nicht aichthar ist, da z. B. heim Nehmen des Hans 
Schüssel und Stoff, heim Herausnehmen der Butter Sthäli und 
Ajya räumlich von einander entfernt sind. Ich verstehe aher nicht, 
wamni die Paddhati vor der fast ganz gleichen Anordnung der 
Gefässe sagt: äsadayati viuiyogakntiiiena. 

Von dieser Aufstellung beim N'olliiiöiids- und dem Neumondsopfer 
mit 2 Kuchen unterscheidet sich die bei der mit einem Sämnäyya 
verbundenen Neunioudsfeier insofern, als an Stelle der 20 Kapäla's 
nur 8 (nämlich nur zu dem Kuchen für Agni) aufgestellt werden, 
der Upavesha nicht aus Varanaholz, sondern wie oben beschrieben 
aus dem Zweige gemacht wird, vor dem Veda die 4 Melkgefässe: 
Gelte und Niyojana, Säkhäpavitra und die Sthäli zusammen anzU' 
setzen sind und eine Schale für einen Kuchen. 

Hierauf stellt ') der A. den mit dem Havis beladenen Wagen, 
welcher mit einem Jochband (yugayoktra) verbunden und von einem 
Riemen umgeben (varatrapariveshtitam) ist, hinter dem Gärhapatya 
mit der Deichsel nach Osten auf; sagt „euch (nehme ich) für 
die Handlung, euch zur Vollendung^' und nimmt iSüipa und Agniho- 
trahavani , von wo ah er bis zum Herausnehmen (ävapana) des 
Havis oder bis zum Anruf des Uavishkrit schweigt. Er sagt : „Ver- 
brannt ist ein jedes Raxas, verbrannt ein jeder Aräti" oder „nie- 
dergebrannt ist das Raxas, niedergebrannt die Aratf s" und macht 
damit beide im Gärhapatya heiss^), unmittelbar nach dem Aus- 
sprechen des Mantra berührt er die Wasser*), dann geht er mit 
dem Sprach „dem weiten Luftraum wandle ich nach" zu dem 
Wagen*), lässt sich in der Nähe des Vorderwagens nieder, berührt 



1) Dies ist ans 2, 3, 12 sn entnehmen. 

2) KlLt 2, 8, 10 nachdem fr mit „euch «u* Handiang<* (V. 8. 1, 6) dürpa 
und AgDihotrahavani genommen hat, schweigt er. Baudb. 1, 4 — Adatte da- 

xineiiägni^havanim savyona Sürpam vesh&ya tveti. Ap. 1, 17, 1 v&naspatyäfii 
daxäya tvcty agnihotrahavanim ädatte vesliäya tveti sürpam. Bhar. 1,18 a. E. 
devasya Iva savituh prasave 'ävinor b. püi>liuoh h. &daUe vluiaspatyäfiuy a. ftd. 
etc. Hir. 1, 15, 1. 

8) EM. 2, S, 11 HeiBsmachen (dendben) mit: „pratyiuhtam . oder „nish- 
taptam . .** (T. S. 1, 7). Bandh. 1, 4. Ap. 1, 17, 2. Bh4r. 1, 18 a. E. Hir. 1, 16, 2. 

4) Eftt.1,10,14. 

5) Kkt 2, 3, 12: Er geht mit „dem woitmi Luftraum . (V. S. 1, 7) zu dem 
hinter dem KochA uer (Gärh. oder Aliav.) mit allem Zubehör stehenden Wagen« 
Äp. 1,17, 2 nach dt.m Erhitzen heider üefasse im Ahuv. oder Gärb.: yajam&na 
havir uirvapsylUDity ämantrayate 4) pravasaty ague Ii. uirvaps. 6) urv autarixam 
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die südliche , daun die nördliche Dhur (das Zugstück am Joch) 
oder nur die eine von beiden mit dem Mantra: Dhur bist du, 
schädige den Schädigenden, schädige den, der uns schädigt und 
den, welchen wir schädigen^* ') ; darauf berührt er hinter der das 
Niederfallen des Wagens hindernden Stütze der Deichselspitze die 
die hintere Deichsel, iudem er Üüstert: „du bist am besten £ür 

\die Götter^^ ^1 ^^^^"^^^ gewiiinend, spendend, am angenelimsten 

(ihnen, sie) am besten rufend "^j; nicht krumm ])ist du, das havis 
haltend, sei fest, })iege nicht; nicht biege dein Opferlierr'*, steigt 
liiuten um tlen Wagen mich Süden gegangen mit dem Mantra 
„Vishnu besteige dich" über das südliche Rad hinauf^) blickt mit 
„sei weit dem Winde- auf die Haviskönier*) (Gerste resp. Reis) 
und wirft, was etwa von Gras, Krdtheilen etc. in das Havis ge- 
fallen ist, mit: „weggetrieben ist das Kaxas'^ zugleich hinaus; 

anvihiti sakatäyälihipravrajati. 6) aparena g&rbapatyam pr&gisbam udagisliam 
vä, naddhayugiim sakataiu avasthitam bhavati vrihimad yavamad va | Hhär. 1, 
19, 1 Yajamänam änianti .lyate yajanu'ina havir nirv" om nirvapfti yajaniänah 
pratyälia. 2) yudi yajauiäiiah piavaiscd agne bavir nirvapsyaiiiiti brüyiLt. 3) 
aparena g&rbapatyam pr&glsbam 6akaUm avMthäpya — Hir. 1, 15,8ft 

1) KAt. ib. 18: 'mit „Dbar'bitt da (V. 8. 1,8) getehielit die Berohnng 
dtfr Dhur; dliür: yugaaya pr&ntan dhühdabdenocyete yau anadutskaudbayor 
upari oidhiyetc. Maliä<l. yugasamy&ntar&ladesah. Mahidb. balivardavabanayo- 
gyain yngapradeBam. Baudh. 1, 4: alba jaghanena g&rbapatyam agnishtham 
ADO bbavati tasyottai&rD dburam abbimrisati dhftr asi — dhürv&ma etc. Äp. 
1, 17, 7. Bb&r. 1, 19, S. Uir. 1, 15, 6. 

9^ Kit ib. U mit «der GOttar . .** (V. 8. 1, 8. 9) berOhrt er binter der StIttM 
die Deicbsel (Sebeliaet kaatenbbt Mntaajftdbahpataiiiai Tteayitnm lablgrot- 
taabbana methi upastanibbani). — Baudb. 1, 4 : ano 'bhimantrayate : tvam de- 
vaD&m hvAT iü. Ap. 1, 17, & Bir. ib. tnm devAaäii tti aavyAoi teb&n 41a- 
bbya. Ap. hat uttaram. 

8) ib. 15. Mit ..Vishnu dich . (V. S. 1, 9) geschieht das Hinaufsteigen. 
Baudb. 1, 4 alba visbuob kramo 'siti daxinam axapalim kramitv&bbyarubya ^ 
Ap. 1, 17, 8 fiflbnns tvftkraiksteti savye eakre daxinam pbdam aty4db&yÄhni- 
tam aii bavbrdbtoan kj Mati. Bbär. 1, 18, 4. Hir.' 1, 18, 8. 7. 

4) K&t. 2, 3, 16: Er bUckt mit: „weit dem Winde" (V. S. 1, 8) «nf die 
Haviskörner. Baudh. 1, 4: "rubya praüge Sürpam nidadbäti Sürpe sracain 
sruci (?) pavitrc 'tba purodäaiyan prexate mitrasya T. S. 1, 1, 41k. Ap. 1, 17,10 
um vatäyeti parinäham apacb&dya mitrasya — prexa iti purodäsiyän pr. Bhär. 
1, 19, 6£f. : mitrasya — pri xa iti parinaham prexate [ uru vatayety apacbädy&utah 
iakata upavi^ya — Hir. 1, 15, 8 it'mitratya tveti parinabam prezate | um vt^ 
tAyeti parlnabo dvAram apacbMayali | mitrasya tTeti'iNin»^Ail|yfta paflnaham 
(Msc. flberall I) ca prexate | ürjam dbatsreti pnro^i^tyftn abbimriiati payo mayi 
dbeblty 
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ist nichts solches da, so fasst er mit demselben Mantra das hayis 

an'); hierauf berührt er die Wasser und mit „fassen sollen die 
fünf (Finger)" fasst er (bis havis an"^); dann le^t er in die Linke 
den Öürpa, legt darüber die Oelfung nacli oben die Agnihotra- 
havani und wirft mit „auf Gott Savitri's Geheiss, mit den Armen 
der Asvins, mit Püshans Händen ergreife ich dich, Agni erwünscht" 
dreimal eine Handvoll Körner hinein^), eine vierte leise'). Da- 
rauf hat der A. das genommene havis in den hürpa zu werfen und 
zwar, um keine Vermischung mit dem jetzt noch herauszunehmen- 
den eintreten zu lassen, auf die rechte Seite. 

Bringt man nun kein Samnayya dar, so werden in derselben 

Weise nerHI.de «r de» |Sl^:stS'i - 

Kuchen -^) herausgenommen, nur wird für .,Agni erwünsclif natür- 
lich „Lidra-Agni" resp. „Agni-Soma erwünscht" gesagt und die 
Quantität abgesondert auf die Kordseite im i^ürpa geworfen. 

\) Kat. 2, 3, 17: mit „weggeschlagen .." (V. S. 1,9) wirft er amlres hinaus. 
18: Wird nichts gefundeD, so berfihre er. Bandh. I, 6: uru vatäycti trinam 
iri kiButtrom vik nirasya <?). Ap. 1, 17, 11 : nirastam razo oiraBto 'ghaiaAsa 
iti yad anyat pDro41btt7eb]i7ah tan niraayoijfcya vah payo mayi dhehlty abbi- 
mantrya — Hir. 1, 15, 11 (trinam loshtam vä). 

2) K&t. 2, 3, 19 : mit „erfassen sollen . (V. S. 1,9) fasst er an ; s. folg. Anm. 

3) ib. 20: mit auf dos Gottes.." (V. S. 1, 10) erfasst tr den dem Agni 
gehöngen in vier üaudvülleu. baudh. 1, 5: atb&pa upasprisya dasaiiotäram 
Tj&khyäya liavir nirvapsyämiti y^jamftnam ftmantrya pavitrafaty&gnihotraha- 
vanyft nirvapati devasya — Ap. 1, 17, 11: Mrpe patltre nidüäya tasminn 
agniliolrahaTany& haTiAshi nirTapati | tay& tA paTitranity& | Trlhfn yaTftn T&yach. 
palloeti iDoshtim grihttT& sruci mushtim- opya devasya trety anadruty&gn^e 
jushtam nirvapö,miti — Hh&r. 1,19 (Forts, zu oben Anm 7), upaviäya daäaho- 
t&ram vy&ithyä.ya yacb. tvil panceti vrihio yavän vägiiihotrahavanyätn mush- 
tiu opya tirah pavitram sürpe nirvapati devasya — agnaye jushtam nirv. — 
Hir. 1, 15, 11: dasahot t. Sftrpe pavitre nidh&ya yacbant&m pafica gopithäya 
TO nftritaya iti moBbtim ptuayttflk smcy opya devasya tveti paidtrftntarhite ca- 
turo musbün nbr?apati. ^ biersn aus dem Opferer-Abscbnitt Ap. 4, 4: yi^- 
m&ua havir nirvapsyfcmlty ucyamftna om nirvapety anuj&n&ti | agnim hotlnun 
iha tarn huva iti havir nirapyam&nam abbimantrayate | tad. oditvA. v4cam ya- 
cbati. Bhär. 4, (i, 1. 2. * 

4) Dies ist bei Kät. schon in den Paribbäsba's 1, 7, 10. 12, bei den andern 
aber bier besonders erwähnt. 

5) K&t 2, 8, 21. 22; 4, 86. Ap. 1, 18, 1. Bh4r. 1, 19, 10. Hir. 1, 15, 
18. 14. Aoffiallend ist mir, dass Baadb. im Oegensats an allen genannten 
ausser der Ilcrausnahnio für Indra-Agni asainnayatah noch von einer für Indra 
resp. Mahendra spricht für den ein s&mnä.j'ya spendenden. Ebenso Pray. B 
au.« u. A«. Da indess in diesen 4 Handscbriften fiberall aucb der Kucben für 
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Das, was auf dem Wagen vom liavis übrig geblieben, berührt 
er mit: ,.(ich lasse dich übrig) einem wirklichen Wesen, nicht 
einem Uuliohl"'), Auf dem Wagen niedergelassen blickt er mit: 
„den Glanz möchte ich erbHcken" nach Osten "^j und steigt mit 
dem Mantra : ,,fe8t sollen sein die Wolinuiigen auf der Erde" vom 
Wagen herab*). Nacli Nortlen in die Nahe des Gärhapatya geht 
er darauf mit dem Spruch: „dem weiten Luftraum wandle ich 
nach" '•) und stellt die im Sürpa betiudlichen IIa vis' hinter das 
Gärhapatya- (resp. Ahavaniya-jfeuer ') mit: ..In der Krde Nabel 
setze ic]i dich in Aditis bchoss; o Agni schütze die Opfergabe^^ 

Indra Vaimridha an dtTselhon Stelle erwähnt ist, welclier nach dem VoUmonds- 
opfer in besondren) Opfer dargebracht wird (Kät. 4, 5, 24), so vermuthe ich, 
besieht sich auch dieEnrlhnung von Indra auf eine besondere Spende, welche 
der ein Sftmniyya spendende am Schlnss des Nenmondsopfers etwa dam* 
bringen hat, oder welche wenigstens auf dasselbe Ritual gestfitzt zur Errei- 
diong eines Wunsches zu einer Zeit geopfert wird. Siehe jedoch den Nachtrag. 

1) Kät. 2, 3, 23: Mit „tineni Wrsen dich . (V. S. 1, 11) geschieht das 
Berühren des Restes. NadU oniui. zu 1,3,3 Seite 47 ist hier eine Ergänzung 
liuthig. Der Comm. zu 1, 3, 3 und Karka suppliren : parisesbayami. Mah&d: 
abhiinri&&infi ; bhütaAabdena devftdiny ucyante Uandh. 1, 6. Ap. 1, 18, 1: idam 
devftnim iti uiruptftn abhimniaüdam a nah sahetj «mtfshtAa sphÄtyai tvi 
nAlft^A iti nirupt&n cv&bhimautryedam aham nir varunasya p&ä&d ity upanish- 
Jcranya — cf. 2). Üh&r. 1,20, 1: idam deväu&m iti nirnpt&n abhimrisati | idam 
n nah sabeti yato 'dhinirvapati 2. sphätyai tvä iti havir &däyopanishkrämatI- 
dam abam nir v. p. llir. 1, 15, 14 ff. — idam ahau nir varunasya phääd iti 
purodäsiy&u ädäya paiiualia upauihsarpati. 

2) m 2, 3, 24: Ißt ,^ar (V. 6. 1, 11) blickt er nach Osten. — 
Kaeh dem Comm. um dio durch Hemmung des BKeks entstandene MAdiglnit wa 
beseitigen. Baudh. 1, 6: AhaTanfyam Ixate T. S. 1, 1, 4». Ap. 1» 18, 1: STar 
abbivyakhyani iii pria prezate. 2) suvar abhivikhyesham iti sarvam vih&nun 
anuvtxate vaisvännram jyotir ity fiihavaulyam svähä. dy&väprithivibhyäm iti 
skaunän abhiniantrya Bbär. 1,20,3: havir abhivixate T. S. 1, 1, 4p. Hir. 1, 
15, a. E. u. 16, 1 : suvar ablüvikbyesham iti s&rvam y^nam auuvixate vaisv. 
jyotir ity &haTanlyam parizate. 

8) KAft. 9, 3, 86: mit „fest sollen sefai . (V. 8. 1, 11) steigt er hesab. 
Anders Bandh* 1,6: athag|rihftn aavlxate dfi^antlm doiyft dylLv&prithivyor iti. 
Ap. 1, 18, 8 — drinbant&m doryi dyMpfitUryor iti pratyawnhya Bb&r.l,9(^ 
4 Hir. 1, 16, 8. 

4) Kät. 2, 3, 26 : er freht mit ,,dem weiten Luftraum . . fort (Y. S. 1, 11). 
Baudb. 1, 5: athain&n ädäyopottishthaty urv autarixatn auTihiti. Ap. 1, 18. 3. 
Bhär. 1, 20, 5. Hir. 1, Iii, ö. 

6) KAt. 2, 8, 27 : er stellt (den dArpa) hinter das Kochfeaer mit „in der 
Erde Habel dich (V. 8.1, 11). Bandh. 1, 6: uturenn gftrhapatyam upasA- 
dayaty adityäs tvopasthc säday&miti | g&rhapatyam abhimantrayate 'gnc bavyam 
rasaareti; Ap. 1, 18, 4. Bhir. 1, 20, 6. aparräibavanlyam etc. 7. paridadAty 
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Die Ceremonie kann auch an einer Schüssel ( patri) ') anstatt am 
Wagen vollzogen werden, welche in diesem Falle dort, wo sonst 
der Wagen steht, die Spitze nach 0. oder N. zur Aufstellung 
kommt , unter sie ist mit der Spitze nach 0. oder N. der Sphya 
zu legen. Der A. nimmt in derselben Weise Sürpa und Agnihotra- 
havani, geht mit „dem weiten Luftraum wandle ich nach" in ihre 
Nähe, die drei Mantra's aber, welclie beim Berühren der Dhur, 
der Deichsel, beim Besteigen des Wagens gesagt werden, flüstert 
er an der Oeffnung der Pätri^) ohne Unterbrechung nachdem er 
die vordere Seite derselben berührt hat. Hinter der Patri nieder- 
gelassen (oder im Norden, Süden je nach dem Opfer) vollzieht 
er mit dem Gesicht nach Osten hingewendet in derselben Weise 
"wie oben das Anblicken des Havis, das Hinauswerfen des Verun- 
reinigenden resp. das Berühren, berührt die Wasser, fasst das 
Havis an, nimmt es, berührt den Best, blickt nach Osten und 
während er beim Wagen mit: ,,fest sollen sein** etc. herabsteigt'), 
steht er hier mit diesem Mantra auf nnd nach Norden gegangen, 
stellt er hinter dem Eochfeuer den Sürpa nieder. 

Hierauf schneidet der Adhvaiyn mit Kniagräsem, welche die 
Stelle eines Messerchens vertreten, zwei oder drei Knfahalme, 
welche von gleicher Länge (1 PrÄdela) sind, die Spitze nicht ab- 
gebrochen und keine zwischenständigen Schosslinge haben, mit 
dem Mantra: „zwei Pavitra seid ihr, dem Vishnu gehörig" ab*). 



agne havyam raxasv&gnlshomau havyam raxay&miiidr&gni haTyam raxayamlti 
yatliideralaiii . . (?) agne havyam razasveti vi. Hir. 1, 16, 6. 7 — agoe haryam 
raxasveti jathMmuun paridadkü. 

1) K&t. 2, 3. 28: Oder an der Patri, welche auf den Sphya gelegt ist. 
Baudh. 1. 5; citirt in der Paddb. Seite 192, Z. 1-3. Äp. 1, 18, 5: yadi p&- 
jryam nirvaped daxinatah sphyam upadb&ya tasyäm sarv&n sakatamanirkn 
tapet. Bhär. 1, 19 a. E. u. Hir. l, 15, 14 yrie Ap. dem Inhalt nach. 

2) Kkt. 2, 3, 29: Die Mantra's für die Dhur, Ishä und das Aufsteigen 
flttatert er an der Mftndiing der PitrL — anantar&yam (dat Br. 1, 1, 2, 8) 
Aviehedani. Itt kein Platz mm SHsen, ao iat, naehdam er hinter der Sehale 
heran gegangen im Süden das Nehmen des Havis von ihin, nach Osten sitzend, 
zn vollziehen ; denn das Gehen awiachen P4trt und Glkrhapa^ iat nicht be- 
stimmt. Ap. siehe vor. Anm 

8) K&t. 2, 8, 80: mit „fest sollen sein . (V. S. 1, 11) erfolgt das Auf- 
stehen. 

4) Kät. 2, 8, 81 : swei Katehahne von gleicher Linge, deren Spitse nicht 
abgebrochen nnd die keine nriachenatindigen Sprossen haben, achneidet er 
mit Kuia's ab mit: „swei Pavitra seid ihr (Y. S. 1, 12). 82: oder drei. ~ 
(Der Mantra wivd meht getndert.) Bandh. achen 1, 4 nach dem Anietsen der 
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Er giesst sodann in die mit (iiannen versehene, nicht gereinigte 
Agnihütrahavani Wasser, sagt den Mantra: „auf Savitri's Geheiss 
reinige ich euch mit unversehrtem Pavitra. mit Sürya s Strahlen" 
und reinij^t dann mit den l)ei(h»n Pavitra's (his Wasser '). Die 
Keiniger werden jetzt in die in der Agnihotrahavaui befiiidlic hen 
Sprengwasser gestellt; der Adhvaryu l)rin}2t die mit den gereinigten 
Wassern gefüllte Agnihotrahavani in die I^inke und indem er den 
Spruch sagt : „o göttliche Wasser, führet dieses Opfer heut allem 
voraus, voraus den Opferherni, der tretilich spendet, den Opfer- 
herrn, der nach den Göttern strebt, ihr die ihr voran geht, die 
ihr zuerst trinkt- setzt er mit der Rechten die in der Linken be- 
findlicken nach oben in Bewegung ,3Mpreiigt seid ihr'' sagt er 
und besprengt sie mit einem Tbeil von ihnen mit der Hand'). 
Darauf fragt er den Brahman: „o Brahman, das havis will ich 
sprengen/' 

Der Brahman flüstert: f,Bprenge; mache das Opfer, die Göt- 
ter gedeihen; — (wie oben) — und Opferer; (laut:) om ^ proxa.'* 

Der Adhyaryu nimmt aus der Agnihotrahavani Wasser mit 
der Hand und besprengt die beiden im Sibrpa befindlichen Havis, 
das erste mit: „Agni erwünscht besprenge ich dich^S das zweite 
^Jndra-Agni** (resp. „Agni-Soma'O erwtmscht besprenge ich dich***). 
Mit dem Yayus „seid rein für die Opferhandlung, fiir die Götter- 
Terehrung; was Unreine von euch entfernten (d. h. durch ihre Be- 
rührung etc. unbrauchbar machten), das mache ich an euch rein** 
besprengt er sodann die Opfcrgef ässe ^) einzeln oder, wie Andere 

Oefksse, dem Streuen der Prishthyä nnd Tor dem Fahren der Wasser. Siehe 
Seite Idj Anm. 4; ebenso Apastamba etc. 

1) Kkt. 2, 3, 33: In die havirgrahani Agnihotrahavani) Wasser gethan 
habend, reinigt er mit beiden mit: Savitri euch .. (V. S. 1, 12). 34. Diese 
Bind der l'latz tür die beiden. Uaudh. 1, 6. Äp. 1, 19, 1 saiük&yim aguihotxa- 
havanyliii spa inljm etc. Bhftr. 1, 20, la Hir. 1, 16, 8. 

2) Kftt. 2, 8, 86: (die Agnihotrah«) in die Linke gebracht habend, schfit- 
telt er mit der Rechten sie empor mit: „die göttlichen Wasser (V.S. 1,12) 
Bandh. 1, 6. 

3) Kät. 2. 3, 86: Mit „besprengt seid ihr" (V. S. 1, 13) geschieht deren 
Üebprengung. Baudh. 1, 6 adbhir eväpah proxati proxit&h stha p. stheti trih. 

4) K^t. 2, 3, '67: und das havis (besprengt er) mit: „Agni dich, Agui-Soma 
dich** 86. Je nach der Gottheit anders. Bandh. 1, 6. (devasya tv& savituh pra- 
saTe *lvinor bAhubhjIm ptk* hast* beginnt bei ihm der Spruch). Ap. 1, 19, 1 : 
devasya tvety anndnity^naye vo j. proxAmlti yath&de?atam havis trih prosan 
n&gnim abhiproxed, yam dvishyftt tasyibhiproxet. Bh&r. 1, 20, 12 ff. Hir. 1, 16, 9. 

5) UM. 2, 8, 89: die Geflsse mit „tum gOttüchen (V. S. 1,18) Baudh. 
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memen, auf einen Haufen gebracht alle zugleich ') nachdem er sie 
nach andern Sftkhä's aufwärts gestellt hat; einmal mit dem Man- 
tra, zweimal leise nach andern Öakha's. Ist dieses vollzogen, so 
stellt der Adhvarj-u die Sprongwasser nuf einen Platz, wo kein 
Weg ist*), also zwischen Pranita's und Ahavaniya') oder zwischen 
Garhapatya und Aliavaniya •). 

Der Adhvaryu ergreift jetzt mit der Hand unter Recitirung 
des Spruchs: ..ein Fell l)ist du'* das schwarze Antilopenfell ^) ; von 
den Gefässen abseits get^angeu, um sie nicht wieder zum Opfer 
unbrauchbar zu machen, schüttelt er das Fell einmal mit dem 
Yajus : „abgeschüttelt ist das Raxas, abgeschüttelt die Arjiti s'' ^) 
berührt die Wasser^) und l)roitet das Fell mit beiden Händen 
nördlich vom Garhapatya oder in der Utkara-Gegend hin, den Hals 
nach Westen, die Haare nach oben"), mit dem Spruch: „Aditi's 
Fell bist du ; Aditi erkenn zu eigen dich'' Ohne dass die linke 

1, 6: ntttoftni pfttrftni proxati ftondhadhram daivy&ya d. iÜ trih. Ap. 1, 19, 
8: pfttrl^ii paiTlkmtjra i. d. k. iti trih proxya Bhftr. 1, SO, 16. Hir. 1, 16, 11. 

1) So der Comm.: pätrftny ekatra räsikritya proxanam kartavyam. Earka 
jedoch wünscht die Beaprengong Geftsa färOelites. Auch diePaddh. nennt diea 

passender. 

2) Kkt. 2, 3, 40: Wo man nicht geht, dorthin stellt er die (in der Agni- 
hotrahavant befindlichen) Sprengwasser nieder. Baudh. 1, 6: atisisht&h proxa. 
nlr aidhAja. Ap. 1, 19, 4: proxaniSeahain agrena g&rhapatyam nidbäya. Bhftr. 
i, 90, 17 — aarfftbhih prozed ity ftlekhanah. 

3) K&t. 2, 8. 4. * 

4) Kkt 1, 8, 23. Nach Karka ist dieser aber nicht gemeint. 

5) K&t. 2, 4, 1 : Mit „ein Fell bist du" (V. S. 1, 14) geschieht das Neli- 
nen des Fells der schwarzen Antilope. Bhär. 1, 21, 1: sä-vitrena krishna- 
jinam ädaya. Äp. 1, 19, 5: devasya tvä savituh prasava iti k. ad. Hir. 1, 16, 
12. vfttasya yrH^ir aitti k Matte demya treti vä. 

6) Kftt 2, 4, 2: Weggegangen von den Schalen tchflttelt er es ab mit 
„abgeschattelt ist . (V. S. 1, 14). Anders kann apetya nicht ge&sst werden ; 
so nehmen es die Harisvämins, währond Karka es auf ein apanayanam krishn&> 
jinasya bezieht und der Comm, es mit atiniya, paramnitvä wiedergibt. Baudh. 
1, 6, 7 siehft im Comm, zu Kät. 2, 4, 3. Hhär. 1, 21, 1 : utkare trir avadhünoty 
ürdhvagrivam bahirviaas^nam avadhütam raxah etc. Äp. 1, 19, 5. Hir. 1, It). 13. 

7) K&t. 1, 10, 14. 

8) pratyaggrtra ist gesagt, piliggrtva EML 1, 10, 4 aa&oheben. uttaraloma 

ist aas Siitra 1, 10, 4 zu entnehmen. 

9) E&t. 2, 4, 3: den Hals nach Westen breitet er (das Fell) hin mit: 
„Aditis Fell . (V. S. 1, 14). Baudh. 1, 6, 8 siehe Comm. zu K&t. 2, 4, 3. 
Bhär. 1, 21, 2: uttarcna vihäram pralicinagrivam uttaralomastrinäty adityäs 
tvag asiti. 3 — praücim bhasadam pratisamasyanü. Ap. 1, 19, 6: adityäs — 
nttare^a g&rbapatyam ntkaradefie vä praticinagrtTam utt* upastrinlkti. 7. pu- 
rastAtprattdiii bhasadam upasamasyati. Hir. 1, 16, 14. 16. 



Digitized by Google 



— 29 — 



das Fell loslässt, nimmt die Rechte den Mörser (Ulükhala), und 
setzt ihn auf das Fell, wobei „ein Fels bist du, vom Baume stam- 
mend, zu eigen erkenn dich das Fell der Aditi", oder „ein (Sorna-) 
Stein bist du von breiter Grundlage, zu eigen erkenn dich das Fell 
der Aditi" gesagt wird'). Die beiden im iSürpa befindlichen Ilavis' 
wirft der Adhvar}^ sodann zusammen, während die Linke den 
Mörser hält, mit Hilfe des ^ürpa in den Mörser. Als Sprach wird 
dabei gesagt: „Agni^s Körper bist du, der Stimme Lösung; die 
Götter za erfreaen ergreife ich dich, (o Ilavis")^). Adhvarya und 
Opferer lassen hier oder nachher mit havishkrit ihre Stimme frei'). 
Jetzt nimmt mit dem Spruch: „ein gewaltiger (Soma-)Stein bist 
da, Yom Banme stammend" der Adhvarya den StösseP), stellt 
ihn mit: „bereite hier den Göttern dieses havis; in guter Bereitung 
bereite es^ in den Mörser*) und stoest damit die Körner*). Wäh- 
rend er die Hülsen abschlägt, mit er dreiinal die Gattin odear 
den tgntdhra mit: „o HaYisbereiter kommet') heran. 

1) Kät. 2, 4, 4: Ulme dass ilab Fell von der Linken losgelassen wird, setzt 
er den Mörser nieder mit: „ein l'els bist du oder „ein (Soma)SteiQ bist 

du'' (V. S. 1, U). 6: „dich ** ist bei beiden (der Best des Mantval). 

Baudh. 1, 6| 9 tttsminn nlükhaUiii adbyAhaty T. S. 1, 1, 4^. Bhte. 1, Sl, 4: 
anutsr^jan krishuäjinam ulükhalum «bhivartaTSty idhisbatsiism sä TAiiMpslyaai 
ili. Ap. 1, 19, k üir. 1, 16, 16. 

2) K&t. 2, 4, G: Das liuvis wirft er liiiioin mit: .,Agnis Körper bist du . 
(V S. 1, 15). Baudh. 1, 6, 10. Uliär. 1, 21, 5: auutsrijanu ulükhalani havir ävapaty 
agues tauür asi etc. trir yajuühä tüshuim caturtham. Ap. 1, 19, 9. ilir. 1, 16, 17. 

8) Kit 2, 4, 7—9. 

4) Kit. 2. 4, 11: Hit „ein grotter Slehi (V. 8. 1, 15) eigreift er 
den Stössel. Bhär. 1, 21, 6. Ip. 1, 19, 10. Rir. 1, 17, 1 : adrir asi vloasi»^ 
iü|| 16(1 musalam &datta ürdhvigftür (?) asi v&naspatya iti v&. 

5) Kät. 2, 4, 12: Mit „bier dies . (V. ü, 1, 15) stellt er ihn hinein. 

Baudh. 1, b, 11. 

6) Dies steht nicht in einem öütru, wird aber von dem Comm. gesagt ; der 
Grund lllr ihn itt nta^ im Slitra 14: „von hier ab itdnt die QtXtin oder der 
andere'* nnd die Lehre anderer Schulen s. folg. Anm. 

7) KkU 2, 4, 18: „Haviahkpt konme . (V. 8. 1, 16) mft er drehaal 
(Aguldhra oder Gattin) heran. Baudh. 1, 6, 12: atha havishkritani &hvayaü 
havishkrid ehi havishkrid ehiti trir. Bhär. 1, 21, 6: — havishkritarn trir &hv. 
havisbkrid ehiti brähmanasyädraveti räjanyasyägabiti vaisyasya. 7) avahanty 
ava raxo divah sapatnarn vadbylisam iti. Ap. 1, 19, 10 fügt noch havishkrid 
&dh&veti ^üdrasya | pratfaaauiin sarveshftm | ava razo divah sapatnarn vadhy&- 
tam itj avabaali. Bir. 1, 17, 2: ava razo divah sapatnarn vadby&sam iti trir 
avahanty (?) apahaU Titudhftni apahato *ghaiailBa iti vft.' 8. bavishkrid ehiti 
trir avaghnan haviihk|itam- Mivayati |anava^naa vlL| 'draveti ri^anyaayftgihiti 
vattyaeja. 
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[Prayoga Bj lägst hier die Walil dos Ägiiidlira vollziehen: 'y^j^" 
manah snanädicatubhthayasanskritam agiiidhram vriiiite: asniiu 
karmani tväm aham agnidhram vriiie || ägnidhro bhavishyämi || tir- 
thena pravisya jaghaneua gärhapatyani upavisya japati: idä deva- 
hür manur yajnanir etc. niadaiitu |]adhvaryus tani aha: uccaüb 
Bamähantavai ||agiiidhrah snmyayä drishadupale samähanti 1 1 .] 

Während er ruft, schlägt gleichzeitig der 

Ägnidhra nördlich vom Vihara niedergelassen mit dem Za- 
pfen (Samya) zweimal den Bodenstein, einmal den Oberstein , um 
sie scharf zu machen, mit dem jedesmal (?) zu wiederholenden 
Mantra: „Ein Hahn bist du (den Asuras), süsszungig (den Göttern); 
Bprich Speise und Labsal zu; durch dich möchten yrit in jedem 
ZnBaTnmentreflfen siegen" '). 

Von hier ab vollzieht die Gattin oder der Ägnidhra das £nt- 
hülsen*). Sind die Kömer enthülst, so nimmt der Adhvaryu oder 
nach Mahäd. die Gattin oder der Ägnidhra mit der Hand den 
äürpa indem er sagt: „durch Begen hiat du gewaohsen**'); Bcha;£Gb 
mit dem Spruch: „es umfange dich das im Regen gewachsene*^ 
das enthülste havia aus dem Mörser heraus und thnt es leise in 
den 6{ü:pa*). Mit dem Mantra: „beseitigt ist dasBazas, beseitigt 
sind die AiitiV* reinigt er dasselbe mit dem Strpsk und läsat die 
abgesonderten Hälsen zu Boden fallen (Comm.), worauf er die 
Wasser berührt Die enthülsten Körner scheidet er sodann yon 
den noch unenthülst gebliebenen mit dem Spruch: „Y^yu sondre 
euch**; die enthülsten stellt er dann hin (nidhäya), die andern aber 

1) Eftt. 2, 4, 16: während er henuinift, Bchlftgt der andere unter Reciti- 
nmg des Spruchs „ein Hahn bist da . (V. S. 1, 16) auf Drishad und Upal& 
dreimal mit der Öamyä ; zweimal auf die Drishad, einmal auf dio Uiialä. ßaudh» 
1, 6, 13 (Forts, zu oben liavisbkridehiti trir) uctaih sauiahantavä iti ca. M. 
atha drishadupale ravciioicaih samäbantisham ävadorjam ävada dyumad vadata 
vayam sangh&tam jcsbmeti. Ap. 1, 20, 1: uccaih samlüiautav& iti (seil. 
adJiTwrytth) sainpreshyatt 2.katanir «si nsdhajibT* ity ftgnldhro 'firotoam Mft- 
yesham ävadoijam ikvadeti drishadopale Nun&hantl Axir drisbadi eakrid npaU- 
y&m. 8. trih samc&rayan navakritvah sampädayati. 4. sä.vitrena vä i§amy&m &d&ya 
tayä, sam&hanti. Bhär. 1, 21, 8: ]iiädurbhi*Uebhu tanduleshüccaih samUian- 
tav& ity ägnidhrani presliyati. 9 kutarur asi etc. Hir. 1, 17, 4 if. 

2) Kät. 2, 4, 14: von hier (vom Haviskritrufeu ab) schlägt die Gattin oder 
ein andrer ab. 

3) E&t. 2, 4, 16; Ap. 1, 20, 5. Baadh. 1, 6, 16. Bbftr. 1, 22, 1 (Mrpam 
Talrnnrani aishllnun Münmayun vft). Hir. 1, 17, 9. 

'4) E&t. 2, 4, 17: mit: „dich <' (Y. S.1, 16) nimmt er das Havis ber> 

ans. BMidh. 1, 6, 16. Ap. 1, 20, 6. Bbär. 1, 22, 2. Hir. 1, 17, 10. 11. 
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wirft er wieder in den Mörser, vollzieht wieder das Enthülsen, 
nimmt das llavis heraus, thut es in den Sürpa und sondert wie- 
derum die Hülsen ab. Alle Hülsen wii-ft er darauf mit dem Man- 
tra: „fortgeschlageu ist dasRaxas, fortgeschlagen (sind) die Arati s'* 
auf den Utkaraplatz ') und berührt die Wasser. Darauf wirft er 
die im Sürpa bertndlichen Kömer in die Schale und sagt darüber 
den Mantra: „Gott ISavitri mit goldner Hand ergreife euch mit un- 
versehrter Uaud ^)'', iudem er die Körner berührt oder anblickt 
(Paddh.). 

£& folgt hierauf das dreimal auszuführende Phalikarana, welches 
nach den andern l^äkha's von der Gattin oder einem dritten zu 
▼ollziehen ist. Mahadeva erklärt dies als ein Bringen des havis 
in den Mörser, Enthülsen, Herausnehmen, Beinigen, Absondern) 
£ntf<men der Kanals (ähnlich die Paddhati); demnach wäre das 

1) Die Darstollung, welche ich hier gegeben, weic ht von der bei K&t. ge- 
gebenen Iteiheufolgc insofern ab, als K&t. das Wegwerfen der Hülsen vor der 
Absonderung der Enthülsten nnd üuenthülsteu besehreibt; Kät. ib. 18) mit 
„beseitigt ist . . (V. S, 1, 16) reinigt er. 19) mit „fortgeschlagen ist . . .'' 
(V. S. 1, 16) wirft er die Httlsen weg. 21 j MH „Ykjü «ach (Y. S. 1, 16) 
Modert er ab. Es seheint hieraacfa , als ob das Wegwerfen der Holsen noch 
ein zweites Mal stattzufinden hätte. Ich habe iudess der Angabe des Comm. 
zu 20 and der Paddh. vor meiner Vermuthuiig den Vorzug geben zu müssen 
geglaubt. Mah&d. fasst das Absundi i n (vivccana) nicht wie der Comm. als 
eine Unterscheidung zwischen euthül&icn und unenthttlsteu, sondern von ,,stbü- 
14n^m" und „anishthauärn", uuter welch letzteren ich die sogen, kaua (s. 8. 82, 
Anm. 1) verstehen zu mflssen glaube; dieses Absondern gescUebt im sn folge 
dardi den sdtwirta gehaltenen äArpa(tlryaki6rpena), das niebpavana aber durch 
den aufwärts gehaltenen (ürdhvaädrpeni). Baudh. 1, 6, 17: alhodan pary* 
&yritya paräpunäti parApütam raxah par&pütd, ar. iti. 18) savyena tushÄa 
upa . . . hatyemäm disain nirasyati raxas&in bhägo 'siti. 19) atb&pa upaspriäya 
vivinakti v&yur vo v. iti. Ap. 1, 20, 7: paräpütam raxah p. a. Uy utkare pa- 
r&puüäti 8. praviddham raxah par&dhm&t& amitr& iti tushäu praskandato 'nu- 
nautrayate. 9. nadhyame purodäsakapUe tusb&n opya rasas^l bhlfo 'sl^ 
adbastAt krisbnl^inasyopaTapali. 10. uttaram aparam avftntaradelaiii liaatano> 
pavapatlti bahvricabr&hmanam. II. adbhih kapUsm sainspridya pr^jätam ni- 
dhäyäpa upaspriiya v&ynr vo v. iti vivicya — Bh&r. 1, 22, 3—6. Hir. 1, 17, 
11—18; (14: purod&^akapMam tushaih pftrayitvft raxas&m bhSigo 'slty uttarft- 
param avantaradosam adhastüt krisbolyinasyopavapati. 15. n&nviiate. 16. 
avab&d^^ip ^^xa ity avabädhate.) 

2) Kit. 2, 4, 21: „Oott .. euch ...««.(y. 8.1, 16) sagt er als Mantra, nadi- 
dem er sie in die Schale geworfen. Bandb. 1, 0, 90l 1, 90^ 19 fügt darauf 
noch hinzu: adabdhena vai caxusbhvapaiylini HkyaepodiAya ▼aieaie tupri^ 
stY&ya caxuaho goptthftyAüsham ftttaa ity aveotya — BbAr. 1, 99, 7. Hir. 1, 
17, 19. 
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Torher vom Adlivar3ra geübte Verfahren, dreimal von der Gattan 
etc. m wiederholen und jedesmal die Kana's wohlverwahrt hinza- 
setsen'); doch ist mir dies nicht völlig klar. 

IjBaudh&yana läset hier die Morgenmelkung ToUziehen ||. Jetzt 
wird zu gleicher Zeit das Ansetzen der EapäJa's und Mahlen 
der Komer, jenes vom Agnidhra, dieses vom Adhvaiyu vollzogen*). 

Der Agnidhra, um mit ihm nach dem Sttra zuerst zu be- 
ginnen, 'trascht die Eapftla^s, stellt dieselben (nach Baudh.) hinter 
dem Gftrhapatya (8 im Süden, 11 (12) im Norden) auf und hinter 
dem Gfrftrhapatya niedergelassen nimmt er die Dhrishti (resp. den 
Upavesha) mit „Dhrishti bist du", sagt: „fort o Agni schlage den 
rohes Fleisch essenden, verscheuche den rohes Fleisch essenden** 
und sdliaffb mit dem Upavesha die Kohlen, welche auf dem hinteren 
Theil des Gärhapatya- resp. AhayaniyarFeuerherdes sind, von da 
nach vom, nach Osten macht dadurch die hintere Seite für 

1) EStt. 2, 4, 22 : dreimal reinigt er. 23 : einige sagen jedesmal : „seid rein 
für die Götter". 24. Nachdem er die Reinigung vollzogen setzt er die Kana's 
nieder. — Da die Kana's später (3, 8, 7) weggfworfon werd(!n , so kann ich 
nicht glauben , üass an dieser Stelle das Wort Körner ohne jeden speciellcren 
Sinn bedeutet. Der Comm. gibt ihnen das Beiwort süxuiarüpanj die Paddb. 
sagt: trihkandanena sAxinakanikäbhyo viyojyojjTslto karoti. Vielleicht ist das 
leichte, e. g. flache Korn gemeint Baudh. 1, 6, 21 : avahantryai prayadiann 
{waL die io die Plitr! gelassenen Körner) äha: trishphalikartavai triähpalikritftn 
ne prabrütäd iti. 22. triähphalikritäu prähuh. 23. trishphalikriyamänän&tn — 
pravahatäd ita (T. Hr. 3, 7, 6, 20) iti tandulapraxalanatn antarvedi uinayaty 
utkaradese vä. 24. et asm in käle prätardoham d he nur dohayati, 
Ap. 1, 20, 12 — trishpbalikartav^ iti sampreshyati. 13. ya yajam^aasya patui 
tUdddnit^vabantiyo vftka6cidavidyain4n4y&m. 21, 1: devebhyah §nndliadhvaa 
d. fondhyadhvaai d. AnmbhadhTam iti anphallkrit&n karoti tüshnim v&. 2. prazälya 
*««^HUAa trishphallkriyainänän&m — (s. o.) ity utkare ninayati. Bb&r. 1» 22, 8 : 
(pfaidannln abhimrisati devebhyah äundbadhvam iti) 9. havishkritam preihyati 
11. 8. w. Hir. 1, 18, 1, tvishphalikartavä, iti sampreshyati. 2. atra väcam visrijato 
3. yajamänasya patny avahanti yo vä kascaua taddäsy apatni syät (?) säpi kati- 
payakritvo 'vahaty^nyasmai prayachet. 4. so 'ta ürdhvain avahauti etc. 

2) K&t. 2, 4, 26: Mahlen nnd Ansetzen gletchteitig. 

8) Kftt 2, 4, 26. Mit „dhrishti bist da** nünmt er den Upavesha vod 
Bchaflt mit „fort o Agni (V. 8. i, 17) die Kohlen nach Osten. Die andern 
Sütren besehregbeQ vorher das Hahlen. Baudh. 1, 8, 1. 2 siehe Paddh. S. 199, 
Z. 3. V. u. — dhrishtir asi brahma 3 ;icheti. 3. gärhapatyam abhiniantrayate 
'p&gne — jahiti. 4. — daxinängäram uirasyati. A]). 1, 22, 1. ähavaniyo 
g&rhapatye vä huviüshi srapayati. 2. dhrishtir asi brahma yachety upavesham 
ädaya raxasah pänim dahähir asi budhniyaity abhimantryägne 'goim ämädam jahiti 
g&rhapatylit pratyaficftY aSgAraii nirrarkya idslikrftvy&daiii sedheti tayor aoyata- 
ran nttAnmapanm avAnlaradetem oirasya — Bhte. 1, 24, 2. Hir. 1, 19, 1—4. 
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dag Ansetzen der Scherben frei und bewirkt, dass sie auf die 
erhitzte Erde gestellt werden können. Den Grund selbst (d. b. 
wohl die betreifende Fläche des Feuerherdes) macht er zu einem 
Kreis von 6 Angola, Ton dem Masse eines mittleren Pferdehnfes. 
Durch ostwärts gelegte Schnitte theilt er ihn in drei gleiche Theile 
und den mittleren TheQ drittelt er durch Querschnitte; der öst- 
liche und nördliche Theil jedoch, welcher die Gestalt von Mond- 
sidiehi habt, wird gemäss der Zahl der Kuchenscherben 
durch Querschnitte getheilt; also bei einem auf acht Scherben 
gebrachten Kuchen der sficUiche Theil in drei, der nördliche in 
swei; bei einem auf 11 Scherben gebrachten der südliche in fünf, 
der nördliche in drei; bei einem auf 12 Scherben gebrachten, der 
südliche ebenünlls in fünf, der nördliche in rier Theile *). 

Von den nach Osten geechafflten Kohlen nimmt er mit dem 
Spruch: „heran führe den Götterverehrer*' eine mit Hilfe des 
Upavesha und legt sie auf den liinteren Theil des Garhapatyakhara 
mitten auf den Platz für den südlichen (den Agni-)Kuchen (Conun. 
piirodrisasrapanasthäne), worauf er den mittelsten Kapala, nach 
oben zu gewendet, über dieselbe legt. Als Spruch wird dabei 
gesagt: „fest bist du, festige die Erde; Brahman gewinnend, atra 
gewinnend lege ich dich an, zur Vernichtung des Feindes'' '^). Will 
er beschwören, so tritt an Stelle „des Feindes" der Name eines 
solchen ein und es werden dann die Wasser berührt Ohne dass 
der Zeigefinger der Linken diesen Kapäla loslässt, legt der Agiüdhra 
mit dem Spruch : „nimm o Agni das Brahman*' eine Kohle mit 
dem Upavesha auf diesen mittleren Kapäla^). (I>iach Karka ge- 



1) Comn. wa KAt. In den Sntren ist derartige« nicht vorgeachriehen. 

2) K&t 2, 4, 27: nachdem er mit: „heran den üötterver ehrer ..." rino 
Kohle herbeigcbchatTt, deckt er sie mit einein Kap&la zu mit: „fest bist du . 
(V. S. 1, 17). Dass es der mittlere ist, ergibt sich aus 6at. Br. 1, 2, 1, 0, so- 
wie »len folgenden Sütru's. Baudh. 1, 8, 5: athänyam (aügiiram) ävaitayuty k 
deray. v. iti. ü. tarn daxineshäm kapäiäuä.m madhyamenäbhyupadadhäti dhru- 
vn Mi T. 8. 1, i, 7*. Ap. 1, 22, 2 — niraayi devayajam vaheti daxinam 
avaalbl^ya dhmvaM astti tatnin madhyamain poro^liakaptlam npadadhäti. 
Bhir. 1| 24, 2 — k devay. vabety anyataram (angäram) avastb&pya tasmin 
kap&lam npadadb&ti. 3. dhmvam aai pfiUuTim dfinheti tat lavyatylyDgalyAdhi- 
nidhäya — Hir. 1, 19, 4. 

3) Kkt. 2, 4, 28: wenn er eine licschworung volLueht, so tritt „des N^." 
bei dem Worte Feiud ein. — Kat. 1, 10, 22. 

4) Kit 2, 4, 80: Auf den von dem Finger der Linken nicht loagdassenen 
legt er eine Kohle nieder mit: ^o Agni das Brahman ..«* (Y. S. 1, 18.) Bandh. 

8 
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Bchieht dies Kap&la für Kap&la; nach Mah&d. nur beim ersten.) 
Hinter dem mittleren setzt der Agntdhra einen sweiten an mit 
dem Sprach: „eine Stütze bist du, festige das Antariza; Brah- 
man gewinnend eta lege ich didi an**; östlich davon einen 
dritten mit: ,,ein Träger bist du, festige den Himmel, Brahman 
gewinnend etc. lege ich dich an**; südlich von dem mittleren einen 
4. mit „für alle Himmelsgegenden lege ich dich an" ') ; die übrigen 
Tier Scherben des Agnikuchens yertheilt er gleichmässig und zwar, 
so, dass er zwei im Süden, zwei im Norden und zwar nach der 
Paddh. Östlich vom Tierten den 5., westlich vom vierten d^ sechsten; 
von den beiden im Norden aufzustellenden den achten östlich vom 
siebenten aufstellt Jeder von ihnen wird mit dem Spruch : 
„schichtend seid ihr, aufschichtend" angesetzt oder auch, nach 
der Paddhati, leise. Ebenso wird mit den 11 resp. 12 Kapala's, 
welche für den auf der Isordäeite zu placirenden, Agui-Soma oder 

1, 8, 7. ang&ram adhivwUyftti nirdagdluuD etc. T. S. 1, 1, 7«. Äp. 1, 22, 8. 
nirdagdfasm etc. kapAle' iiglram atyftdhftjrft — ; BhAr. 1, 24, 3 — kapHlAm 
aSgftram adhivartayati nirdagdham etc. Hir. 1, 19, 5. 

1) Kät. 2, 4, 31: mit „eine Stütze" (V. S. 1, 18) dahinter. 32; mit „ein 
Träger*' (ib.) davor (im Osten). 33: mit „für alle" (ib.) im Süden. Baudh. 
1, 8, 8; athii pürvurdhyam upadadhati düartram asi T. S. 1, 1, 7«. 9. athä* 
parärdli}am upadadb£iti ib. f. 10. atha daxiuärdhyam up. iü. s. Ap. gibt 
awei Arten des Ansetiens an: l, 22, 3 atyädhäya (s. o!) dbartram atlti pür» 
yam dvitiyam samspriBbtam. 6. dharnnan a^ pflrram trittyam. 7. dd asi 
viiv&80 d&a sideti madhyam&d daxinam. 1, 28, 8 api ^ madbyaaaa upa- 
dh&ya — 5. dbartram asiti tasmäd aparam. G. dharunam asiti tasm&t pür- 
vam. 7. yathä.yogam itaräni. 8. tasya tasyänguly&bhiuidbäuam angiiradhivar- 
tanain ca väjusaiieyinali samämaiiauti. Bhär. 1, 24, 4: dbartram asi dharunam 
asiti pürvampürvam kapälam upadadbäti. 5. übarm&siti daxinam. Ihr. 1, 
19, 6: dbartram aaiti taamM (madhyamftt) pftrva^. 7. dhanmam attti t p. 8. 
ashttkapftlasya dve madhyamfcd daxine | triny itttaiAni. 9. tayor dbarmlalti > 
daxinapüryam mantt&m iardha iti daadn&param. 10. 9My dpfika, rayim 
drinha etc. uttariparam, viivl^bhyai tviMtihyo ete. uttarapAnram, dd atity 
avaäishtam uttaratah. 

2) Kät. 2, 4, 34: (die übrigen gleich) vertheilt habend (stellt er) zwei süd- 
lich und ebenso nördlich mit: „scbicbtend seid ihr . (V. S. 1, 18) — . Die 
awd im Norden baben dem Comm. sufolge das BCass tob anderthalb (Kap&la's). 
Bandh. 1, 8, 11. 12: atba pürvam npadbim npadadbftd ib. h. atblipatam evan 
eva I dve uttaratah samsrishte apadadhAti ib. b. JLp. 1. 22, 8 paridd ad 
viäv&su d. s. madhyamäd uttaram (den 5.) 9. yathAyogam itar&ni. 28, 1. ma« 
rutäm äardho 'sUi shashtham, dharmäslti saptamam, cita sthety ashtamazn. Bh&r. 
1, 24, G: citu sthety uttaram. 7. marut&m sardhab stheti shashtham. 8. cid asi 
paricid asity avasishte (7 u. 8} upadadbäti tüshnim v&. 9. asbtau samp&dayati. 
Hir. 8.0. 
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Indra-Agni gehörenden Kuchen anzustellen sind, verfahren '). Die 
ersten vier werden in fjanz gleicherweise angeordnet, die andern 
beim Agni-Somakuclieii gleich getheilt und das , was als über- 
schüssig nicht getheilt werden kiniir^), im Süden angesetzt; beim 
Indra-Agnikuchen hingegen, welclier nac ii 4, 2, 36 auf 12 Scherben 
dargebracht wird, tritt nach 2, 4, 39 gleiche Vertheilung ein und 
vier werden im Süden, vier im Norden aufgestellt. Im Einzelnen 
gibt die Paddhati folgende Anordnung für jenen an: östlich vom 
vierten, mit Belassung des Zwischenraumes für einen Kapala. den 
fünften, in diesen Zwischenraum den sechsten; westlich vom vierten 
den 7., westlich davon den achten; von allen nördlich den 9. — 11. 
so, dasa sie im Osten schliessen. Also ergibt sich folgende Auf- 
stellung, welche richtig bei Müller 1. c. LXXVIII angegeben ist. 
Bei allen drei Kuchen liegt in der Mitte Nr. 3, 1, 2 (vom Osten 
angerechnet) ; beim achtscherbigen Agnikuchen nördlich davon Nr. 
8 und 7, südlich Nr. 5, 4, 6; beim elfscherbigen Agni-Soma- 
kuchen im Norden Nr. 11, 10, 9, im Süden Nr. 5, G. 4, 7, 8 und 
beim iwölfscherbigen IndrarAgnikacben liegen im Norden Nr. 12, 
11, 10, 9, im Süden Nr. 5, 6, 4, 7, 8. 

Die KapAla*8 sind ohne Zwisohenraimi, snsammenliängend und 
eben anzoselieii, so dass der Erdboden dazwischen nicht gesehen 
wird. Die Scherben der mittleren Reihe haben ein Mass Ton 
2 Angnla's und sind quadratisch, die mittlere Reihe selbst ist so- 
mit 6 Angula's lang; die südliche und nördliche dagegen etwas 
kfirzer; denn da der Kuchen durch Bestimmung der Schüdkrotenform 
(s. u.) in Kreisform ausgeführt und femer über alle Eap&la*s ge- 
rollt werden muss, so wird auch, wie der €k>mm. sagt, für die 
diesem dienende Eapälaschichtung die Kreisform angenommen. 

Die K&pala's selbst sind durch Mittel wie Zerreiben (gharshan&- 
dyupayena, Mahäd. S. 197, 5: kapälakalpanena) so zu gestalten. 



1) K&t. 2, 4, 3n: ebenso elf für den Agni-Soma gehörigen Kuchen. — 4, 
2, 36: — ein Indra-Agni gehöriger Kuchen auf 12 Scherben für den kein 
S&mn&yya spendenden. Haudh. 1, 8, 15. Ap. 1. 23, 3. — 9: cita sthordhvacita 
ity ürdlivam asht&bhya upaUadhati idshium v&. lihär. 1, 24, 10: evam evot- 
tartm kapltlayogam upadadhiill. 11. ek&da6a sampadayati | dTftdafo vaindrA- 
goaq«. Hir. 1, 19, 11 : dOUlalakap&lAsya yBtbtohtftkapälasyaiTam tilny upa- 
dadhlti. 12. tesblm Tanhishtham madhyamam | dve madbyamftt pftrve | tayo6 
cid aslti pürvam, yatboktam avftntaradeseshu cita sthety avafiisiitäny atta- 
latah. 13. dv&daäakfip&lasya yathaik&dasakajtftlasyaivain. 

2) Kkt. 2, 4, 87: das Ueberschassige im »Süden. 

8* 
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dass der Grund (zetra) für die KaplUaschicht (s. o.) als Kreis 
ausgefüllt wird. 

Mit dem Spraöh: „werdet glühend durch der Angira*B, der 
Bhrigu's Gluth" bedeckt er sodann mit brennenden Kohlen aus 
dem Gärhapatyafeuer die Kap&ta's, um sie zu dem nachher auf 
ihnen erfolgenden Backen der Kuchen recht heiss zu machen *)• 
Hierauf setzt der Agnidhra an dem G^hapatya- (resp. Iharauiya-) 
feuer die s. g. Upasarjani-Wasser an> welche erhitzt werden um 
dann zur Mischung mit dem Mehl zu dienen*). — Ich trage jetzt 
die vom Adhyaryu zu vollziehende Geremonie des Mahlens nach, 
welche mit öm geschilderten Functionen des Agnidhra der Zeit 
nach, wie oben bemerkt, zuBammenfällt. 

Der Adhvaryu nimmt mit ,,Eiii Fell bibt du" das schwarze 
Fell, schüttelt es in obiger Weise mit abgeschüttelt ist das Raxas 
..." ab, berührt darauf die Wasser, ])reitet es, den Hals nach 
Westen, hin mit dem Mantra : „Aditi's Fell bist du, zu eigen erkenne 
dich Aditi*)" und ohne dass die Linke es loslässt, stellt er darauf 
mit der R. den Bodenstein, seine Spitze nach Osten gekehrt (prä- 
gagräm), mit dem Spruch: „Dhishanä (ein Förderer der Ceremonie?) 
bist du, aus Stein gefertigt, zu eigen erkenne dich Aditi's Fell"*). 
Hieraufbringt er unter dem Bodenstein auf seiner hintern Seite die 
Öamyä (Zapfen?) so an, dass deren Spitze nach Norden gerichtet ist 
und der Stein selbst nach Osten geneigt und unbeweglich ist*). Als 
Mantra dazu wird : ..des Himmels Stütze bist du" gesagt. Auf den 
Bodenstein legt er den Oberstem^) mit dem Mantra: j^lushana bist 

1) Kät. 2, 4, 38: mit „durch der Bhrigu's ..." (V. S. 1, IB) bedeckt er (die 
Eap&la's) mit Kohlen. Bandh. 1, 8, 18. 14 — ftthainloi yogeua yunakti y&oi 
gharme T. 8. 1. 1, 7k yunkt&m (fOr muncatAm). Ap. 1, 28, 10. BhAr. 1, 24, 

U. Hir. 1, 19, 14. 

2) Kät. 2, 5, 1 : die UpMaijani-Wasser seilt er an. Baudb. l, 8 a. £. Ap. 
1, 23, 10. Bhär. 1, 24, 15. 

3) K&t. 2, 5, 2 : der (Adhvaryu) nimmt das schwarze Fell ; in obiger Weise 
(verfährt er) in Beziehung auf das Fell. Baudh. 1. 7, 1 : atha prokteshu trish- 
pbaUkritesha (als Antwort auf 1, 6, 21 8. o.) tatliaiTa hriahn^inan avadhünoty 
ürdhvagxivam udanfi avritya etc. (s. 8. 28) Ap. 1, 21, 8: atra kriehnljiiiaaya- 
dftn&di präg adhivartan&t kritvä - Bh&r. 1, 23, 1. Hir. 1, 18, 7. * 

4) Kat. 2, 5, 8: auf daBselbe (legt er) die Drishad nit „dhiahaoA bist 
da ..." (V. S. 1, 19). 

5) E&t. 2, 5, 4 : hinten schiebt er die ^aiDy& onter, nach Norden gerichtet, 
mit: „des Himmels ..." (V. S. 1, 19). 

6) leb wftble die Ansdrflcke nOberstein'* and „Bodeniteiii*' nach den in 
onseren Mflblen fßx die betden Mahlstebie gebrincblicheii BeaefehnoiigaiL 
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du, aus Stein gebildet, zu eigen erkenne dich der Stein ', seine Spitze 
nach Norden gerichtet '). Nachdem er hierauf die Kölner auf den 
Bodenstein mit dem Spruch : ,,Getreide bist du, erfreue die Götter^' 
geworfen, mahlt er Mantra für Mantra mit den Formeln: „mm 
£inatlimen (mahle ich) dich'' „zum Ausathmen (mahle ich) dich*^ 
„zum Lebensathem (mahle ich) dich**^). Ausfiihrlicher sind hier- 
bei die andern dftkha*a, Ton denen ich Ip. in den Text setse. 1, 
'21, 8: prftn&ya treti pr&dm npaUii^i probat^ apänäya tveti pra* 
Ütxiß 7) vyfin&ya treü madhyadeiSe vyaYadhfirayati 8) prän&ya 
tva 'p&aftya Uk vyAn&ya tTeti 8ai|itata^ pinashti ^gh&m anu pra- 
flitim ayushe dhAm iti pradm antato *nnprohya — 

Nachdem der Adhyaiyn die Kömer za Mehl gemacht') sagt 
er: ^ langer Dauer legte ich dich hin zum Leben; Qott Saritri 
mit goldner Hand ergreife euch mit unverletzter Hand" und stösst 
das auf dem Bodenstein befindliche Mehl mit dem Obersteiu im 
Osten auf das Fell hinmiter, worauf er mit dem Spruch ,,(ich 
blicke) auf dich zum Sohanen'* das auf das Fell gefallene Mehl 



1) K&t. 2, 5, 5: auf die Drishad die Upalä mit : „dhishanä bist du . 
(V. S. 1, 19). Baudh. und die übrigen in etwas anderer Reihenfolge 1, 7, 3: 
tMDiinn (anf das Fell) udtcinakuinb&in samyäm nidadhäti divaskambhauir asi 
prsü IfidHyto tvag vettf iti. 4. taBy&m pr&cfan drishadam adhyübati HMflfftni^iri 
pirralyft pnti ttk divaskambbsmr vettf iti. 6. driahady opalAm adhyflhati 
dliiiliaafcsi etc. kg, 1, 21, 8. fihlr. 1, 28, 2. ff. Hir. 1, 18, 8 ff. Mana a. 
Comm. zu K&t. 

2) K&t. 2, 5, 6: nachdem er mit „Getreide bist du . (V. S. 1, 2<)) die 
Körner darauf geworfen hat, mählt er mit ,,?:um Kinathmeu dich . fV. S. 
1, 20) Mantra fUr Mantra. Baudh. 1, 7, 6: tasyäm (drishadi) purodääiyäu udhi- 
vapati devaaya tvA aavituh praasre 'Mnor bÜliibhyAm pftabao haatlkbhylkm 
agnay« jashtam adhivaplai. 7) agntahom&bhyAni aaraBhina anradunft iU yath&- 
detatam. 8) adbivadate dftänyam asi dhinnhi devän dhinuhi yigfiam dhinuhi 
yijjftapatim dhinuhi mäm yajnapatim yajaniyam iti. 9) pinshati (so d. Mscr.) 
pr&n&ya tvip&n&ya tvä vy&näya tveti. 10) bähä anvavexate T. S. l, 1, 6^ Ap. 
l, 21, 6. ansAva stha madhuraanta iti tandulän abhimantrya devasya tvety 
anudrutyjtguaye jushtam adbivapänüti yatbädevatam drishadi taiidul4u adhi- 
vapaÜ trir yajmhl. iftihnlm catnrtham. 6. a. Text Bhftr. 1, 23, 5. ff. Hir. 
1, 18, 12. K: aAtevaatbanadhomaiita iti taadalAo svcsate | devaaya treti drishadi 
taD^^to adhivapati trir yajushä tAshmm caturtham pr&n&ya u. 8. w. 

3) Obwohl die Paddhati mit Rücksicht auf Sütra 2, 5, 9 erst noch die 
Funktionen des gleichzeitig mit dorn Mahlen in die Handlung eingreifenden 
Opferers beschreibt, ziehe ich, um die eine Handlung nicht zu unterbrechen 
und zugleich den anderen Sütreu gerecht zu werden, erst das Angefangene 
an ▼<d]endea vor, obwohl dies chronologisch nicht gans eorrect ist 
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anblickt'). Nach den andern Sütren setzt jetzt die Gattin oder 
eine Dienerin das Mahlen fort^). 

"Während die Körner gemahlen, die Kuchentäf eichen vom Ägni- 
dhra mit Kohlen erhitzt werden, tritt nach Kat. als dritter der 
TajamLina in die Handlung ein, indem er die Butter herausnimmt 
und den Veda macht welch letzterer nach den andern Sütra's, 
wie oben gezeigt, früher angefertigt wird**). 

Der Yajam4na sagt: „der mächtigen (Kühe) Milch bist 
du** und nimmt aus dem Topf Ajya^) und thut dieselbe in die 
^jyasthali^). 

Mit dem Spruch: „Veda bist du, o Veda;: wodurch du, o gött- 
licher Veda, der Veda für die Götter wurdest, dadurch sei mir Veda** 
macht er darauf den eine Spanne langen Veda, welcher ans einer 
HandToll Ku^agras besteht und je nach dem Wunsche des Opferers 
yerschiedene Form hat Wünscht er Vieh, so macht er denselben 
einem Kalbsknie ähnlich, nach links gedreht ; wünscht er Brahman- 
glänz, dann macht er ihn aus drei Seilen g^ochten, die mit Lehm 
bestrichen sind; wünscht er Speise, dann gibt er ihm die Form eines 
geflochtenen Korbes (müta), welchen der Comm. zu 1, 3, 23 als 
dhäny&Tapapätram trinavailyadinirmitam d. h. als ein Geföss, 

1) Kät. dr. S. 2, 5, 7: mit „tu langer . (V. S. 1, 90) wirft er (die ge- 
mahlenen) auf das schwarze Fell. 8) Mit: „znm Schauen dich . blickt er 
darauf, ixe ist im Mantra nach Comin. zu KStt. 6r. S. 1, 3, 3 zu ergänzen, 
liaudh. 1, 7, 11 : krishuajiue pishtäui praskandayati devo vah — grihjo&tv iü 
T. S. 1, 1, 6k. Äp. 1, 21, 9. Hhitr.' 1, 23, 12. 13. Hir. 1, 18, 19. 

2) Baudh. 1, 7, 12: havih peshyai (Mscr. u. Gomiu.) prayachaim ih&samvapanta 
pi&fibftn4iii karutftd iti. 18. pi^hati. Ap. 1, 21, 9: aTezy&samvapanti pi&shft- 
nüui kurut&d iti sampreahyati. 10. dkA pinashti patnl 11. api vft patny 
avahauti südrä pinashti. Hhär. I, 23, 1-1: huvishkritam preshyaty asamvapantl 
piäshänüni kurutäd iti. 24, 1: jiatiii pinashti däsi vä. ilir. 1, 18, 20—22. 

3) Kät. 6r. .S. 2, 5, 9: Während (die Körner) gemahlen werden, nimmt der 
andere mit: „der Gewaltigen . (V. S. 1, 20) ijya heraus. Baudh. 1, 10, 1: 
atha tirah pavitrain l^jj^isth&ly&in l^yam uirvapati inahlnluii payo 'sy oshadhi« 
ükm »aas tasya te jdyam&nasya nitrap&mi devayi^iyft iu! BbAr. 1, 26. a. B. 

4) Baudll. 1, 2, 30 nach dem Abschneiden des Barhii (8. o.) nod ▼or den 
Anfertigen des Zweigpavitra; demnach schon am vorhergehenden Tage. Äp. 
1, 14 a. E. Bhar. 1, 10. 4. Hir. 1, 7. .f. K 12 a. E. svobhüte idhm&barhir 
vcdam ca karoti — 13, 1 : sa*lyaäkäläyam uparishtlid vedakariDano 'gnin pa* 
ristrinati. cf. Seite 15 Anm. 2. 

5) Wo Ajya in einem Sütra genannt ist, verstdit man nach Kftt 1 , 8, 36 
ghrita d. h. gewöhnliche nicht hergeiichtete Butter. 

6) Die Ajyasth&U ist Karmtprad. 2, 5, 9 erklärt. Sie ist aus glAniendem 
Metall oder irden 
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Getreide hineinzuthun , aus Grasbüscheln etc. gefertigt') definirt. 
Auch wenn der Opferer keinen Wunsch hat, gcdten die genannten 
drei Vedaformen. 

Beim Neumondopfer wird, im Fall ein S&mnäyya dargebracht 
wird, nach dem Binden des Veda und am Ende des Herabstos- 
eens des Mehlee auf das schwarze Fell, aber vor dem Anblicken 
des havia mit: „mm Schanen dioh^* in einem anderen als oben 
gebrauchten Gefass die Morgenmelkung Tollzogen, welche ebenso 
wie die Abendmdkong mit dem Hinzulassen der Kühe beginnt 
und mit dem Beinigen des Melkkübels endet*). 

Der Adhvaryu legt, nachdem die Kömer gemahlen, das 
Mehl auf das Fell geworfen, die Melkung ev. Tollzogen ist und er 
das Mehl angeblickt hat, die beiden Reiniger in eine Schüssel*), 
nimmt das Mehl von dem Fell und wirft es in dieselbe mit dem 
• Spruch: „auf das Geheiss des Gottes Savitri, mit den Armen der 
Aivin's, mit Püshan's Händen lege ich dich hinein**; dann nimmt 
er sie mitsammt dem Mehl, steht auf und lässt sich (nach den 
Kanva^s) hinter dem Kochfeuer, oder (nach den Madhyandina^s) 
im Innern des Platzes, an welchem nachher die Vedi gegraben 
werden soll, nieder; die Schüssel setzt er dorthin^). Der 

1) Kftt 1, 8,98, siio in den ParibhAtha*!, unter wdehe dies darain einge- 
leikt ist, weil die Formen des Yeda fükr alle Opfer gemeinBam sind. Dsaa für 

das Neu> und Vollmondsopfer hier das Anfertigen desselben ciozufUgen i8t, 
ergibt sich aus der Paddhati, welche durch Kät. 1,3, 22 und 2, 5. 9 bestätigt 
wird. Jenes Sütra schreibt vor, dass der Veda nach dem licrausueliraeu der 
Batter herzustellen ist, dieses ordnet das Ilerausuehmeu der Butter beim DP 
während des Mahlens au, also auch das Anfertigen des Veda. Die andern 
▼on denen der Comn. sa KAt Bsndh. (ss Taitticlya S.) und Ap. an- 
ftlirt, sind nicht weseotlidi Teraehieden. Eine fieeelireibnng des Veda geben 
aneh Manu und L^g&xi (siehe die Citate im Conun. sn Kit. 1, 8, 28), dodi 
ist mir dieselbe nicht in allen Einzelheiten klar geworden. 

2) Die Zeit ist Kät. 4, 2, 37 angegeben: nachdem er die Hinter heraus- 
genommen, wird die Morgenmelkung in einem andern Get'iiss (vollzogen). Da 
nach den Paribhäsha's das Herausnehmen der Hutter mit dem Anfertigen des 
Yeda varbanden ist, setit die Paddli. das Melken mit nvedabandhftnantanun*' 
gani oorrect an. JHe andern oben gemachten Angaben sind ebenfalls der Psddh. 
entlehnt, an deren Correctbeit ich zu zweifeln keinen Grand habe. Baodh. 
liest die Moi^nmelkang schon nach dem Phalikarana vollziehen. Bhär. 1, 15. 

3) Nach dem Comm. zu 2, 5, 10 ein grosses G( fitss mit besondrer Form ; 
nach Kät. 1, 3,36 aus Varanaholz, nach dem ('omni, dazu einen Aratni (^/s Elle 
Tom Ellbogen zur Spitze des kleineu i'iugers) gross und iu der Mitte schmal. 
MlUler pag. XXXVII. 

4t) Kht 2, 8, 10: In die mit den Reinigem versehene Schflssel wirft er 
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A 

Agnidhra legt den Sphya') in die Linke, nimmt die Auf- 
guss(Upnsarjani-)wcisber von dem i'euer und bringt sie südwärts 
vom Adhvaryu. Der 

Adhvaryu sagt den Spruch: „Es mögen die Wasser mit den 
Pllanzen sich mischen, die Pflanzen mit dem Saft; mischen sollen 
sich die spiegelnden mit den schnell wachsenden, die süssen mit 
den süssen'' imd am Ende dieses Mantra's giesst der 

Ägnidhra über die vom AdhTaryn in der R. gehaltenen 
zwei Reiniger das heisse Wasser auf das Mehl^). Der 

Adhvaryu sagt: „ich mische dich zur Zeugung" und mischt 
das Wasser mit dem Mehl^), theüt die Mischung in Hälften und 

das Mehl mit: „dich auf des Gottes ..." (V. b. 1,21). (^ach den Harisvamius 
wirft er mit Hilfe des Felles, das er von seinem Plats entferut, das Mehl hin- 
eiu). Ib. 11 : hinter dem Kochfeuer Iftsst er sidi nieder oder innerhalb des 
Vedipintses. ~ Bandh. «thottareiia gftrhapatyam opaviiya vüeaipjuuw 

tirah pa^itraiii piktrytai hrisbnl^iDät pish^ni sanvapati devasya — hastäbhy&m 
agnaye juslitam samvap&my at^Ti5shoni:\lihy&m amushmä iti yathädevatam. Ap. 

1, 24, 1 : — tril- yajusliä lüshniin calurtharn. 2. samvapan väcum yacbati. 3. 
t&ui abbivääayaii visrijate. Bliär. 1, 24, 16. Ilir. 1, 19, 15. 

1) K&t. 1, 10, 7.* 

2) Eftt. 2, by 12: Die Anfguaswasser gieaat der andre ein. 18. er (der Adhv.) 
Angt dieselben mit den beiden Reinigern auf mit: j^snsammen die Wasser./* 

(V. S. 1, 21). — Die befolgte Anordnsng ergibt sich aus den Wonon derPaddh., 
der Agnidbra solle das Hineingiessen so vollziehen , dass der Adhvaryu am 
Endo des Mantra auffängt. Es ist dies die Consequeoz von Kä,t. 1, 3, 5. 7, 
wonucli der Anfang der Handlung mit dem Ende des Mantra zusammen fallen 
wuss. Baudh. 1, 9, 2: atha parikarniiuam aha: aharapa äuayeti. 3. ^arati 
praisbak&rah pranitäbhyah sruvenopahutya vedenopayamya pänim vftntar- 
dhfcyaivam madanübhyah. 4. ik nWytr inlyamAnUi praümantrayate (adhv.) 
sam äpo etc. 6. athlknupariplävayati. T. S. 1, 1, 8^. Ap. 1, 24, 4: proual- 
vat pisbtäuy utpüya pranitäbhih samyauty any& \k yajushotpüya yadi pranlt& 
nidhigachet. 5. sruvena pranitäbhya ädäya vedenopayamya sam äpo adbhir 
agmateti pishteshv äiiiyä, 'dbbyah pari prajätä iti taptäbhir anuparipiävya — 
Dh&r. 1, 25, 1 : athaioäni paviträbhy&m utpuuäti devo vah savitotpunatv iti. 

2. paccho g&yatry& pranlt&bhir havlAsbi aaqiyauty anyä vä yajushotpüya. 3. 
sruvena pranltlkbhya adaya vedenqpayatyahafati. 4. aam apo adbhur agmateti 
pishtesbv änayati. 5. adbhyah T. S. 1, 1, 8' iti taptabhih pradaxmam paryA- 
pl&vayati. Hir. 1, 19, 18: haryas tv& Tftrabhyam utpunHüntty ndaTCi^bhy&m 
pavitr&bhy&m pishtäui trir utpun&ti devo va iti vä. 19. sruvena pranitäii&m 
adäya vedenopayamya sam &pa iti pishteshv änayati. 20. yadi pranitä na vi- 
dyeta (?) . . anya eva käs cäpo yajushotpüya täbhih samuayed ity äpadartha- 
vldah. 21. adbhyah pari prajätä stbeti taptä änayati. 22. sam adbhih pricya- 
dh^am iti pradazinam annparipl&vayati. 

8) Hat 2, 5, i4: er mischt mit: „aar Zeugung dich .. (Y. 8. 1, 22.) 
Baudh. 1, 9, 6. Ap. 1, 24» 4. BhAr. 1, 24, 6. 6. Hir. 1, 18, 28. 
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macht aus denselben zwei Klüsse, die er in die Schüssel legt, das 
ei*8te im Süden, das andere im Norden ') und der Reihe nach be- 
rührt, jenes mit: „dies ist Agni's s dieses mit „dies tBt Agni-So- 
maV* (resp. ,4ndra-Agm's") Der 

Ägnidhra nimmt hieraut mit der L. den Veda''), sagt: „(ich 
stelle) **) dich (an) zur Speise" und setzt an dem Gärhapatya, (hat 
der Opferer keine Gattin und kocht er am Ahayamya, dann an 
diesem^)) im Süden die Butter in der AjyAsthall*) an. Gleichzeitig 
sagt der 

Adhvaryu „ein Gluthgefass bist du, alles Leben enthaltend^* 
und während die Butter angesetzt wird, setzt er mit untergehalte- 
nem Sphya das erste Bloss auf die 6 K^^äla's, von denen er zutot 
die (vorhin darauf gelegten) Kohlen weggeschafft hat'), das zweite 
KloBs auf die 11 (12) Scherben in derselben Weise. Er sagt hier- 
auf- den Spruch: „zu grosser Breite breite weit dich aas; dein 



1) m 1, 7, 25; 10, 5. 

2) Kät. Sr. S. 2, 5, 15 : in gleicher Weise (die Mischung) gotheilt habend 
mit der Absicht, (diese beiden Theile) nicht wieder zu vermischen, berührt er 
sie mit „dies ist Agoi's"; „dies ist Agui-boma's" (V. S. 1, 22). ib. 16: Je 
nach der Gottheit ändert. Baudh. 1, 9, 7: samyutya vyühyäbbimriaati etc. 
8. pindam ksroti nskliMya Uro 'sItL Ap. 1, 24, 6 — samyutya, makhaiys Uio 
HHÜ pindam kfitfA, yaihlWgaqi VTftfurtetliAiD iü vibhigy», HtniMi pin^ui 
kritv&, V'athUevatam aMünniistl^ BhAr. 1, Sfi^ 6. 7. Hir. 1,* 19, 
24. 25; 20, 1. 

3) Der Veda nach KAL 1, 10, 6, da es liier sich um ein mit Butter ver- 
sehenes Gefäss handelt. 

4) adhisrayämi ist zu erg&oseii nach Kat Seite 47. 

b) Am AhsfiBlya darf aneh fttr den stets an diesam kochendeii der Bat- 
tertopf nnr dann angesetst werden , wenn er sdner Gattin durch Verreisen, 
Krankheit, Tod etc. beraubt ist ; sonst stets am G&rhapatya, da an diesem alle 
Saaiik&ra's vollzogen werden (Kat. 1, 8, 84). K&t. tr. Ü. 2, 5, 18: am Äha- 
vantya (setÄt er ihn) für einen dort kochenden an. wenn (ierselbo gattiunenlos 
ist. Einzelne Lehrer geben hier noch specielJcre Vorächrüteu, besttglich wel* 
eher ich aui den Comni. zu dem äütra verweise. 

e) Kte. dr. 8. 2, 5, 17 : mit ,,xur Speise diflii** secit der andre die Butter 
(l^ya) an. Dass unter auya stets der Ignldhia nasser beim Herausnehmen 
der Botter gemeint ist, ssgt Mahftde?a 208, 2. Bei Baodh. geschieht das An- 
setsen der Butter erst später. 

7) K&t. 6r. S.2, 5, 19: mit „ein Gluthgefass bist du . (V. S. 1, 22) (setzt 
er) den Kuchen zugleich (mit der Butter an) Baudh. 1, 9, 8: tarn daxiuesh&m 
kapälanäm pratyühyäügäräns teshv adhiprinakti gharnio 'si etc. Ap. 1, 24, 6: 
idam aham seDiiy& abhitvaryai mukham apohämiti vedeua kapalebhyo 'ügärän 
apohya gharmo *si yüw, ity ägneyam purodäism ashtftsu kapUeahv adhi4rayati| 
evam nitaram. BhAr. 1, 25, 8. 9. Hir. 1, 20, 2. e. 7. 
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Opferherr breite weit sich aus" und breitet das Kloss über alle Ka- 
päla's nach ihrer Ausdehnung hin auf, nicht aber über sie hinaus 
und zwar so, dass die Kaptilaschiohtung, welche einen Kreis von 
6 Finj^ern im Durchmesser bildet, damit zusammen trifft'). In 
derselben Weise rollt er den zweiten Kuchen auf. Hierauf sagt 
er je einmal -) den Spnich : „Agni verletze deine Haut nicht" und 
berührt der Reihe nach die beiden Kuchen TOn allen Seiten ein- 
oder dreimal mit Wasser, macht dadurch sie weich und fügt so, 
wo beim Aufrollen etwas gespalten ist, dies wieder zusammen^). 

Es wird hierauf das Entfernen des hängen gebliebenen Mehl- 
teiges, den man später opfert, durch Reinigung der Schüssel sowie 
der Finger vollzogen, da wegen der Nähe das Feuers und des Ver- 
laufs der Zeit der Teig eintrodmen würde nnd nachher das 
Waschen schwer sa YoUaehen ware^). 

Sodann nimmt der Adh^aiyn vom GÄrhapatya*) eine Kohle 
oder Feuerbrand, sagt: n^eniichtet ist das Baacas, Temichtet die 
Ar&tiV und Tolhdeht die s. g. Paryagnioeremonie, indem er jene 
Kohle um die Ajyasth&li und die beiden Kuchen herum f&hrt 
Ton links nach rechts herum, wirft darauf die Kohle in das Feuer 



1) Kit 2, 5, aO: mit groMier Breite ..** (7. 8. 1, 32) breitet er (das 

Kloss) über alle Kap&la's aus, nicht breiter als sie (anatiprithu). Dass ,^ha- 
4angulavritta" sich auf den Durchmesser bezieht, ist durch die obige Angabe, 
dass Kap&la 1, 2, 3 je 2Angula lang sind, erwiesen. Bandh. 1, 9, 9: prathaya- 
ty uru — prathat&m iti. 10. tarn tanvan tarn kftnnaprakäram karoti. Ap. 1, 
25, 2 : uru — prathatam iti purodAsani prathayau sarväni kapiUaoy abbipra- 
thayati. 3) atungam aDapftpakfitmi kArmasyaivu pratikritim alraiephamllrMe 
karoti | y&TMtMi manyate. — BbAr. 1, 26, 1. 2. Hir. 1, 20, 8 ff. 

2) m 1, 7, 9. 

8) m 6r. S. 2, 5, 21 : mit „Agni dein . (V. S. 1, 22) berührt er mit 
Wassern ein- oder dreimal. Manava (cf. Comtn. zu K&t.) pishtalepen&vix&rayans- 
trih parimärshti. Baiidh. 1, 10, 5: atha pätryäm apa äuiya daxinasya purod&- 
öasya tvacam grahayati tvacam grihnishveti trih. 6. athottarasya. Ap. 1,26, 6: 
tvacam grih. adbhih diaxntkaroty anatixärayan. Bhär. 1, 26, 3: p&tryfcm apa 
ftniya pradaxinam lepen&nuparim&rshti tv. grih. eksikam. 4. nftlixArayati Hir. 

1, 20, 11. Ich habe dieee an den Kochen Tomnehmenden Handlangen >o, 
wie die Paddh. es angibt, dargestdlt, indem ich das Antetutt (a), Aubreiten 
(b), Berühren (c) jedes einzeln, zuerst an dem einen, dann an dem andern voll- 
zogen darstellte. Die Worte des Comin. zu 21 : atrftdhiöiayanam pratbanam 
adbhir abhimar^anam ceti trayam ekaikasya kritvitparasya kartaTyaro scheinen 
mir nicht unbedingt zu widersprechen. 

4) Im Kät ist dies awar nieht besonders Toxjgeschrieben, wird aber sehen 

2, 6, 26 als veOsogen Torausgeselst 

5) Nor von ^ßesem. KAt 1, 8, 84. 
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führt die Hand in der entgegengesetzten Richtung zurück, und 
berührt (weil die Razas genaimt sind), die Wasser'). Bringt 
er am Neumond ein Sämnäyya , so wird vm die süsse Milch das 
Paryagni nicht ausgeführt. Der Adhvaryu sagt jetzt: „es backe 
dicli Gott Savitri am breitesten Himmel'' und bäckt mit darüber ge- 
haltenen brennenden Darbhagrashalmen den ersten und ebenso den 
zweiten Kuchen sagt dann: „spalte nicht, nicht brich zusammen** 
und berührt die Kuchen der Reihe nach, um zu prüfen, ob sie 
gebacken sind oder nicht'). Im letzteren Falle lässt er sie weiter 
backen. Im ersten Falle jedoch bedeckt er sie mit dem Veda 
oder Upavesha mit mit heissen Kohlen gemischter Asche und sagt 
dabei: „nicht schlaff sei das Opfer, nicht schlaff für den Opferer 
die Nachkommenschaft***). 

Hiemach wärmt er mit brennenden, am Gärhapatya angezün- 
deten Darbhahalmen oder mit einem Fenerbrand das in der Schale 
befindliche, eben zum Beinigen der Schale und Finger gebraachte 
Waschwasser, zieht darauf nördlich von dem VihÄra mit dem 
Sphya drei Linien, die erste im Westen, die letzte im Osten (1, 
7, 25) und giesst auf dieselben, zuerst im Osten, zuletzt im Westen 
das erwärmte Wasser, so dass es nicht zusammenläuft, mit den 
Mantra's : „Gm ^ dem dritten Aptya dies" ; „Gm ^ dem zweiton 
Äptya dies"; „Gm ^ dem ersten Aptya dies", welche dem jedes- 
maligen Giessen vorangehen Ist dies vollzogen, so setzt der Adhv. 



1) Kki. 6r. S. 2, 5, 22: er vollzieht das l'aryagni (das Herumtragen des 
Feuers) mit: „beseitigt ist das Raxas, b. d. Ar." zugleich mit um die Butter. 
Btodh. 1, 10, 7. Ap. 1, 25, 6: — itrvtai haviBtlii tn^ Bhftr. 1, 26, ^ Hir. 1, 
20, 12: MUiitani nza Hy nlnukena'trih paryagni karoli pari vlijapatir iti vi. 

2) Kki. dr. 8. 2, 6, 28: mit „des Gottes dich . ." (Y. S. 1, 22) das Ko- 
chen. MaDa (Comm. zu K&t.): devas tvety ulmuken&bhit&payati darbhais tvacam 
grahayati. Baudh. 1, 10 8. 9. Ap. 1, 25, 6: devas tvä — ity ulroukaih prati- 
tapati. 7. agnis te tanuvain T. S. 1, 1. iti darbhair abh^valayati jv&lair \k. 
Bhär. 1, 26, 6. 7. Hir. 1, 20, 13. 14. 

8) Kat dr. S. 2, 5, 24: aiit „ipalte nicht** berOlirt w (die Karben). 

4) Kät. 3, 5, 26: mit „nicht sehlalP* (T. S. 1, 28) bedeckt er die gehaeke- 
nen mit Asche, mit dem Veda oder üpavesha. KAAaka: singftrena bhasmanä. 
Baudh. 1, 10,11: atha daxinain porodäsum bhasman&bhivtoya veden&bbiväsayati 
(?) sam brahmanä pricyasveti trih. 12. athottaram. 13. avidahantah srapayateti 
v&cam visrijate. Ap. 1,25, 8: avidahantah ä. v. visrijate. 9. ägiii(.lhro havinshi 
susritani karoti. 10. sam brahman&p. vcdena purodase s&ng&ram bhasmädhyü- 
bati. 11. atra vft vftcam visnIet isone, 1, 26, 8. 9. Hir. 1, 20, 15: eam brabnanft 
p. vedena lAngüraiii bhannftbbyühati brabnia grihnlahveti vft Mdahaatah etc. 

5) KIkt. 2, 5, 26 : Nachdem er das am. Keinigai der Sehale nnd der Fin- 
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den am Ende des Opfers als Spende für die vier Priester dienenden 
von Körnern hergestellten Muss. der reichli(;h genug sein muss, 
um sie zu sättigen, das s. g. Anvaliarya auf dem Daxinafeuer aa')* 

Auch hier kann die Ol)servanz angetreten werden*). 

Es folgt jetzt (nach einigen aber nur beim Vollmondsopfer, 
beim Neuraondsopfer dagegen am Tage vorher) das Ausmessen und 
das Graben der Vedi*), eines bei den verschiedenen Opfern in 
verschiedenen Dimensionen gebildeten Platzes im Innern des Vihara. 

Hinter dem Aiiavaniyafeuer *) zieht er die von Osten nach 
Westen gestrekte s. g. Prädlinie nach Baudh. 96 Angula's lang 
und gibt der Vedi die Form eines Oblongs, dessen Ostseite 48, 
dessen Westseite 64 Angula's beträgt. Dies geschieht in folgen- 
der Weise. Er befestigt an der Pr4d zwei Pflöcke an ihrem Ost- 
und Westende. Auf der Ost- und Westseite eines jeden dieser 



ger gebrauchte Waschwasscr mit einein Fenerbrand enrinnt hat, gieut er es 
für die Aptyapöttor nach Westen, so dass es nicht zusammenfliesst, ans, mit: 
„dem dritten dich . (V. S. 1, 23). Baudh. 1, 10, 14; atraitat p&trlsanxiila- 
uaip gärhapaty&d ang&ren&bhitapya hritv&ntarvedi pratidnam tierishu le- 
kh&su ninayaty ekat&ya svaba, dvitäya sv. etc. Ap. 1,25, 12: angulipraxälanam 
p&trinirnejanam cdlnmkQiiAbhitapya spbyenftntarTedi tiwo lekbi ttkliati pridr 
udlelr Tft. 18. ttev asainiyandayaAi trir nfatayati pratyagsptTargaai ekstlya 
svähetyetaih pratunantnin. U. ninlya Tftblitapet BhAr. 1, 26, 10. Hlr. 1, 90, 
18: — apareoAhaYaDlTain aparena vft gtohapatTSm — pikftt paicftd atainijsa- 
dayau — 

1) Kät. 2, 5, 27: das Anvjüi&rya setzt er am Sttdfeuer an. 

2) Kat. 2, 5, 28. 

8) Baodh. 1, 2, 30: Tedim kwoti pr&g attarll parigrahll Diese Angabe 
stimint mit Kit. ftberein; das AnsnuetseB dagegen ifaide ieh bei Baudh. aicht 

besonders erwähnt. Ap. 1, 14a.E. Bh&r.S, 8, 6: adhidriteaha havihthu paor- 
namäsyäm vcdim kuryät. 7. pürvedynh präg barhisha Ihanld am&TAsyftyAm. 
Hir. 1, 22, 9: atra (d. h. adhisriteshu havihshu) paornam&syäni vedim karoti. 
10. pftrvedyur amftvä,syäyäm purast&d barhisha äharanät. 11. yat prä,p iitta- 
rasmät parigrahät tat pürvedyub karoti saba vottarena parigrabät. Auch Tra- 
yoga Bt stellt die Ausführung der Vedi als an Torbergehenden Tage vollzogen 
dar. Sehr ausführlich iat B^, wddier la derselben Zeit aoeh die andern vor 
dem «weiten Parigraba gesehehenden auf die Vedi beaOgUchen Geremonicn, 
Nehmen des Vcda, Glätten der Vedi, Stambayi^jurharana etc. beschreibt. 

4) K&t. 2, 6, 1 : hinter dem Ahav. gräbt er die Vedi. 8. im Wösten einen 
Vyäma, 4. die Präci drei Aratni's lang. 5. odpr unbegrenzt. Ap. 2, 1, 1 : cm 
dcvasya tvä savituh prasava iti spbyam ädäyendrasya bähur asi daxina ity abhi- 
mantrya baras te mä pratig&m iti darbbena sammrijyäparenäbavaniyam yaja* 
mftnamitrlm aparinitäm vä präclm vedim Itaroti yföhlsamiAai havIÄahi saai- 
bhavet. 2. evam tiraidm. BhAr. 2, 1, 2. Hhr. 1, 20^ 20: aparenlhavaolyam 
yi^anioamltrhii vediip karoti yfttadarthAai tirakliB. 
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Pflöcke befestigt er in gleichen Distanzen swei andere. Hierauf 
nimmt er einen Strid^ Ton der Länge, welche man der Seite des 
Oblonge za geben wünscht (also 48 resp. 64 Angula's), macht 
Schlingen an beiden Enden und ein Zeichen in seiner Mitte (bei 
24 resp. 32 Aug.), bindet darauf die Söhlingen an die beiden der 
drei Östlichen PÜöcke, welche auf der Aussenseite stehen, zieht 
den Strick, ihn an dem Zeichen haltend, nach Süden und wo dies 
Zeichen den Grund berührt macht er ein Zeichen; bindet dann 
beide Sclilingen an den mittleren Punkt, zieht den Strick über 
das am Boden betindliclie Zeichen nach Süden und befestigt einen 
Ptiock dort, wo das an dem Strick beündliche Zeichen den Bo- 
den berührt. So erhält man den südlichen und, wenn man den 
Strick in derselben Weise nach Norden zweimal zieht, den nörd- 
lichen Ansa. Da die Ostseite der Vedi die kürzere ist. so war 
hier der 48 Angula lange Strick zu wählen; mit dem anderen von 
64 Angula Länge verfähit man in gleicher Weise um die l^ord- 
und Südsroni zu gewinnen '). 

Eine andere Art ein Viereck zu coustruireu ist 6ulva S. 42 ff. 
angegeben. Hat man eine Schnur, welche um die Hälfte länger 
ak die Seite des beabsichtigten Vierecks (resp. die praci) ist, ge- 
nommen und an ihren beiden Enden Schlingen gemacht, so macht 
man ein Zeichen an sein westÜches Drittel, weniger ein Sr^ hstel 
dieses Drittels. (In einem Viereck, dessen Seite oder Präci =: 
96 ist) addirt man also m dieser 48, = 144; da die Schnur im 



Yerhältniss von 1Ö:5 (-ß- + ß- = x) 8®^^®^* ^s^» 



ZeUshen hier bei 104 befestigt (104 Angula's =: 13 . 8 Angula*s). 
Dies ist das s. g. Nyanchanazeidien. £hi «weites Zeichen, welches 
zur Fizirung der Ecken dient, ist an dem gewünschten Funkte za 
machen (an dem Punkte, welcher die Unge beaeichnet, welche 

1) Baudh. 6. S. 72 selbst fasst sich kürzer uud sagt „the westent aide 
(of this vedi) is of thut length (96 angulis) less a third part, the eaatern side 
of half the leugtb ; ihus baviug made an oblong whicb is sboi tcr on one side 
poles arc to be hxed ou its four corners (Thibautj. Bezüglich der Üouatruction 
dieses Oblongs verweist Tiiibaut aut Sütraöö; da dies aber von der Verwand» 
long «in« Vieradn in eio solches, das auf einer Seite sduailer ist, haodelt, 
10 bin ick oben der Thibant^eben Uebersetnug von Bftfcra Mfll gefolgt nad 
habe 41 : yatra purast&d anhiyasim minist tatra tadardhe laxanam karoti 
mit in die Darstellung eingeflochteu. Ich muss jedoch hinzufügen, dass ich 
nicht weiss, ob diese oder die folgende Form du Oblong su erhalten die ge- 
bräuchlichere war. 
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man der Seite des Vierecks zu geben wünscht). Da in unserem 
Falle das Viereck nicht gleichseitig, 80 sind natürlich zwei Zeichen 

zu machen, eins bei 24 und eins bei 82 Angula's. Hat man hier- 
auf die zwei Enden an die fanden der Präci gebunden und mit- 
telst des Nyanchana nach Süden (resp. Norden) gezogen, so fixirt 
man die vier Ecken mit Hilfe der zweiten Zeichen. Die Theilung 
der Schnur in 104-|-40 Angula's nämlich bringt, wenn man sie an 
die Praci von 9() Ang. Länge befestigt, ein rechtwinkliges Dreieck 
zu Wege (40* -f- 96"^ = 104*). Streckt man also diese Schnur, 
mit Hilfe des Nyanchana nach Süden und Norden, so erhält man 
den Süd- und Nordansa, indem man bei dem Zeichen am 24. An- 
gula sie tixirt (24-4-24 = der verlangten Länge der Ostseite); 
kehrt man dann die Schnur um , indem man die Schlingen ver- 
tauscht (d. h. bindet man die am Ostende der Präci befindliche 
Schlinge au das Westende und die des Westendes an das Ostende), 
so erhält man durch Ziehung der Schnur nach Süden und Norden 
die Süd- und Nordsroni, indem man sie bei dem bei 32 AnguU^s 
gemachten Zeichen fixirt '). 

Der letzt erwähnten Methode nähert sich die eine im Comm. 
zu Kät. 2, 6, 8 angegebene. Nachdem man einen Strick von 6 
Aratni's, also dem doppelten Mass der bei Kat 3 Aratni's (= 72 
Angnla's) langen Präci abgemessen, macht er am Ende des 2. 
Aratni (= 48 Angula's) ein Zeichen, nm die l§roni*s anzuzeigen, 
dann am 4. Theil des (dritten) Aratni ein Zeichen, um damit an- 
zuziehen (das Nyanchana; bei 54 Angola's); am Ende des dritten 
Aratni eins, um das Ende der Präci zu markiren, dann bei 3V4 
Aratni*s (=: 90 Angnla*s) eins, nm die Ansa's zu markiren nnd bei 

1) Diese Darstellung ist theilweise der bei Tliibant i Tournal of the Roy. 
Asiat. Soc. of Beuf^al 1875, S. 235) gegebenen Beschreibung einer Vedi für 
die äoniaopfer nachgebildet. Ich glaubte das thuu zu könueu, weil dort uhu- 
fiebe Vsrbftltnine Torliegen, die Osteeite kOrser ab die Westseite und diese 
kikner als die PrSd (hier 48, 6i, 96 AiigiiIa*B — dort 34, 80, 86 psda*i oder 
prikrama's) ist, auch unser Sütra die Anleitung dazu gibt; ferner, wie Thibant 
(Pandit IX, 297») bemerkt , sind alle Methoden ein Viereck oder Oblong zu 
bilden in Wirklichkeit nichts , als eine Methotlo vier Linien unter rechtem 
Winkel auf einer andern aufzurichten und jede von ihnen in gleicher Weise für 
Oblonge und Quadrate anwendbar. Auch enthält eine dem Prayoga Bg ange- 
hängte, leider sehr ineorrect geschriebene Beschreibung des vihara, folgende 
dies bestiligeBde Worte: caivSriftisdsfignle Dyaftchanirthaiii cihne kuoti | dVa- 
trUüadangule fironysrthsm | eatorfiniatyangula aäsartham | paicimena daxina- 
taicottarato r^jjum up&yanya ironya&slD Jcurylt Es ist also deatlieh die 
oben angegebene Gonstraetion. 
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IVt Aratni'B (= 5V4= 126 Ang.) eine Schlinge. Weiter ist bienu 
kerne Erldänuig gegeben, als dass er bei dieser Einiheflimg der 
Schnur die Sehlinge nicht umkehrt Ich habe nach sehr langer 
Ueberlegnng nur zu der einen Auffassong gelaagen können'): 
Nachdem er an dem Strick nach 2V« Aratni das Zeichen zum An- 
siehen gemacht (demnach die ans 144 Angnla*s bestehende Schnur 
im Yeriifiltniss von 9 : 15, also in 54 und 90 Angnla*s getheflt« 
die beiden Enden derselben an der 72 Aiögnla's langen Pr&ot be- 
fiestigt hat, sieht er sie nach Süden und Norden und erhalt so 
zwei rechtwinklige Dreiecke, in denen 54* + 72' = 90' ist Die 
Nord- und SüdSroni findet er nun, indem er das bei dem 48. 
Angula befindliche Zeichen auf dem Boden im Norden und Süden 
vermerkt (Mit dem bei 54 Ang. gemachten Zeichen mus« er an- 
ziehen, damit die Linie auf der Präci unter einem Rechteck steht.) 
Die beiden Aüsa's bestimmt er so: die bei Angula 90 gemachte 
Marke theilt wieder die Schnur im Verhältniss von 15:9; er er- 
hält also wiederum im Osten zwei rechtwinklige Dreiecke, deren 
Katheten 72 und 54 sind. Hierauf befestigt er die bei Aratni 5'/, 
(= 126 Angula's) angebrachte Schlinge an demselben PÜock auf 
der Ostseite der Praci, und indem er mit dem bei 90 augebrach- 
ten Zeichen die Schnur nach Süden und Norden zieht, trägt er 
auf den 54 betragenden Katheten je 36 Angula's (126 — 90=: 36) 
ab und gewinnt so die beiden Ansa's. 



1) Nachdem ich, so gut es mir möglich war , die vorstehende Erklärung 
to im Comm. zu K&t. gegebenen Citate aus den Sulva-S. au^earbeittit, erMelt 





d Nord-Sroni 
d Süd-äroni 




ohen sind durch dasVer- 
kürzen der Schnur um 
18 Toa OjiC| auf CsCj ge- 
kommen. 
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Koch enger Bchliesst sich an die «weite nach BandL Tennchte 
BarsteUnng die zweite Angabe bei K&t. an, welche man unter 
YertanBchnng der Schlingen des Strickes ausführt 

Nachdem er an einen Strick von der doppelten limge der 
Prftd (=2.3 Aratni*s) an beiden Seiten Schlingen befestigt hat, 
macht er zuerst am Ende yon IV2 Aratni (= 36 Angula's) ein 
Zeichen, um den Ansa zumarkiren, dann bei '/a Aratni (beim Ende 
des 2. = 48 Ang.), um die äroni zu marldreu, bei 2'/« (= 54 
Angula^s) um anzuziehen, bei 3 Aratni's (= 72 Angula's) um die 
Präci zu markiren. Es folgt hieraus ein gleiches Verfahren, wie 

S. 46; die Ostseite ist = 3 Aratni's (2 . |) ; die Westseite = 4 

Aratni^s, (4 Aratni's sind iiacli dem Coiiim. zu Kät. 2, G, 3 = 1 
Vyäma und die« ist die vorgeschriebene Länge der Westseite Kät. 
2, 6, 3) ') i es ergibt sich also bei dieser Methode dasselbe Resultat. 

ich von Herrn Professor Thibant eine freondliche Hittheilung Aber diese bei- 
den Methoden, welche das oben Gesagte bestätigt. 

1) Alle bisherigen Angaben beruhen darauf, dass das Mass der Prl^ be- 
stimmt ist. Kfct 2, 6, 6 sagt, dass dieselbe auch unbegrenzt sein könne. Einige 

deuten dies uls ein Hinuuegeheii über das oben bestiniiiite Mass. In diesem 
Falle ist (nach dtin Coinm. zu B) das Mass der Präci und üstseite gleich, 
die \\ ebtseite um ^jg grubbci ulb die i'raci. >iachdem er eiueu btrick von der 
Länge der Prftd verdoppelt hat, befestigt er, wenn ich die Worte recht 
verstehe, von dem Anfiing des Strickes aus bei der Hiüf te der Ostaeite ein 
Zeichen und eins am Aufaug des letateu Yiertels des Grnudstrickes. Die 
Üerecbuung ergibt , dass dies richtig ist. Ist a die Pr&d , so ist a AttCh 
die Ostseite und */sa die Westseite; der verdoppelte Ütrick = 2a, das erste 

Zeichen bei das iweite bei */«». Mehmen vir a = 72» 10 ist das erste 

Zttchen bei 86, das aveite zum Anziehen bei 54. Letzteres tbeilt die 144, 

so wie jede andere Zahl im Verhältniss von 8 : 5, in 9 uud 15 Theile. An der 
72 betragenden Praci mit beiden Enden befestigt und an dem Punkt bei 54 
nach Süden und Norden gezogen ergibt die Schnur zwei rechtwinklige Dreiecke. 
Die beiden Ansa's erhält er, indem er dort, wo das bei 36(=«/a) vorgeschriebene 
Zeichen im JSordeu und Süden den Boden berührt, ein Zeicbeu macht; dann 
ist der Punkt 86 im Norden und Süden der Punkt für die AÄsa*s. Bindet er 
die Schlinge, welche am Oatende befestigt war, an das Westende und die am 
Westende an das Ostende, so erhält er durch Streckung des Strickes nach 
Süden und Norden, wenn er noch ein Zeichen bei 48 gemacht hat, die Nord- 
ond Südäroni, indem er dort, wo die bei 48 gemachte Marke der 54 betragenden 
Katheti> den Boden berührt, ein Zeichen macht. Dann sind die beiden Sroni 
4B-f 48 von einander entfernt = 96 = ^/^a. Die Paddhati gibt noch eine be- 
sondere Art der Atumessong an. loh günbe, sie stimmt mit der ersten von 
Comm. in KAt angegebenen flberein, doch vermag ich diese Angabe nicht 
nachturechnen. 
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Nachdem man auf diese Weise die vier Kckeii festgestellt, 
nimmt man eine Schnur von der doppelten Länge einer der Lang- 
seiten der Vedi, der Nord oder Südseite, macht an beide Knden 
Schlingen und ein Zeichen in die Mitte, bindet sie an die zwei 
SüdpÜöcke (welche die Südsroni und den Südansa markireQ), Bireckt 
sie nach Süden, indem man sie bei dem Zeichen nimmt, und wo 
dieses den Boden berührt, befestigt man einen PHock, bindet 
dann an diesen die beiden Schlingen und zieht mit dem Zeiclien 
um die Südseite der Vedi die Schnur, welche auf diese Weise 
einen Bogen Ton der Südost- bis zur Südwestecke beschreibt. 
Dieser bildet dann die Südseite der Vedi, indem das Stück swi- ' 
sehen ihm nnd der graden, den Südansa nnd die Südsroni yer- 
bindenden Linie wegfällt Ebenso erhalt man die Nordseite, die 
Ost- und Westseite, welche in gleicher Weise mit einer die doppelte 
Lange der Seite enthaltenden Schnur umschrieben werden (Baudh. 
Suhra S. 78—75). Anders scheint es bei K&tydjana zu sein. Ist 
namUch die Vedi abgemessen, so macht man in der Mitte ihrer 
Langseiten die beiden Sangraha^s, Verengungen, da ihre Form K&t 
2, 6, 7 als „in der lütte Yerengt** Torgeschrieben ist Der Comm. 
und die Paddh. sagen, dass es in folgender Weise geschehe: „Man 
ziehe einen Strick von der Ostselte nach der Westseite (7) ver- 
dopple ihn, an seinem £nde mache man zwei Pfiöckchen und be- 
schreibe mit diesem Mass, mit dem Einachtelstrick einen Kreis, 
oder mit dem vierten Theil der Breite. (V) iigoiidwo heisst es: „mit 
diesem Einachtelstrick in der Mitte von Sroni und Änsa**. Ich 
habe trotz langen Rechnens den Mittelpunkt von dem aus der Kreis 
in die Vedi einbeschrieben wird, nicht finden können ; der Radius 
scheint lö zu sein'). Der Comm. zu Baudh. 7") sagt: ,.i)urasta.d 
anhiyasi. pascat prathiyasi, nmdhye samnatatara bhavati. • F(*rner 
müssen die beiden Ansa's das Ahavaniya teuer umgeben und sie 
gelten als Glieder der Vedi, werden demnach auch gegraben, be- 
streut etc. Der Comm. zu Baudh. S. S. 75 sagt: präncau ve- 
dyansäv unnayati, rihavaniyasya parigraliaiiäya | pratici sronl, gai- 
hapatjasya parigrahanaya'^). Hierauf entfernt der 

1) Ich vermuthe, dass man don tStrick an die beiden Enden der Piäci 
bindet, die Verdopplung um die broni herum auf der Seitenlinie entlang zieht, 
dann wflrde der Endponkt des Strickes 24 AagaU's tod der fironi eiitfenit m 
liegen konineD, da nsdi der Paddh. S. 217 von der droni ans die S«ngnüis*8 
m nscbeii sind. Doch ksnn ieh dies in keiner Weise heweisen. 

2) Ap. 2, 8, 1 (beim Graben der Vedi): prft&caa vedynAsiv lumayati, pra- 

4 
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Ägiiidlira was etwa von Gras. Stau!) etc. in die Mitte der 
Vedi gefallen ist mit Darblias und macht nördlich von der Vedi 
aus dem durch das Abkehren entfernten Unrath einen Haufen, 
den s. g. Utkara. I)en Platz für denselben findet er nacli der 
Paddli. und tlem Comni. so: er theilt den Zwischenraum zwischen 
Gärhapatya und Ahavaniya in 6 oder 7 Theile, fügt einen 7. Theil 
(resp. einen 8.) hinzu, theilt dies in drei Theile und zieht an 
einem bei dem östlichen Drittel gemachten Zeichen die Schnur 
nach Norden ; dort ist der Utkara. Oder mit einem um ein Drittel 
des Zwischenraumes verringerten Strick macht er auf der West- 
seite ein Quadrat, an dessen Nordansa der Utkara ist. Karka 
sagt, der Utkara befinde sich nördlich an dem Ostdxittel der 
westöstlichen Ausdehnung der Vedi '). Dieselbe Bestimmung steht 
bei Kät 3, 6, 12 („nachdem er die Vedi ringsum abgekehrt macht 
der Agnidhra bei einem Drittel im N. den Utkara".) Nach Karka 
befindet er sich femer in der Nähe des G&tväla, der Grube. Zwischen 
ihm und den Pranit&wassem ist bei den Ishti's der Weg zum Hin- 
und Hergehen (nach Elkt 1, 8, 43)*). Ist der Utkara fertig, so 
nimmt der 

AdhTaryu mit Ghras zusammen den Sphya mit demllantra: 
„auf das Geheiss des Gottes Savitri, mit den beiden Armen der 
A4yins, mit Püshans Händen nehme ich für die Götter den das 
Opfer vollziehenden", legt ihn in die Linke, fasst ihn mit der Rechten 
an (wodurch er ihn schärft) und flüstert dann im Samhitätone: 
,Jndra's rechter Arm bist du mit tausend Ecken, hundert Sclmeiden; 

tici sroiii. 2. purastäd anhiyasi, pascät prathjyasi, madbye samüatatar& bbavati. 
2, 2, 9 — daxiuatu varsbiyasim pragpravauam prägudagpravaoaia va. Bh&r. 
2, 2, 8, 9. Hir.' 1, 21, 27. * 

1) AnsMIirlicb ist bei Baadh. dulra S. 86—70 Ober die SteUnog dflssslben 
gebändelt Ip. 2, 1, 7: badhAoa der» savitar ity «ttaratah piuastad vitritlja- 
deäa udagdvipade ^»ariinite vft veder nivapati 8. sa utkarah. 

2) Wie oben erwähnt, spricht Baudb. im Srauta S. nicht besooders von 
dem hier dargestellten Ausmessen der Vedi. Nach dem Linienziehen und 
Hineingicssen des Wassers (1, 10, 14) fäbrt er fort 16. alba vedam Ädatte 
'yam vedah prithiTim — karmä karotv iti (T. Br. 3, 7, 6, 13). 16. vedeaa ve- 
dün trih sanmankti vedena vedim vividuh prithivim sä paprathe prithivt 
pArkhhftni ) garbham bibharti bhnviUMdiv antas tato yigiko j&yate vÜradAnir 
iti. Dann fthrt er tot wie Kftt 2,6,18. Ip. 8,1,8 vedena vedim — vtfTadlidr 
iti purastM stambayi^sho vedena vedim trih BaaunlralitL BhAr. 2, 1, 4. Hir. 
1,21,1. 
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Väyu bist du mit scharfer Schneide, eine Waffe gegen (h'ii Feind'' '). 
Mit ihm (hirf er vor dem Werfen desselben wedei- die Krde noch 
sich selbst berühren"''); will er einen Feind vertiucheu, so tritt im 
Stolle von ^'eiud'' dessen Name und die Wasser werden sodann 
berührt. 

Mit dem Spruch: „für die Erde bist du eine Hülle'' legt er 
das genommene Gras mit den Spitzen nach Norden auf die Vedi 
Er sagt hierauf : „nicht möchte ich o Verehrerin der Götter deines 
Krautes (Comm. aber trinarüp4 [prithivi.]) Wurzel Terletien^' und 
wirft den Sphya nach den einen auf das Gras, nach a. unter das 
Gras auf die Erde*). Darauf nimmt er von der betreffenden 
Vedifitelle mit der Hand den durch das Schlendern des Sphya 
dort ausgegrabenen Schutt nach Redtinuig des Spmches: ^ 
die Hürde geh, den Stall***), blickt mit: „ee regne dir der Himmel'* 
auf die Stelle, Ton weldier er den Sdmtt genommen 'X und wirft 

1) K&t. 2, 18: naebdeoi er mit „auf des Gottes .. dich (V. S. 1, 
24) den Sphya genommeD, ihn mit Gras zusammen in die Linke gebracht, mit 
der Rechten angefasst hat, flüstert er: „Indra's Arm . . (V. S. 1, 24.) Baudh. 
1, 11,1 — 3; — mit: „V&yu bist du, mit scharfer Schneide, mit Iiundert Ecken, 
eine Waffe au« Hols far den Feind" sch&rft er den Sphya mit Barbis. Äp. 2, 

1, 1. Bhftr. 2, 1, 1. Hir. 1, 21, 8. demya tweti sphyam ftd&yendra8yab4liiir aal^ 
abhinuntnyale. 4. sahasrabbrishCih Aatatisjft iti tasya davbhen&griiii simiyati. 

2) K&t. 2, 6, 14: nicht berfibrc er die Erde und sich selbst damit, solange 
er noch das Stambayajuh werfen soll. — stambayajuh heisst zunächst „Büschel- 
spruch". Es ist zum JSamen einer Ceremonie geworden, welche darin besteht, 
dass der Sphya auf eine mit Gras bedeckte Stelle der Vedi mit Y^jusformeUi 
so wiederholten Malen geschlendert wird. 

8) Kit 8| 6, 16: auf die Yedi legt er das Oras nordwirts nieder mU: 
yflae die Brde bist da ene H«ll«». Bandh. 1, 11, 4. Ap. 2, 1, 4: uparishtld 
v& parfftrdliftd veder vitritlyadettt stambayiyur harati. 5. — tatrodagagram 
prftgagram vä darbham nidh&ya — Bh&r. 2, 1, 0. Hir. 1, 21, 5. 

4) K&t. 2, 6, 16 : mit „o Erde, Götterverehreriii . . (V. S. 1, 26) schleudert 
er (mit dem Sphya) auf das zwischen gelegte Gras. Baudh. 1, 11, 5. tasmin 
(seil: barhishi) — praharati — 6. apahato 'raruh pritiiivy& ity l^atte. Ap. 

2, 1, 6: pridiiyi derayi^anlti tasmin (darbhe) spbyena prahrityapahato — 
spfayena sateinia ptttaftn apftdiya — Bhar. 2, 1, 7. Hir. 1, 21, 6: prithivi 
devayajaniti tasmin spbyena praharati. 7. apahato 'raruh pritbivyä iti spbyena 
satrinän p&nsün apftdatte 'p&rarum vadhy&sam iti vft. Ap. 4, 5 yo mä hrid& 
manasa ya» — chinadmiti (T Br. 8, 7, 6, 4) stambayi^nr hriyamAnam (y^a- 
m&no 'numantrayate) Bh^r. 4, (J. 

ö) K&t 2, 6, 17: mit: „zur Hürde geh . (V. S. 1, 26) nimmt er den 
Schott Bandh. 1, 11, 7. Ap. 2, 1, 6 — vrajam gacba gosthlnam iti harati. 
Bhlr. 2, 1, 7. Hir. 1, 21, 8. 

6) Kfct. 2^ 8, 18: mit: „es regne dir der Himmel . .« (V. S. 1, 26) blickt 

4* 
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den Schutt auf den Utkara mit dem Spruch'): „fessle o Gott 
Savitri auf entferntestem Gebiet der Krde mit hundert Schlingen 
den der uns hasst und den, welchen wir hassen. Nicht löse ihn 
(ev. N. N.) davon" ■■') (worauf er ev. die Wasser berührt). 

Darauf wirft er mit dem Spruch: „abseits von der Götter- 
yerehrung niöclite ich für die Erde den Bösen fesseln'' zum zweiten- 
mal mit dem Sphya unter das Gras nördlicjh von der ersten Stelle, 
berührt die Wasser und es wiederholt sich sodann in obiger Weise 
das Nehmen des Schuttes, Anblicken der getroffenen Yedistelle 
etc. 3). Der 

Agnidhra nimmt liierauf den Sphya, drückt mit beiden 
Händen den Utkara fest nieder, wobei er sagt: „fliege, 0 Ararn, 
nicht zum Himmel*S und berührt die Wasser^). Der 

Adhvaryu sagt: „ein Tropfen von dir falle nicht in den 
Himmel" und wirft zum dritten Mal*^), nördlich von der vorigen 
Stelle, und verfährt in obiger W^eise mit dem Schutt. Passelbe 
wiederholt sich ein viertes Mal, jedoch ohne einen Mantra, wobei 
mit dem Schutt auch das Gras fortgenommen und auf den Ut- 

er auf die Vedi. Baudh. l, 11, 8. Ap. 2, 1, 6 vediin — yi^jam&nam t&. Bhkt, 
2, 1, 8. Hir. 1, 21, 9: varahatu te dyaur iti vediiii pratyaveute. la varshatn 
te parjanya iti yajamäDam 

1) Kät. 2, 6, 19: mit: „fessle . (V. S. 1, 25) bringt er (ihü) auf den Ut- 
kara. Baudh. 1, 11, 9. Ap. 2, 1, 7: badliäua deva suvitar ity uttaratah purast&d 
vitritlyadeäa ndagdvipade 'parünite yk veder nivapaU. 8. sa ntkarah BbAr. 2, 
1, 9. Hir. 1, 21, 11: namo <ttve nama^ prithivyft ity iittarata otttaan hattan 
kritvignldhra ii|»ftntoti 12. praknme veder badhAoeti tasaUk npwirvapati. 18. 
sa utkaro bhavati. 

2) Kät. 2, 6, 20: Oder os ist der Rest des beim Werfen gebrauchten 
Mantra's, weil es ohne einen Unterschied gelehrt wird. Verstehe ich dies 
Sutra recht, so bedeutet es, dass die letzt erwähnten drei Mantra's ,,zur Hürde 
geh" „es regne dir derHinunel** und ,/eBBle etc.** mit dem ersten: „oürde 
▼erbnnden werden können, wefl d« dat Br. die hier voUiogene Tlieflong 
nicht veradireibt, oder jeder stellt allein, fiaadh. cilirt den ganien Spmeli 
hierbei. 

3) Kät. 2, 6, 21 : mit „weg den Bösen . (V. S. 1, 21) cum sweiten Mal 
das Schleudern etc. Baudh. 1, U, 10—14. 

4) Kät. 2, 6, 22 : der Agnidh drückt mit : „o iiuser zum Himmel . 
(V. S. 1, 26) den Utkara nieder. Ap. 4, 6: idam taeaai harmyam ksrmni 
— m&nushtahv ity (T. Br. 8, 7, 6, 8.) otkaram abhigrihyamlüMB (y. s.) 
Bb&r. 4, 6. 

5) Kät. 2, 6, 23 : mit „ein Tropfen von dir . (V. S. 1, 26) zum dritten 
Mal (das Schleudern etc.) Baudh. 1, 11, 15—19 wie oben 10—14; araraa te 
divam lua skän ity aträouvartato. 
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kara geworfen wird '). Hierauf tVapt erden Brahmau: „o Braliman 
den ersten Iimriss (parigrahu) will uh ziehen''*). 

B iah man (leise:) „o BrihaKpati, mache den Uniriss der Vedi; 
euch, 0 Götter, sollen angenehm die Sitze sein. Aushreite sich 
auf ihr vortrefflich die Opferstreu; im Innern unverletzlich sei die 
Erde, die göttliche. Mache die Ciötter gedeihen, auf des Himmels 
Gew()lbe's Rücken sei der Opferer; wo die Welt der gut voll- 
zieheudeu sieben Weisen ist. dorthin bringe Opfer und Opferer; 
(laut:) Om ^ parigrihaiia - '). 

Adhvaryu nimmt d<»n Sphya und zieht (um die Grösse der 
Vedi anzuzeichnen) mit dem Spruch: ,,mit dem Gäyatrimetrum 
ziehe ich dich'' von der südlichen Sroi^ an eine Linie, die bei 
dem Ahavauiyaherde endet (Comm. bis zur Mitte der Vedi im 
Osten); eine zweite von der Südsroni bis zur Nordsroni mit dem 
Sprach: ,,mit dem Trishtubhmetrum ziehe ich dich"; eine dritte 
von der Nordsroni auf <ler Nordseite bis zum Ahavauiyaherde 
(Ciomm. bis zur Mitte der Vedi im Osten) mit dem Spnich: „mit 
dem J&gaÜmetmm ziehe ich dich"^). Bei den Anaa's oder dem 

1) Kkt. 2, 6, 24: leise zum vierten Mal; mit dem Grase zusammen. Ap, 
weicht in der Cercmonie ab. 2. 1, 7: badhälna deva savitar ity uttaratah (s.o.) 
nivapati — 8. ararus le divam mk akka iti nyuptam ägnidhro 'njaiiii&bhigrihn&- 
ty evam dvitiyam tritiyam ca barati. 10. tftsbidm caturtham haran sanram darbha- 
teshim hvafti. 2, 2, 1 : ap&nmmadevayi^anam prithivyft iti dntlye prahanmfch, 
ararar dyAm mk paptad iti tritiye 2, 2: apahAto 'raroh prithirjai devaja- 
jaoyi iti dvitiye *pid4iiah , apahato 'rarok prithivy& adevayajana iti tritiye. 2, 
2, S: avabäflhara raxu iti dvitiye nivapana Jtgnidhro 'bhigrihn&ti , avabädho 
'ghasansa iti tritiye, avab&dh& yätudh&nä iti caturthe. 4. drapsas te dyä,m 
niä skan iti khanim pratyavexya — BhUr. 2, 1, 9 flf. Hir. 1, 21, 14: avabiidho 
durasyur ity agnldhra utkaram abhigrihn&ti. 15. a^jaIiD& parigrihy^Lste. 16. 
evan driUyam harati. 17. evaa» tritiyam. 18. ni ?ah äwk oahadhayo mfUam 
Uteteham iti'dvittyaa praharati. 19. apahato Vanih pritUvyai derayi^anyA iti 
dvitiyam ap&datte. 20. avabi(|h& devayajanyä yätudh&n& iti dvitiyam abhi> 
grihnäti. 21. drapsas te divam roä skäo iti tritiyam praharati. 22. apahato 
'raruh prithivyä, adevayajana iti tritiyam ap&datte. 23. avabädlio 'ghaaaüsa 
iti tritiyam abhigribnäti. 24. tüsbnliQ caturtham. 25. sarvam darbham barati. 
26. ararus te divam mä skän iti caturtham abhigribD&ti. 

2) Diaae Frage, welche Comm. nnd Paddh. enrihneii, wird dorcb den 
folgenden Befehl det Brabman Tovanageietit 

3) Kftt 2, 2, 12: „0 Bribaspati mache den Umriss — (s. o.) — die gött- 
liche" so gibt er dem den Umriss ziehenden (Adhvaryu) den Befehl. 14. „mache 
da die Götter gedeihen" fügt er überall hinzu, cf. 2, 2, 8. 0. 

4) Kkt. 2, 6, 25: „den ersten Umriss zieht er mit dem Sphya im Süden, 
Westen und J^orden mit den Sprüchen : ^it dem Gäyatrimetrum . . (V. S. 
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Ähavaniyaherde mus8 er also endon. Hierauf zieht er leise mit 
dem Spliya auf der Vedi drei nach Osten laufende Linien , die 
erste im Süden, die dritte im Norden') oder drei nach Norden 
laufende, die erste im Westen, die dritte im Osten und sagt zum 
Agnidhra; „nimm dreimal'' Der 

Ägnidhra nimmt dreimal von diesen Linien den Schutt, 
wirft ihn auf den Utkara und verwischt dieselben (sammriset) ^). 
Hierauf wird die Vedi von ihm mit einem Spaten (abhri) von allen 
Seiten, von links nach rechts, in der Form gegraben, wie sie oben 
abgemessen wurde ^) Sie kann entweder drei Angula tief ge- 
graben werden oder bis^ zum Ausschneiden der Pilanzenwurzeln, 
soweit diese auch in die Erde reichen. Im letzteren Falle hat 
ihm der Adhvaryu die Weisimg dazu mit : „die Pflauzeuwurzeln 
auBBchneideii" l zu geben '^). 

1, 27) Mantra für Mantra. Baudh. 1, 11, 22. 23. die drei Mantra'a dazu siehe 
T. S. 1, 1, 9«. Ap. 2, 2, 4. Bhär. 2, 2, 1. Ilir. 1, 21, 26. cf. dazu aus dem 
Yigunftnaabscliiiitt Äp. 4, 5 : yajüasya tik — parigribuäinlti Tedim parigrihya» 
mftnAm (yajam&no 'nnmaiitrayate.) Bhkt. 4, 6. 

1) K&t. 1, 7, 25. 

2) Kikt. 2, 6, 26: nachdem er auf der Vedi drei Linien gezogen hat, sagt 
er „nimm dreimal" (zum Ägnidhra) Baudh. 1, 10, 26; atha präcim sphyeua 
vedim uddhanti devasya Iva T. S. 1, 1, 9». 27. athägnid itaa trir harati. Ap. 2. 

2, 5 : apärarum adevayajanam prithivyä adevay^jano jahiti spliyenottamam tva- 
cam nddbaiiti. 

8) Kftt 2, 6, 27: nachdem er (den Staub) genomneii, verwischt er die LinieD. 
Sfttr« 28 lehrt , dass dies Linienziehen uur beim Manenopftf und beim Agni» 
dtya geschehe , weil es uur dort in der 6ruti gelehrt sei. Sfttra 29 indess 
erweitert wieder diese Beschränkung. 

Ap. 2, 2, 6: samuddbatasyägnidhra utkare trir nirvapati. Bhär. athäsyä 
uttamim tTacam samaddhrityotkaram gamayati. Hir. 1, 22, 2 apahato teuh 
pfithivyk h devayigain vaheti Bphyenottamftiii tvacam ndiüiatyotkare nivapati. — 
Siehe dazu aus dem Tt^jamAnaabschnitt: Ap. 4, 5: yad uddhanto jihintiaa 
prithivtm osbadhir apah — astv ity uddhanyamänäm (yajam&no 'numantrayate). 

4) Kät. 2, 6, 30: (Jetzt geschieht) die Herstellung der Vedi, wie es (oben) 
gesagt ist. Baudh. 1, 11, 24: atha karanaTyi 25. japatimära nar&h krinuta ve- 
dim etya vasumaUm radravatim ädityavatiin varshmäu divo nabhä prithivy& 
yathäy am yajam&no narishyed iti. Äp. 2, 2, 7: imAm narfth krinuta — viiant? iti 
sampreshyati. Bhkt. 2, 2, 8. Hir. 1, 22, 1. Nach Ap. 4, 6 sagt der Opforer 
fiber die Vedi, wenn sie hergestellt wird, den Sprach: bhAmir bhütvi — iak* 
TaiU ca (T. Br. ,3, 7, 6, 4). Bh&r. 4, 6. 

5) Kat. 2, 6, 2: drei Aügula tief. 9: (oder) bis zum Aussebneiden der 
Wurzeln. 10: „die Wurzeln ausschneiden" soll er dann sagen. Äp. 2, 2, 8: 
devasya savituh sava iti kbauati dvyangul&m tryangul&m caturaügul&m v& y&> 
Tat p&r^yl^ suklam t&vatim prithamMm ratbavartmamMarlm ilttmAtrliii 
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Adhyaryu o Brahman den zweiten ÜmrisB will ich ziehen. 

B rahm an j^ibt die Erlanbniss wie oben. 

Ädhvaryu zieht um die Vedi im Süden, Westen, Norden 
wie oben Linien wol)oi drei andere Sprüche eintreten: 1) „aus 
guter Erde bestehst du und freundlich bist du-; 2) „wcirli l)ist du 
und ein guter Sitz"; 3) „mit Labung und Milcli verselien bist 
du" Hierauf schafft er mit dem Sphya den Schutt der Vedi 
nach der Südseite*) (Paddh.) und macht (he Vedi nach Norden 
oder Osten geneigt. Er sagt sodann den Spruch: ,.es opfern die 
Weisen und wiesen auf die Erde hin, weh;he sie, o Mäclitiger, 
dem umherschleichenden Unhold entzogen und mit Svadhäsj)eiiden 
in den Mond versetzten" und el)net von Osten nach Westen das, 
was von dem (irabenden ungleich gemacht wurde, durch W^eg- 
schaffen der Erdschollen oder Zerbrechen derselben mit einem 
Stück Holz etc.') ein. Wünscht ein Opferer Vieh, so ist vor 
dem Einebnen der Schutt der Vedi wegzuschatfen, auf den ütkara 
zu werfen und dafür anderer herbei zu holen, mit dem die Vedi 
ausgefüllt wird^). Hierauf nimmt der 



p]|^eäain&tr!Tn va , purlshavatim , nait& m&tr& atikbanati. 2, 8, 8: yan mftlam 
atisete sphyena tacchioiuti na oakhena, yat purisham atiscta utkare tan nivapati. 
Bh&r. 2, 2, 5. 6. 10—11. Hir. 1, 22, 3: devasya savituh sava iti khauati, de- 
vasya savituh save karma kriuvantä miiDusbä vah 8iv& oshadhayo mü- 
lam httriihmn iti vä. 4. dvyangiilAiii tryaDguI&m catnraSgnl&m attAnAtifm 
ratiUmurtaaniMm y&TaipAnhnttvolan tknütm vft. 6. naM m&trft atUdiMiati 

1) Kkt 2, 6, 81 : den zweiten Uariai zieht er mit: „aas guter Erde be- 
stehst du . „weich . „mit Labung fersehen . (V. S. 1, 27) Muitra fOr 
Mautra in voriger Weise. — 

Baudh. weicht in dem vorangegangenen ab: 28. tatas trir ^nldhro harati. 
29. yad&guldhras trir baratf atfaa sa^pniihain 4ha brahmann uttaram ele. 80. 
praaftU uttaram parigrihn&ty , fitam adti dasinata ritaaadABBiB aiiti pak4d, 
fitaMr aalty nttantah.' ip. 2. 8, 6. Bb&r. 2, 8, 10. 11. Hir. 1, 22, 12 

2) Diese Worte bat nur dk Paddb. sphyena daxin&m didam prati redi* 
purisham udubya; sie ergeben sich aus den Vorschriften andrer Sütren, so 
aus Ap. 2, 2, 10: daxinato varsbiyasim pragpravauäm pr&gudagpravanäm vä; 
nur ist mir dann diu zweite £igen8chaft, dass sie nach Osten oder Nord- 
osten geneigt sein solle, wdeho auch Kftt (2, 6, 6) vondinibt, nicbt ventind- 
lioh. Bh4r. 2, 2, 9. Hir. 1, 22, 6. üeber den Opferer siehe 8. 68 Anm. 4. 

8) K&t. 2, 6, 82: mit n^eg dem Unhold ..** (V. & 1, 28) ebnet er (die 
Vedi). Baudh. 1, 11, 31; atha pratlcim sphyena vedim yoynpyate T. S. 1, 1, 
9 ^wx. Ap. 2, 3, 7. Bh&r. 2, 3, 12. Hir. 1, 22, 15. cf. aus dem Opfererabschnitt 
Ap. 4, 5 : catuhäiidiau4& yuvatih — k&m&u iti vedim sammr^yamauam (y. a.) 
Bhär. 4, 6. ' * 

4) Kit 2, 6, 11: ftr eiBfln, der Vieh wttDSoht, (aoU er die Tedi) am Sohiitt, 
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Agnidhra die Sprengwasser, welche er vorhin zwischen die 
PnuEiitäwasBer und das Ahavamyafeuer gestellt hatte, und halt sie 
dicht über die Yedi '). Während dessen gibt ihm der 

Adhyaryn, nachdem er yon der Vedi mit der Hand den 
Sphya in die Höhe gehoben, wenn er will, folgenden Befehl: „die 
Sprengwasser setze hin; Brennholz und Barbis setze hin; die 
Löffel wische ab; binde die Gattin, mit der Butter gehe vorauf**). 
Gibt er den Befehl nicht, so vollzieht (nach den Harisviunins) 
der Agnidhra auch ohne denselben die einzelnen Handlungen oder 
nach anderen, welche sich auf die Kanvaäakh& stützen, der Adh- 
varyu selbst. 

Nach dem Einebnen (Mahad.) und vor der Bestreuung mit 
Barbis darf die Vedi nicht mehr berührt werden, ebenso die 
Havisspenden, nachdem sie gar sind, nicht mehr bis zu ihrer Dar- 
bringung «). 

Er sagt sodann den Mantra: ,,eine Waffe bist du gegen den 
P'eind'* und schloutlert damit den behufs der Ertlieilung der Be- 
fehle vorhin iu die Höhe gehobenen Öpliya nordwärts auf den 



welcher wo anders her geholt wird, (herstellen). Wörtlich: aus zu holendem 
(d. h. nicht mit dem in der Vedi schon befindlichen) Schutt stellt er sie für 
einen Vieh wünschenden her. Nach K&t. 1, 8, 39 ist er von der C&tTÜLlagnibe 
sa holen. Äp. 2, 8, 4. Bh&r. 2, 8, 1. ff. Bir. 1, 22, 7. 

1) Kftt 2, 6, 88*. dicht Ober die Yedi hftlt die Sprengwaster der andere. 

2) KIkfc. 2, 6, 34: nun nachdem er den Sphya erhoben sagt er: „setze die 
Sprengwasser hin" etc. (s. oben), wenn er es wünscht. — Das Wort atha be- 
zweckt nach dem Comm. das Ertheilen alier Befehle während die Proxani- 
wasser gehalten werden, damit nicht <]em einzelnen Befehl die Ausführung folge. 

Baudh. 1, 11, 32: aÄ&ntarTeditiryaücam sphyam atabdhvft sampraiaham Aha: 
proxanir teMayedhmlklMirhir npaaldaya erneam snica^ ca aammri^^hi ehtti. 88. 
Aharanty etfth proxantr abbipürya daxinon&dhvaryum 84. t& sphya upanintya 
sphyusya vartmun sädayati. Ap. 2, 3, 9: paSc&rdhe veder vitritiyadeie sphyam 
tiryaflcam stabdhvä sampreshyati: proxanir äsädaya — 10. api v& na sampraisham 
brüyät. 11. proxanir abhipüryoda&cam sphyam apohya, daxinena sphyam asam- 
sprisht4 upauiniya sphyasya vartman sädayaty ritasadhastheti. Bhär. 2, 3, 18. 
14: — Agnldbra etftDikarmftni Iniry&d ity <^iub adhvaryur ityaparam. 15. Hfa>. 1, 
22, 16: pateirdhe vedifitritlsradeie apliyain tiryaficain atabdbT& proxanir ftsA- 
daya etc. sampreshyati. 17. agnihotrahavany&m pavitiftntarhit&ylm &uiyo- 
duncam sphyam apakrishyäntarvedi dh&rayan spbyaaya Tartmann apaninlya 
ritasadhastheti sphy . . . s&dayati. — 

3) Kat. 2, 6, 38: vor dem Bestreuen soll er die Vedi nicht berühren. 39. 
Auch die Opferapeiseu, wenn sie garaind, nicht, bis anr Tervendimg dereellien. 
— (Die Vedi also und die Opfenpeiaeii «Ahrend Ihrer Zabwdtang an borOliren 
ist nicht fehlerhaft.) Hir. 1, 22, 21: na vedi^ parimiitelgr totaniQftt 
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Utkara '). Hat er, um eine Verwünschunpr zu vollziehen, die dann 
eintretende Moditikation ,.auf den NN. (Name) schleudre ich dich 
als Donnerkeil" gebraui;ht, so werden wieder die Wasser berührt. 
Hierauf nimmt er den ISpliya, wäscht am Utkara die von der 
Herstellunfi der Vedi beschmutzten Hände und lep;t den Sphya 
mit der Spitze nach ü. oder N. hinter die Pranitawasser So- 
dann stellt der 

Af^iiidlira') die in der Af^iiihotrahavani befindlichen Spreng- 
wasser^), die Spitze derselben nach Norden richtend, auf die Vedi; 
hinter (westlich) die Pranitawasser setzt er, nördlich vom Sphya, 
im Süden von den Pranitä's, zwischen diesen und dem Ahavaniya 
es heranführend oder nicht das Brennholz mit den Spitzen nach 
Osten, dahinter im N. oder W. die Opferstreu, ebenfalls mit den 
Spitzen nach Osten*). Hierauf nimmt er den SruvalöfFel, welcher 
aus Kh&diraholz gefertigt einen Aratni gross ist und eine Mündung 
von dem Durchmesser eines Daumengliedes hat, (K4t. 1, 3, 32. 
38), macht ihn am Garhapatya heiss mit: „entgegen gebrannt ist 
dem Räsas" etc. (wie o])eii) oder mit ..niedergebrannt ist das 
Räsas" etc., berührt die Wasser, geht vom Feuer nach Osten (aus 
dem Vihära) hinaus, sagt : „nicht geschärft bist du, ein Vemichter 
der Nebenbuhler; (daher) kehre ich dich den Speisereichen ab, 
damit ich Speise gewinne** und kehrt mit diesem Sprach den SniTa 
auf der Innenseite, mit dem Stil beginnend und mit der Mündung 
schliessend, Ton West nach Ost mit den Vedaspitsen ab ; er wieder- 
holt den Sprach und kehrt den SniTa auf der Aassenseite, auf 
der unteren Seite der Höhlung beginnend und am Ende des Stfls 

1) Kät. 2, G, 42 : Mit „Gegen ilcu Foind eine \\ äffe . (V. S. 1, 28) schleudert 
er den Sphya nordwärts. Baudh. 1, 11, 85 mit dem Spruch yo mä hridä T. Br. 
8, 7, 6, 4. Ap. 2, S, 12: dvesbyam niaiMa& dhyäyaft lalabbrishtir Ali TAoaspatyo 
dvishato bsdha Hi pnnMt&tpntjaAcam otkare ipliyaai uduj9$L Bhlr. 2, 8, 

17. 18. Hir. 1, 22, 18. 

2) Kit. 2, 6, 43: nach dem er die beiden Hände gewaschen setzt er hinter 
den Pranitäwasscrn den Sphya nieder. Baudh. 1, 11, SG hastau praxälya sphyam 
ca praxäiayati. Ap. 2, 3, 14. (agram apratimrisau). Bhär. 2, 8, 19. Hir. 1, 
22, 22 ff. 

8) Nach Kftt 2, 6, 86. 

4) Nur nach der Paddh. ; jedeo&Ui aber hier in derselben richtig angegeben, 
da das Hinaeteen derselben die AusüQhnuig des Befehls: proxanlr AsMaya (2, 

6, 34) ist. 

.5) Kät. 2, 6, 44: (hinter die Pranitä^s) setzt er Hrennholü und Opforstrou; 
voran das Brennholz. 4ö. Baudh. 1, 11, 37. Ap. 2, 3, 15: uttarenähavauiyam 
Bbär. 2, 3, 22. uttareua pranitah pascät — Hir. 1, 22, 25. 26. 



/■ 
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BchHeBsend tod Ost nacli West mit den Vedaenden ab Hierauf 
kehrt der A. zum Feuer zurück, macht den Sruva wieder in obiger 
Weise heiss, berührt die Wasser und gibt ihn dem Adhvaryu. In 
gaDZ derselben Weise wird mit der Juhö einem aus Paläsaholz c^e- 
fertigten Löffel von Armeslänge mit einer haiidgrosseii Mündung, 
welcher einen Gänseschnabelausgnss und einen Stil hat, ver- 
fahren. E])enso mit der Upabhrit und der Dhruva ^). Hierauf 
nimmt er einzeln leise die beiden Prasitraharana. das Örita- 
vadana, die KuclienscJiale ^) (nach Karka 2 Kuchen- und die Idä- 
schale), geht jedesmal nacli Osten hinaus, reinigt sie innen und 
aussen , geht zum Feuer . erwärmt sie leise und gibt sie dem 
Adhvaryu. (Die Berührung der Wasser fällt natürlich hier weg, 



1) Kät. 2, 6, 46: nachdem er den Sruva iu früherer Weise erhitzt hat und 
oach Osten hinaus gegangen ist, wischt er ihn mit den Yedaspit^en auf der 
Lmenseita ostw&rts ab mit : „nicht geschärft bist du . . (V. S. 1, 29); ihn um- 
gekehrt habend aussen mit den Enden. Baudb. 1, 12, 1: athaitlih smcah 
Bam&datte dazinena sravam jobüpabhritau savycna dhravftm prlUHtraharanam 
vedapamäsanäntti. 2. gärhapatye pratitapati T. S. 1, 1, 10* b. 8. sra- 
vam samm&rshti T. S. 1, 1, 10« iti trir antaratas , trir bahyatas, trir eva 
mülair dandam sammrijy&dbbih sarnsprisya pratitapyotpravacchati. Ap. 2, 4, 
1 : patnisamnahanam eke pürvani samätnauauü , sruksammärjanam eke. 2. 
ghnt&cir et& agnir vo hvayati devays^y&y& iti sruca &d&ya, pratyushtam raxah 
pratyushU arfttaya Hy Ahavanlye gftrhapatye v& pratitapyft, 'nttitft stba sapatnaxa- 
yanlr ity abbimantrya, vedftgrftni prativibhigyfcprativibhRjya ih taih srucah sam- 
ndU'shti; pr&dr udlcir vott&n& db&rayam&nah , upabhritam evodicim ity eke. 
goshtham mä nirmrixam iti sruvam agrair antarato 'bhyäkäraip sarvatobilam 
abhisamähäram raülair dandam. Bhär. 2, 4, 3. vedägraih prativibhajyäprati- 
vibh^jya vä sruvam agram uttänam dhärayam&no 'grair antaratah — Hir. 1, 
28, 1—8. 

2) Kit. 2, 6, 47: er übergibt nachdem er jedes Mal erwflrmt hat 48. 
mit ,,iiidit geaehirft« (kehrt er) die LöfiU (ab), fiandh. 1, 12, 6—6. Ap. 2, 
4, 3: v&cam prftnam iti juhüm agrair antarato *bhy&k&ram pr&cim, madhyair 

b&hyatah praticiin, mftlair dandam | caxuh srotrara ity upabhritam udicim agrair 
antarato 'bhyä,kärara praticim madhyair b&hyatah präcim mülair dandam u. s. w. 
mit derselben Ausführliclikeit. Bhär. 2, 4, 4. juhüm uttltnÄm sammärsbti prä- 
dm dh&rayamAiio 'gnir — 6. npabh^tam sanimlnhti tiraklm dfalraysmAiM 
*grair — 6. yaÖiA traram tathft dhruviiiil — Hir. 1, 28, 4—6. 

8) K&t. 2, 6, 49: leise das Prftiitrahafaiia, das 6ritivad&na und die I'ätri. 
— Nach dem Comm. auch das Sha4avatta; Pitribhüti verwirft dies. Baudh. 
lässt das ^rit&vad&na und die P&trl weg. 1, 12, 7: atha pr&sitraharanam sain- 
märshti rftpam varnam pasubhyo ma nirmrixam väji tvä sapatnasähi sammär- 
jniiti tatbaivu (wie bei den Lüfl'ehi) sammr^jyädbhih sarnsprisya pratitapyot- 
prayachati. Ap. 2, 4, 6. Bh&r. 2, 4, 7. Hir. 1, 23, 8. 9. Alle drei erwähn» 
gleich Baudh. nur das Priäitrahtrana. 
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da ein Raxasmaiitra uiclit picsagt wird.) Ilicmi ist nach einigen 
andern Öäkha's zu ))eTnerken . dnss die Lött'el beim Abwisclien 
nach oben gerichtet gelialtcn werden ') und die abgewischten mit 
den nocli nicht abgewischten nicht in Heriihrung zu bringen sind*). 
Fenier setzt er nach andern Sakha s (He Löft'el , naclidem er sie 
erwärmt vor oder liinter dem Utkara auf die Darbhagräser und 
zwar mit der Mündung nach oben gerichtet hin, wie ihr Platz 
ist. (Paddli.) 

Die Spitzen und Wurzehi des Veda. welche als Wischel dienten, 
wirft er, naclidem das Abwisclien aller dieser Gefässe vollzogen, 
auf den Utkara, nach einigni in das Ahavaniyafeuer "*). 

Der Agnidhra nimmt ein dreifaltiges Band aus Schilfgras 
(yoktra) und umschlmgt damit die in der Südwestgegend des Gärha- 
patyafeuers mit dem Gesicht nach Nordosten, die Kniee aufwärts, 
sitzende Gattin des Opferers auf der Aussenseite des Gewandes 
unterhalb des Nabels in der Gegend der Hüfte von links nach 
rechts mit dem Spruch: „für Aditi bist du ein Schmuck"'^), dann 
befestigt er die südliche Schlinge des Seiles an dor lulrdlichen 
(oder nach Mahadeva am nördlichen £nde). welclie die Stelle 
eines Pflockes vertritt und nachdem er zweimal umwickelt, steckt 
er die südliche Schlinge mitten an dem umgeschlungenen Strick nach 
oben durch mit dem Mantra: „für Viahnu bist du eine Binde 



1) Ap. 2, i, 2. 

2) Ap. 2, 4, 7. Bhkr. 2, 4, 8. 9. Hir. 1, 28, 7. 

S) Ap. 2, 4, 8. Haudh. siehe 4). 

4) Kät. 2, 6, 50: die Wischel wirft er tort 51. Nach einigen auf das 
Ahavaniyafeuer. Baudh. 1, 12, 8: athainäni sriLksamniarjanäny adbhih sam- 
sprisya gärhapatyc 'nnpraharati divah äüpam — (T. B. 3, 3, 2). 9. athägrenot- 
kuam trinaui samstirya tesho sracah fl&dayitT&. — Ap. 2, 1. 2* BhAr. 2, 
5, 1/2. Hir. 1, 28, 10. 

5) Kät. 2, 7, 1: er bindet die Gattin, welche im SW. vom Gärhapatya 
sitzt, mit einem aus Munjagras bcstrhenden , dreifältigen Strick ; er schlingt 
ihn über dem Kleide mit: „ein Schmuck für Aditi . (V. S. 1, 30) um. Baudh. 
1, 12, 10 — patnim antarena vedyutkarau prapädya jaghanena daxiuena gärha- 
patyam udicim upavcaya yoktrena samnahyaty &ää8äD& T. S. 1, 1, 10«. Ap. 2^ 
fi, 8: Atteftnft saumanasam ity aparena gärhapatyam ürdhvi^&um ftstnAm pal- 
Ulm 8. 4. tiilitliOTtIm vft vicayallty eke & natd^enft dAnmAnyaUratalipAtoia 
yoktrena väbhyantaram väsasah. 6. na v&so 'bhisamoahyati. 7, abhisamnahya- 
tity eke. ßh&r. 2, 5, 3: patnim ftrdhvajnnm äsinäm samnahva, tishthantim v&, 
svayam vä patny ätmanarn , maunjeoa yoktrenänyataratahpaäeuäbbyautaram 
väsaäo bähyato vasasäuä saumanasaw iti. Uir. 1, 23, 11. 
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(o Strick)') Einen Knoten macht er nicht*). Darauf schafft 
er die Äjyasthftl! Östlich von den beiden Kuchen nach Norden, 
indem er mit der Linken den Veda unterhalt und den Spruch: 
„dich (schaffe ich fort) zur Labung** sagt, setzt sie Tor der Gattin 
auf den Boden nieder und sagt zu dieser: „blick o Gattin die 
Butter an". Die 

Gattin nimmt den Veda in die linke Hand und mit dem 
Spruch: „mit ungeschädigtem Auge sehe ich auf dich nieder; 
Agni's Zunge bist du; rufe gut den Göttern füi* jeden Platz von 
mir, jeden Spruch'' blickt sie aui' die Butter 



1) Kät. 2, 7, 2: die südliche bchlinge Itcfcstigt er an der nördlichen nnd 
steckt sie nach oben durch mit: „für Vishnu eine Binde (o Strick) . *' (V. 
S. 1, 30). uttare ist nach Mab. nur das Ende, nicht eine Schlinge. Das zwei- 
malige Umschlingen geschieht wegen des Üurchsteckens UHch oben; denn bei 
einer einmaligen Umschlingung ist das Durchstecken nicht möglich. Comm. 

2) K4t 2, 7, 8. Ap. 2, 6, 7 uttarena n&bhim niihtarkyain gnmthfan kritvi 
pradaxinam paryikhya daxinena n&bhim avasth&pya — Bhär. 2, 5, 4: uttarena 
näbhini nishtarkvani qrranthim kritvfi, daxinato näbheh paryfüiate. Hir. 1, 23, 
12: püshä te granthim grathnätv iti uttarato uäbhor uishtarkyani granthiin 
kritvä sa te mä sth&d iti daxinato nabheh parikarshati. 

3) K&t. 2, 7, 4: nachdem er mit: „zum Labsal dich (V. S. 1, 30) die 
Butter weggeschalft, l&tst er die Gattin mit: „mit unTerletatem (Y. 8. 1, 
80) darauf blidcen. 

Di(> andern Säkhä's weichen in ihrer Anordnung hier ab. Haudh. 1, 12« 
11 (nach dorn Binden der Gattin): athainäm tirah pavitram apa äc&mayati ... 
payasvatir oshadhayah — srija T. S. 1, 5, 10k. 12. athainäm gärhapatyc sa- 
roidha ädbäpayaty agne vratapato vratara carishyäini tacchakeyam tan niu 
radhyatäip sv&hä väyo vratapata aditya vratapate vratän&m vratapate vratani 
carishyami t & t m. r. tvAhetL 18. atha jaghanena giu-hapatyam upasidati 
aupn^aaas tvft ~ adftbhyam T. 8. 1, 1, 10 indrftnt v& — nipr^ftBtTtya 
T. Br. 8^ 7, 5, 10. 11, mama pntr& (RV. 10, 189, 8.) * 14. athainäm gärhapa- 
tyam (avexayati) agne grihapata upa mii hvayasva etc. 15. athainäm äjyam 
avexayati mahinäm payo — suprajästväyeii T. S, 1,1, 10k. 16. athainad (äjyam) 
girhapatye 'dhiärayati tejo siti ib. i. 17. samidham upayatya prän harati 
U^jo *nuprebiti. 18. athainad ähavaniye 'dhisrayaty agnis te tejo mä vi naid 
iti. 19. atraitAm samidham madhyata AbaTaniyasyäbhy&dadh&tL Ap. 2, 5, 7: 
apotthftyftgne grihapata upa mk hvayaaveti gftrhapatyam npatiiihthaie. 8. devftnAm 
patmr npami h^ayadhvam patni patny esha te loko namas te astn mä mä hiaSir 
iti devapatnlr upatishthate. 9. tasmätl desäd apakramya suprajasas tvä vayam 
iti daxinata udicy upavisati. lo. indräiü vä — suprajästväyeti japati. 2, 6, 1 : 
pftshä te bilam vishyatv iti sarpirdhänasya bilam apävritya, daxinägnäv äjyam 
viläpya, aditir asy achidruputrcty äjyasthälim ädäya, mahinäm payo sy Obha- 
dbinäm rasaa tasya te jdyamänasya nirvapämi deraytyyäyä iti tasyäm pavitrln- 
tarhit&yftm l^am nirnpya, idam vishiinr Tieakrama iti daadnftgniv adhiiritya, 
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Der Agni (ihm nimmt die vor der (luttin stallende Butter 
und stellt sie auf die Vedi hinter <lie dort uufgestellteii Spreng- 
wasser. naehdeni er seli»st sieh niedergelassen hat'). Der Adhv. 
erfasst hierauf den Veda, nimmt die zwei Keiiii^er aus den Spreng- 
wassern und mit dem Spruch: ,,auf des (xottes Savitri (ieheiss reinige 
ich dicli mit unverletztem Reiniger, mit der Sonne Strahlen" reinigt 
er mit denselben die Butter. Dann erfasst er den Sphya und 
mit den beiden von Butter besalbten Reinigern reinigt er die 
Sprengwasser mit dem Spruch: ,^uf des Gottes Savitri Geheiss 
etc." *) 

Der Adhvaryu oder der Opferer sagt sodann: „Glanz 
bist du, leuchtend bist du, unsterbUch bist du*' und blickt auf 
die Butter, indem er den Veda unterhält'). Mit der Linkeii 
nimmt der 



ishe tveti daxinärdhe gärhapatyasyadhisritya, ürje tvety apädäya vedeDopayamya 
patnyä upaharati. 2. tat sä uiniilya vixyiknuccbvasaiity avexate mahinäin 
payo 'siti. 4. t^jo 'sity uitarärdlje g^rbapatyafiyädhiärayati. 6. ttyaac tvety 
ap&dlrya t^o 'ri tqjo 'tanprehlH b«raii 7. tügaSM te t^o oft vi nidd ity äba- 
vsnlye 'dhttritya. 8. agner jihvaBlti sphyasy» vartmaa tidayatl. Bhlr. 2, 5, 
6: agoe g^rihapata upa mk hvayasveti gtebapatyani abhimantrayate. 6. devi- 
n&m patnlr — iti devapatnih. 7. aparena gärhapatyam devapatoyA lokam 
upatishthate patui patny esha te — hiiislr iti. 8. desäd daxiiiata udlcy iipavisatln- 
dräni vä — suprajästvayeti. 9. gärbapatyain abhimantrayate buprajasas tvä 
vayam ity etayä niama puträb — uta me iti ca. 10. püsbä te bilam viäbyatv 
iti 0. i. w. ttelleaweiBe wörtlieb nie Ap. Hir. 1, 24, 1: agiie grihapata upa mh 
hvayasveti tisbthaatl gftrhapatyam npatiah|hate. 3. devialggi patntr — ity apa- 
rena giiliapatyain devapatnih. 3. patni patny esha te ~ iti tarn eva deiam 
prexate. 4. indr&nl vä — daxinatah paic&d garbapatyasyodicy upaviäatL 6. 
evam samnaddhävimoxäd auvästo. 6. suprajasas Iva — ity äsiiia japati; mama 
puträb — iti ca u. s. mit uuwesentHcbeu UiiterscliicdLMi weiter. 

1) Kät. 2, 7, 5: auf die Yedi bringt er sie biuter die Sprengwasser. 6. 
oderaacMem «r deaa das Ahavauiyafeuer gebradit bat, far einen an diesem 
kochenden (setst er sie auf die Yedi). 

3) KAt 2, 7, 7: mit: „auf Savitri's Geheiss dich (T. S. 1, 81) reinigt 
er die Butter. 8. Und in voriger Weise die Sprengwasser. Buidh. 1, 12, 22: 
athainad udlciuägräbhyäm paviträbhyain puiiar &h&ram trir utpuuäti T. S. 1, 
1, lOo 23. proxanir utpunäti ib. P paccbah. Äp. 2, «i, 10; 7, 1 ff . Bb&r. 2, 6, 
12. 13. Hir. 1, 24 a. E. — Vgl. ferner hierzu aus dem Yajamanaabschuitt : 
Äp. 4, 6, 7: adbliir l^yam l^yen&pah — ssmvidlnft ity a^yam proxantt cot- 
pftyamankb (y^am&no 'bbimantrayiüe). Bkkt, 4, 7 a. E. 

8) K&t. 2, 7, 9. 10. Baudb. 1, 12, 20: atbsinad agrena prozsolli paryAbiitya 
daxinardbe vedyai nidb&ya yiyam&nani l^yam avexayati, ninüly&vexeteti bräbma- 
nam. 21. athainad yatbähritani pratipary&hrityottarärdbe vedyai nidhäyädh- 
varyur avexate 'guer jihv& T. S. J, 1, lüm- &• Ap. 2, 6, 9: l^'yam asi satyam 
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Adhvaryu darauf die Juhü und den Veda, mit der II. den 
Sruva, schöpft mit dem letzteren ;uis dem liuttertopf leise Butter'), 
welche er mit dem »Spruch: ,,eiue befreundete Stätte bist du den 
Göttern, ein unerschütterlicher Götterdienst" in die Juhü giesst*). 
So thut er noch dreimal ohne Mantra oder aber dreimal mit dem 
Mantra und einmal leise. Wiederum nimmt er mit dem Sruva 
ans dem Buttertopf Butter und thut sie in die üpablirit'); da- 
hinein achtmal, einmal mit jenem Mantra und siebenmal leise 
oder dreimal mit ihm und fünfmal leise''). Hierzu ist noch za 
bemerken, dass trotz des öfteren Eingiessens der Butter in die 
Upabhrit d^s in ihr enthaltene Quantum geringer sein muss als 
das in der Juhü befindliche. 

Wie in die Juhü giesst er viermal mit dem Sruva Butter in 
die Dhruvä^); der Spruch wird ein- oder dreimal gesagt. Der 



ftslty adhvaryur yajamäuaä ca nimllya TlzyftnuccbvMantliv l^jyim avesete. BbAr. 

a, 6, 11. Hir. 1, 24, a. E. 

1) K&t. 2, 7, 11 : mit dem Sruva (geschieht) das Fassen der Butter. Äp. 
2, 7, 5: unisbkaäiaä sruvena vedam upabhritam kritvautarvedy äjyäni grihn&ti. 
Bli4r. 2, 7, 1. Hir. 1, 25, 2. 

2) Kit 2, 7, 12: Tiennal in die Jabft; den Mantra: „eine befreundete SMtte 
bist du . . (V. S. 1, 81) nur einmal. 

3) Kät. 2, 7, 13: wenn Anuyäja's sindi dann achtmal in die Upabbiit, 
(aber) weniger (als in die Juhü). 

4) Kät. 1, 7, 9—11. 
ö) EM. 2, 7, 18. 

üeber das Fanen der Butter in die drei lAOM sagt Baudh. 1, 12, 24: 
prozanlshn pavitre avadb&yldatte daiineoa Bru?aiii, eavyeoa juMun, vede pra- 
tishtb&pya tasy&m grihntte dukram tvä (iti) sammriäyotprayaeebati. 26. atbqpar 
bbriti gjrihnite | jyotis tvä jyotishi dbämne dhämne devcbhyo yi^ushe yajusbe grib- 
nämity etena yajushäshtagrihitam grlhttvä bhüyaso graben grihn&nah kaniya 
äjyam grihnite. 26. tathaiva sammrisyotprayacchati. 28. atha dhruväyäm grihnlte 
'reis tvärcisbi dbämne d. y. y. g. ity etena. yajushä caturgribitam gribitväbbi- 
pürya tathaiva sammrisyotprayaecbatL Ap. 2, 7, 6: nunaai bilam dh&raya- 
mAno jnhvftm, madhyadeto npabbriti, bhflniau pratiehtbitftyftm dbruT&yftm. 7. 
catur jnhvftiii, ashtiv upabbriti, catur dhrnv&y&m. 8. pafiakftmai^ vi paAea- 
gribltam dhmviyim, yatbäpiakrititarayoh. 9. dasagrilütain upabbriti, panea- 
gribltam itarayor ity ekc. 10. bhüyo juhväm, alplya upabbriti, bb(lyisbtbam 
dbruväyäm. 11. sukram tvä sukrayani iti tribhih, pancänfim tvä vätän&m iti 
ca dväbbyäm j. catub paücakritvo vä pratimantrum. 12. pancänam tvä disäm pan- 
c&uim tvä paüc^jan&nim paiicinim tvi salilin&m dhartriya grihn&mi etc. paü- 
cabbfar npabhrity asbtalöitvQ daiiÄritvo yk pratimantram. 18. tesbena dhror 
ykjkm eaftuh palkcakptvo vi piatimantram. Bbir.2, 7, 2 flg. Hir. 1, 2S, 2. 
catnh peftca vi jubTinn grihn&ty ashtau date vopalibiitL 8. yath& juhv&m ovam 
dbrnvl^riin. 6. upaibttimB Btbilyi juhüm dbirayamlno, madhyadeia upabbriti, 
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Adhvaryu nimmt darauf Ton der Mitte der Yedi den But- 
tertopf und stellt ihn irgend wo an einen f^iit verborgenen Platz 
nieder. Sodann bindet er das Brennholz auf und sagt: o Brahman, 
das Brennholz will ich sprengen 

Brahman: ,,Bprenge; das Opfer, die Götter mache gedeihen 

— (wie oben) — den Opferer. om 3 P^x^- 

Adhyaryu nimmt die Sprengwasser, sagt: „die schwarze 
Antilope bist du, im Baue dich befindend (?) ; dich, den Agni will- 
kommenen besprenge ich" und besprengt das Brennholz; darauf 
mit dem Spruch: „Vedi bist du, dich die dem Barbis lieb ist, 
besprenge ich** die Vedi Er erfasst sodann die Tom Agnidh ihm 
übärgebene Opferstreu und wenn sie auf dem Wege zwischen Pra- 
nitä's und Ahayaiüya Torher noch nicht herangetragen worden ist, 
trägt er sie jetzt auf demselben heran, setzt sie auf die Vedi, den 
Knoten nach Osten richtend und fragt mit den Worten: „o Brah- 
man, das Barbis will ich spi eugen'S den Brahman um Erlaubniss 
zum Besprengen derselben. 

Brahman: „sprenge; das Opfer, die Götter mache gedeibeii 

— den Opferer. om ^ proxa*). 

Adhvaryu besprengt das barliis mit dem Spruch: „Opfer- 

bbteMn pratMttfdtiyftm dhmvftyftin. & i]io4tttDy l^oi grihnati, saptadaiftni 
padok&mah kurvltaiksTinttni pntlditbftk&mah. 7. fokram tvä sukr&y&m ity 
etair jahTlai grihnftti, paftctaian tvft vlt4iiAiii iti paflcottarair apabhiiti dhm- 
Tlyam ca. 

1) K&t. 2, 7, lü: er besprengt das Hreunholz, nachdem er es aufgebundeo 
bat, die Yedi und die Opferstreu, nachdem er diese erfasst und mit dem Kno> 
tot nach Otten mf die Yedi gelegt hat, mit: „sciiwan bist du . . .** (Y. S. 2, 1) 
Msntia für Maotra. Baadb. 1, 18, 1,2: atbahftm i^jyastbittm flasrovAm jagbanena 
▼edyai nidb&jrft — adbbir ev&pah proxati proxit&h stba proxittüb aÄeti trih. 8. 
atbedbanam Tiiraiisya proxati krishno 'sy äkhareshtho ^gnaye tT& ST&beti. 4.ve* 
dim proxati vedir asi barhishe tvä sväheti. 5. barhih proxati barhir a. srupbhyah 
s. 6 äharanty etad barhir antarena pranltitö cähavaniyam ca. 7. lad antar- 
vedi purograntby &8&dya proxati dive tvety agräny, antarixaya tveti madhy&m, 
pritbivyai t?eti mfilftni. Ap. 2, 8, 1: pftrvavat proxanir abbimantrya, brabmft- 
nam ftöaotiya, TisraAsyedbrnam krishno 'sy Akareditba iii trih proiati. 2. ve- 
dir astti trir Tedim. 8. barbir astti trir barbih. 4. mtarredi porogranttn bar- 
hir fts&dya diTe tvety agram proaaty, antatixiya tveti nadhyam, prithivyai tveti 
mAlam. 5. srticy agräny npap&yya mftlJlny upap&yayati posh&ya tvoti. Hhä,r. 
2, 7, 9 flg. Ilir. 1, 25, 12 flg. Vgl. hierzu aus dem Opfererabschuitt Ap. 4, 
5, 8: ürnamridu prathamänam (T. Br. 3, 7, 6, 6) barhir &sädyamäuam (y. a.). 
4, 6, 1 : aöifirenm barhih — äatavaliä adabdh& ity antarvedi barhir äsanuam 
(y. a.). BbAr. 4, 7, 7, 8, 1. 

2) K*t 2, 2, 11. 14. Ap. 8, 19. Bbftr. 8, 16. 



Digilized by Google 



— 64 — 



streu l)ist du. die den Löffeln erwünsclite sprenge ich" und schüt- 
tet dann den Rest der Sprengwasser insgesaninit auf die Wurzehi 
desselben mit den Worten : „du bist Benetzung für Aditi" '). Dann 
legt er die beiden Reiniger in die Pranitä-Wasser , bindet das 
Barbis auf und nimmt von dc^r Ostseite des Barliisbündels mit den 
Worten: „du bist Vislmu's Schopf'' den s. g. Prastara^), gibt die- 
sen leise dem Brahman, löst leise das Barhisband selber auf (so 
dass dasselbe keinen Strick mehr l)ildetj, legt es auf die Südsroni 
mit den Spitzen nach Osten oder Norden, bedeckt es mit andern 
Barhisgräsern als den in Rede stehenden und was von Gras, Laub, 
Holz u. 8. w. auf die Vedi gefallen ist, wirft er mit der Hand 
auf den Utkara. Dann bestreut er die Vedi dreifältig oder in an- 
gemessener Weise, zu ungeraden Malen') (fünf-, siebenmal etc.). 



1) Kat. 2, 7, 20: den Rest giesst er auf die Wurzeln mit: „für Aditi bist 
du Benetzung" (V. S. 2, 2). Baudh. 1, 13, 8: atha tatah saha srucä purast&tpra- 
tyancam granthim pratyuxyätisishtäh proxanir iiinayati daxinnyai sroner ottaräyai 
sroneh. T. S. 1, 1, 11 Äp. 2, 8, 6. lih&r. 2, 7, 13. Üir. 1, 25* 15. 

2) Kit. 2, 7, 21 : naohden «r die baden Beiniger in die PnntUiwufer ge- 
stellt bat, und die Opfieratrai aufgebunden bat, vird Ton der Oataeite der 
Praatara wegBenommen mit: „yishnu'B (V. 8. 2, 2.) Bandh. 1, 18, d: 
ndübya proxanldhänam barhir visransya purastät prastaram grihnäti vishnoh 
stüpo 'siti. 10. tasmiu pavitre apisrijati yajamäne pranäpänau dadh&mlti vä (?) 
tüshnim v&. Ap. 2, 8, 6 : - - püshä te granthim visbyatv iti granthim visran- 
sayati. 7. präücam udgüdham pratyancam äyaccbati. 8. vishnoh stüpo 
*fltti kanthann iriÜbaTaniyain prati prastaram apadatte. 9. nodyauti, na prayauti, 
na prat^anti, na vizipale, na pramftnbti, na pratirnftrabti, nftnumArditi 10. 
ayain prftnai ca T. B. 8, 7, 4, 12 — (»sodhane yajamäne pr&n&panaa dadbAmlti 
tasmin (prastare) pavitre apisrijya. Bbär. 2, 8, 15 flg. Hir. 1, 25, 18 flg. 

3) KSit. 2, 7, 22: nachdem er (den Prastara) dem Brahman gegeben und 
das Band des Barbis aufgelöst bat, legt er es auf die Südsroni der Vedi nie- 
der, bedeckt es mit andern Darbhagrääern und bestreut die Vedi mit : „wol- 
lenireicli . (V. 8. 2, 2) dreimaL 28. Oder in angemeHener Weise. Bandk 
1, 18, 11: tarn yi^am^ya vft brahmane vk prayacdiali. 12. atbainftni barbih- 
samnabanAny ayätayati (?) daxinäyai sroner ottar&d ans&t 13. atba daxine ve* 
dyante barhirmnebtim strin&ti devabarhir T. S. 1, 1, IIK Ap. 2, 8, 10: pr&- 
näpanäbbyäm tvä satanum karomiti yajamänaya prayaccbati, yajamäno bra- 
hmane. 11. brahmä prastaram dbärayati yajam&no v&. 9, 1: darbbair vedim 
antardbäya daxinatab saninabanam striuäty axnayä voruämradasam tvä striuä- 
nltt 2. barbiab& vedim atrinltL Bbftr. 2, 8, ~ tatab sampreshyaty abhi- 
strinlta barbih, paridbatta Tedim, jftndm mk biäsir a. & darbbaib strinlta 
haritaih snyarnair nlsbkft ime yajam&nasya bradbna T. Br. 8, 7, 6, 18 iti. | 
brahmane prastaram prayacbati pr&nUpän&bby&m tvä samtaaom karomiti. | 
brahmä yajamänaya yajamäne pränäpänau dadh^^miti. | mayi pränäpänäv 
iti yiyamftnah pratyälia. | äulbam striuäty ürnämradasam tvä slrinämity ä 
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Erf5teros geschieht in folgender Weise. Nachdem er den Sphya 
niedergelegt, nimmt er von dem (irasbündel den dritten Tlieil, sagt: 
„wollenweich streue ich dich, dass du einen guten Sitz den Göttern 
bietest" und streut denselben vom Süd- zum Nordansa. Dann 
nimmt er den zweiten Theil und streut ihn westlich von dem ersten 
80, dass er die Wurzeln des zuerst gestreuten mit seinen Spitzen 
bedeckt'), dann nimmt erden dritten Theil und streut ihn in der- 
selben Weise auf die Westseite der Vedi Ganz ebenso wird 
bei einer fünf- oder siebenfältigen Bestreuung verfahren. Sie ist 
stets so zu vollziehen, dass die Erde dazwischen nicht gesehen 
wird und bei der letzten Streuung ist der Sphya unterzuhalten. 

Diese Bestreuung geschab in der Weise, dass man im Osten 
begann und im Westen schloss. Ein anderer Modus ist der, dass 
man im Westen beginnt und im Osten schliesst. In diesem Falle 
werden die Spitzen des zaerst gestreuten jedesmal mit einem Stock 
(jashti) emporgezogen und die nächste zweite und dritte Reihe 
muss mit ihren Wurzeln unter die Spitzen der vorigen gelegt wer^ 
den Einer der am AhaTaniya kocht, muss jetzt, da dieses her- 
gerichtet wird, die Hayisspenden fortschaffen, da sie sonst ver- 
brannt werden '^). Der Adhvaryu nimmt darauf vom Brennholz 
ein Scheit, nimmt aus der Hand des Brahman den Prastara und 
indem er den Prastara über das Ähavaniyafeuer hält, richtet er 
dasselbe dadurch zu, dass er entweder ein Scheit hineinwirft oder 
es mit diesem Holzscheit schürt, um es zum Verbremien des Brenn- 
holzes etc. geeignet zu machen'^). Zwei Feuerbrande, welche für 

daxinäyai sronjäh prapadyottarasm&d aüsäit samtatam. 20. sarvasyäni vedyäm 
barhih strinMi. Für. 1, 26, 1 : barbisha vedim striuäti. 2. triuair antftrdh&* 
y&znayä sulbam striuäti daxinam vedyautam ity ekeäham. 

1) Kki. 2, 7, 24 : dicht 2, 7, 25 : die Wurzeln zu unterst. 

2) KU. 2, 7, 26: im Westen schlietsend. Baadh. 1, 18, 14: tAm baholAm. 
pnnstAtpraadm triviitam anatidrifeam stfinAti. Ap. 2, 9, 2 — balmlaiii tna- 
tidrisyam prägapavargam praiyagapavurgam vk tridhUtu paficadb&tu v&. 3. agrair 
müläny abhicchädayati. 4. dhätau dbätau mantram Ävartayati. BhAr. 2, 8, 20: 
babulam anutidrisnam ürnämradasam Iva strin&niiti tridhätu pancadbäUi v& 
pragapavargam pratyagapavargam vä. Hir. 1, 26, 3. Vgl. hierzu Ap. 4, 6, 2: 
catuhdikhandä yuvatih T. lir. 3, 7, 6, 4 — piuvasva iti (vcdim) silryam&n&m 
(y. a.). Bhir. 4, 8, 3.* 

8) Eftt. 2, 7, 27: oder wegiieheDd. 

4) Kftt 2, 7, 28: hier (erfolgt) das Wegschaffen (der Speisen) fflr einen der 
am Ähavaniya kocht. — Für einen am Garliapatya kochenden ist dies natür- 
lich nicht nöthig, da diesfr niclit gosrhiirt und frisch mit Holz versehen wird. 

6) K&t. 2, 7, 29 : nachdem er vom Brennholz ein Scheit genommen, richtet 

6 
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die Anaydja*8 erforderlich sind, bringt er sodann vom Ahavaniya 
abseits*) nach Osten und legt sie am Bande des Khara nieder. 

Es folgt das Umlegen der 3 Paiidhi's, welche nicht trocken 
sein dürfen und yon demselben H0I2 zu nehmen sind, entweder 
▼om PalAäabaum, oder ist dieses nicht zu haben, vom Yikankata, 
oder, ist dieses nicht Torhanden, vom KIbrshmarya. Ist auch das 
letzte nicht ku erlangen, so hat man zwischen Bilva, Khadira, 
Udnmbara freie Wahl. Sie sind so lang, als der Arm des Opferers, 
diesen von der Hand mit ausgestreckten Fingern bis zur Schulter 
gerechnet. Sie werden, wenn man beim Brennholz 21 Scheite ge- 
nommen hat, von diesem genommen. Nach dem Karmapradipa 
2, 5, 19 sind sie armlang, grade, mit Rinde versehen, ohne Risse, drei 
sinds mit nicht abgebrochener Spitze, nach einigen jedoch vier(V) 
(ekeshäm tu caturdisam) 

Auf folgende Weise werden diese Paridhi's liingelegt: er sagt 
den Spruch: Mder Gandharve Visvavasu lege dich herum; damit 
alles unversehrt sei. Du bist eine Undage für den Opferer; Agni 
bist du, der zu erflehende, crHehte" und legt westlich vom Aha- 
vaniya den mittleren starken Paridlii mit der Spitze nach l«iorden 

er das Ahavanlyafetter her, wobei er dicht darttber den Frutam bftlt. Ap. 
behandelt dies nach dem Anlegen der Paridhi's. Ap. 2, 9, 6 — npaiy ihava- 

lüye prastaram dhärayann agnim kalpayati. Bhir. 2, 9, 8. Hir. 1, 26, 6. 

1) K&t. 2, 7, 30: zwt'i Fcuerhrände schafft er weg, wenn Auuyfija's sind. 
Äp. 2, 9, 7: anayig&rtlie pr&ci ulmuke udübaüti TAjaeaneyakam. Bbftr.2,9,2. 
Hir. 1, 26, 5. 

2) K&t. 2, 8, 1 : die Paridhi't legt «r hemm, in der Mitte, im Sttden und 
Norden mit: „der Gandharra . (V. S. 2, 8) Mantra fOr Uantra. IMeselben 
sind von Maehem Holse, tod ein- and demselben Baum, armlang, von PaUkla, 

Yikankata, E&rshmarya, Bilvaholz. Jedesmal wenn man das vorhergehende nicht 
bekommt, wählt man das folgende. Oder man wählt Paridbi's von Khadira 
oder Udumbara. Baudb. 1, 13, 15: atha prastarapänih pr&n abhisripya pari- 
dhiu paridadhäti, gandbarvo 'si— T. S. 1, 1, Iii madhyamam, iudrasya — ib. ^ 
daxinam, mitr&varunan — ib.lityttttarani. Ap. 2, 9, 5 : prastarap&nih samsprisht&n 
paridhln paridadh&ti gandbarvo vttvfcvasur ity etaih pratimantram, udagag» 
raip madhyamam, prägagrfcv itarftv, fthavanlyam abhyagram daxinam, avAgram 
uttaram. Bhär. 2, 9, 8. Hir. 1, 26, 5 : pratyftdftya prastaram p. paridadh. 
panrlharvo 'sity aparenä.bavan!yani barhishy udapagram madhyamam, indrasya 
bähiir iibity (iaxinärJliyam samsprisbtam madbyameuä 'bhyagram, miträvarunau 
tvety uttaiärdliyam samsprishtam m. avä" — Vgl. hierzu aus dem Upfererabschnitt: 
Ap. 4, 6, 8: dhruTo 'sity T. S. 1, 6^ 2* etaih pratimantram paridbtn paridbl» 
yamftnftn (yi^amtoo 'bhimantrayate), asmin yaj&a apabbftya — nnd4tä T. Br. 
8, 7, 6, 7 iti ea. Bhftr. 4, 6, 1 : paiidMn p. abhimantrayate dhravo 'qr bhfty&« 
aam itf etai^ pratimantram*, asmin yi^&a — nodfttft iti ea sarvftn. 
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gekehrt. Sodann mit: „Indrn's rechter Ann hist du; damit alles 
unversehrt sei . . in den Süden den zweiten dünnen Paridhi, 
seine Spitze nacli Osten kehrend. Drittens einen noch dünneren 
Paridhi in den Norden , dessen Spitze ehenlalls nach Osten keh- 
rend mit dem Sprucli: „Mitra-Varumi sollen dich im Norden her- 
umlegen mit festem Gesetz, damit alles unversehrt sei . . 

Hierauf berührt er mit dem vorhin vom Brennholz genomme- 
nen Scheite leise den ersten Paridhi, steht auf und mit: „dich, o 
Kavi, den zum Mahle ladenden, wollen wir glänzend enttlamnien, 
dich, 0 Agni, der du gross bist beim Opfer" legt er das Scheit in 
das Ahavaniyafeuer. Kr nimmt liierauf vom lirennholz ein zwei- 
tes Scheit und legt es ohne den Paridhi })erührt zu haben mit: 
„ein Scheit bist du'* ') an. Er setzt sich nieder und indem er das 
Ahavaniyafeuer ansieht, flüstert er im Samhitatone: „die Sonne 
schütze dich im Osten vor irgend einem Fluch"''). 

Nachdem der Adhvaryu von dem Ahavaniya zur Vedi, von 
links nach rechts umwandelnd, zurückgekehrt ist, nimmt er von 
dem auf sie gestreuten Barbis (oder auch zwei noch nicht ge- 
brauchte) Halme mit Spitzen und von der Länge eines Aratni und 
legt sie mit dem Spruch: „Savitri's Arme seid ihr'' in die Mitte 
der Vedi quer über das auf dieselbe gestreute Barbis, mit den 
Spitzen nach Norden'). Auf deren Wurzel legt er den Prastara 

1) KAt 2, 8, 2: oftchdan er den ertteo Paridhi mit dem ächelt berfliirt 
h/A, legt er dieses mit: „den smn Halile ladenden . .** (V. 8. 2, 4) an. 8. 

ohne (den F.) berührt ra haben, (legt er) ein zweites (Scheit) mit: „ein Sdidt 
bist du'' (Y. S. 2, 5) an. Baudb. 1, 13, 17: ürdhve samidb&v ädadh&ti, vlti- 
hotram — iti T. S. 1, 1, 11« daxin&m, tüshnim uttar&ni — Ap. 2, 9, 8: ma- 
dhyamam paridiiirn upaspnsyordbve ägharasamidhäv ädadb&ti vitihotram tv& 
kava iti daxiuäni, samid asy äyuübe tvety uttaram, tüsbaim y&. Üblir. 2, 9, 6. 
Hir. 1, 26, 6.* ' 

2) Kät 2, 8, 4: ,^e Sonne dich . . .** (V. 8. 2, 5) iflitert er auf das iha- 

vaiüyafeuer blickend, weil der Mantra dasselbe beseichnet Baudh. 1, 18, 16: 

atba ßüryena purast&t paridadhäti süryas tv& — T. S. 1, 1, U«. Äp. 2, 9, 
6: süryas tv& purast&t p&tv ity ähavaiilyani ahhimaiitrya lOiär. 2, 9, 5. Hir. 1, 
26, 6. Vgl. hierzu Ap. 4, (i, 4: yunnjmi tvä bralimanä daivyenety T. S. 1, 6, 
2d ähavaiiiyam, tejisbtbä te tapanäy& — iti ca (ysuaniäuo 'auoiantrayate). Bb&r. 
4. 9, 2. 

8) K&t 2. 8, 5 : nachdem er sich an der Vedi anrOckgewaadt hat, legt er 

von der Opferatrea swei Halme quer mit: «^tvltri^ (V. S. 2, 6). — > Mach 

einem Citat aus dem KAtbaka im Conan, nimmt er dieselben vom Prastara. 

In der K&nva8A.kli^ jrdorh heisst es, er nimmt sie Ton der Vedi (cf. Comm. zu 
2, 8, 5. 6). i). oder zwei andere (legt er quer), weil sie noch nicht gebraucht 
sind, (Halme vom Barbi» aber schon angewandt wurden). Baudb. 1, 13, 18: au- 
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mit der Spitze nach Osten und mit dem Sprach: „als wollenwei- 
chen, guten Sitz für die Götter streue ich dich'' *). Auf diesen 
legt er mit: „auf dich sollen sich die Vasu's, Rudra's, Äditya's 
niedersetzen" die Hände und drückt iliii dadurch nieder*) (Paddh.). 

Ohne dass die Linke den Prastura loslässt, erfasst der Adhvaryu 
mit der R. die vom Agiiidlira ihm übergebcne Juhü und legt sie 
mit dem Spruch: „die Butter träufelnde; Juhü bist du; setze dich 
hier auf den lieben Sitz mit lieber Woliiiung" auf den Prastara, 
mit der Spitze nach Osten ■*). Mit der Linken erfasst er hierauf 
den Veda, mit der Hechten die von dem Agnidli ihm übergebene 
Upabhrit und legt sie mit dem Spruch: „die Butter träufelnde 
Upabhrit bist du — Wohnung-' (wie oben) nördlich von der Juhü, 
von dersell)en abliegend und unberührt, auf das Barbis. Wiederum 
nördlich von ihr logt er mit dem Mantra: „die Butter träufelnde 
Dhruvä bist du ■ — von der Upabhrit etwas entfernt und unbe- 
rührt, die Dhruvä auf die Spitzen der beiden Vidhfiü's'*) nieder. 

tanredy udlciiiagrc vidbriti tjrald s&dayati vifo yantre sUia itt. Ap. 2, 9, 9: 
samAv anantaxgarbhaii darbhau vidbriü kurate. 10. ytto — ity antarvedi nda- 

gagrc nidh&ya. Bhär. 2, 9, 6. Hir. 1, 26, 6: sam&v anantargarbhau darbbaii 
barhisko vidhriti karoti. 7. viSo yantre stha iti madhyaveder barbishy tidici- 
n&grc nidadhäii. — cf. dazu Ap. 4, 6: viccbinadmi vidbritibhylum — T. Br. 
8, 7, 6, 7 vidbriti äsädyamäne (yaj. abhim.). Bhär. 4, 9, 3. 

1) K&t. 2, 8, 10: auf diese beideu streut er den Pra&tara mit: „woUen- 
wdeh (V. S. 2, 5). — Der Praatara besteht also ans einem Tbeile des 
Barbis, von dessen Ostseite er weggenommen wird, und wird auf die beiden 
Vidhritibalmc mit den Spitzen nacb Osten gelegt Er dient dazo, die Jubft 
zu halten (Comm. zu Kät. 2, 8, 10). Baudh. 1, 13, 19: vidhrityoh prastaraip 
v&süii&m — T. S. 1, 1, llp (sädayati). Ap. 2, 9, 10 — vasüDäm — iti tayoh 
prastaram atyädadhfiity abhiliritaiuräui prastaraniüläni barhirmulebbyah. Bhär. 
2, 9, 7. Uir. 1, 26, 8. Aus dem Opt'ererabscbnitt vgl. dazu Ap. 4, 7, 1 : ayam 

— adhy&sadaylmiti T. Br. 3, 7, 6, 8 prastaram äsldyamtaam (yaj. abhimantr.). 
BhAr. 4, 9, 4» 

3) Kät. 2, 8, 11: er legt die Hftnde darauf nieder mit: ,HUif didi die Va- 

sns ..." (V. S. 2, 5). 

8) KtU. 2, 8, 12: ohne dass die Liuke (den Prastara) loslässt, erfasst er die 
Juhü und logt sie (auf ihn) uieder. Baudh. 1, 13, 20: prastare juhüm juhür asi 
gbrit&ci iiamu;^ priyena — T. S. 1, 1, 11 q. Ap. 2, 9, 11: juhür asi — ity etaih 
pratimantram anüi^ asamsprisht&h srucah prastare s&dayaU. 10, 1 : api vä jn- 
htm eva prastare, samam mülair jahvA dandam karoti. Bbir.2,9, 8: prastare 
juhür afi gbritäciti samam mülair dandam karoti. 11: asamsprisht&b sädayati* 
Hir. 1, 26, 9. Vgl. hierzu aus dem üpfererabschuitt : Ap. 4, 7, 2: äroha patho 

— daivyeneli T. Br. 3, 7, 6, 8 juhüm (y. a.). Bhär. 4, 10, 1: sruca^ s&dya- 
mäiiä abhimautrayatc äroha. — 

4) Kät. 2, 8, 13: ebenso (setzt er) die beiden andern (Löffel) mit den boi- 
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Beim Neumondsopfer wird, im Falle ein Sämnäyya darge- 
bracht wir<], jetzt (dhniväm ii«adya sagt die Paddh. S. 310) die 
Abendmelkung herzugebracht '). 

Nachdoni die Löffel auf die Vedi gelegt, nimmt der Adhvaryu 
mit der Hechten den Buttertopf und den Sruva, mit der Linken 
Kucheiischale und Veda, wendet sich, von der Linken zur Beeilten 
umwandelnd, heran, geht nacli Westen, lässt sich hinter dem (rar- 
hapatyafeuer niedei-, und stellt nördlich davon den Buttertopf 
von diesem nördlich die Kuchenschale liin, fegt hierauf mit dem 
Veda von den (im Fall beim Neumondsopfer ein Öamnayya dfir- 
gebrat'lit wird, von dem) Kuchen die Asche ah und macht leise 
aus dem Buttertopf mit dem Sruva einen Butterguss über die (den^ 
Kuchen, desgleichen einen über die süsse (nicht aber die saure 
Milch), wenn ein Sämnäyya beim Neumond geopfert wird*). So- 
dann giesst er in die eine (auch für zwei Kuchen dienende) Schale 
auf die beiden vertieften Stellen im Süden und Norden mit dem 
Sruva einen l^öffol Butter als Unterlage für die Kuchen. 

Er nimmt jetzt den ersten (Agni gehörigen) Kuchen, ohne ihn 
umsuwenden, mit einem Holzstück u. s. w., trägt ihn östlich von 
dem nördlichen und hinter dem Buttertopf zur Kuchenschale, in 
welche er ihn setzt, darauf den zweiten (Indra-Agni resp. Agni-Soma 
geweihten) hinter dem ersten und dem Buttertopf. 

Wird beim Neumond ein Sämnäyya gespendet, so ist nach 
dem Wegschaffen des Agniknohens von ihm nördlich die saure 
imd Ton dieser nördlich die süsse Mikh zu placiren. 



den folgenden (Mantien) Maiitra für Mantra auf die Streu, die Upabhrit und 
die Dhruvä, in Entfernungen, der Reihe nach (PaUdh. S. 233). Baudh. 1,3, 21 : 
uttar&m apabhiitain upabhrid asi ghritlet — stdetL 22. uttar&m dhruv&m dhrn- 
vtei — sideti. Ap. S, 10, 2 (cf. 9, 11 in Anm. 8) uttarena johütm upabbritam 
pratikrishtatar&m iv&dhastftd vidbrityoh. 8. nttarenopabbritam dbruv&m pra* 
tikrisbtatairkn ivoparisht&d vidhrityoh. 4. risbabho 'si ä&kvaro ghriti\r!nam 
sftnub priyena nftmnä priyc sadasi sldeti daxinena juhftm srnvam s&dayati. 5. 
uttarenottarcna v& dhruväm. Bbär. 2, 9, 9 ffg. Hir. 1, 26, 9 flg. Vgl. hierzu 
ftus dem üpfererabschnitt: Ap. 4, 7, 3: aväbam bädha — daivyeneti T. Br. 
S, 7, 6, 9 upabhritam (y. a.). 4. yo mk vftcä — daivyeneti dhrttvftm (y. a.). 
Bhftr. 4, 10, 8 flg. Auch ttber die ijyasüiftll wird vom Opfenr ein Yen 
(syono me stda — daiTjens T. Br, 8, 7, 6, 10) gesagt 

1) K&t. 4, 2, 38. 

2) Kkt 4, 2, 38. — nachdom er die Morgenmilch gekocht (s. Nachtrag zu 
Seite 43j, mit Butter (ibergossen und tortgescbafit hat, salbt er beide (die Mor* 
gen- und Abeudmelkung). 
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iNaclidein hierauf der Adlivaryu die Kapälus gezählt (ga- 
nayitva Paddh.), salbt er ') mit dem bei jedem Kuchen zu äugeu- 

1) Käu 2, 8, 14: nachdem er die beiden Kuchen mit Batter übergössen 
und fortgetduJt hat, BctsI er sie in das (GefikBs), in welchem eine Ualerlage 
von Butter gemacht fet und salbt sie mit: „welcher als Athem von dir — dem 

Opferer". — Nach dem Comm. hierzu wird der Butteraufguss auf den Agni- 
kuchen mit einem Yajus, auf den zweiten aber leise gemacht. Die Reihenfolge, 
in welcher die einzelnen Handlungen an den beiden Kuchen zu vollziehen sind, 
ist nicht stets dieselbe. Der Comm. gibt an a) Reinigen b) Hinstellen der 
Patri c) Attfguss auf die Kuchen d) Butterunterlage an zwei Stelleu (e) Nord- 
wirtsscbaffen). Oder d e e a b. — Das Verfahren des MAnava Ist in der 
Paddb. angegeben : mit dem Yeda entfernt er Ton beiden Kuchen den Staub, 
macht aus der Ajyasth&Il, indem er den Yeda unterhält mit dem Sruva einen 
Aufguss von Butter, ferner in die Schale eine Unterla^re von Hutter, schafft 
sie nach Norden, macht sie stauhlos ohne mit der Hand oder dem Vedakopf 
sie zu Stessen, setzt dann (die Kuchen) auf die Butteruuterlage, salbt sie mit: 
„welcher von dir * . oben, und ohne sie umzuwenden unten. 

Baudh. 1, 14, 1 ; athftdatie dazinenl^asthMlm sasmvftin savyena p&trtm 
Tedam ity «tat samftdftya pradaxinam ftvrltya pratyann ftdrutya Jagha- 
nena g&rhapatyam apaviSya pätryäm dvcdhopastrintte syonam te sadanom — 
T. Br. 3, 7, 5, 2. 2. atha dJirishtim lid&ya daxinasya purod&sagyäüg'Ärän apoha- 
tidam aham — T. Br. 3, 7, 5, 1. 3. athainam vidarsayati sürya jyotir — 4. 
vedena virajasam kritväbhighärayaiy äpyfiiyatäm — T. Br. 3, 7, 5, 2. 5. yadde- 
vatyo yk bhavati. 6. athainam udv&sayati ärita utsn&ti — (ib.) 7. iijyena . . sam- 
tarpayaty Ardrah — | oparisht&d abhyiyyftdhastlld upftuakti yas ta itm& patoshn — 
tarn aizTeti 8. eram erottamm puro^ilun udTäsayati. 9. atha Afitam. 10. 
alba dadhi. 11. atha s&mn&yye alamkaroti yas ta &tm& — y^jamftnAya ma- 
hyam. Ap. 2, 10, 8: kap&lavat purodäsäd ang&rän apohya, söi ya jyotir — ity 
abhiniantrya , äpy&yatäm — agnaye jushtam abhigh&rayämity ägneyam puro- 
4&sam abbigbärayati. 9. tüsbnim uttaram. 10. yas ta ätm& — yajanianäya 
mahyam iti pritardohain. li. syouam te sadanam — kalpay&mi ta iü 
ptoylUn upastlrya. 12. lördrah — matlnftm ity aparyftvartayan puro4&&im ud- 
yksju. 2, 11, 1: vedena bhasma pramf^a, taamint stda — sumanasyamkia.id 
p&try&m pratishth&payati. 2. tüshnh|i yavami^am. 8. — devas tv& satitA 
madhvänaktv iti sruvena purodäsam anakti. 4. svaktam akürmapnshantam 
aparivargam auikasham uparisht&d abhyajyädhastäd np&nakti. Bh&r. 2, 10, 3 
sasruväm igyasth&lim vedam p&tilm cädäy&parena gärbapatyam upavi^et. 4. 
idam aham senftyä aUdtYaryai mnkham apoh&miti vedena purod&ifct sftng&ram 
bhasm&pohyi, 'hhimantrayate sftrya — iti. 5. p4try&m upastpn&ti syonam 
te sadanam ~ 6. I^enfcbhigh&rayati yas ta tanik — 7. pfttryAm udvteayaly 
ärdrah — 8. na paryävartayan (?) anakti. 11,2: athain&v aparivargam anik&sham 
anakti. S. devasya tvä savitä madlrv&naktv ity nparisht&d abhyajyädhastftd 
upanakti. 4. svaktam akürmaprishantam kritvä samnäyye calamkfitya. Hir. 1, 
27, 3 flg. 

Ueber die Betheiliguug des Opferars hierbei cf. Ap. 4, 8, 1 : triptir asi — 
paittbhir ity puro^Aäftn i^yam&oAo (y. a.) BhAr. 4, 11, 1. 
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— Ti- 
den Rpnic h : „mit der Seele, welche als Athem von dir in die Tliiere 
eingegangen ist und zu den verschiedenen (irittorn sieh ausj^cbreitet 
hat, gehe, o Sorna, nachdem du mit Butter versehen bist, zu Agni 
(resp. Indra-Agni oder Agni-Soma beim zweiten Kuchen'); finde 
Glans für den Opferer" einzehi die (tlenj Kuchen mit Butter, 
welche mittelst des Srnva dem Buttertopf entnommen ist Wird 
ein S&qin&jya beim Neumond gespendet, so wird dieses 6.g.Pr&- 
nad&na nicht nur am Agnikuchen, sondern auch an der süssen und 
sanren Milch vollzogen. Für .,zu Agni" tritt dann in obigem 
Sprach „Indra ' (resp. „Mahendra") ein (s. S. 69, Anm. 2). 

Er salbt sodann mit dem Sraya einzeln jeden Kapäla in der 
Reihe, wie sie angesetzt wurden entweder leise oder mit dem 
Sprach: „welche Scherben die Weisen beim Feuer aufschichten, 
anch die, welche in Püshan's Bereich sich befinden, sollen Indra- 
VÄyn lösen«)". 

Wie die KapAla'fi angesetet wurden, so werden sie Jetzt weg- 
geschafft Er nimmt den Sphya und schafft den ersten Kapäla 
nach Norden mit: „den ersten Kuchen schaffe ich fort"; den zwei- 
ten mit: „den zweiten Kuchen schaffe ich fort"; so alle acht vom 
ersten, alle elf resp. zwölf vom zweiten Kuchen'). 

Ebr setzt hierauf die Opfergaben mit dem (jedesmal zu sagen- 
den?) Spruch: „mit lieber Wohnung setze dich auf den lieben 
Sitz" aof die Yedi; nördlich Ton der Dhray^ die Ijyasth&li, wo- 
bei er den Yeda unterhält; nördlich yon dieser den ersten, davon 
nördlich den zweiten Kuchen, wobei er den Sphya unterhält Wird 
beim Neumond ein S&mnäyya gespendet, so wird ausserdem noch 
die süsse und saure Milch hingesetzt Der Adhyaryu nimmt so- 
dann den Yeda, sagt (jedesmal?) „fest setzten sich diese (Gaben) 
in den Schoss des rita; diese o Yishnu schütze, schütze das 
Opfer, schütze den Opferherm" und berührt damit die Gaben in 
der Reihenfolge, wie sie yerwendet werden ; erstens die Butter im 
Topf, dann die in der Juhü, Upablii-it, Dhruvä, legt den Veda 



1) K&t. 2, 8, 15: Anders je nach dor Gottheit. 

2) K&t. 2, 8, 16: or salbt t'iuzcln die Kap&la's mit: „welche — lösen". 17. 
oder leise, fiaudh. 1, 13. 13; pratyajya kapäläny udväsayatira bhütih pritbivyai 
raao motkrainld Sti. Ap. 2, 11,3: irft bhütih pritbivyai r. m. u. iti smvena ka- 
pMAm praty%jya — Forts, lidie 8. 70 Anm. 1. Dies Salben der KapUa's fiodet 
hier vor dem Salben der Kochen statt; ebenso bei BhAr. 2, 11, 1. Hir. 1, 27, 11. 

8) E&t. 2, 8, 18: mit Z&hlung schafft er sie fort. Baudh. 1, 14, 14. Hir. 
1, 37, 11. Bei Ap. Bh&r. geachieht dies erat an Ende dea Opfers. 8, 14. 
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östlich Ton der Dluray& nieder und mit Unterfasmiig des Sphya 
berührt er einzehi die beiden Kuchen '). Er berührt sodann mit 
dem Spruch: „beschütze mich den Opferführer^' sich selbst am 
Herzen*) und darauf die Wasser^). 

Auch hier kann die Observanz vom Opferer angetreten wer- 
den*). 

1) Efct 2, 8, 19: nachdem er mit dem Spruch: „mit lieber Wohnung 
(V. S. 2, 6) die Havisgaben auf die Vedi gebracht hat, berührt er alle mit: 
„fest setzten sich . . (V. S. 2, 6). Baudh. 1, 13, 23: srucah sannä, alihimrisaty 
et& asadant — T. S. 1, 1, llr. 24. atlia vishnüni stha vaishnaväni dliämiuii stiiu 
prJ^&paty&uily ajyaiii abhimautrayatc. Ap. 2, 10,7: etä asadaiiu üi sruco 'bhi- 
nantrya, vishnüni stha Vttishnavtol dhlmftni stha präjuputyäuity äjy&ni. Dhftr. 
2, 10, 1. 2. Hir. 1, 87, 1. 2.' 

Baudh. 1, 14, 15 : enam sruvam ä.jya8ya pürayitv&ntarena purodäS&v ava- 
dadh&ti. 16. athain&ni samparigriliyäntarvedy äsftdayati. 17. bhür bhuvah 
suvar ity etäbhir vyäliritibhii* niadhyatah purodäi^äv i^sftdayati. 18. daxinatah 
firitam. 19. uttarato dadhi. 20. alhaiiiam sruvam agrena srucah paryäliritya 
daxincna juhüm prabtarü sädayati syono me bida — T. Br. 8, 7, 6, 10. 21. 
»thainam yatb&britam pratipary&hritya dbmviylLm avadadhMy rishabho M — 
alda T. 10. Ap. 2, 11, 6 : aparena aracah pnrodfti&v ftsAdayati. 7. 

uttarau dohau. 8. api \k madbye vedy&h s&mu&yyakumbhyau samdadbitti, pür- 
vam iSritam, aparam dadhi. 9. athaine vyudühati, daxinasy&m sronySim sritam 
äsädayaty, uttaiabv&m dadhi. 10 ayam vcdah — T. Br. 3, 7, 6, 13 agienot- 
tareuu va dhruväm vedam itidliäya, vcdyautän paristirya, hoiriühadanam kal- 
payitvä sämidhenlbbyah pratipadyatc. Bh&r. 2, 11. Hir. 1, 27 a. E. 

Mach Ap. BhAr. ist auch der Opferer betheiligt. Ap. 4, 8, 2: yi^no 'si 
sarratah iritah — pwSomatlr ity ftgneyam pnro4ftäain ftsannam abliiBDriteti, sar- 
v&ni vfc havinsbi 8. idam indriyam — srayatftm iti T. Br. 3, 7, 6, 12 prft« 
tardoham. 4. yat prithivim — dhinotv iti T. Br. 3, 7, 6, 12 dadhi. 5. ayam 
yajnah — aäy&m iti T. Hr. 3, 7, 6 , 13 sarväui havinshi. 6. yo nah kauiya 
— videycty aindiägiiam. 7. niamägiie varco vihaveshv astv ity anuväkeua 
sarvani haviüshy äsauuäny abhimriscd, aslit&bhir Y&. 8. caturhoträ, pauruamä- 
ey&m haviBdqr abhinqÜet praJUkämah, paikcahotrtaiATäsyfty&m swgakämab. 
9. nityavad eke Barnämananti. Bbftr.i, 11 : antarvedi bavlAaby AsanniDy abhi- 
mriiati | yajfto 'si — paäumatir ity ägneyam purodftdam — , pri^ipatir asi — 
painmatlr ity agnlshooilyam | yo nah Jcanlya — videyety aindriignam a. s. w. 

2) K&t. 2, 8, 20. 

3) Kftt. 1, 10, 4. 

4) K&i. 2, 8, 21. 
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II. Theil. 

Haupttheil des Opfers. 



1 )ie Öpeiideii. 

[Nach Pray. B, wählt der Opferer jetzt, wenn er dies nicht 
schon zur Zeit des Feueranlegens gethan hat, den Hotri mit den 
Worten : „bei dieser Opferhandlung wähle ich dich als Hotri",] Der 

Adhyaryu stellt hinter die Vedi zwischen dem Garhapatya^ 
und Ahavaniyafener oder nördlich von der ^roni der Vedi für den 
Hotri einen Sitz aus Varana- oder ähnlichem Holz und bedeckt ihn 
mit trockenem KuiSagras. Darauf sagt er: „o Hotri, komme heran** '). 
Der Hotri, welcher nordöstlich vom AhaTaniya mit dem Gesicht 
nach Osten hingetreten ist, die Opferschnur wie die andern Priester 
über die linke Schulter trägt, sich gebadet und den Mund gespült 
hat, geht zu dem Opferplatz, von links nach rechts sich herumwendend 
Tor dem Utkara hinter den Franit&wassem heran*). Nachdem 

1) QkL 8, 1, 1 : nachdem er don Sitz fnr den Hotri hinter der Vedi oder 
nördlich von der Sroni f^emacht hat — . Der Aufruf ,,o Ilotri koniroe" ist in 
der Paddh. und im Comm. angegeben, auch durch Aäv. 1, 1, 4: ,,&mantritah" 
vorausgesetzt. Ap. 2, 11: hotrishadanam kalpayitv4 simidheoibhyah prati* 
padyate. 

2) ii?. 1, 1, 4: Wenn beim JS(ea- und Yollnoadsopfer die bttviBgeben 

UageietBt sind , geht der Hotri, aufgefordert und nordöstlich von dem Aha- 
vanlya mit dem Gesicht nach Osten hingetreten» mit der Opferschnur über die 
Mnke Schulter beh&ngt, nachdem er den Mund ausgespült hat, heran zu dem 
Vih&ra, sich von links nach rechts herumwendend, vor dem Utkara, hinter den 
Pranlt&'s. — Nach Pray. fragt er vor dem Heranschreiten noch den Adh- 
YMTa: „adhtraryo deTal* ftcaxva ttalm taapArvyam ytüiun&D^'Sya pravam- 
naxatranftmadheyfcni ceti'^ Adbvarya erwidert: „agntshomiT Ijyabhigaderate 
llagoih pn^patih pn^&patisthäne vithnnr indro mabeadro yk tadyljinah, 
asamnajrata indr&gn! , am&v&sy&y&m pradh&nadevat&h || panrnam&syftm praj&- 
pater anantarani agnishomau, indro vai mridhaäca || dev& &jyapft aguisvishta- 
kridädayo 'ngadevatäh || panca prayfij&s, trayo 'nuyäj&s, catvärah patnisam- 
yi^&h Sornas tvashUL dev^ku^i patnyo 'gnir grihapatih || aguy^d^jah sarvä uccaih, 
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er mit steiB TorangesetiEtem rechten Fasse herangegangen ist, 
setzt er die Ferse des rechten Fusses in gleiche Lonie mit der 
Nordironi, mit den Zehen betritt er die Opferstreu; die Hände, 
deren Finger ansgespreizt sind , schlägt er zusammen , hält sie in 
gleicher Höhe mit dem Herzen oder mit dem Schoss und blickt 
auf die Verbindung von Himmel und Erde '). 

S&midheniTerse. ' 

Adhvaryu nimmt vom Brennholz ein Scheit in die Hand 
und sagt zum Hotfi: agnaye samidhyamaiiayänubrü.Shiti (liotar)^). 

Ho tri flüstert Verehrung dem Lehrer, Verehrung dem Zeugen, 
Verehrung dem Verkünder! Wer wird hier recitiren? Dieser 
hier wird recitiren. Die sechs Weiten (ürvir , Himmelsgegenden) 
sollen mich vor Bedräugniss schützen, Himmel und Erde, Tag 

praj&patih pattiisamyiij&s cop&usu |j ayam yajamftno gautamah iitUiAbbftdra- 
padahilevam pralTukto hoik devabür iti japali hastau Bamniriiate kannane 
rkm defMjify iakeyam — Auch Pray. H. crw&hnt diese Frage des Hotri. 
dAnkb. 1, 4, 1 : &mantrito hotftatarenotkama prasttM ea pratipadya. 

1) Äöv. 1,1,23: nachdem er mit etwas angpzogenem (abhihritatarona ; der 
Pray. sagt dafür daxinam pädam purahpuro uidhäya , ähnlich der Comm.) 
Fasse herangegaogen ist, setzt er die Ferse in einer Ebene mit der nördlichen 
Öroni der Vedi nieder, beschreitet mit den Zdien du Barii», hUt darauf die 
beiden snaammengeschlagenen Hftnde, deren Finger autgespreirt sind, in gleicher 
Bohe ndt dem Henen oder dem Schoss and bliekt nach der Verbindung von 
Himmel imd Erde. 24. Dies ist die Stelhing des Hotri. Einige allgemeine 
Vorschriften über ihn gibt Äsv. 1, 1, 10: (beständig ist für ilin) die Beliängnng 
mit der heiligen Schnur über die linke Schulter, und Reinlichkeit (Der Coiimi. 
sagt: da der Opfer -Platz für Haupt- und Nebentheile dient, das Essen der 
Speise etc. ein Nebenglied ist nnd dessen Yollsiehnng anf dem Vih&raplats 
sfcattfi&nde, so wifd mit «^ReinUehlceit^ dne Einscbrftidrong gegeben. Aach 
was in Bemg aof dM Opfer Unreinheit hervorbringt, das muss er ausserhalb 
thun. Im Vihftr» soll er reiu sein). Femer 1, 1, 11: vom Vihära darf er sich 
l^e wegwenden, wenn dort eine Handlung vollzogen wird. 1, 1, 9 siehe später. 

2) Kät. 3, 1, 1 : — nachdem er von dem Brennholz ein Scheit goiiommen, 
SAgt er: „für Agni, welcher entflammt wird, recitire". 2. „o Hotri'' fügen 
einige hinm. Bnndh. 1, 15, 1: athedhmit samidham ädad&na jUiAgcaye sa- 
midhyamlnATlaabrfthlti. Ap. 2, 12, 1: aguje s. anobrfthlti sampreshyatL 
2. sanddhyamtofcjhBBbrtkhlH Tk Bhir. 3, 12, 1. Hir. 2, 1 flkgt nach agnaye 
devebhyah s. hotar a. vä hinzu. 

3) Die in der Paddh. zu Kät. befolgte Anordnung ist etwas anders als die 
hier im Anschluss an Pray. Bj gegebene. Die der erstcren ist diese: a) Auf- 
forderung agnaye s. a. b) Aufrage des Hotri beim Brahman. c) Erwiderung 
dee Brahnmn. d) Hotfi: kam prapadye. e) Yi^amAoa: samtanvanu ita me 
«nabrfthL f) 8fcmldh«il*s. 
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und Nacht, Wasser und Pflanzen. Die Stimme, das Opfer, die 
guten Metra kamen zum Abschluss. Ich gehe heran zu mir, dem 
N. N. (Name des Hotri oder seines Substituten). An dem Ge- 
wordenen und dem, was werden wird, an dem (iei)orenen und 
dem, was geboren werden wird, lasse ich das Apavya (d. h.V) 
Theil nehmen. Von der Stimme führe die Nicht-sühne weg'\ da- 
mit zieht er die Fingerspitzen ein; .,o Wesenkenner, mache, dass 
die Thiere bei mir sich erfreuen'" damit legt er sie wieder zu- 
sammen. „Mein Schutz seien Himmel und Krde, Sclmtz Agni, Schutz 
die Sonne, mein Sclmtz die Seitwiirtsbetindlichen. Daran will ich 
zuerst heut bei dem Liede denken , dass wir göttlichen dadurch 
die Asura's l)ekämpfen; ihr Verzehrer des Opfers und ihr Heiligen 
aUOf ihr fünf Oeschlechter geniesset meinen Trank '). 

Yajamana oder bei dessen Abwesenheit der Adhvaryu, 
nimmt den Sphya und sagt: ununterbrochener Beihenfolge 
gleichsam recitire mir^'*^). 

Hotri: „o Brahman, die Sämidheniverse will ich recitiren" 
Brahman (leise): „o Prajäpati recitire! mache das Opfer, 
die Götter gedeihen; auf des Himmels Rücken sei der Opferer; 
wo die Welt der sieben, gut vollziehenden Rishi's ist, dorthin 
bringe das Opfer und den Opferherm^* (laut:) „om 3 anubrü3hi" ^). 



1) Asv. 1, 1, 27: aufgefordert flOstert er. 2, 1 „YereliruDg - Trank*' (wie 

oben.) Öäükli. 1, 4: vikraraya ca sth&nam [ agnaye s. sainpreshitah kam prapt- 
dye, tarn prapadye, yat te prajäpate aaranam chandas tat prapadyp, y&vat te 
vishuü veda tavat te karishy&mi , devena savitr& prasüta ärtvijyam karisbyämi, 
namo 'gnaya upadrasbtre, naroo v&yava upaärotrc uama ädity&y&nukhy&tre, 
jusbt&m adya derebbyo vAcam fadiehytoi, Ättärüshenylim maaudiyebhyah svar 
dh&TatSm pitnbhyah pratishflUhni vUvaamai bbtuäja, pvattsta kirfknA pnjftyi 
padubbib, praj&patim prapadje ^bhayam uo astu, pr^&patyam anuTaxy&mi, yÄg 
ärtvijyam karishyati, vftcani prapadye bbür bbttvi^ avar iti japitvA (es folgen 
die ä&midheni's.) 

2) Kät 3, 1, 6. 

8) Im Sütra finde ich dies nicbt erwähnt ; aber durch die Worte des Brah- 
man ist es Torausgesetat ond aniser in der S. 74 A. 8 citirten Paddhati noch im 
Pray. Bx ansgef&brt, femer erwlbnen es ansdrüoldieb Bbir. ond Bir. (siebe 

folg. Anm.) 

4) Kät. 2, 2, 13; mit: „o Prajäpati recitire, das Opfer" . . fordert er den 
(die Sämidheni's) herzusagen beabsichtigenden auf. cf. 2, 2, 9. 14. Ap. 3, 19. 
Bhär. 3, 18: yatraiiiam ämaatrayate brahmau s&noidbeuir anuvaxyämiti — him 
prsgäpate 'nubrühi yajnam devatä — Uir. 2, 21: brahman s&midhenlr anu- 
mykaHtj u^amftne prtg&pate linbridii yignam iti staddbenlsba. 
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[Vor Svishtakrit worden alle Mantra's mit etwas gehobener (d. Ii. 
nicht i^iiiiA leiser Stimme, im Unterscliiede von Upaiisu) gesprochen •). 
Nach Ap. sagt der 

Yajamana, nach Pray. Bi der Ho tri jetzt') den Dasahotri 
cittih sruk cittam etc. (T. Ar. 3, 1).] 

Hotri sagt him8 bhür bhuvah svar om ^) oder wenn er 
ein Kautsa ist bhür l)huvah svar om himri; ist er ein Kautsa, so 
lässt er ferner den vorhergehenden Japa: „Verehrung — Trank" 
weg '). Hierauf sagt er die Sämidheniverse monoton fmadhya- 
svarena gibtÖänkh (s.u.) und die Paddh. bei Ka,t. an], ineinander 
gekettet (samtatani j her und zwar so, dass er ininier erst am 
Ende desjenigen Halbvcrses eine Pause macht, welclier auf 
den 3 Moren enthaltenden ümlaut folgt. Die einzelnen dabei zu 
beobachtendeu Vorschriften Asy's. sind im folgenden in Anwendung 
gebracht^). 



1} EhL 8, 1, 8: mit enter Stimmlage vor Svishtakrit. Karin beiieht nach 
Paddh. 289^ 9 dies nur anf die Praisba's , uiciit auf die andern Mantra'e. A^. 

1, 5. 15. (?) 

2) Ap. 4, 0, 1 : dafiabotäram (yajam&no) vartet pnrastät sämidhenin&m. 

3) Äsv. 1, 2, 3: himS gemacht habend, flüBtcrt er: bhür bhuvah svar ora. 
äliäkb. 1, 4: bhür bhuvah svar iti japitvÄ trir bim krity.i (s. S. 75, Anro. 1) 

4) A6t. 1, 2, 5: Ein Kautsa macht den bimlaut, nachdei» er nur bb. bh. 

8. geflflBtert hat. 6. Und den Toransgebenden Japa flflstert er nicht 

5) Aiv. 1, 2, 8: diese soll er monoton nnd in einandeär gekettet hersagen. 

9. Monotonie ist Obcrans «ige Verbindung von Ud&tta, Anudätta und Svarita, 
d. h. wenn ich den Comm, recht verstehe eine Unterschiedslosigkeit in Bezug 
auf den Accent. „Die Mundthätigkeiton . v?elche Udälta, Anud&tta, Svarita 
hervorbringen, sind Anspannung, Nachlassen, Ausbalten. Spricht man uuii 
so, dftss sie zn einer von ihnen zusammenfallen, ohne dass eine ungleichartige 
Herroihringung daiwisehen tritt, so ist dies EluAmti." 10. Nachdem er einen 
mit einem Vokal beginnenden, den Vers endenden, ans drei Moren bestehen- 
den und mit m endenden Omlaut gesagt hat, mache er beim Halbvers der 
folgenden Ric eine Pause. Das ist „samfatam". 11. Da ist die Pause. Sänkh. 
1, 1: uttamasya ca cchandoniänasyordhvam ädivyanjanät stliäna okärah plu- 
tas trimä-trah suddho makilrinto v& tarn pranava ity äciixate 'vas&ne makä- 
r&ntam sarveshT rigganeshu sapuro 'nuv&kycshu ten&rdharcam uttarasyah 
samdh&yftTasyati pädam vft tat samtatam kj ftcazate sa sarreshAm riggan&- 
nftm dharmo ye karmasaqqrogena oodyante. 12. Der folgende Satt wird 
angefangen, wenn kein Fdiler begangen ist. [Die beiden folgenden Sütren 
habe ich nicht verstehen können nnd darum nicht in die Praxis überzuführen 
vermocht: 13. beim Absclilui^s geschieht die Pause mit dem Omlaut. 14. vier 
Moren hat der Omlaut bei der Pause. Die oben gegebeue Darstellung schlicsst 
sich an Pray. H n. Bi, deren Angaben durch die Sütren bestätigt werden, an. 
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Ho tri: L pra vo Wy& abhidyaTolumshmaiito ghritacyik derftii 
jigati sunmayom 3') — hier sagt, ohne dam der Hotri eine 
Pause macht, der 

Yajam&na als Tyaga: agnaya idam na mama^, der 
AdhTaryu wirft das erste Scheit ins AhaTaniyafeuer ^) ; [und 
alB Anumantrana sagt der 

SCitra 15—18 bebatHlolii iUmi Omlant selbst, dessen Ende bei Muten in den 
Ict/teu Couboaanteu desselbeu Yarga, welchoDi der auf oni folgende Consoiiaut 
angcLört, verwandelt wird. 16: bei y, v, 1 in die jedesmalige Anunäsikä, bei 
r, h a. Sibilaaten in Amisvira. ~> Es stellt hier Qherall sumiMyonS, jlnTitomS, 
der Omlaat ahsorUrt also die leiste Silbe; dies beruht auf Pin. 8, 2, 89: 
bei einer Opferhaudlung ist f(fr ti der Omiaut das Substitut. - Ap. 4, 9: 
afigiraso — avantv iti sämidlieninäm pratipadi japati. Bh&r. 4, 12: s&midhentr 
tnftcyaiDänüL abhinumtruyatc 'öi^iraso - avantv iti. 

1) Die 8ä,midheniverse sind folgende: Asv. 1, 2, 7: uuu die S&midheni's : 
„vor dringt euer Opfer himmelwärts (im ButterlOffel trankverseho , au QOttem 
eilt der gütige ^y. % 27, 1)^; ,,saia MaUe komm o Agni her (snr Opfer- 
spende hochgelebt, als Priester seta dich auf die Strea*'. „Meb, Afigiras, 
verherrlichen mit lirennholz und mit Butter wir, erstrahle hell, o jOngsterdn" 
„drum schenk, o Gott, uns Heldenkraft, die weithin reicht, des Rühmens werth, 
o -'gni, und erhaben ist.'' KV. 6, IG, 10 — 12. Duss eine licihc vou 3 Versen 
zu wählen ist, ergibt sich aus der Weise, wie citirt ist, u. Adv. 1, 1, 19: wenn 
mehr als ein Pftda citirt ist, t»oll er Qherall eine l^c damit gemeint wissen. 
Dasselbe gilt von dem folgenden Citat:) „der preisenswerth, verehrnngswerlh, 
hin durch (das Dunkel sichtbar ist, Agni, der Stier irird bellentflaniBt**. »Aga! 
der Stier wird hell entflammt, gleichwie ein Ross, das Q<ttt«r fUut, ihn ehren 
wir mit Upfertrank." „0 JStier, dich wollen wir, den Stier, entflammen, die 
wir Stiere sind, o Agni, dich, der hell erstrahlt.*' RV. 3, 27, 13—15). „Agni 
ersehn als lioten wir (als Priester ihn, der alles weiss, der dieses Opfer schön 
vollbringt** I^V. 1, 12, 1) „der (helle Agni) wird entflammt beim Opferfest (des 
Preises werth, den flammenhaar'gen flehn vir an**. ^Y. 8, 27, 4)» Die beiden 
Verse: „entflammt o Agni opfeneicli, (die Götter ehr' beopferter; du Ust's ja, 
der die Opfer fährt". „Begiesst den Agni und beschenkt bei vorgeschrittner 
Feier ihn , zum üpferfahrer wählt ihn euch.'* RV. 6, 28, 5. 6.) — üeber- 
sctzungcn entnehme ich ünissmaiin. Sänkli. 1, 4: pra vo väjä ity upasam- 
dhäya madhyauuiyä väcä 'gua — viiay.i ilenya iti tricau; agnim dütam vrinima- 
ha ity ekA; samidhyam&ao adhvara iiy ekä; — samiddho agua Ihuteti dre. 

2) Ueber den Grund, warum ich den Ty&ga einschalte siehe unten. Auch 
ssgt Frayoga Bt: prathamtsamidhldtoa (dh&na?)-klde ytiMUM 'gnaya idam 
ele. Dasselbe schreibt auch Bt bei Anlegung der ersten Samldh vor. 

3) Kät. 3, 1, 10: hei jedem Gm erfolgt das Anlegen (eines Scheites). Baudh. 

1, 15, 2. Ap. 2, 12, 4: pranavepranuve samidham ädadhäti. (5. sämidhen!- 
vivriddhau käshthäni vivardhant«, pratihrasamänäsu prakritiv&t.) Bhär. 2, 12, 

2. Hir. 2, 12, 4. Der A. steht und hält den Sphya in der Hand. 
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Tajamina: ucchuBhmo agne yi^amlUiliyaidlii nünsbrno abhi- 
dftsate; agne dereddbam anyiddbam adrajihvä')] wäbrend der 

Hotri fortfahrt: IL pra yo vhjk baviBbrnanto ghiitftcyä (bo- 
▼iel obnfi Atbem zu bolen; et&vad aaaTftnain Fray. B, ; siebe A^t. 
1, 2, 10. 11 S. 76 Anm. 5) dev&n jigäti sumiiayom 3 (der 

Adbyaryu wirft das ssweite Scbeit ins Feuer, und) der 

Hotri fäbrt fort 

ni. pra TO yijk abbidyaTO hambmanto ghritacyä (Pause) 
devan jig4ti sumnayomS (Adbvaryu wirft das 3. Scheit ins 

Feuer.) IV. agna &yähi vitaye grinäno havyadätaye (Pause) 

ni hota satsi barhishonS (Adhvaryu wirft das vierte Sclieit 

ins Feuer.) V. tani tva samidbliir aügiro gliriteiia vardhayamasi 

(Pause) 

brihac chocä yavishthyoiu 3 (Adhvaiyu wirft das fünfte Scheit 
ins Feuer) VI. sa nah prithu sraväyyam acha deva viväsasi (Pause) 

brihad agne suviryom 3 (Adhvaryu wirft das sechste Scheit 
ins Feuer) VII. ilonyo iiaiiiasyas tiras tanuansi darsatah (Pause) 

sam agnir idhyate vrishom 3 (Adhvaryu wirft das siebente 
Scheit ins Feuer) VIII. Tiisho agni]^ sam idhyate 'bto na deva- 
Y^hanah (Pause) 

tarn havishmanta ilatoinS (Adhvaryu wirft das achte Scheit 
ins Feuer) IX. mflhansjp tri yayain Tfishan Yrishanab sam idlü- 
mabi (Pause) 

agne didyataip bpbom 3 (AdbyaKyu irirft das nennte Scbeit ins 
Feoer) X. agniip diitaip vp^^ahe bot&nuqii yuSraTedasam (Paase) 

asya yignasya suhratoiii 3 (Adbvaryn wirft das zehnte Scbeit 
ins Feuer) XL samidhyaindno adbyare 'gni^i p&Taka id^a^i (Pause) 

fodsbketo tarn imaboip 3 (Adhyaryn wirft fünf Scheite m- 
gleich ins Feuer, ein sechzehntes lässt er ftlr die AnayHja's übrig)') 



1) Das Anumantrana ist von Pray. Bi u. a angegeben; ebenso von Ap. 4, 
9, welcher ausserdem noch die Hersagung des Dadahotri bei der Becitatioii 
▼Offidireibt: anaejuiftiitea daiahotAnun vy&khy&yoeehodiino agn* iti Mai- 
dhyamiiUHii (ainnuuitrayste). 

2) Ai?. 1, 2, 19: drdmal sagt er den ersten ond letzten Vers, indem er Hm 
überschüssige Hälfte macht. 20: nachdom er einen Vers mit überschüssiger 
Hälfte gesagt hat (aba) mache er eine Pause. Nun (sage er) «wei Verse (b, a 
b, c = vicr Halbversen = 2 Ric). ^änkh. 1, 1: triprabhritishv rigganeshu pra- 
thamottamayos trir vacanam anyatra japcbhyah. 

8) Kit 8,1,11: wennAnuyl^a's sind, legt er vor ^«BSiiiiddliah*' das übrige 
Bremüiote mit Bebutang eines Scheites an. Bnndh. 1|16,8: Ath* yaftra botnr 
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Xn. samiddho agna &huta derka jtad sfadhTara (Paiue); [nach 

Ap. sagt der 

Yajam&na über das entflammte Fener das Annmantrana: 
samiddho agnir ähntah — nama] ') 

Ho tri fahrt nach der Pause fort: tvaip hi haYyavad asomd 
Xm. & juhotä duTasyat^ 'gnim prayaty adhyare (Pause) 

Tri^dhTaifi havyaT&hanom 3. XIV. k johotli duvasyata 'gnii|i 
prayaty adhvare (Pause) 

ynntdhTai|[i havyavähanom 3. XV. ajuhota duvasyata 'gniija 
prayaty adhyare (Pause) 

vrinidhvam havyavähauom 3'); agne mahaii asi brähmana 
bhärata^) (Pause) — 

während diese Verse hergesagt werden, drückt der 

Opfer er mit den grossen Zehen (die Knie) nieder und sagt: 
„hier drücke icli den N. N. nieder", wobei er den Namen seines 
Feindes nennt, oder wenn kein solcher vorhanden ist tiir N. N. „den 
Hassenden, den Nebenbulder" sagt, oder er sagt „hier drücke ich 
mit fünfzehnfncheni Donnerkeil den N. N. (resp. den Hassenden, den 
Isebenbuhlerj nieder '^j. Eine Berüliruug der Wasser tritt nicht ein. 

abb^toAti samiddho agna Ahuteti tadantato 'bbyldadblti 4 pari Mnidham 

finashti. Ap. 2,12,6: samiddho agna iihutety abhyn&yaikftm anüy^asainidbaiii 
avadishya sarvam idhmasesham abby&dadb&ti paridb&ulyäy&m vft. Bh&r.2,12,8. 
Hir. samiddho agna ähutety etasyä.m, uttamftyÄqi v4 'ttdyijjaBainidham avaliabya 
sarvam idhmam ä , prati sämidhonir vft. 

1) Ap. 4, 9: samiddho agnir äbutah 8vg.b&kritah pipartu nah svagä de- 
▼ebbya ida^ nama iti lamiddbaiD (agnim y^gamAno "niunaatrayate). Bbftr.4^18: 
yatrftbbyfcnfttl samiddho agna ftbnteti tad fthavaiilyam abhimantrayale aamiddbo 
— nama iti; aasserdem nennt Bfaftr. an dieser Stelle nodi aochushmo agna 
8. S. 78, Anm. 1. 

2) Äsv. 1, 2, 21: zwei Verse (sagt or) zuerst beim letzten; und nun den 
mit überscbössiger Hälfte (d.h. wx yx yx y?) 1,2,22. Dies sind mit den hin* 
zugefügten Versen fünfzehn. 

8) Aiv. 1, 2, 27 : mit dem letsten Om der SAmidhenl's „o Agni du bist 
gross, der du dem Brahman, dem Bharata gedient hast" (verbunden habend) 
nacht er eine Pause in diesen Nigada. &knkh. 1, 4: agne mahAS— bhftrateti 
pranavena samdbäya — . 

4) K&t. 3, 1, 7: mit den Daumen oder den grossen Zehen (Comm. nur: 
„mit den pressen Zehen") drückt er mit : „hier drücke ich den N. N. nieder" 
den Feind zu Boden. 6. Oder, wenn keiner vorhanden ist, „(hier drücke ich) 
den Hassenden, den Nebenbnhler (nieder)*'. 9. Oder so viele SAmidhentvene die 
Cerenonie hat, „hier (drfleke leb) mit dem so und sovielten Donnerkeil (den 
N. N. etc. nieder)**. 
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Erster Agh&ra. 

Bei den Sclilussworteu der Sämidliem s vrinidhvam havyava- 
hanom a. m. a. b. bli. facht der 

Adhvaryu') im N. niedergelassen und das r. Knie gebeugt 
mit dem Veda dreimal das Ahavaniyafeuer an , schöpft aus der 
Ajyasthäli mit dem Sruva, den \'eda unteihaltend, Butter und 
indem er denkt: ,,dies dem Prajäpati" macht er sitzend, das rechte 
Knie auf die Erde gestützt-*), mit dem Sruva'*) leise im N. des Ahav. 
einen geraden, langen ununterbrochenen nach 0. gerichteten ersten 
Butterguss. [Nach Ap. 4, i) sagt der Opfer er darüber das Anu- 
mantrana: „mano 'si präjäpatyam". Pray. B^ äghäränantaram pra- 
j&pataya idam na mama, mano 'si prajäpatyam manasä mä bhüte- 
näviöeti.] Zu der Zeit wo der Guss beginnt (Pray. Bg hotä tv 
ägharopakramakale etc.)i also gleich nach den Worten mahäil asi 
b. bh., wird vom 

Ho tri der 

■ 



1) Kät. 3, 1, 12: am Ende des Hersagens facht er mit dem Veda dreimal 
das Ahavaniyafftuer an, giesst mit dem Sruva den ersten Aghära. Der Aghära 
selbst ht Kät. Ör. S. 1,8, 42. 43 beschrieben. 42: ostwärts gerichtet sind die 
beiden Äghära's. 43 : oder nach verschiedenen Richtungen. Zu ersterem Sütra 
bemerkt der Comm. , indem er wohl auf die andern Säkhä's zurückgeht, dass 
rie r^jü, samtatau dirghau ca seien; sa dem leUteren, dass der erste Aghftra 
von der Noirdironi des Ahayanlya an bis tarn SfidaAsa, der sweite von der 
SQdäroni bis sum Nordansa gegossen werde. Aus einem anderen Sütrabuch 
citirt er: uttarapascärdhäd agner ärjibhyävicIjinnaTii daxiiiato juhoti, tathft 
daxinapasc&rdhäd ärabbyävichinnain nttarato juhotiti. Baudb. 1, 15, 5: atha 
yatra hotur abhijäuäty aguhota duvasyateti tad eteua vedena trir ähavaulyam 
upavajayati. 6. anükt&su s&midhenisbu (d. b. nadi Pray. Bj und « brähmaua 
bbftratety avajfiAnak&le) dhravj^ylit sravenopahatja yedenopayamya praj&pa- 
^ram tiryaficam ftgh&ram fti^ayati pr^jipataye sriheti manasL Ap. 2, ISi, 7: 
Teden&gnim trir upav&jya srnvena dhruv&yä, fijyam ädäya , vcdenopayamyäsina 
Uttaram paridhisandhira anvavahritya prajfiipatim manasä dhyäyan daxin&pr&fi- 
cam V'j"^^ t^amtatam jyotishniaty äghAram aghärayan sarvänidhmakashthani 
samsparäayati. Bhär. 2, 12, 3. 4. Ilir. 2, 1, 6. 7 (fjrajäpataye manave sväheti 
manasä dhy&yan). Ueber die Aghlra*« sagt Ap. 2, 12, ti: äghärayor vadaty rijü 
präAean holavyan tiryal&caa vft vyatisbakt&v «vyatiabaktaa t&. 9. snivenl^ya> 
sthftlyft l^yam ld&yfcpyayat^l dhruvft gbritenety avadäy&vad&ya dhruvim kpjk- 
yayatfti särvatrikam. Letzteres ist iriditig mit Bezug auf die folgenden Spenden. 

2) Nach Kät. 1, 8, 41 nahmen einige dio Butter zu den Agh&ra's aus der 
Dhruvä. Wie sich aus den Citatcu in vor. Anmerkung ergibt, z. B. Baudh. u. Ap. 

3) Kit 3, 7, 6. 

4) Dieser nach der aosdrucklichen Bestimmung von Kftt. 3, 1, 12; sonst 
wflrde nach 1, 8, 45 die Juhü gebraiuAt werden mftaaen. 
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Pr aTara') 

vollzogen, indem er liiuter „der du dem Braliman, dem Bharata 
gedient hast" fortfälirt: „der du dem NN, (dessen Sohn) NN und 
(dessen Sohn wiederum) NN gedient hast" (Pause nach dem Comra. 
zu 1, 3, 6) „von den (lottern enttiammt, von Manu enttiammt, von 
den Rislii's gepriesen, von den Weisen l)ejnhelt, von den Kavi's 
gerühmt, von Braliman geheissen , mit dem Ghritaopfcr geehi% 
Führer der Opfer, Lenker (h'r Ilaiulhmgen , ein untrüglicher, 
unübertretVliclier Hotii und üpferfüiirer" damit macht er eine 
Pause ■^). [Der 

Yajamäna, welcher wie erwähnt nach Ap. über den Ägh&ra 
das Anumantrana „mano 'si prajäpatyam" sagt, recitirt, wenn 
dann der Pravara gewählt wird: deväh pitaraJ^t — sa samyaja 
iti]^). Während der Uotri spricht (Pray. B| anuTacanakale) er- 
theilt der 

Adhyaryn dem Agnidhra, indem er den Sphya und das 



1) Der Pravara ist ausführlich von Weber, Ind. 8tad.IX,828 betchiiebeii. 

Zwischen „brähmana bhärata" und den Worten : „von den Göttern entflmmt, 
von Manu entflammt" werden im Vokativ die Risbiahnen des Opferers in pa- 
tronymischer Form und genealogischer Folge von dem älteren abwärts (Äsv. 
1, 3, 2: immer der entferntere zuerst) genannt. JSach Aäv. 1, 3, 1 (: er wählt 
die Rishiahneii des Opferers , soviel seiii möchten) ist die Zahl unbestimmt, 
nach SAnkh. 1, 4 betrftgt sie drei; bei einem der swei Gotra*8 angehört (d.b. 
bei emem Adoptivsohn cf. Weber S. 824) sechs (amuto 'rvänci yajamänasya 
triny ä,r8beyäny abhivyähritya , shat tu dvigotrasya). Andere Moditikationen 
gibt Weber ib. an. Nach Asv. 1, 3, 3 werden, sofern der Opferer ein König 
oder Vaisya ist, die Ahnen des i'urohita gewählt, nach 1, 3, 4 kann man aber 
auch für Könige die Köuigs-rishi's wählen. Besteht ein Zweifel, so sagt man 
fOr alle nur: (o Agni), „der da dem Manu gedient hast" 1, 3,5. difikh. &B8t 
siish kttrser and sagt : pnrohitapntTarra&brUimafasya, mAoaveti sanresh&m. 
Den aweiten vom Adhvarya au vollaiehenden Pravara siehe S. 88. 

2) Asv. 1, 3, 6 „von den Göttern entflammt — Opferfiohier^ damit macht 
er eine Pause — Säükh. 1 , 4. 

8) Ap. 4, 9: dev&h pitarah pitaro dev& yo 'ham asmi sa samyaje yasy&smi 
na tarn antarerai svam ma ishtam svam dattain svarn pflrtam svam sräntam 
svam hutam | tasyu nie 'gnir upadrashtä väyur upasrotädityo 'uukhyätä dyauh 
pitä prithivi mätä praj&patir bandhur ya eväsmi sa samyaja iti hotripravare 
^htaiyapravare ca praTriyam&ne. Bhar. 4^ 18: pravarayoh pravriyamäuayor 
Japati derft^ ~. Ana Piay. fiDge ich hinan: pravaram pravriyam&nam yaja- 
mAiio 'nnmantrayata amartyasya te hotar saviryftya. 

6 
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Seil, welches zum Binden des Brennholzes dient demselben über- 
gibt den Befehl: „das Feuer, o Agiddhra, kehre ab^). Der 

Agnidhra ergreift den Sphya mit der Linken, nimmt das 
Feuer rechts, tritt in die Nähe des südlichen Paridhi und kehrt, 
um das Feuer zu reinigen mit jenem Seil, je einmal mit dem Spruch: 
„0 Agni, Speise ersiegender, dich den nach Speise eilen wollenden, 
Speise ersiegenden kehre ich ab*S je zweimal leise, die Paridhi*8 
entlang, an den diesen zunächst liegenden Stellen der Beihe nach 
das JÜi«y)u>!yafeu«r ab, indem er da« Feuer von liid» nach reohts 
umschreitet. Femer wischt er dreimal leise darüber hinweg'). 

Der Adhvaryu macht hinter dem AhaTanSya vor Juhü und 
üpabhrit, indem er die Hände in Hohllage auf die Erde legt, den 
Namadcftra for die Götter. Als Spruch dazu sagt er: „namo deye- 
bhyah". Südlich von diesem einen zweiten so, dass er die Hände 
mit den kleinen Fingern an einander liegend, nach oben richtet 
mit: „svadhd. pitribhyah" Die Opferschnur trägt er auch da 
von links nach rechts und sein Gesicht hält er nach Osten, nicht 



l) Ueber diese siehe KAt. 1, 3, 15. 16. 17. 

Eftt. 3, 1, 12. (nadidem er den ersten A|^lra gemacht) sagt er: „das 
Feaer, o Ignldbra, kehre ab'*. Baudh. 1, 15, 7: atha sampraitham Uilgntd 
agnlfls trietrih' samriddhiti. Ap. 2, 12, 8: agntt paridhtnil c&gniin ca tris- 
trih samriddhiti sampresbyati. BbAr. 2, 12,9. Hir. 2, 1, 11. Koramt hier Pftn. 
8, ii, 92 in Betracht ? 

3) K&t. 3, 1, 13: mit den zum Binden des Brennholzes dienenden Seilen 
(idhrnasamnahanaih) wischt er an den drei Faridbi's mit: „o Agni . (Y. S. 2, 7) 
(das Feuer), je dreimal, (es) onisclirdteiid, ab. Kit. 8, 1, 14: lebe darflber. 
M4b. fftgt binaa: in der Reihenfolge des Umlegeos, in der Mitte, im Saden 
und Norden. Sehr specidle Vorschriften gibt darüber die Paddh., welche hier 
aufzunehmen mir gar zu weitläufig schien. Baudh. 1, 15,8: athaisha ägnldhra 
idhroasamnahanäni sphya upasamgrihya paridhin samniärshti, trir madhyamam 
trir daxiüärdhyam , trir uttarärdbyam. 9. trir ähavaiuyani upaväjayaty agne 
vdjajid — anuädyäyeti. Ap. 2, 13, 1 : idhmasamuabanaih sahasphyair ritesphyair 
y&gnldhro 'nnparikrftnian paridhin yathaparidlii tarn anvagram trfotrih sammri- 
jyAgne vl^^jid — annUdyl^reti trir agnim prftftcam. Bhlkr. 2, 12, 10: sasphyair 
idhmasamnahanair ägnldbrah paridblnS c&gnim ca tristrih samm&rahti. 11. 
tftshnlm paridhin. 12. agne vftjajid — annädyäyety agnira sammärshti. Hir. 2, 
1,12: idhmasamnahanäni sphya upasamgrihy&gnidhrah pradaxinam anuparikrä- 
mau paridhin s. 12. madhyamam udaücam, pr&üc&v itaraa. 13. agne vd^tgid 
— annädyayeti trir agnim. 

4) Kftt 3, 1, 16: Hinter dem Ihanffllya macht er tinen AflJaU mit: „Ter- 
ebmng den Göttern'* and mit „Svadhä den Vttera** sfldlieh davon einen nach 
oben gerichteten. Baudh. 1, 15, 10 : atb^rena juhftpabhritaa prä&cam ai^alim 
karoti bhavanam asi viprathasv^ne yashtar idam na mama iti. Ap. 2^ 2: 



Digilized by Google 



— 8B — 

wie sonst nach S. gewendet Hierauf berührt er die Wasser, er- 
fasst dann mit beiden Händen die Jahü, führt sie über die Spitae 
der Upabhrit*) hinweg und legt sie auf dieselbe, ohne beide zu- 
sammenklappen zu lassen. Dann sagt er: „folgsam mögen mir die 
beiden sein; möchte ich heute den Göttern die Butter unvergos- 
sen darbringen** und nimmt mit diesem Mantra Juhü und Upabh|it 
zugleich*). Während der Adhyarju die beiden Löffel ergreift 
(Pray. Bf juhüpabhptor &d&aakftle), fährt der 

Hotri in seinem Kigada fort: „als das Mundgeföss, die Juhü 
der Götter, als Kufe, die den Göttern zum Trinken dient, umgibst 
du o Agni die Götter gleichwie der Radkranz die Speisen. Führe 
die Götter für den Opferer heran**; nachdem er so begonnen*) hat, 
sagt er 



bhnvanam asfty agrena dhruv&m jahftm vU^jaliai kfitffft — ßh&r. 2, 12, 18. 

Ilir. 2, '2, S : äghiiram äghüraj ishyan bhuvanam aslty agrona juhCipabhritau 
(lovcbhyah präcinum ai^alim karoti sapratbft oamo devebhya iti vk 8?adbft pi- 
tribbya iti daxinam. 

1) m 1, io, 9. 

3} KAt 8, 1, 16: nAchdein er die Waeter berfihrt, mit „folgtun (mögen) 
mir ...** (Y. 8. 2, 7—8) Juhü nad Upabbrit genommen und die Juhft darüber 

gebracht hat - Baudh. 1, 15, 11 : &datte daxinena jubüm juhvehy agnis tv& 
hvayati dpvayajyäyä iti, savyenopabbritam upablirid » bi devas tvä savitä hvay. 
Ap. 2, 13, 8: julivchiti juhüni adatto. 4. upabhrid cliity upabhritara. 5. suyame 
me — Büp&vrittliv ity upabbriti jubüm atyäUadbäti. 6. nmkbato 'bbibritya 
mukbata npiTibarati. 7. aarvatraivam sty&dhtoopavahnrafe bbavateh. 8. na es 
ftamfijyayati. 9. nibbidele ca sracau db&rayati (letxtere Vorecbrift gibt auch 
Kit 8,3,1; siehe 8.95 Anm.Q). Bh&r. 2,13,2. Hir. 2, 1, 14: sarv&sv Ihoti- 
shüpabbriti juhüm upadbärayati. 15. mukliato 'bbibrityopabhriti jubüm upa- 
dadhäti. 16. boshyaüs teuaiva pratyavaharati. 17 na samäinjayati. 18. n&bhim 
prati srucau dhäiayati 2,1. samam pränair ity eki sbäm. 3. siebe S. 82, Anm.4. 
4. jiibvebiti jubüm ädattc. 5. upabbrid ebity upabbritaui. 5. suyame — sü- 
pävrittav ity upabbriti juhüm avadadhltti. 

8) AAv. 1, 8, 6 — y,*^s das Mundgoflss'* bis den Opferer heran**, so 
wieder begonnen habend (: pnitipadya. Comm. „avasäyety adbyäb&r&t prati- 
padyetivacanam asya väkyasya ])ratipattisafijiiakaranärihani. Pray. H hat ava- 
säya, Bi tad anavaiiam). 6äükh.l,4, welcbernur die Ictzteu Worte („führe" etc.) 
durch eine i'ause trouut, sagt: paribbür asity avasäya; vyavasyaiin ävähayati 
devat&h) und lässt dann mit den Worten „führe herbei" (durch Agni) die 
Gottheiten, welche et jedesmal im Ace. nennt, berbeifDbren. Den Anftag ver- 
sieht er mit Plnti. S. 84, Anm. 6. 
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das ddT&tan&m ävalianam* 

agnini agna ') äSvaha*) 

somam {i3v;ili:i ^) 

agnin] aSvaha, dann 
diu Aitareyins: (leise) visliniun (laut) a3vaha; andre, sofern sie 
überhaupt einen Upärisuyaja opfern, setzen beim Vollmoud dafür 
(leise) agnishoniäv (laut) a3vaha ein '), 
[einige (leise) prajapatini (laut) aSvaha], dann 
beim Neumond: indragni aSvaha. wenn eine 2. Kuchenspende, 

indr.uii ()der|ä8valia, wenn ein Samuäjrya darge- 

mahendrani \ bracht wird, dafür 
beim Vollmond: agnishomav aSvaha ''); bei beiden schliesst er mit: 

devän ajyapau äSvaha 

agnim hoträyäSvaha svam nialiimänam ä3vahä(3?)- 
vaha jätavedah suyajä yaja "). Während der Hotri auf diese Weise 
die Götter herbeiführt (Pray. Bi : hotur devatavähauakäle), geht der 
Adhvaryu nachdem er aufgestanden hinter den Paridhi's'), 
▼or den Löffeln mit dem Sprach: noidit möge ich, o Viahnu, mit 

1) Asv. 1, 3, 7 : mit „o Agui führe herbei" jedoch (ruft er) die erste Gott- 
hdt (d. h. er wdüebt behn ortten Mal „o Agni'* ein). 

2) Air. 1, 8, 17: bei jeder vorgesdiriebenen Gottheit tritt die Aoflbrd*- 
rang „führe heran'* ein. 

8) Adv. 1,3,8: mit „Agni, Sorna'* (ruft er) die beiden Buttertheile. I^kb. 
1, 5: — agnim agna ävaba somam ävahety äjyabhägau. 

4) Asv. 1, 3, 12: zwischen den beiden Havisspendeu (d.h. dem Kuchen für 
Agni und dem für ludr&gui, resp. der Milchspeude für ludra oder Mabeodra) 
schreiben die Aitareyins einen UpftAiuyIja fOr Tithnn vor. 18. einige sehrei- 
ben einen üpUtfnyl^a für Agni-Sona beim Yollmond , einen fllr Tishaa beim 
Neumond vor ; einige gar keinen. (Einige wählen auch Prajäpati) ; &vaha „laut** 
nach Asv. 1, 3, 14. Öänkh. 1, 5: agnim Ävahägnislioniäv ävaha vishnum v&. 
Ausführlicher ist Sänkh. in der Einleitung: äj^neyah purol&^o 'gnlshomlya 
upansuyajo vaisliuavo va, agnishomiyasca puroläsah paurnamäse haviiisbi 1 ain- 
dräguo äuinuayatu dvitiyo 'mäv&syäy&m , aiudram sämu4yyam samnayato mä- 
hendram vä, vaisbuavam tr asamnayann up&niuyj^am. Fng&pati enrlhnt s. B. 
Pray. B| n. i, woraber später. 

5) Asv. 1, 3, 9—11. Sänkh. 1, 5: agnlshomäv ävahendrägni ävaheudram 
&vaha mahcudram vä. Die Phitiruug des & bei Sänkh. ergibt sich aus den 
Paribhäsha's 1, 2, 1 : plävayed äkaram äväbaiiam und aus Päniui 8, 2, 91. 

6) Asv. 1, 3, 22: nachdem die einzulegenden Götter herbeigeführt sind 
und er darauf die Herbeiführungen : dev&'&r äjyap&u — ytga veranlasst hat — 
d&nkh. 1, 5: deviV l^yapäV — yaja. 

7) Elit. 8, 1, 17: hinter den Paridhi's ist der Weg fBr ihn, wenn er eine 
Darbringung ToUsiehen will. Ap. etc. siehe Anm. 6 auf folg. S. 
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dem Fuss gegen dich Verstössen" nach Süden, ohne die Spitze des 
Prastara zu betreten, und zwar mit stets vorangesetztem linken Fuss, 
wie überall wenn er zum Opfer geht')* £r sagt: „möchte ich, o 
Agni, eintreten in dein an Scliätzen reiches Haus; du bist (o Haus) 
Vishnu's Platz" und stellt sich an den Platz*) am Ahavaniya '), 
WO die Yajati's dargebracht werden, sein Gesicht nach NO richtend. 

II. Äpjhara, 

Yajamäna vollzieht den Tyäga: om 3 indräya, na mama^), 
Der Adhvaryu senkt die Juhü über die Spitze der Upabhnt 

1) Kät. 3, 1, 16 — (sioho S. 83, Anm. 2) geht nach Süden vorüber mit dem 
Spruch: „mit dem iuss, o Vishnu . (V. S. 2, 8). 18. mit dem liiikcu Fuss 
von hier, mifc den reeliteii tob dort Bandh. 1, 15, 12: «uAtyftkrlman (?) 
Japatf agD&Yitbn& tAbu ATakraniBbaiQ T^jah&tblm mk nA Bamtftpttm lokam 
me lokakritAo krinutam iti. Ap. 2, 18,10: agn&nshnü m& vftm aTtkramisham 
ity agrena snico 'parena madhyamam paridhim anavakrtoan prastarain daxi- 
nena padä daxinätikrämati. 11. udak savyenaitad \'k viparitam. Bhär. 2, 
13, 7: agnna dhriiväm — atvAkrämaty agnävishiiü etc. 14. 4 (?) daxinenaiva 
daxiüä kräinati savyenodaüü, api v& savyeua daxinä daxineuodaöü atyakra* 
mya. Hir. 2, 2, 2 : aparenfthavaiilyam daxinena daxin&tikrftinayati aaTjenodaifl, 
api H saTyena daadnltUa-Anad daxinenodaiiii | Agbftram Agbirayisbyan (8 folgt 
die Vorschrift über die beiden Ai^ali's ; s. o.). 4. jiihveliiti juhüm ädatta upabhrid 
ehtty upabhritam. 5. siiyame - snpävritiäv ity upabhriti juhüm avadadhäti. — 

2) Kät. 3, 1, 19: mit: „in das an Schätzen reiche . . . (V. S. 2, 8) tritt 
er hin. Baudh. 1, 15, 13: sthänam kalpayato vishuoh sthänam asiti. Ap. 2, 
IS, 12: viehnoh sthäuam asity avatishtbate. 13. autarvedi daxinah padu bbavaty 
avagbrah savyah. BliAr. 3, 18, 8. 9. daxiaato 'vatisbtbate Tiahnoh sthtnam 
aaUi. 9. antarredi daxinab p4do bbavaty avagbrah (Mter. avagbnab) aavyab. 
Bir. 2, 2, 7 : vishnoh sthänam asity avatishtbate yatrcudras tisbthan vlryam akarot 
tat tishtban vlryam kriyftgam iti v&. 8. aatanredi dazinaiQ p4dam avagbram 
aaTyam kritva. 

3) Kät. 1, 8, 44. 

4) Der Comm. zu K&t 3, 2, 1 sagt, dass mit idam indräya die Uebergabe 
(ty&ga) geschehe, und Oberall bei eineni Yäga und Homa mOaae TOT den Hin* 
■ebtttCen (der Opfei^abe) dieselbe Tolhogen worden. So beiaae es in der KArikft: 

zuerst wird der Parity&ga, nachher die Darbringung vorgeschrieben ; cf. auch 
Mandana im Trikända (beim Scholiasten citirt). Die Paddh. S. 207, Z. 3 v.u. 
sagt dort, wo das Hingiessen der Waschwasser nördlich vom Vibära bespro- 
chen ist: die abgeschnittne Speise soll er mit dem Geist und auch mit dem 
Wort übergeben und dann sie ins Feuer werfen. Das ist ein alt Gesetz, u. s. w. 
Fener: flberall ist an Anfang der Uebeigabe der Omlant ananwenden. Ancb 
der Comn. sa 8, S, 1 enrihnt das Aossprechen des Omlantes, cf. aasaerdem 
die S. 206 in der Paddb* dtirte Vorschrift des S&tyäyana und des Dttbhyapa- 
rijishta. — Pray. B, u. « erwähnen den Tväga ebenfalls; allerdings erst nach 
dem Hingiessen des AgbAra; ich bin in meiner Anordnung den Angaben des 
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nach Torn hinab und opfert mit der in der Jnhtl') befindlichen 

Butter auf der brennenden Südseite den zweiten, diesmal Indra 
gehörenden Aghära, wie er oben (Seite 80) bescbriebeii ist. Als 
Sprucli hat er vorher zu sngen: ,.^011 hier Rchuf Indra seine Kraft- 
empor richtete sich das Opfer; nimm, 0 Agni, gerne auf den Hotri- 
dienst, nimm gerne auf dein Botenamt. Helfen sollen dir Himmel 
und Erde; hilf du Himmel und Erde; möge Indra durch diese 
unsere Butterspende zum Vollzieher einer guten Verehrung (svish- 
takrit) für die Götter werden, Svahä'''^j. [Während der Aghara 
hingegossen wird, sagt nach Ap. Bhar. u. Pray. u. j der 

Yajamäna darüber als Anumantrana: Indra's Stimme bist 
du; gehe in mich ein mit der Stimme, mit Indra's Kraft*).] 

Nach dem Aghära geht der 

Adhvaryu ohne die beiden Löffel mit einander in Berüh- 
rung zu bringen von der Stolle, wo die Yajati's dargebracht wer- 
den mit stets voran gesetztem rechten Fuss*) wieder hinter die 
Vedi zurück, lässt sich nieder und salbt mit der in der Juhü 
befindlichen Butter die in der Dhruvä, indem er aus der Juhü 
Butter in die Dhruvä Üiessen lässt (Paddh. bindum pätayati). 
Als Spruch hat er zu sagen: „(es vereinige sich) mit dem Glanz 
der Glanz'' Einmal geschieht es mit dem Mautra, zweimal leise**). 

Comm. und der Paddh. gefolgt. — Der Tyäga ist ein fiestandtheil des Opfers; 
Eftt 1, 2, 2: (aas) SobfltaDS, Gottheit, Ty&ga (besteht das Opfer). 
1) Comm. ^ nacb K4t 1, 8, 46f 

a) Kftt. 3, 2, 1 : mit „von hier schuf liulra . . (V. S. 2, 7—8) Opfert er 
den zweiten Aghära. Baudh. 1, 15, 14 : anvärabdhe yajamft,ne madhyame paridhaii 
samsprisya 'rjnm äghäram äghärayati samfatam präücani avyavachiinlaun ita iudro 
— sviüieti (T. S. 1, 1, 12*— m). 15. brihadbha iti (ib. n) srucam udgrihnäti. Ap. 
2, 18 a. £.: athordhvas tishthan daxinom parldhlsandhim anvavahritya 14, 1: 
samAräbhya — adhvara iti prAftcam odafleam r^um samtatam jyotishmaty ftfhii- 
ram &gh&rayan sarvinIdbroakftshth&Di samspartayati. 2. yam k&mayeta pram&- 
ytikah sy&d iti jibmam tasyety tiktam. 3. (krdhvam ftgh&rya vicchindy&d dveshya- 
sya, vyrishan vä. 4. nyaficam vrishtikämasya, dveshyasyoty eke. 5. iinllivam 
&gh&rum svargakämasya ((1?) bliftyisbtliain ähntinäm jubuyät. 6. api vä nägharayet, 
pürvärdbe madhye pascärdhe vä juhiiyät. 7. hutväbhipräniti. 8. brihadbba iti 
srucam udgrihya — Bhlr. 2, 13, 10 flg. Hir. 2, 2, 9 flg. bieten niehts WeseBtliches 
mebr, sondern fassen sieh mehrfach kttrser und stimmen oh wOrtUeh Oberein. 

3) Äp. 4, 9 : (yajamlknah) srncyam (AnhAryam&nam) ativärabhya väg asyain- 
driiy (T. S. 1, 6, 2k) anmnantrayate. Bhftr. 4,12. Pray. Üi nndt fahren den 
ganzen Vers an. 

4) K&t 3, 1, 18. 

5) Kit. 3, 2, 2: nacbdem er den Agbära geopfert nnd ohne die beiden 
LMM einander berUhren sa laisen herangegangen ist, salbt er mit der Jnht 
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Hierauf nimmt er die Upabhrit mit der Linken, legt mit der 
Rechten die Juhü auf den Prastara, nimmt den Veda mit der 
linken und legt die üpabhfit nördlich von der Jnhü wieder an 
ihren Platz '). Der 

Ho tri lässt sich, wie er für die Sämidheni's hingetreten ist, 
das Knie aufwärts gerichtet nieder, schiebt das Gras im Norden 
auseinander und macht auf der Eide eine Spanne (pr&deia), wosii 
er als Mantra sagt: „Aditi, seine Mutter, du mögest mich nicht vom 
Luftraum trennen. Hier tödte ich dun:^ Agni den Gott, die Gott- 
heit, durch den dreifachen Stoma, durch das R&thantara-S&man, 
durch das (Hyatrimetrum, durch das Agnishtomaopfer, durch den 
Vashatkaradonnerkeil, den, der uns hasst und den, den wir has- 
sen" 

Adhvaryu umwandelt den Hotp Ton links nach rechts, geht 
nördlich von ihm, tritt, sein Gesicht nach Osten richtend, hinter 
den Utkara und nimmt die Idhmasamnahana^s in die Hand'). 
Ueber ihn spricht jetzt der 

Hotfi das Anumantrana: yerkttnde (toftraya) das Opfer un- 
ter den Göttern, Terkünde mich unter den Menschen zum Preis, 
nun Ruhm, zum Brahmimglanz*)> 

die Dbnni mit: „oft OIm» Tereine (V. S. 2, 9). Baudh. 1, 15, 16: illiik- 

samsparäayan srnc&T udann atyiikr&inao japati p&hi — bhajeti (T. S. 1, 1, 12o) 
17. juhv& dhruv&m samanakti makhasya — anktAm (ib. p) iti trih. Ap. 2, 14,8: 
p&bi — bhajety asamsparsayaii snicuu pratyäkrämati. 9. ete ev&kraniaiiapratyä- 
kramaue mantravatl bhavuiah. lu. makhasya siro 'siti juhvä dhruvam dvis trir 
H •«nanakty, unnium rkjtk id sruTema dlinivlly& l^yam adaya, suvlr&ya ■T4lieti 
jnhaiii abbighftry», jiibTOiükl43Fa, jajßeMk y^lftah Mantata iti dhravIiB pra^^bi' 
ghiuya — lih&r. 2, 14. ilir. 2, 2, 18: SAinaktam agninft ghritam, samaktam haviah^ — 
Mrcisheti jiihväm dhruväm trih samanakti makhasya Siro 'slti vonnltam l4ya etc. 
6) So I'rayoga ii. et', die anderen 6&kh&'s in Anmerk. 6. 

1) KU. 3, 2, 3 8. Anro. 1 auf Seite 88. 

2) Asv. 1, 3, 23 — (nachdem er die Götter hat herbeifübrea lassen) , sidi 
mit anfreebtsB Knieen, wie er bingetretan war, uiedergelasseii und im Nerden 
der Vedi die Grashalme auseinander geschoben hat, mache er auf die Erde 

eine Spanne mit: „Aditi — hassen", d&nkh. 1, 5: — &yfthyopaYi6yordhTig&nur 
daxinena prädesena bh{\mim ativ&rabhya japaty asyai pratishthäyai mä cchitsi, 
prithivi m&tar, ma inä hiüsir, ina niodosbir, madhu manisbye, niadhu vauishye, 
madhu jauishyc , madhuniatim adya devebhyo vacam vadishyami cärum maou- 
shyebhya, idam aham paäcadaäena vajrena p&pmftnam bhr&tftryam aTabAdha 
iti, saptadaiena jL 

8) Siehe Anau 1 auf folgender Seite. 

4) Aiv. 1, 8, 23: über den (Adhraryn), welcher zum Astu iranSshal mit 
onS itivpqra aofi^ntem will, sage er das Annmantraya; „Terldkode » som Bäk- 
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Adhvaryu (zum Äpnidlira): oni3 ^ni3vaya Der 
Agnidhra, wclclior nördlich (uttaratah; oder hiiitorV) vom 
Adlivaryu mit dem Gesicht nacli Süden gewendet steht, nimmt 
Spbya und Idhrnasamiiahana in die Haud und erwidert: om3 astu 
irauSshat Der 

Adhvaryu, welcher die Samnahana"s ergriffen hält, vollzieht 
die feierliche Tlotriwahl, indem er laut oder leise den Pravara 
sagt: „Gott Agni, der göttliche Hotn, möge die Götter ehren, kennt- 

manglanz". Ich liabe koino bcslimmtc Angabe gefunden, wo dies Aniiniantrana 
eingeschaltet werden soll. Mir schien dieser Platz der geeignetste. Äp. Jihar. 
lassen hier den Brahman in Function treten, indem dieser vom Adhvaryu um 
Erlanboiss lllr das oroS Mkvaya gebeten vird and sie ertbt^ilt. Siebe folg. Ann. 

1) Eftt 8,2,8: nachdem er die beiden Löffel niedergelegt und die Idhma- 
samnahana*8 genommen hat, sagt er omS irlraja. 6. einige (sag^n es) nachdem 
sie das auf dip Vedi gestreute Rarhis genommen oder nachdem sie von dem 
Brennholz Schnitzel abgeschnitten und diese genommen haben. Kaudh. 1,15,18: 
atha yatbäyatauam srucau sädayitvä pravaram ])ravrinita utJiara idhmasam- 
nahan&ni sphya upasamgrihya. 19. prishtbam ftgnldhro 'nüpailishyati (Mscr.: 
auapa^O' 20. athAÜhwvayaty om irftvaya. Viel aasfobrlicbcr ist Ap. 2, 14 (a.E.): 
— ftyatane srocan sftdayitvlk 15, 1 : ka idam adhTarynr bbaviabyati sa idam 
a. bh. y^jfio yajfiasya vag ärtvijyam karotu mana a. k. väcam prapadye bhtr 
bhuvah suvar vishnoh sth&ne tishtliämitidliniasainnabanäni sphya upasamgrihya 
vedyäsca trinam avyantani ftdäyottaratuh pravaräyävatishthete pürvo Mhvaryur 
apara äguidhrah. 2 idhmasamnahanäny ^gnidbro 'uvärabbyäha ka idam aguid 
bbavisbyati sa idam agold bhavishyatiti mantoram samnamati. 8. brahman 
praTaT&y& 'ör&vayisby&mtti brlhm^am &mantry& (der Brahman erwidert nach 
Ap. 8^ 19: Tftcaspate Tftcam &ir&vayaitftm Mrfcvaya yajftaBi devediu mftm ma- 
nübyeshv iti, also fa.st dasselbe, was nach A»v. der Hotri sagt) "irftTayoBi irft- 
vaya sr&vayom älr&vayeti vasrävayati. Bhär. 2, 14: nidhäya srucau veder 
abhyantaram {?), trinam ädayottarata utkare präncau pravaräyävatishthete | ka 
idam — suvar iü pürvo diivarynh | kaidam — suvar iti JjlöjJ apara &gnidhrah| 
spbyam cedhnuunauiahanftni cftnv&rabhete, und so fort ohne sacblidien Un- 
terschied von Ap. Der Brahman ist ebenfiills betheiligt. 8, 16. Hir. 2,8 a.E. 
o. 2, 8, 1 flg. Auch hiernach tritt der Brahman in Action 2, 22, 1. 

Die Pluti bei om und dem folgenden Vokal beruht auf P4n 8, 2, 92. 

2) Kat. 3, 2, 4: „astu äraushat" sagt der Agnidhra. Baudh. 1,15,21. Ap. 
2, 15 a.E. Bhär. 2, 15. Vait. 6r. S. 1,9; ,,nach Morden hin gehen die Hand- 
lungen des Agnidhra vor sich, welcher den Sphya und den Sammärgabuschel 
in der Hand hftk und mit dem Gesicht nach Sfiden gewendet dast^t In ent- 
sprechendem Tone ist „ftstu Aranshat'* der Antwortsrat (Garbe). Aber Hir. 2, 
8, 2 t&ny (idhmasamnahan&ny) &gn!dhro 'nv&rabbya paiKcftd avatishtbate. 6. asta 
Srausbad iiy ägnldhrah pratyäsr&vayati. 7. evam äsrtitapratyä.srute bhavatah. 
8. utkare daxinämukhas tishthanu Signidhrah sphyam dhärayan pratyäärävayaty 
anyeshv äsrävaneshu pravarät. Mir scheint, dass auch Ap. eine derartige Ansicht 
hat, doch ist er mir nicht ganz verstäudiicb. Ueber ärauSshat cf. Pan. 8, 2, 91. 



Digilized by Google 



89 



nissreich und unsichtig, wie bei Mann's Bharata's, NN*8 und des 
Sohnes des NN ') Opfer , ivie bei Brahman*s Opfer, und führe sie 
heran. Die Brabmanen sind dieses Opfers Förderer, NN. (Name 
des fnngirenden Hotri) ist der Mensch***). 

1) An Stelle der beiden Allgemeinen Beseichnnogen NN., Sohn des KN. 

nennt or aus dem Kreis der von einem Rishi stammendrn Ahnen det Opferen 
drei, die im Vorhältniss von Vater, Sohn und Enkel f^tehen, oder so viel Na- 
men, als unter den Kishi's im Stammbaum des Üpferers Mantradichter sind, 
einer, zwei und mehr, wie sie im Fravaraabschnitt aufgezählt sind und je nach 
den Gotra's variiren. Wenn der Opferer ein König ist, kann er auch mit der 
heiligen Absteoimang des Pttrohit« den Prsnura Tollsieben. Stindig geschieht 
dies, wenn der Opferer ein Xati^a ist, der nicht die Königsweihe hat oder 
ein YaiÄya. Für all diese Arten der Namennennung kann aber auch bei allen 
Kasten nur „manuvad" gf'^agt werden. Kht. 3. 2, 7 : nun vollzieht er den 
Pravara : „Gott Agni — wie bei M N's Opfer wie bei ^■ N's Opfer" ; in dieser 
Weise nennt er drei Rishiahnen des Opferers , von dem ältesten an herwärts. 
8. Oder so viel, als Mantradichter sind. 9. Oder (er voHsiehl den Prawa) 
mit der ^ishiabstanninng des Hatupriesters. 10. Dies findet stets statt bei einen 
Xatriya und Yaiiya. 11. Oder „wie bei Manu's Opfer" wird fflr alle als Pra- 
vara gesagt. — In einem im Gomm. zu Kät. stehenden Citat aus Manu heisstes: 
„Wenn ein Nichtbrabmane opfern sollte , soll er mit dem Pravara des Haus- 
priesters wählen". I5aiulh. 1. 15, 22. Äp. 2, Iß: ürdhvajnum äsinam hotäram 
Trinlte 'gnir dcvo hotä — amuvad iti, yathärsheyo yajamänas trin yatharshi 
mantrakrito vrialte, 'piraikani dfan trIn paftca na catnro vrinlte, na panc&ti- 
prafrintta, ita ftrdhvftn adhnuTor vrinlte 'mnto 'rrSoo hott, pnrobitaqra pra- 
Tsrena räjä, pravrinltc — api t& närsheyam vrinlte manuvad ity eva brüy&t. 
Bhär. 2,15: Ürfcvya pravaram prav^inlte 'gnir — adovad iti yathärsheyo yaja- 
m&närshey&n mantrakritu ita ftrdhvän vrinlte, 'pi vä manuvad ity eva pravri- 
nite, purohitasyärsheyän räjnah pravrinite. — Hir, 2, 3 ist sehr ausführlich: 
pratyäärävite pravaram pravrinite 'gnir devo hota — amuvad iti, yathä y^amä- 
nasyftrsheyam saha parena trln anantarin ata ftrdhf&n mantraÜto 'dliTarynr 
vfinlte, yatharshi naantrakrlto vfinlta iti vyitAyate, tento 'nrico hoteti vijllft- 
yate, purohitasya pravarena ri^ Tnnite, purohitasy&rsheyenävedayed iti rl^ 
vijä&yate, nisb&dä rathakäräsca yam rishim anubruvate tena teshäm pravaram 
vrinite , tathä hrähmHn&näm räjärpit&n&m, räjüäm vä brähmanärpitänäm, dvi- 
gotrasya triüstrin ekaikasmäd goträd upalaxayed, athäsamprajnätabandhoh puro- 
hitapravaienä 'cäryapravarena vä kritsuam ekesbäm pravaram pratiehicya (?) 
manavsd Hj etad vidadbAti. 

2) KkL 8, 2, 12 ; „wie bei Brahnaa's Opfer, and er flüirs sie herbei. Die 
Brahmanen sind dieses Opfers Förderer, NN ist dsr Mensch" damit nennt er 
den Namon des Hotri. Baudh. 1, 15, 22: brahmanvad eha vaxad brähmanä 
— prävitära ity asau mänusha iti hotur näraa gribuäti. Ap. 2, 16: brahman- 
vad — prävitära iti pravarasesbam äha — hotur upänsunäma grihnati mäuusha 
ity uccair vedyäm triuani apisrijati. Bhär. 2, 15. Hir. 2, 8. Aus dem Opferer- 
sbschnitt bei Ap. 4, 9 fagc ich hinsn: deväh pitarah — ya evtemi sa samyiga 
Iti bot|lpfaTsn *dhvarynpr»f srt es prsfriysBiABe (satuDsotrayste). Bblr. 4» 12. 
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"Während der Adhvaiyu den Pravara vollzieht, sagt darüber der 
Ho tri: „o Gott Savitri, hier wählt er dich, den Agni, zum 
Uotriamt zugleich mit dem Vater Vaisyänarft. Himmel und Erde 
mögen mich schützen. Agni ist der Hotri, ich bin der Mensch '). 
Hört der Hotri vom Ad]ivar}'u das Wort „Men8ch*S so steht er auf 
mit den Worten: „ich staud mit dem Leben, mit dem Wohlle- 
ben, mit dem Saft der Pflanzen, mit den Wohnungen des Parjanya 
zu den Unsterblichen hin auf^'). Nachdem er aufgestanden ist, 
sagt er: „Die sechzig und neunzig Fessehi des Adhyaryu wurden 
swischen Agni und dem Hotn geöffiiet Sie fesseln den Unmündi- 
gen. Ab überaus weise naht er sich**'). 

Hierauf sagt er: „des Rita Pfad wandle als Hotii ich**, geht zum 
AdhTaxyu und Agnidhra heran, fasst den Adhraiyu mit seitlich ge- 
haltener rechter Hand^) m der Schulter an'^), den Agiddhra mit 
der Seite 0 (Gomm. = Schenkel) oder mit der seitlich gehaltenen 
linken Hand*). Dazu sagt er einmal den Mantra: ,J[ndra fas- 



pravarayoh pravriyamänayor japati dev&h pitarah Ich vrrmuthe, dass mit 
„botiiprftTum** nnd „adbTaryupravtr*** jener erste Pimnura (S. 81) and der jetit 
Tollsogen« gemeint tind. Man beaehte dun die Ausdrucke: niU trdkvia adh- 
vaiyor vfliplte ^nute *nrüco bot&" bei Ap. und Hir. (s. oben). 

1) Ai?. 1,8,28 — über den den Pravara vollziehenden (Adhvaryti) sagt er 
das Anumantrana : „o Gott Savitri — Mensch** Sinkh. , welcher den Spruch 
anders anwendet , siehe folg. Anm. 

2) Asv. 1, 3, 23 — hat der Hotri vom Adhvaryu: „Mensch" grhört, so 
erhebe er sieh ndt den Mutia: ,4€h trat — Unsterbliebea«* (T. S. 1,2,8»). 
difikh. 1, 6, 1 : nAansha ity nkte deva savitar — vaiAfAaarendfa pftsban bfi- 
haspate pra ca vada pra ca yaja — vicarsha^r iti pravrito japilYOtthiya — 
d&nkh. weicht also etwas von Ädv. ab. 

8) Asv. 1, 3, 24: „die sechzig und nenaaig — naht er sich** (sagt er), 
nachdem (?) er aufgestanden ist. 

4) Comm. kanishthikäpriulesena stbitah (p&nir) na nyak, nott^na ity arthah 
(von pftriTMtkiih pfcnih). 

6) AJh. 1, 8, 36: nadidein er mit: „dee {Uta — ich** herangegugen ist, 
fasse er den Adhvaryu an der (rechten) Schalter an mit seitlich gestellter 
(rechter) Hand. Sänkh. 1, 6: (japitvotthlky4) 'dhvaryor daxinena prl^eiona da* 
xinam ansam anvärabhya japati. 

6) Ä6v. 1, 3,26: den Aguidhra (fasse er) mit der Gegend der Seite (? Comm. 
ankeua üronii vä; zu Aäv. 1, 1, 9 erklärt der Comm. ankam als urüpasthah) 
oder mit seitUch gdiatteoer (Uoker) Baad an. Der Comm. sa KAt 3, 2, 14 sagt: 
„nseh der Wehl berfkkrt der Hotri, der ao^ettaodea ist, AdbTaiya trad Agntdhra 
an dea Sehnltern'* ; die Paddh. S. 246 ansayol^ prftdeüena samaqrilati. dlökb. 
li 6: •avyvnAgatdko deaunsm anvArabbya. — 
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Ben wir , den Purohita bei der Hotnwahl , durch den die Götter 
zum Iinchsten Glanz, zum Himmel die Angira's gelangten^''). 

Adhvaryn und Agnidhra lassen sich, nachdem sie Tom 
Hotri berührt sind, nieder*). Der 

Ho tri wischt mit den Saqmahana^Sf welche zom Binden des 
Brennholzes dienten, d. h. mit den wirklichen Gräsern, welche 
weder Knoten noch eine Schlinge bilden, die Handfiiiche auf sich 
zu kehrend , das Gesicht von oben nach unten ab, beim ersten 
Male mit dem Mantra: „ein Wisch bist dn, wische midi mit Nach- 
kommenschaft und Vieh zusammen**, das zweite und dritte Mal aber 
ohne denselben*). 

Hierauf berührt er die Wasser und hinter dem (von dem Adh- 
▼aryu yor Beginn der Samidhentrerse hergerichteten) Sitm, das 
Gesicht nach Osten gewendet, stehend, spricht er über den Hotri* 
sitz das Abhimantrana: „q Abi daidhisha^ya, au&tehen will ich yon 
hier. Auf dessen Sitz setze dich, der einfältiger ist als wir^**). 
Darauf wirft er mit dem Daumen und dem vorletzten Finger das 
Gras nach Südwesten herunter, nachdem er als Mantra: „wegge- 
worfen ist der Leblose** gesagt hat Hierauf spricht er: „hier 
setze ich mich auf den Sitz des Lebens** und lässt sich mit einem 
durch das rechte Bein gebildeten (V) nach Norden gerichteten 
Schosse nieder"'). Hat er sich niedergelassen, so liüstert (Pray. 



1) A§v. 1, 3, 27. 6&nkh. 1, 6, woselbst dor bei Asv. schon anderweitig 
verwandte Spruch : „die sechzig und neunzig bosseln u. s. w." mit einigeu Text- 
venduedenheiten lu dem "indrain aavirabbAmahe" nodi hinzugefügt ist. Aiuaer^ 
dem sagt dlmkb.: shan morvir aAhasah ptota dyani ca — osbadayaA cetj ava- 
flryyai'ndrlm Avritam ftvarta Ikditya^fcvritam anT&Yarta iti daidnam bltham 
anHvntya. — 

2) Kät. 8, 2, 14. Baudh. 1, 15, 23 : hoik vimu&cati vimukto 'dhvaryor 
upavisati prasavam &k&üxann &ate. 

3) Asv. 1, a, 2ö: mit den als Wisch dienenden IdhmasamnahaBagrftsern 
irische er anf aidi sa das Gesicht «b mit: „ein Witeh — aaMmmeo**. 39. ein- 
mal mit dem Mantra; swämal leise; so aberall bei der Wiederhohmg einer 
(8ai!ialtftra-)HandIung. 

4) Äsv. 1, 3, 30: nachdem er die Wasser h<>rührt bat, spricht ev über 
den Hotrisitz (dessen Stelle siehe Kät. 8, 1, 1 und oben S. 73) das Abhiman- 
trana: „0 Abi — wir". 6&nkh. 4, 6. Siehe S. 17, Anro. 2. 

5) Asv. 1, 3, 31: mit Daumen und Ringfinger wirft er von dem Hotrisits 
das Qrta naeh 8W mit: „veggevoifen ist das Leblose**; mit „hier — Lebens^ 
lasse er sich mit einem von dem reebten Bein gebildeten, nach Korden geridi- 
teten Schosse (?) nieder. Der Comm. erklärt: daxinam ca taduttaramca daad- 
^ottiram, tadvlm ai»astho dazinottarL Fray. U.: daxi^aitlMienottarinopasthena. 
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H.) er: ,,o göttliches Barhis, mochte ich mich auf dich als guten 
Sitz setzen'' '). Sodann sagt er: „überlegen sei. o Hotri, auf dem 
Barbis sitaend*' und berührt danach mit der Spitze des Kniees die 
Streu, TOn wo ab er flüstert*) : „Verehrung dem HeiTn der Erde, 
Verehrung dem Herrn der Welt, Verehrung dem Herrn der We- 
sen, Verehrung äem Gedeihen; Präna gelio ich an, Apana gehe 
ich an, Vyana gehe ich an, die Stimme gehe ich an, das Gesicht 
gehe ich an, das Gehör gehe ich an, den Geist gehe ich an, die 
Seele gebe ich an, G&yatri gebe icb an, Trisbtubh gehe ieb an, 
J&gati gebe ich an, Anusbtabb gebe icb an, die Metra gehe ich 
an. Vom Himmel schütze die Sonne uns und von den Lüften 
her der Wind und Agni von der Erde her. Verehnmg sei den 
Grossen, Verehrung den Kleinen, Verehrung den Jungen, Ver- 
ehrung den Alten; wir wollen die Götter yerehren, so gut wir 
es Termögen, nicht möchte ich zurückbleiben hinter dem Preise 
eines Angesehenen. Ihr Götter alle, weist mich an, worauf er- 
wählt zum Hotii und niedergelasBen (auf den Hottisitz) ich soll 
achten; nennt mir den Antheil und auf welchem Wege und wie ich 
zu euch fähren soll die Speise. Der yerehrungswürdigere Hotp 
wurde mit dem Niedersitzen zugleich (für uns) gewonnen, möge er 
nun blicken auf die wohl gesetzten Speisen. Wohlan t Laset uns 
verehren die yerebrungswürdigen Götter, anflebn mit Butter die 
Anflehenswerthen.** Möchte ich darauf heut zuerst in meiner 
Bede achten, dass wir Göttlichen dadurch die Asura^s besiegen." 
Nachdem er diesen Japa beendet hat, lässt er, wenn das Holz hdl 
brennt, den Adhvaryu die beiden Opferlöffel durch folgenden Ni- 



Etwas mehr Klarheit bringt Pray. Bj fol. 33»: daxinam pädam savyopari kritvo- 
pavisati; es scheiut also, dass unter Scboss hier das nach Norden gerichtete 
Knie gemeint ist, welches entsteht, wenn man den rechten Fuss über den lin- 
ken legt Diese Art des Dssitaens ist nach Aiv. 1, 1, 9 bestindig nnd von 
Beginn des NiedevaitienB bto snr YoUendnng der Cirimonie aossufohren, wenn 
ich dies Sütra recht verstehe, d&nkh. 1, 6: nirastah parätvasur yo 'sm&n — 
saheti hotrishadan&c chushkam trinam iibhayatah praticchidya daxiniparam 
aväntaradeiam nirasyäpa upasprisyäsushkani udagagram nidh&yedam aham — 
sidämity apavisya daxinottarinani upastham kritviL 

1) Xix, 1, 4, 7: wenn er sich niedergelassen hat (so sagt er): „o göttUch 
— setien**. 

2) AAt. 1,4,8: „Qberlegen — sitsend" (sage er) nachdem er mit der Spitse 
des Koiees das barhis hertthrt hat Von da ab soll er fiflslern (folgenden 
Migada). Siehe nAchste Anmerkung. 
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gada') nehmen: ,vA.gni, der Hotri, geniesse des Agni (v. I. agnir) 
Opfer (hotram); geniesse die Pflege (pravitram nach Sat. Brahm. 1, 
5,2, 1 =yajnAm). Günstig^) sei dir o Opferer die Gottheit, der du 
Agni*' (Pause und Ton da ab leise:) „nun Hot|i wähltest**'). Wenn 
der Hotri dieses s. g. Srugädapana sagt, legt der 

AdhyarjQ in obiger Weise (S. 83) die Jnhft mit beiden 
Händen über die Upabhrit*). Und während der 

Hotfi seinen Nigada mit den Worten: „die mit Ghpita ver- 
sehene, aÜe Schätose enthaltende (so äat Brihm.) Srac giesse ein 
ins Feuer, o AdhTaryu. Wir wollen anflehen die anzuflehenden Göt- 
ter, uns yemeigen tot den yemeigenswerthen , verehren die Ter- 
ehrenswerthen**, wieder laut fortsetzt und schliesst*), schreitet der 



1) Asv. 1, 4, 10 : „dem Herrn der Erde — die Metra gehe ich an". „Vom 
Himmel tchfits die Sonn« nns** (RY. 10, 158, 1) ; „Verehrung sei den groeaen, 
Verehmng den kleinen** (RY. 1, 27, 18); „ihr (Meter alle «eiat nddi an, wor- 
auf ich" (RY. 10, 52, 1); „gewounen ward der verehrungswürdigere Hotri mit 
dem Hinsitzeu zugleich" (RV. 10, 53, 2); „möchte ich darauf heut zuerst bei 
meioer Rede achten" (UV. 10, 58, 4). Nachdem er (so diesen Japa) abge- 
schlossen hat, soll er, wcuu das Holz brennt, (den Adhvaryu) die beiden Löffel 
mit (folgendem) Nigada nehmen lassen. 

Daaa nicht nur die eraten Pada'a obiger Rigverse , aondern tetatere gans 
gemeint aind, ei^bt aicli ana Aiv. 1, 1, 17. Demgemiaa haboi aie aach die 
Pray. ganz. 

Säükh. 1, 6. (— upastham Itritvä s. oben) pr&ucau p&nt pragrihya japati 
namo dyavfitprithivibhyära — samtäptam ity ähavaniyam prexya g&rhapatyam 
codak samsurpaim ahaisha väm äkä^a iti visve devikh a&st&na tad adya v&co 
namo mahadbbya iti japitvä — Forts, s. Anm. 8. 

2) s&dha beaielie ich au devata ala Prftdikat, da die Onunmattter aaeli 
diea als Femininfonn angeben (s. P. W. a. ▼.). 

3) Asv. 1, 4, 10: „Agni der Hotri — der da Agni*' (beginnt der Nigada), 
nachdem er hier eine Pause gemacht, flttstere er : „zum Hotri wähltest", ^änkh. 
1, 6: agnir hot& — devateiy avas&ya yo — avritha ity up&niu. Forts, siehe 
Anm. Ö. 

4) K&t. 8, a, 15: „Agni, der Hotp"* dies ist das Nehmenlasiea der LMel 
bei den Praylija^ weil es tach in deren Nahe beihidet. 

5) Air. I, 4, 11: nun Tollende er den Nigada mit: „die ndt Ghfiln tot- 

sehene — Tertfhrungawflrdigen". Das Wort atha hat naeh dem Gomm. nur den 
Zweck eine Pause zum Athcmholeii (nach den Worten ,,zuTn Hotri wähltest") 
zu erlangen. Öänkh. 1,6: ghritavutira — yajniyän iti srucäv ädäya panca 
praylij&n yajati. Was die Tonart anlangt, so sagt ä&ükh. 1,14 a. E.: srug&d&- 
panftdi nMndray& 'jyabhagäntam. Ai?. 1,5, 26: atoanndrena. Der Conmi. gibt 
ato mit itidi pürvam yat tan mandrena prajoktavyam wieder, (Ma an den Pray. 
incL; die Ajyabhaga's dagegen nach 1,6»S7 (mit „mittlerem Ton die baifia Ua 
aum Sviahtakrit") achon mit mittlerem Ton). 
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Adhvaryu, sobald er „die mit Ghrita versehene'* vom Hotri 
hat Ragen hören ') mit Juhü und Upabhrit von dem hinteren Theil 
der Vedi, mit dem linken Fusse immer zuerst, nördlich von dem 
Havis, hinter den Paridhi's'^) vorbei und geht zum Südtheil der 
Vedi, der Stelle, wo die Yajati's dargebracht werdea'), tritt dort 
mit dem Gesicht nach KO hin und es werden 



A. Die fünf Prayäja's 

(dem Hauptopfer vorausgehende Spenden) 
geopfert 

I. Pray^a 

(für die Saniidh's). 

Adhvaryu sagt zum Ägnidhra: om3 sräSvaya'*). Der 
Agnidhra, welcher, wie es oben (S. 88, Anm. 2) beschrie- 
ben ist, im Norden steht, sein Gesicht nach Süden gewendet hat, 
Sphya und Samnahana in der Hand hält, erwidert: astu ^rauSähat*^). 

Adhvaryu (zum Hotri): ^wc die Samidh's sage den Y^jya- 
mantra her" *). Der 



1) Siehe Anm. 6. 

2) Kat. 3, 1, 17. 

8) K&t. 1, 9, 18: bei dem mit dem Yash^k&ra verseheneu Ahuti's (schultet 
der AdhvMya das Hsvi^, im Sfldsn (der Vedi) stehend und mit dem Gesiebt 
nsdi Nordosten gerichtet, (in dss JÜisvaatyafMsr) wenn der Vsshs|kAra voU- 
sogen ist. 

4) KSit. siehe Anm. 6. Aäv. 1, 4, 12: ist der Nigada vollendet (d. h. bis 
zu dem Wort „vcrehrungswUrdigen" hergesagt), so sagt der Adhvarya omd 
ar&vaya. — 6rft3vaya beruht auf Tan. 8, 2, 92. 

6) K&t. 8, 2, 6. Aäv. 1, 4, 13 : astu 6raushat soll der Agnidhra (Text 
agnidhrsm) erwidern, sm Uthara stehend, „den Sphya sassmmen mit dm Idh- 
msssmsshsnaV* diese swei genonusen habend; dss Oesicht naeh Ansicht 
nach Saden gerichtet haltend , den au-lsnt in sstn fesuSshst mit Pluti ver- 
lehend. Diese Uebersetzung gebe ich indess nur vermuthungsweise. 

6) Kät. 3, 2, 16: wenn „ghritavatim" vom Hotri gesagt ist, nimmt er beide 
Löffel (cf. K&t. 1, 10,9), geht vorüber, sagt (zum Ägnidhra) Om3 sr&vaya und 
darauf: „für die Samidh's sage die Yfi^y&" zum Hotri. 17. (Nor einmal vor- 
übergegangen) opfert (ysjsti) «r die fünf Praylija*!. Bsndh. 1, 16, 1 : atha 
jatra hotar sbhyialü ghritavsllm adhfsiyo smesm teyssveti johüpabhptft? 
id&y&tyäkramy&är&vy&ha samidho yajeti. Ap. 2, 17, 1 : ghiitavatliabde johA- 
pabhrit&v &d&ya daxinä sakrid atikr&nto — panca prav&j&n — y%)Sti — ' samidho 
yi^eti pnrthamam sampreshyati. Bh&r. 2, 16, 2. Uir. 2, 4 
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Hotri sagt die Yafya: „7^ yaj&mahe Hamidhat | samidlio 
agna ajyasya Tyaiitfid') TanSshal.^)*)'*. Ueber den YashaÜdüra sagt 
er das Annmantrana: „y&g ojah saha ojo mayi pranj ^A nan *)**, 
weldies noeh zur Y$jyk gerechnet wirdO* Der 

Tajam&na Tolladeht den Tyaga") (die üebergabe der Spende) 
mit den Worten: ,,om3 idaip sanüdbhyo na mama^*. Der 

AdliTarju, welcher bis jetst die beiden Lö^bI an seinen 
Kabel gehalten hat*), senkt die Jnhik, welche er über die Upabhpt 
gebracht hatte, nach dem Vanshatrnf oder gleichzeitig mit dem- 

1) A6v. 1, 5, 4 : die Agurformel beginnt die Yftjyi's, mit Ausschluss der Antt- 
y&ja's. 5. ye3 yaj&inahe ist die Agurformel. Ö&nkh. 1,1: — bhOr bhuva iti pu- 
ra$t4jja]<o ye yaj&mahe vaushaj ojah sahah saha ojah svar ity uparisht&d iÜ 
catuabtayam sarv&su y&jyäsu Pray. sagt hiuter ye y%}. JAH bei allen Prayl^ 
ja*8 noch: bhar bhnvah svah. 

3) Aa?. 1, ft, 7 : den Anfing beider (der Agnrformel ond des bald m er- 
wähnenden Yasbatk&ra) soll er mit Pluti versehen. 6&nkh. 1,2: ye yaj&mnba]^ 
plutlulih purastlid y&jyän&m caturmftträ y&jnikl plutih. P&nini 8, 2, 88. 

8) Äav. 1, 5, 8 : und das Ende der Yäjyä (soll er mit Pluti versehen). Es 
kommen bei der Plutirung noch einige phonetische Kegeln in Betracht , die 
ich , soweit sie uns augehn , 8. I. erwähnen werde. Ääv. 1, 6, 9 flg. ä&ükh. 
1,1 — plutena yl^yAnteaa vaafantkira^ aamdhtoam aplateaavi. PAa. adireibt 
Plnti vor 8, a, 9a 

4) kiv. 1, 5, 6 der VasbatkiLra macht überall den Schluss. 6: er iat 
lauter und kräftiger (deutlicher Comm.) als die Y£^y&. Sänkh. 1, 1 : (uccaistarftm 
pranavah puronuv^khyayäh) prauAv&d yägyoccaiatar&m , uocaiatarlüp vaahaf- 
karah, samo vä. Pän. 8, 2, !Ü. 

6) Aiv. 1, 5, 15: „ye 3 yajamahe — vyaotüS" (die wir für die Samidh's 
die T|iyi tagen, die Suaidha sollen o Agni von der Butter gemessen), der 
Vaabatklra: van8sbn$, 16: dies ist der erste Prayl^. 

6) Aiv. 1,5, 16: jedesmal nacbden er den Yashatk&ra ausgesprochen, ssgfc 
er darüber das Anumantra^n: vAg — <>p&nau. dAäkb» sadüich ebenso; et 
Anm. 1.) 

7) Asv. 1,5,20 und Comm.: „dies (vorausgehende Agur mit Pluti am An- 
fang, Plttti am Ende der Yl^y4, Vaahatk^ra mit Pluti am Anfang, dann das 
Annmantrana) ist das Beispiel einer Ylljyft. (Die Angabe, dnss das Annaumtrana 
sich innerhalb der T^jyi befinde, beswedit die Zortdüinltnng der Stimme bis 
sam Ende desselben.) 

8) cf. S. 85 Anm. 4 und den Comm. an Kit. S, 8, 4, WO die Ty^a'a aut- 
drücklich verordnet und genannt sind. 

9) Kat. 3, 3, 1 : in die Gegeud des Habels hält er die Löffel. &6r&vanak&le 
sagt die Paddh Ap. siehe S. 83, Anm. 2. — Comm. : da die Darbringung am 
Bnde des Yashatkir» TOfgeeehrieben ist, so ist bis dahin m warten. Da sonst 
das Halten der LMEbI olme eine nibere Bestimmung foUiOfen sein wurde, so 
isl hier die Anwaisong: „in die Qegeod ...** gegeben. 
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selben ') über die Spitze der Upabhrit nach vorn (nicht aber seit- 
wärts) hinab*) und opfert so den ersten Prayaja, indem er Butter 
aus der Juhü auf das AhaTaniyafeuer ^) giesst £r wählt für alle 
fünf die am hellsten brennende Stelle desselben, wenn er sie, un- 
beweglich an dem Platze stehend, an welchen er getreten ist, Toll- 
ziehi Er kann aber die Praylga^s auch so darbringen, dass er 
jedesmal etwas auf das Feuer zuschreitet und jeden folgenden 
Praylija ostlioh Ton d^m vorhergehenden auf einer hesondern Stelle 
opfert*). Die Schulen des schwaTven YV. gehen noch eine dritte 
Möglichkeit an, welche in voriger Anmerkung verzeichnet ist lieber 
den geopferten*) ersten Praylga sagt der 

Yajam&na die zwei Anumantrana*s: „einer (sei) für mich, 
eme für den, welcher uns hasst und den wir hassen*' und „ange- 
sehen (tvishim&n) (möchte ich wq^den)^**^). 

1) Kat. 1, 9, 18 — weiin der Vashatkära vollzogen ist (s. S.94, Aum.S). 
19. oder gleichzeitig mit demselben. Baudh. 1, 16, 2 TasluUlqrite jahoti* Ap. 
bei Müller 1. c. Sütra 95. Bhär. 2, 16, 3. 

2) K£it. 3, 2, 25: nachdem er die Juhü, welche er über (die Upabhrit) hin- 
anf geführt hatte, nach vom hinabgesenkt hat, opfert er. 

8) KIL 1, 8, 44. 

4) K&t 8, 2, 18: auf der am mdtten brennenden Stelle (opfere er sie). 

19. unbeweglich (an dnem Platze stehend. 21. oder (er bringt) einen jeden 
immer östlich von dem vorhergehenden dar, indem er (jedesmal um zu opfern) 
herangeht. Sehr ausführlich ist Ap. 2, 17 : aparenägliärasambhedam panca 
prayi^&D pracoyajati; pratidisam vä, samidhuh purastat, Uuiünap&tain daxinata, 
i^ah paicftd, barhir uttaratah, STäh&k&ram madhye; aarfftn Taikadhyam; — yam 
kAnayetlkbUtaiaai vaetylnt ayftd ity abhilcriman tasya johnyftd; avatiuram p&- 
piyin iti pratikriBanB ava^jAn ap&plyftn iti s&m&ni^ra ti;ihthan — BhAr. und 
Hir. sind von ersterem sachlich nicht verschieden, zum Theil wörtlich identisdi. 
Die letzteren Vorschriften hingegen yam kümayeta etc. fehlen bei ihnen. 

5) Nach dem Comm. zu 3, 3, 4. Mah&d. S. 246, Anm. 3: hutasya prayäjasyä- 
numantranam yi^am&uena kartavyam etc. Wenn der Comm. zu Kat. 3, 3, 4: 
idam aamiUthjo na mama eko mamety&di etc. sagt, so iat darans jedenfaUa 
flieht an folgern, daaa beide (Xyftga imd ABomantva^a) tot oder nach dem 
Homa zu sprechen seien. 

6) K&t. 8, 3, 2: über den Pray&ja (wird) ein Anumaotrana (gesagt). 3: „einer 
für mich, eine für den, der uns hasst und den wir hassen" auf diese Art paar- 
weise je nach der Zahl. 5. und (d. h. damit verbindet er als zweites Anu- 
mantrana): „angesehen (möchte ich werden)'', resp. „ruhmreich (m.i. w.)", resp. 
^aa BrahmanglanB (m. i. w.)'' , resp. „speiseeaaend (m. i. w.)*^. Ap. und BhAr. 
geben ebenfalla awei AA. an, dUFeriren aber von Kftt Ap. 4, 9 catnrhotAvam 
vyAkhyiLya vasantam ritftnfcm pzfnAmllj (T. 8. 1, 6, 2i-p) etaih pratimantram 
prayl^ftn hntam hntam , eko mamaik& tasya yo 'smän dveshti yam ca vayam 
dviahmo dvau mama dve tasya etc. -r- d? iahma ity etaiaca pratimantram. Bhte. 
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(fOr Tanftnapid oder Nftrftiansa)^ 

Adhvaryu bringt auf demselben Wege, nämlich über die 
Spitze der Upabhrit, die Juhü über die Upabhrit') und sagt om 
3 srävaya zum Agnidlira. Der 

Agnidhra, wie vorher dastehend, erwidert: astu srauSshat, 

Adhvaryu (zum Ilotfi): sage die Yajya her^) (yaja). 

„ , , « .* i S narasaiisam ) vnaräsanso 'gna ; , . 
' •'^ f tanunapatam ) (tanuimpad agna^ 
vetü3 vau3shat*). Als Anumantrana über deu Vashatkara sagt er 
wie vorhin, „vag — 'pänau". Der 

Tajam&na ToUzieht den TV&ga: amSidamSJ^^^f^^^^.^^^M na 

* (tanunapate ) 

mama. Der 

Adhvaryu, welcher die Löiiel wieder an den Nabel gehalten 
hat, opfert nun, wie den ersten, so den zweiten Prayaja, indem er 
die Juhü über die Spitze der Upabhrit nach vorn hinab senkt 
und die Butter ins Feuer giesst. Die Stelle dafür ist wie oben 
wieder die am hellsten brennende des Feuers oder, falls er sich 
dem Fener etwas nähert, eine Östlich von der, wo der erste 
Prayfija geopfert wurde, gelegene oder drittens (nach Ap. BhÄr. 

4, 18, 2 : prayfij&D&m ishtam ishtam aniiroantrayate vasantam ritünam prtnämity 
etaih pratimantram. 3. eko — dvishroa iti ca. Auch Pray. B, und 9 führen 
diese als Aoumantraua's des Opferers au. EigenthUmlich ist, dass den ein- 
seinen Versen die Worte : vasant&ya idam na mama, grishmäya idam na mama 
eto. Tonmigehen, die doch offenbar TyÄga^ sind; die Quelle derselbeii habe 
ich nicht finden kOnnen. B| gibt am Ende der Prayl^'s ausdrücklich an: „sa- 
nddbhyo *gnaya idam, tanftnapftte *gnaya idam etc.** seien die Tj9igß,*B oder 
„agnaya eveti". 

1) cf. Comm. zu Kat. 3, 2, 25: apabhridagrapradeiienaiva juhvlk avahara* 
nädhyühaue kärye na pärsvamärgena. 

2) Kftt. 3, 2, 19: der Rest (d. h! die Befehle fi&r die flbrigen PraylO'^^'s) ist 
jedetmal nur: „sage die YHjylk her**, also in Abweichung von Kit. 1, 9, 16. 
Baudh. 1, 16, 8. Ap. 2, 17: y^ja yigetHaiAn. Hir. 3, b* 

3) Ääv. 1, 5, 21: „Tanünapät geniesse, 0 Agni, von der Butter", ist der 
zweite Prayftja bei andern als den Vasishtha's, Öunaka's, Atii's, Badhryasva's, 
Räjanya's, 22. für diese: „Nar&sausa, 0 Agni, geniesse von der Butter"; cf. Comm. 
zu Kät 3, 3, 8 a. E. ; Paddh. S. 253, welche noch Kanva, Kasyapa, Samkriti 
hinzufügt, und den Comm. zu K&t. 1, 6, 13. 6&nkh. 1, 7, 9 nimmt noch die 
hfam, wdche Nachkonunenschafl wttnsGhen. tL Weber, Ind. Stad. 10^ 60. — 
Die Fem selbit itt beim ersten aosefaiaadergesetit 

7 
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Hir.) der Süden. Die Stellimg des Adh^arya ist die gleiche wie 
oben. Ueber den geopferten Pray&ja sagt der 

Tajam&na die beiden Anumantrana: ,^ei männliche (dvau) 
(srnsa) für mich, zwei weibliche (dve) für den, welcher nns hasst 
und den wir hasBCn** nnd zweitens : ^g^lu^ (möchte ich werden)** 

m. Brayiya 

(fftr die Id*B). 

Adhvaryu bringt die Juhft wieder über die üpabhrit und 
sagt: omS iravaya. 

Agnidhra wie oben asta foauSshat. 

Adhyaryn: (zum Hotri) sage die Yajya her. 

Ho tri yeS yajamaha idah | ido agna äjyasya yyantüS vauS- 
shat*). Als Anumantrana dazu väg — "»pänau. 

Yajamäna vollzieht den Tyäga: om 3 idam idbhyo na mama. 

Adlivaryu senkt in bei den vorigen Prayaja's beschriebener 
Weise die Juliü iiiich vorn hiual) und opfert an einer der drei in 
Frage kommenden Stellen (1. an der am hellsten brennenden 
Stelle oder, 2., geht er etwas heran, östlich von den beiden ersten 
Prayaja's oder 3. nach Ap. etc. im Westen) die ganze Butter. Der 

Yajamäna sagt die beiden Anumantrana: „drei männliche 
(trayah) (seien) für mich, drei weibliche (tisrah) für den. welcher 
uns hasst und den wir hassen" und „mit JEiulun versehu (möchte 
ich werden")'). 

IV. Prayflja 

(für daß barhis) 

Adhvaryu bringt die Juhü wieder wie oben über die Upa- 
bhlit, fasst jene mit der Linken, fülirt dami mit der Kechten die 
Upabbrit über die Juhü (über deren Spitze) und giesst für den vierten 
Pray&ja, ohne dass die beiden Löffel einander berühren, die halbe 
Butter aus der U. in die Juhü^). Hierauf bringt er die Upabh^t 
wieder zu nnterst und sagt: om3 sravaya. 

1) Kät. 3, 3, 2. 3. 5 s. S. 96, Anm. 6. Di» v<m andern dikhi's gebranditen 
Anumaiitrana's siehe eben dort 

2) A^v. 1, 5, 23 : „die Speisen , o Agni , sollen von der Butter gemessen'' 
ist der dritte Praydja. Kbenso SAikh. 1, 7, la 

8) Kfct. 8, 8, 2. 8. 5 riehe oben 8.96» Anm, 6. 

4) K&t. 8, 2, 22: ans der Upabbrit giesst er in die Juhü, ebne mit der ü. 
die J. an berfthren , Butter fflr den vierten Prajl\|a. Baudh. 1, 16, 4: eattr^ 
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Ägnidhra 
Aühvaryu ) 

Ho tri ye3 yajamahe barhi^ | barhir agna ajyasya vetilS Tan- 
Sshat'). Als Anumantrana dazu wieder wie oben vag *p&iuui. 

Yajam&na vollzieht den Tyaga: om 3 idam barhishe na mama. 

Adhvaryu giesst wie oben Butter mit der Juhü ins Feoer 
an einer der drei vorgeschriebenen Stellen; (im Falle er Gegend 
für Gegend opfert, dann fiir das barhis im Norden). 

Yajamäna sagt die beiden Anumantrana: „vier männliche 
(catT&ra]^) (seien) für mich, vier weibliche (catasra^) für den, wel- 
cher uns hasst und den wir hassen^* und „mit Brahmanglanz (möchte 
ich) yersehen (sein)** *). 



V. Pray^'a 

(fbr Agni, Sorna, Agni, Vishnu odor Agni-Sutna, Indra-Agni oder Agni-Sona 
oder Indra resp. Mabendra, Dev4 ijyap&h). 

Adhvaryu, Agnidhra, Adhvaryu nacheinander wie bei Pray^ja 

I— in. 

Ho tri ye 3 yajamahe') 
ßvahagnim 
svahä soraam 

m 

svähägnim 

(laut): svaha (leise): vislinum, für diesen wird nach den Aita- 
reyins der Upänsuyäja gebracht ; heim Vollmond setzen dafür 
einige agnishoiuau ; andere wählen agnishomau bei Neu- und Voll- 
mond; andre Prajapati; einige bringen gar keinen Upansu, dann 
lallt dieses vierte svaha ganz weg 



tham yaxyann ardham aapabhritasyl^yasya jahvftm san&Dayate. Ap. 2, 17. BliAr. 
9; 16, e. Hir. 2, 6. 

1) Asv. 1, 5, 24: „das barhis, o Agni, soll voD dw Butter geoiessso** ist 

der vierte Prayflja. Sänkh. 1, 7, 11 ebenso. 

2) Kät. 3, 3. 2. 3. 5 s. oben S %. Aiim. 6. 

3) Ich weiss nicht, ob hier uocli a^nim, somam, agnim hinter y^jlkmabe 
hinzugefügt werden moss; das von Aäv. 1, 5, 15 gegebene and von mir Pra- 
yl^s I— lY befolgte Betepiel eines PrayAja: ye 8 y^Amahe samidbah | samidhsh 
sie. sebflint es aHerdiags su Terlangeo; aber sonst finde ich keine Andeotaog; 

auch Pray. B^, welcher stets die Accusative ergänzt, fügt diese hier nicht hinsu. 

4) cf. die S. 84,, citirteii Sfttren Aäv. 1, 3, 12. 13. Die Paddh. u. Comm. 
nennen für diesen Upansuyl^a aguishomikbhyäm sowohl beim j^eu- als beim 

7* 
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!a) agnishomau beim Vollmond, 
b) «, iiidragiii, wird kein Samnayya gespendet, j |j^Jm 
^ ß. iudram oder | wenn ein Samnäyya gespen-j jj^^jj^^^j 
mahendram j det wird / 

BYaha deyä äjjsapk 

jushana agna &j7a8ya TyantüB vauSshat '). lieber Taushat sagt 
er wieder yäg — ''pänaa als Anmnantrana. 

Yajam&na Tollzielit den Tyäga: omS idam^ mh^aTe ^ 
agnaye, som&ya, agnaye / agnishom&bhy&m 

f prajapataye \ 

Sa) agnishomabhyäm J 
b) a. indrägnibhyam >deTebhya lyyapebhyah, na mama. 

f ß. indraya resp. mahendräyai 

AdhTaryu giesst wie oben Butter mit der Juhü an einer 



Vollmondsopfer , bei diesem mit deu Göttern der KiicJieiispende „agnishomä- 
bbyAm**» bei jenem mit dem Empfänger des Sämuäyya „iodr&ya" zosammen 
(bd tiner Koehmspende ftar IndnirAgiii dagegen audi viebnaTe). Da JUt. nur 
Yon i^igen" spridit, welche beim Vollmond einen Up&üsuyäja für Agni« 
Sorna vorschreiben , so ergibt sich , dass die Paddb. und der Comm. auf Äsv. 
nicht zurückgehen; dagegen hat Sänkh. 1, 7, ö die von beiden vorausgesetzten 
Angaben (s. folg. Anm.). Prajäpati ist als Gott des üpänsuyäja von Pray. B, 
erw&hnt; mir Bcbeiut hierdurch und durch andere Momente noch aul ein drit- 
teSt unbekanntes dranta-Sfttra hingewiesen; cf.aucb 8.84, Anm. 4. — srftfai wird 
laut nach Ä&t, 1, 8, 14 getagt. 

1) Uy. 1, 5, 24: nachdrai er die Agurformel beim fünften Prayaja gesagt 
hat, zählt er mit jedesmaligem Svähä NN! die Gottheiten, wie sie (cf. S. 84) 
herangeführt sind, rasch auf und die (etwa) nicht herangeführten so wie sie 
festgesetzt sind, dann svähä devä äjyapä (und sagt dann): „gtrn sollen sie, o 
Agni, von der Butter geuiessen'*. (Der Ausdruck: yathäväbitam „wie sie her- 
aagefOhrt worden and", hat nach dem Comm. den Zweck, auch eine aua Ver« 
■eben berangeflihrte Gottheit, die aber keine Stelle bat, wieder nennen au 
lassen; der Ausdruck: „an&vahitäh" aber beiwedct, in vorgeachriebener Rei- 
benfolge die Gottheiten einschalten zu lassen , welche zwar ihren resp. Platz 
in der Aufzählung haben sollten , aber aus Verselien nicht herangeführt sein 
möchten, und zweitens in Ceremonien, wie ,,die mit l'ray&ja's beginnende, mit 
Anuyäja'S schliessende'' je nach der Bestimmung die diesen gehörigen Gott- 
htiten). dftnkb. 1,7, €: — sirfth&gnim, svftha aomam, sväh&gnim, s. agnigboman 
viahnom t& (also ein nach Belieben an Agni'Soma oder Vishnn an richtender 
Up&näuyl^a; siebe vorige Anm.) a. agnishomaa, s indr&gnl, svfthendram ma- 
hendram vä, s. devä äjyapä j. agna öjyasya havisho vyantv iti prayäjayäjyäh. 
Ueber die Götter des Upftn6uyl^a siebe d&nkb. auch nochmals beim Pradh&- 
uahoma. 
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der drei yorgeschriebenen Stellen (im Falle er Gegend um Ge- 
gend opfert, dann dieses fünfte Mal in der IGtte) in das Feaer. 

Yajamäna sagt die beiden Annmantrana: „fünf (seien) für 
mich, nichts fiir den') der uns hasst nnd den wir hassen*' und 
„Speise essend (mochte ich sein)**. 

Nach diesen Prayäja's geht der 

Adhvaryu von der Stelle, wo die Yajati's dargebracht wer- 
den mit stets vorangesetztem rechten Fuss (Kät. 3, 1, 17) wieder 
hinter die Vedi in die Nähe des Havis. lässt sich nieder, s:ill)t mit 
dem in der Juhü befindlichen Ueherrest von den Prayuja's die liutter 
in der Dhmvä. die einzelnen IIavisgal)en (die Butter in der Ajy;i- 
sthali und die beiden Kuclien. beim Neumond im Falle ein Sam- 
nayya dargebracht wird, jedenfalls wohl auch bei Kät. die süsse 
und saure Milcli, obwohl ich eine specielle Angabe bei ihm nicht 
linde) und die Puttei- in der Upabhrit*) und legt nach Ap. Bhär. 
dauu die zwei Lotiel nieder. 



1) Kftt 8, 8, 4: „nicht filr den irgend etwas" (ngt er) beim fllnfteo Pra- 

yllja. E&t. 3, 3, 5. 

2) Kät. 3, 3, 9: wieder herangekommen, mit der .hihil einen Battergnss Ober 
Dbiuvä, Havis und Upabhrit. Nach dem Comm. ist dies ein „Samsk&ra" ; nach 
Karka und den Mimansaka's ein „prayäjusesbapratipattih". Baudh. 1, 16, 5: 
paJkca prayäjin iBhfvodtiiÄ atjftkramy« samsr&yen&napürvyam haTinshy abhi- 
ghftrayati, dhrarftm evftgre *tha daxinam parodftäam, «thotturam paro4yttD alba 
ifitam atha dadhy upabbrium antatab. Ap. 2, 17 a.E. nttaran (pimyl^lT) ishtvlt 
praty&kramya seshena dhruväm abhigh äry&nnpftrvain bavlnshy abb||^irayaty 
npabhritam antato, na havlnshy abbighärayed dveshyasya; äyatane srucau sä- 
dayati. Mhär. 2, 16: p. p. ishtvä pratyäkramya juhväni äjyam parisisbtam teua 
bavmsby abhighärayati dhruTäm agre 'thägneyam purod&äam atbottaram atha 
iritam atha dadhy upabhritam aotatab; ath&yatane smcaa elkdayitvä (punar 
Idatte B. U.1). Hir. 2, 5. a. £. pratfikraisyE prayftjaieBbena battikaby abhi- 
gb&rayati yadannptevftni pradlyaiite dbravim abbigbftryftgneyaai sbbigblrayaty 
upabhf itam antatab. 
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B. Die beiden Ajyabhäga an Agni und Sorna'), 

Värtraghnau beim Vollmond, 
Yridhanvantau beim Neumond genannt^). 

AdhTaryu fordert, niedergelassen, den Hotri zum Hersagen 
der AnuTakyä auf, d. h. er sagt: agnaye 'nubru3bi'), 

▼on wo ab veder er noch der Hotri bis zum Ä^rävana (d. b. 
bis zum Ertönen des Om3 srävaya incl.) etwas ungehöriges (welt- 
liches) reden darf*). Hierauf schneidet er, fortan ohne die bei- 



1) Kkt. 3, 3, 10: mit den beiden Buttcranthcileu geht er vor, einem für 
Agni, einem für Sorna. An dieser Stelle von allen anderen Siitren erwähnt 
£s sind dies zwei Yigatispenden , da sie die in Kät. 1,2,6 genannten Charak- 
teristika: „Yiyati's Geissen die Spenden, welche (tou dem Adhrarya) stehend 
dargebndit werden , bei denen die Hingabe mit dem VashatltAra verbanden 
ist und bei denen Yäjy&'s und Paro'nuvftkyi'a gesagt werden", liaben. 

2) Aäv. 1,5, 32: diese beiden Butterantheilc heissen „Värtraghna" , (auf 
das Vritratödteii bezüglich) beim Vollmond (weil die Anuvakv^ die Worte 
„vritra" u. „hau" enthält). — 33. Der Name erfährt eine Aenderung in Folge 
einer Verschiedenheit der charakt. Worte in der Auuvakyä, daher tritt hier 
eine Besonderheit ein. 84. Beständig sind die beiden YÜjyVn. 36. vtidhan- 
TStttan heissen sie (d. b. die AnuTÜEyft entb&h du Wort „Yiidhaa**, mehrend) 
beim Neumond, d&nkh. 1, 8 l^abbiigwi TArtrsghnao panniainteyftin — am&- 
visy&y&m vridhauvantati. 

3) Es ist dies der s. g. anuväcanapraishab oder das anuväcana. In der 
Darstellung des Daraa - Pürnam&saopfers selbst erwähnt K&t. diesen Praisha 
nur gelegentlich , um eine andere Vorschrift daran anzuknüpfen, da er schon 
allgemein in den Paribhftsha's 1, 9, 18 Torgescfarieben ist: „der praisha zum 
Hersagen der AwnUkjk lautet je nach der Gottheit „fbr N.N. sage die Ann- 
Takyä" (anabrübi). Aus diesem Sütra ist die Formel fUr alle einseluen Fftlle 
vom Adhvaryu zu suppliren. Haudh. Bhär. dagegen führen es speciell aus, 
während Ap. und Ilir. sich allgemein ausdrücken. (Äp. — : sarvaträvadyaun 
aniusbmä anubrühiti puronuv&lq^ftm sampreshyati). — Ich habe die Auffor> 
deruug an dieser Stelle, vor dem Abschneiden der Butter nach der Paddh., 
dem Coinm. (anavftkyftpraishat cävadtaM piftgdeyah) u. MabAd. eingefflgt. Pray. 
Bi n. t geben sie erst nach dem ersten Absdmdden an. Bandh. 2, 16, 6:' 
atha catura l^jyasya grihn&na äh&gnaye *nubrfthlti. Bh&r. 2, 16 sagt agnaye 
'nubrühiti sampreshyati juhvÄ caturgrihttam äjyam grihitv<\ pancagrihitiiiri vä,- 
tyikkramya, letzterer scheint demnach mit Kätyäyana übereinzustimmen, Baudhä- 
yaua und Ap. dagegen nach der eben citirteu Stelle mit Pray. Bx und Es 
kann sonach verschieden vorgegangen werden und Hir. gibt dies ausdrtkcklich 
an 2,4: uttaratah puronavftl^am avadasyann avadyann avalte sampreshya^ 
amushmA aanbrtthlti yatbldeTatam. — Plotirt ist brOhi nach F^. 8, 2, 91. 

4) Kat 8, 8, 18: wenn er „anubrfthi** gesagt hat, soll er und der Hotri 
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den Löffel niederzulegon 'V leise mit dem Sruva*) aus der Dhnivä') 
in die Juhü Butter ab, schöpft dann leise aus der Ajyasthäli 
Butter mit dem Sruva, sagt den Spruch: „es schwelle die Dhruvä 
von der Havisbutter Opfer für Opfer für die zu den Göttern 
strebenden, das Euter der Süryä im Schosse der Aditi; breit- 
strömend sei sie bei unsrem Opfer^* un<l ^nesst die geschöpfte 
Butter in die Dhruva, um sie wieder anzufüllen. [Erst hier Bagt 
er nach Pray. Bj und 2 : agnaye 'nubrudhij. Dieses Verfahren wie- 
derholt sich nun noch dreimal; wenn er ein Jamadagni ist vier- 
mal*), d. h. er schneidet mit dem Sruva Butter aus der Dhi uv» 
in die Juhü und füllt diese wieder jedesmal aus der Ajyasthäli an. 

Ho tri (an dieser Stelle nach Pray. Bj) sagt jetzt die Ann- 
▼äkya in mittlerer Tonhöhe*). Dieselbe lautet bdm VoUmond: 
..die Feinde schlage Agni todt (jaüghanat), in Beutedrang mit 
Wundermacht, entflammt, beopfert, hellen Lichts, omS (fihutomS)** 



nichts weltliches mehr reden bis zum oroS sr&vaya incl. — Ich Ubersetze k cum 
ahUt mit ,4ndia8ive** nach Kftt 1, 3, 24 : „bis da Dod dahin** diese Beielch- 
nmig seliliesst bei einer G&rimonie aueh dies ein. 

1) Ap. 2, 18: pAnram l^yabblgam prati srnc&T ätte na nidadh&ty h erish- 
takritah. Bh&r. 2, 16: ath&yatane (s. S. 101, Anm 2) sracau sädayitv& ptinar 
&datte; evam &datte bhavata ä svisbtakritah. Hir. 2, 6: djyabhftgaprabhnti 
sruc&v ädatte, na mdudliätv ä svishtakritah. Kät. siehe Aum. 4. 

2) cf. Comm. zu Kät. 2, 6, 40. 

8) Kit 1, 8, 40: die am Ahcrainya so vollziehenden Ti^ati*s smd mit 
Butter, welehe ans der Dhruvik abgeschnitten ist, sa vollziehen. 

4) Ell. 8, 8,11: Ti«rm«l Abgesdinittenes ist bei den mit einem Vaoshs^ 
ruf versehenen Ahuti^s zn opfern. 12. Ohne (die beiden Löffel) niedergelegt 
zu haben, marht er jedesmal, wenn er abgeschnitten hat, einen Aufguss auf 
die Dhruvä, nacbdeni er als Spruch : „es fülle — Opfer" (Kanvaääkiiä })ag. 5B) 
gesagt hat. Kät. 1, 9, 3: dreimal (in unsrem Falle fünfmal) für die Jamada- 
gni*s. cf. den Comm. 6. Oder für alle beide, da ein fttnfiacher Abschnitt 
nicht fittr die Jsmadagnfs slldn TOfgesebrieben ist cf. auch Paddh. 8. 169, Z. 11. 
Baudh. 1, 16, 6. Ap. 2, 18, 1 : Igneyalti saumyai cljyahavish&T i^yabh&gau ca- 
turgrihlt&bhyim, jamadagninäm tu pa&c&vatt&bbyäm, apy aj&madagnyo jämada- 
gnyam Amantrya paftc&vattam kurvita — avad&yävadäya sruvena prastarabarhih 
samajya. — Bhär. 2, 17. Letzterer sthreibt den bruva für Ajya und für die 
Meikung als Schöpfniittel vor ; beim Kuchen bedient man sich nach ihm der 
Hand. Hir. ebenfalls: 2,4: yäjyapuronuTftkyifillshn — caturavattam itsreshftm 
gotrAnftm apyigftmadagnyo jlunadagnyam Amantrya paftG&Tattain Irorrlta ^ sni- 
▼ena i^yas&mn&yyayor (avadyati). 

5) Äsv. 1, 5, 27: mit mittlerer Tonlage (sind) die Havis bis zum Svishta- 
krit (zu verbinden). Säükh. 1, 14 a. K.: srug&d&pan&di mandray^ 'jyabhAg&n- 
tam param madhyamayä, 'nuy^ady uttamayä. 
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(Gr.), beim Neumond: „der weise Agni ist erquickt (vävridhe) durch 
altes, geisterregtf s Lied, ausschmückend seinen eignen Leib . om3 
(vävridhomä)'' ((ir.) '). Von Anfang l)is zu Jhjide der Ajyabhaga's 
schweigt er, d. h. redet nichts weltliches. 

Adhvaryu steht auf, geht wie früher hinter den Paridhi's etc. 
zu der Stelle, wo die Tajati^s dargebracht werden mit stets vor- 
angesetzteni linken Fuss und tritt dort in den Süden, sein Gesicht 
nach Osten richtend'). Er sagt zum Agnidhra: om3 srävaya. 

Agnidhra, welcher von hier ab nichts weltliches sprechen 
darf*), sagt: astu ^auSshat*^). 

Adhvaryu, welcher nach dieser Erwiderung bis zur Aufior- 
derung an den Hotri, die Yl^yä zn sagen nichts weltliches reden 
darf^), sagt diesen Praisha: agnim yaja^). Der 

Hotri, welcher nach „yaja" bis zum Vashatkara nichts welt- 
liches reden darf"*), sagt die beim Neu- wie Vollmondsopfer gleich- 
bleibende (A6t. 1, 5, 34) Yajy4: ye3 yiyamaha agniiji | jush&no 



1) Äsv. 1, 5, 29: „die Feinde schlage Agni todt" (RV. 6, 16, 34) ist für 
den ersten Butteranthcil (beim Vollmond) die Anuväkyä. Asv. 1, 5, 35: Vri- 
dhanvantau (heisseu sie); beim Keamond; (dort ist) „Agni mit altem Lied" (^V. 
8, 44, 12 die AmnUtjk) — bis liierber muss er die Stimme ssrflcUislteo. 86. 
und sfnadieD Yiifyk nnd AnoTftkyi. — 88. Macht er einen Verstoss, so soll 
er flfistem: „yon hier sollen uns die Götter helfen** (^Y. 1, 22, 16). 39. Oder 
auch einen andern an Viehnu geriditeten Vera. — äftfilA. gibt dieselben Verse 
als Anuv&kyä's an. 

2) K&t. 3, 1. 17. 18. 

8) K&t. 1, 9, 18: bei den mit Vashatkära verbundenen Ahuti's steht er 
im Sflden nadt KO. gewendet (und opfert, wenn der Vashatk&ra gesagt ist); 
etwas abweichend M. MtUler, Ap. Paribh. 92. Nach dem ersten Agbära sagt 
Ap. 2, 14, 9: ete ev&kramanapraty&kramane mantravat! bhavatah. Es sind 

dies die beiden Mantra's agn&vishnü mk v&m avakramisham u. p&hi magne 
duscaritäd ä mk sucarite bhajeti. Diese wftren demnach vom Adhvaryu an wie- 
derholen, 80 oft er hin- und hergeht. 

4) Kät. 3, 3, 14: wenn das Asravana gesagt ist, soll der Agnidhra bis 
sum Pra^UrlrTaaA incL niehts ungeeignetes reden (apavyäharet). 

5) m 8, 2/4. 6. 

6) K&t 3, 8, 16: wenn das Praty&ir&Tana gesagt, soll der Agnidhra bis 

snr Aufforderung an den Hotri incl. nichts ungeeignetes reden. 

7) Kät. 1, 9, 15, also in den l'aribh&sha's ▼orgesdiiieben, ans denen ea 
stets für den speciellen Fall zu entnehmen ist. 

8) Kät. 3, 3, 16: der Hotri (soll, nachdem er den Praisha gehört, nichts 
ungeeignetes) bis nun Vaahatttoa indasire (reden), et Ap. in der Paddh. 
S. 264. 
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agnir äjyasya vetüS yauSshat Als Anumantrana sagt er darüber 
vag — pänau*). 

Yajamäna vollzieht den Tyäga: idam agnaye, na mama^). 
' Adhvaryii schüttet wülirciid oder nacli dem*) Vashatkara 
die Agni gehörige Butterspende auf di^r Noi dostseite oder auf der 
am hellsten })rennenden Stelle ins Ahavaniyafeuer *). 

[Nach Ap. Bhar. sagt über den geopferten Antheil der 

Yajaniana das Anumantrana (wenn er nicht vorzieht, über 
beide Butterantheile ein gemeinsames Anumantrana zu sagen")): 
„durch Agni liat das Opfer ein Auge; möchte ich durch Agni's 
GrOttesverehruiif^ ein Auge erhalten*']. 

Ad h Vary u geht unmittelbar nach der Spende des Butter- 
antheile an Agni mit stets vorangesetztem rechten (Kät. 3, 1, 18) 
Fuss zurück zum Havi8, lässt sich nieder und gibt dem Hotri mit 

soniayanubniBhi 

den Befehl zum Hersiigen der Anuväkyä für den Butterantheil an 
Sorna')« Weder er noch der Hotri darf von hier ab (S. 102, Anm. 4) 



1) Die Form einer Yäjyft ist bereits oben beschrieben. S. 95, Anm. 1—7. 
Hier gilt folgende Yäjya: Aäv. 1, 5, 29: „sich erfreueud geuiesse Agni von 
der Butter" ist für den ersten Butterantheil die Yäjyä — er sagt die Y., nach- 
dem er Uber die beiden die Agurformel gesagt und die Gottheiten genannt hat. 
dftnkh. führt dieadboi Yerse an. 

2) S. 96, Anm. 8. 

3) S. 85, Anm. 3. 

4) K&t. 1, 9, 17. 18. Ap. Paribh. 96. Hir. 2, 4: vashalktee vuhatkrite 

f& jiihoti. 

5) Kät. 3, 3, 20: den Agni gehörigen Butterantheil (opfert er) auf der 2s Ü- 
seite des Feuer.s. 22. oder auf der am hellsten brennenden Stelle. Baudh. 1, 
16, 7: atjftkramy&sr&vy&h&gnim vigeti. 8. TMbadmta attar&rdbapftrvArdhe 
pratimnkhani prabfthug juboti. Ap. 2, 18: jnhftpabhrit&v idärya dazinAtikra> 

myäsrävya pratyäsrävite 'mum yajeti y&jyftm iti s&rvatrikam uttarardhapür- 
vÄrdhe 'gnaye juhoti. Bhär. 2, IB. Hir. 2, 5: äjyabhägäbhyäm &jyahavirbbyiUni 
pncarati tau prabähug jyotishmati juhoti; uttarardhe 'gnaye juhoti. 

6) Ap. 4, 9: agnlshoniayor aham devayajyayä caxushmäu bhüyäsam ity 
tgyabhägau, vihrit&uumantranau v& 'gninä yajnaä caxushmän agner aham de- 
vayajyayä caznshm&n bhüy&sam tomena ys^ai caxnabm&n Bomaiyiliam — 
bliftylsam iti yihiitaa (yi^amftno 'aiimADtrayate). Bhlr. 4, 18: ^jyabhleiv ii]i|&T 
amimatitmjate; agnini — bhiiy&sam ity ftgneyam. 14. somena — bhüyäsam iti 
saamyam; samastänumantranam eke saro&mananty agntshomayor — bhüy&sam. 

7) kät. 1, 9, 13. s. S. 102, Anm. 3. Baudh. 1, 16, 8: athodann atyäkra- 
mya catura eväjyasya grihnäna äha somäyänubrühiti. Ap. s. oben. Bhär. 2, 
16 u. 17 pratyäkramya somäyäDubrühiti yathägrihitam l^yam grihitvätyäkra- 
mya ete. 
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etwas weltKches reden. Er schneidet irie oben vier-, xesp. fünf- 
mal Butter mit dem Sniva aus der DhruT& aus, welche er ji'des- 
mal wieder in bereits beschriebener Weise anfüllt Der 

Hot^ri sagt beim Vollmond als inuTlk7& für Soma: ,,tTai|L 
som&si satpatis tvaipi rijota yritrahl^ | UtofL bhadro asi kratoi||i3/* 
Beim Neumond : soma gbrbhish t7& Tayam Tardhay&mo ▼aco^dah | 
snmriliko na k vi^omS*'. 

AdhTaryu) . , . 

t jwie beim ersten. 

Agnidhra) 

Adhraryu, der nichts weltliches nach dem Pratyäir&Taaa 
bis aur Aufforderung an den Hotri reden darf (s. o.), fordert den 
Hotri die Y&jya zu sagen auf mit: somam yaja. 

Hotri, welcher nach dieser Aufforderung nichts weltliches 
bis zum Vashatkär.i reden darf, sagt die Yajya: ye3 yajaniahe 
somam, jushänah soma äjyasya havisho vetü3 vuuäshat'^) und 
darüber dasselbe Anuniantraiia wie vorher. 

Yaja m an a vollzieht den Tyaga mit: idam somäya, na mama. 

Adhvaryu, welcher wie beim ersten Butterantheil im Süden 
steht, mit dem Gesicht nach NO., schüttet die Spende beim oder 
nach dem Vashatkära in früherer Weise ins Ahavaniyafeuer und 
zwar entweder auf die Südostseite desselben oder auf die am hell- 
sten brennende Stelle^), worauf er wieder mit stets vorangesetz- 
tem rechten Fuss (nach Ap. Bhär. mit dem S. 104, Anm. 3 citirten 
Mantra) den Weg hinter den Paridhi's zurückgeht. [Der 

1) A§v. 1, ö, 29: „da Soiua bist des Guten Herr (bist König und Yritra- 
todter; du bist die Glflek verleihende Eineicht«'. IIY. 1, 91, 5) ist ftr den 
sweften Botteraodieil die Anntftkja (bdn Tolfanond). 86. (befan Nemnond): 

„dich o Sorna (tHrken) wir mit Liedern , (wir redekandigon ; komm reich an 
Freundlichkeit SO ooe her**. IIY. 1, 91, 11). äftnkh. gibt hier dieselben 

Verse an. 

2) Aäv. 1, 5, 29: „sich erfreuend geniesse Sorna von dem Butterhavis" ist 
für den folgeuüeu Butterantheil die Yäjyä.; diese sagt er nachdem er über die 
beiden 64)tter die Ignrfornel gesprochen und die Gottheit genannt hat Die- 
selbe ist bei dlSkh. angegeben. 

8) Kit 8, 8, 21 : den Butterantheil für Soma opfert er auf der Südost- 
seite des Feuers. 22. oder auf der am hellsten brennenden Stelle. Baudb. 1, 
16, 9: utyäkramyä 'srävyäha somam yajfti. 10. vashatkrite daxin&rdhapür- 
T&rdhc pratimukham prabähug juhoti. Ap. 2, 18 : daxiuärdbapürviLrdhe som&ya 
samam pürvenobhe jyotishmati. Bh&r. 2, 16 aty&kramyäi^r&vy&ba somam yajeti 
Tsshatiqrite dMdn&rdhapürrlrdbe prnblLhuk pArrayfc juhoti; nnitlin dsadnenftöjriai 
Ahatiip juhoti. Hir. 9, 5 a. £. tan prabihnk jyotishsMti jnhot^ — daadQMhe 
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[Tajamina sagt als Aimmaiitraaa nach Ap. Bb&r. : „durch 

Sorna hat das Opfer ein Auge ; möchte ich durch Soma^s Grottes- 
verehrung ein Auge erhalten" wenn er oben schon ein besonderes 

für den Agniantlieil gesagt hat, oder wenn er ein Anumantrana 
für beide zugleich zu sagen vorzieht, (hinn: „möchte ich durch 
Agni-Somas üottesverehrung ein Auge erhalten"]'). 



C. Hauptspenden (Pradhänahoiiifth)'). 

I. Kuchen fOr Agni. 

AdhTarya sagt das AnQTftcaaa oder den AnnWÜ^rAprakha 
für die erste Enchenspende : 

agnaye *nnbrft3hi'). 

Ho tri sagt die AnuT&ky&: agnir mfirdh& diva^ kakut patih pri- 
thiyyä ayam, apäm retftnsi jinyatomS'*), Ton wo ab er schweigt '^). 

1) S. lOÖ, Anm. 6. 

2) Kät. 8, 3, 23 : mit den beiden havis geht er vor. Aach die anden 

ä&kb&'s lassen jetzt die Ilauptspende folgen. 

8) Kkt. 1, 9, 13. S. 102, Anm. 3. Die andern Sütren s. S. 109 Anm. 3. 

4) Äsv. 1,6, 1 : gesagt sind die Gottheiten ; die Yäjyä's und Anuväky&'g 
Ar dieselben alnd folgende: „Agni (des Hiniaeli) Hanpt (und HOh und er der 
Erde Oberlierr, erregt der Wuser SamengiiSB**. RY. 8» 44, 10); „(da bist) 
des Opfers und der LOfte (Lenker, wohin da eilst mit holden Boesescharen, 
du hebst dein Haupt zum Himmel , Glanz erlangend , die Zunge machst du, 
Agni, opferführend" ]IV. 10, 8, 6); oder: „er Agni (ist der Labung Herr 
die hundertfach und) tausendfach (der Schätze weises Überhaupt" RV 8, 64,4). 
„Yishuu durcbscliritt die ganze Welt (trat dreimal nieder mit dem Fuss, an 
seinem Fassstanb ballt sie sieh** RT. 1, 22, 17) „dreimal (sehriti aus) der Gott 
(ssit seiner Grösse) dorch diese Erde (die handert&ch ergUnst ; Toran sei Vishno, 
stärker als der stärkste; denn herrlich ist des allgewaltgen Name" RV. 7, 
100, 8) „zngh-ich gerufen (gleich an Gut, seid) Agni -Sorna (hold dem Lied^ 
zugleich seid bei den Göttern ihr" RV. 1, 93, 9). („Schön wirkend setztet, 
Agni) ihr (und Sorna, dort) an den Himmel diese hellen Sterne; (ihr Agui- 
Soma löstet vom Verderben und von der Schmach die iestgebaltuen Strome" 
RV 1, 93. 5) „0 Indra-Agni, kommt mit Hold (sa ans o Mensehenherrscher 
ihr, nicht sieg ein Böser aber ons** RY. 7, M, 7) „der Sänger, eore HaU dareh 
Lieder suchend, (erfleht des schönen Beichthums besten Antbeil, o IndiapAgni, 
Feinde tödtend, blitzend, erquicket uns durch neue Liebesgaben" RV. 7, 93, 4) 
„Bring Indra segensreichen Schutz (der stets gewinnt und siegreich ist, den 
reichsten zum Uenuss herbei" KV. 1,8, 1) .,du vielgerufncr hast besiegt die 
Feiude, (aufs bebte sei hier deine Kraft uud Gabe, bring in der Rechten Schätze 
her, 0 Indra, da bist der Herr der gflterraidien Ströme**. ItY. 10, 180, 1) „der 
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AdhTiEiryu nimmt aas der Dliray& einmal mit dem Sruya Butter 
und macht damit, ebne die beiden Löffel niedergelegt zu haben, 
in die Jnbü eine Bnttenmterlage'), und füllt dann die DhraT& wie- 
der mit Butter, welche er mittelst des Sruva aus der Ajyasth&H 
geschöpft hat, an. Als Spruch sagt er wie oben: „es ^e sich 
— Opfer'S Dann schneidet er ans der Mitte des ersten Porod&6a 
einen Querschnitt von der Grösse eines Baumengliedes mit Hilfe 
des drit&?adfiaa oder mit den Fingern^) heraus, macht darüber 



groue Indra, der an IDraft (der regenschwangem W<rfke gleicht er labt an 
Vatsa'B Uedem sich** 9V. 8, 6, 1) „du mögest, Indra, mftchtig sein durch das 

Gebet (bei allen Mahlen sollst du hochverehrt uns üoin, in jedem Kampfe rege 
du die Männer an, als herrlichster Buratber, allbeliebter du** RV. 10, 60, 4). 
Wenn der UpänsuySja Agni -Sorna gehört, dann (treten für die obigen zwei 
Vishnuverse folgende zwei ein): „o Agni -Sonja, dem der heut (mit diesem 
Liede) euch (verehrt, dem reicht der Rinder Mehrung dar und reiche ächar 
an Boss und Mann" l^Y. 1, 98, 2) „den einen bracht ▼om Hinmel Mltari6van, 
(den andern holte Tom Gebhrg der Adler; o Agni-Soma, durch Gebet gekräf- 
tigt, habt ilir dem Opfer weiten Raum bereitet" RV. 1, 93, 6). Sowohl Pra- 
yoga Bi als H verwenden den ersten Vers als Anuväkyä, den zweiten als Yfijy&, 
nicht wie man nach dem Ausdruck „yäjyänuväliy&" erwarten sollte, umgekehrt. 
Ich bin diespii gefolgt, weil die von ihnen befolgte Anordnung die natürliche 
(ef. z.B. Sütra 1, 5,29) und auch bei S&nkh. gegebene ist. Säükh. 1,8: agnir 
mftidhety ägneyasya puronnvftkyft bhuvo yajnasyeti yajy&, 'gntshom&v unam 
(Ijiy. 1, 96, 1) ity npAikiuytjasTa paronnT&kyi, jnshto&T agntshomiT l^yasya 
havisho vltam iti yfijy&; idam vishnur. vashat te vishnav (K.V. 7,99, 7) iti vaisbna- 
vasya jushäno vä.; 'gnishomä savedasä, yuvam ct&nlty agnlshomiyasye ; 'ndr&> 
gni avasä, pracarshanibhya (RV, 1, 109, 6) ity aindr&gnasyai ; 'ndrasftuasim, 
pra sasähisha iti sämnäyyasya; mahatT indro ya ojasä, niahän' indro nrivad (T. S. 
1, 4, 21) iti m&hendrasye; 'udra vo viävato m&dayasva haribhir itiudrasyäpra- 
tfaddheh. 

6) Air. 1, 5, 86: und mischen TSjy& and Anavftkyft (schweigt er). 

1) K&t 1, 9, 8 : am Anfang und Ende (des Abschneidens vom Havis) ist 
Butter abzuschneiden (unterzubreiten resp. überzugiessen) ; cf. den Comm., wel- 
cher die Bestimmung citirt, dass man „unterbreitend, aiifgi( .sscnd, von Butter 
opfernd die Butter in der Dhruvä fasst" , d. h. man bringt sie aus der Ajya- 
8tb&li mit dem Sruva in die Dhruvä und verwendet sie von dort erst weiter, 
cf. KAt 1, 8, 40: die am Ahavanlya dargebrachten Tigati'b werden ans der 
DhniTft geoj^fert üeber den Zweck dieses Upaataraat und Abhighftraiia ygl. 
eine Stelle des Ny. M. Vist (10,3,2) auf die mich Herr Geh. R. Stenzler auf- 
merksam macht: prakritäv upastaran&bhighäranayor drisht&rthatv&t 8Üxmä.näm 
purodä^ävayavän&m sruci sainsaktim üivärayitum tad ubhayam kriyate ; es soll 
dadurch also verhindert werden, dass kleme Stücke des Opferkuchens au der 
sruc hängen bleiben. Die andern Sütren siehe Aum. 3 auf nächster Seite. 

8) et K&t 2, 6, 40: einige schneiden mit Danmen und Zeigefinger, welche 
auf der inneren Fleischseite xusammengelegt sind (ohne also mit den Nigehi sa 
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aus der Dhiiiva, einen Aufguss und füllt die Dhruvä wieder au. 
Hiernach schneidet er ;iuf der Vorderseite des Kucliens einen zwei- 
ten mit dem ersten nicht in Berührung zu hringenden Streiten') 
aus, giesst Butter aus der Dhruvä mit dem Sruva darüher*) und 
füllt wiederum in voriger \Veise die Dhruvä an. Ist der Opferer 
ein Jamadagui, so wird noch ein dritter Streifen ahgeschnitten 
und zwar von der llinterseite, mit dem dann in derselben Weise 
verfahren wird. Die zwei resp. drei Abschnittstellen werden mit 
Butter aus der Ajyasthäli, die mittelst des Sruva geschöpft wird, 
übergössen Hierauf geht der AdiiTaryu mit stets Yoraugesets- 



bertthren) ab. — Der Comm. filgt hinsa, data andre dae ärlUTadftiia genannte 
Hob branchen. Nach Kät 1, 8, 86 besteht et aus Varaaahols and ist nach 

dem Comm. dazu eine Spanne gross, an dem daen Ende eine DanaengUed- 
Iftnge breit und scharf. 

1) K&t. I, 9, 2: davon (vom Havis) schneidet er zweimal ab. 6. aus der 
Mitte und von der Vorderseite (dos Iluvis) nimmt er je einen Abschnitt von 
der Grösse eines Daumengliedes , ohne beide Abschnitte mit einander in Ver- 
bindang zu bringen. 8. Dreimal schneidet er für die JamadagaPk ab. i. tob 
der Hintefseite des Hsfis (niBunt er) den dritten Absehnitt. 

2) cf. S. 108, Anm. 1 und S. 109, Anm. 2. 

3) K&t. 1, 9. 11: nachdem er (von dem Havis) abgeschnitten hat, macht 
er (ülur hIU Stellen von denen ein Abschnitt genommen) vor dem Svisbta- 
krit einen abermaligen Aufguss. — 

Baudh. 1,16, 11: athopasUrya daxinasya puro4&^ya pür?&rdh&d avadyaun 
agnaye 'nnbrühlti. 12. athaioam upatishtfaste mg bher — apakrandd (T. Br. 8, 7, &, 5) 
iti. 18. athainam abhimf itoü bharantam oddhare — mg mg M&Slr (T. Br. 8, 7, 6» 6) 
iti. 14. pftrv&rdh&d avadgygpar4rdh&d avadyati. 15. abhigh&rayati. 16. pra- 
tyanakti yad avadän&ui — punar (T. Br. 3, 7, 5, 5) iti. Ap. 2, 18: äjyabhfc- 
g&v antarenetarä ähutir juhoti; pratvakriimya. juhväm upa»tirya, bher — 
hinsir ity ägueyasya purodäsusya madhyäd aügushtbaparvam&tram avadänam 
tiradcinam avadyati ; pürvärdhäd dvitlyum anüctnam caturavattinah ; paac&rdh&t 
tritiyam paftcgTattinah; asamhhindan mA6sassiBhitgbhyftm sigollbbyim aägop 
ditlienacaparo^A^aaygvadyati ||19.|| sravenl^yasftmngyyayor; gnuJgTsrasya pür- 
virdhgt prathamani avadänam avadäya pürv&rdhe sruco uidadhy&n, madhy&d apa- 
ram avad&ya pascärdhe srucah ; pürvaprathaniäny avadyej jycshthasya jyaish- 
thineyasya yo vä patasrih syät ; aparaprathamani kanishthasya k&idshthineyasya 
yo vä.nujivaro yo vä bubhüshct; atha yadi purohitah purodhäkämo vä y^jcta 
pürvärdhät prathamam avadänam avadäya pürvärdhe sruco uidb&ya pürv&rdhe 
'gnaye juhuyät; avadgngny abbigh&rya yad aTadgnftni — pnnar iti havih pra^ 
tyabbigbäryg *gnaye *nnbrfthy agnim y^eti sampralshgv, ^am praicotygpi« 
dadhad iväpraxnau hutväjycnänvavascotayati; ägh&raBsmbhedenfthutlh pratipg- 
dayati | srncyam ägliaram abhijuhoti. Bhär. 2. 17 — sampreshyaty agnaye 
'nubrühiti juhväm upastiryägneyasya purodäsasyaugushthena mänsasamhitäbhyäm 
augulibhyäm madhyäd avadäya pürvärdhäd avadyati pascärdhiLt tritiyam yadi 
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tem linken Fuss (Kät. 3, 1, 18) liinter den Paridhi's, vor den Löf- 
feln vorbei zu der Stelle wo die Yajati's gel)racht werden und 
tritt im Süden liin, sein Gesicht nach NO richtend (Kat. 3, 1, 17 j 

1, 9, 18) und bagt: om3 sravaya. 

Agnidhra wie früher: astu srau3shat 
Adhvaryu wie vorher: agnim yaja '), 

Ho tri sagt <lie Yajya: ye3 yajämalia agnirn | bhuvo yajfiasya 
rajasas ca netä yatra niyudl)hih sacase siväbhih, divi mürdhänam 
dadhishe svarsham jihväm agne cakrishe havyavahä3m vauSshat 
oder: ayam agnih sahasrino väjasya satinas patih, mürdhä kavi 
rayinaSm yau3shat; darauf als Anumantrana: vag — <>päiifta. 
(Aäv. 1, 5, 17). 

Yajara&na: om3 idam agnaye na mama. 

Adhvaryu schüttet gleichzeitig mit oder nach dem Vashat- 
k&ra die Spende'^) auf der am hellsten brennenden Stelle in's 
Feuer und geht mit stets vorangesetztem rechten Fuss wie oben 
aurück. 

[Yajam&na sagt nach Ap. 4, 9; Bbar. 4, 14 als Anuman- 
trana: agner ahaifi deray^jyay&nn&do bhüy&sam]. 



pancjtTad&no m& bher — hinslr iti; angusbthaparvamäträny avadän&ny asam- 
bhindaau avadyati ; avad^tnäny abbighärya , havih pratyabbigb&rayati yad ava- 
d&n&ni — pnnar iti; atylücramyäsrävyab&gaim ys^eti vadiatkrite madbye jahoty 
apidadhad iHpnumsan l^am pnro^Ätem juhoti tata l^'yam. i|ia|| pftrvftmpür- 
^rkm aahitta ftbutqft jnboty & svitlifakrito 'pi t& srucyam AghÄram abhüabuyftt. 
Hir. 2, 4: m&Asasanibit&bby&m angullbhy&ni angusbthena ca purodälasy&va- 
dyati, 8rnven&jyasft,mnft.yyayoli — madby&t purod&Sasyävadäya pürvad avadyati, 
paacärdhät tritiyam pancävattinah; &nuj&varasya jaghaiiyam avad&nam pratha- 
mani avad&ya pürvärdbe sruco nidadhy&t, prathauiam jagbauyam pascärdhe; 
püiTapürv&ny avadyej jyeshtbasya jyaisbthineyasya, ||5.|j purodliä&ftiDa&ya vä, 'pa- 
npArvftiü InniilitliMya kftniihfhiiieyaaytoii^Tarasya vli; pmro^fcfattoiDiyyayoc 
npasUffanftbbighAraiie; Ajyenopaadrya havisho 'vadäydjyenAbhigUkrayet; wuef 
apavürya mk hhev — hixkstr avadäsyaii havir abbimrisuti ; avadäyä, 'bhigbä* 
iya , yad avadänäni — pnnar iti havih pi atyaMiigharayati ; avadäy&vadftya 
prastarabarbih samanakilti vijnftyate; 'pidadbad iväi)raxnan purodääähutir ju- 
hoti; &jyam hiitvävad&oam juhoti ; äjyenäntuto 'iivä(V) srävayati; mukhenetaiiübi 
BiftTayati; püiväinpür?ttiii samliitlkni .*. Ahatlr joboti; srucyam &ghftmn anu- 
jahoti — a.£. tiv (UyabhAgl^v) antarenetarA yi^ati. 

1) lioh sehe jetzt von den einzelnen lielegen bei öfter wiederkehrenden 
Dingen, wie NK yi^a , NN anubrühi etc. ab , da sie schon obeu wiederholt 
gegeben sind und ausserdem stets, wenn eine Yl^fc oder AnavUcyl^ gesagt wer- 
den muss, sich von selbst verstehen. 

2) Der Comm. sagt srukpllrsvena; aber ct. Kät. 3, 2, 25. Gomm. 
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IL üpAatfiylJft % 

A d Ii V a r y u ^ a) agnishomabhyam \ 

(leise:) | b) vishnave > (etwas laut*)): aiiubru3hi 

' c) prajäpataye ; 
Ho tri (leise:) a) agnishoma yo adya väm idam vacah sapa- 

ryati, tasniai dhattam suviryam gaYäi]i po- 
sham svasvy — (laut:) om3'). 

b) idara vishnur vicakrame tredhä ni dadhe pa- 
dam, samülhara asya pänsure — flaut:) om3. 

c) prajapate na tvad etäny aiiyo visvä jatäni 
pari ta babhüva, yatkanias te juhumas tan 
HO astu vayam syama patayo rayia — (laut:) 
om3. (T. S. 1, 8, 14»)«). 

Adhvaryu schneidet wie bei den ijyabbaga's aus der DhmH, 
die wie erwähnt bei allen Yajati's vorgeschrieben ist, vier- resp. 
fünfmal Butter aus, geht in der beschriebenen Weise bei der Vedi 
Torbei nach Süden, tritt dort mit dem Gesicht nach JNO hin und 
sagt om3 ^ravaya. 

Agnidhra wie oben. 

ja) agnishomaa \ 
b) Tisbntuji [(etwas laat:) yiya* 
c) prtgipatuii ) 
Hotfi sagt die Y%& 
laut: yeS yigftmalia 



1) K&t. 8, 3, 24: zwi^hen den beiden Purod&i bringt er einen Up&nsuyl^a 
von Butter für Agni - Sorna. 25. Oder Vishnu (ist dessen Gottheit) beim Neu- 
mond, weil dies im Hotrisütra erwähnt ist. Baudh. 1, 16, 17: catura äjyasya grih- 
n&na &ha prajäpataya ity upänsv anubrühity uccaih. Äp. 2, 19: athähutlr ju- 
hoti ; &jyahavir up&nsuyl^ah paurnam&syäm eva bhavati vaishnavo 'gnishomiyah 
priij&patyo v&; pradhfaiatn etop&nsa; visbnum babhikshan yajet«. 90. «gntdio- 
mm bhrlArivyaHn. BhAr. 2,18. Hir. a,'6: pracarylgnefaiia pero^McHly»- 
haviihopiftfaiyäjena pracarati; tasyoccair Unitapratyäsrute yäjy&puronuYäky&* 
sampraisho vashatkäras cop&nsu dovatädeianam. Aiv. u. Ö&nkh. siehe S. 84, 
Aum. 4 und 99, Anm. 4; cf. ferner Sänkh. 1, 1, 36. 37 pranavo yeyaj&maho 
▼ashatkärah sampraibhah praish&s coccair up&nsubavihsbu devatäniunadbeyam 
cop&niu. 

2) prathamaavarena wie aberall vor STishtakrH nadi Kit. 8, 1, 8. 
8) riDini 8, 2, $9L 

4) Dieaeu Yen gebe ich nach Pray. Bi. 
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agnishomav | nyam diTO iiifctarilT& jabhA- 
r&mathn&d anyain pari ^yeno adreh, agiu8hoiii& 
brahmanA T&yridhljioram yajnäya cakratbnr 

▼isbnum | trir devah prithiYim esha et&m vi- 
cakrame ^atarcasam mahit^ä, pra vishnur astu 
tavasas taviyän tyesham by asya sthavirasya 
näma3. 



(laut) 
vauSshat; 



prajäpatim | sa vetia putrah pitaram sa mä- 
taraiii sa süiiur bhuvat sa bliuvat punarinaghab 
sa dyäm auriiod antarixam sa suvah sa visvä 
bbuvo abhavat sa a 'bbavä3t (T. S. 2, 2, 12<*) 
darauf sagt er das Anumantrana vag — "pänau wie oben. 

Y aj a m ä n a: om3 idam (leise) agmshomabliyä.qi resp. vishnave 
resp. prajäpataye na mama. 

Adlivaryu ToUzieht wie früher die Spende und geht zurück. 
[iNach Ap. Bhär. sagt der 

Yaja]nä.na als Anumantrana: adabdhir aay adabdho bhüy&- 
sam amui|i dabheyam ')]. 



III. Kuchen für Agni-Soma, resp. Indra-Agni 

oder Milcbspeude für iudra (Mahendra). 

Adhvaryu: 

a) beim Vollmond: agnishomäbhyäm, 

b) bttm Neumond: a. indrägnibhyäm (bei einer Ku- 

chenspende), 
ß, indr&ya resp. wenn der Opfe- 
rer ein Mahendrawehrer: 
mahendrftya (bei einer Milch- 
spende). 

Hotri sagt als Annvakya 
a) beim Vollmond: agnishomi savedas^ sahülti yanatam girah 

saij! deTatr& babhÜTathoqiS. 



4umbrA3hi*). 



1) Äp. 4, 9 adabdhir asity upansuyajam (yajam&no 'numantrayate). Bhär. 
4, 14: adabdhir asy — dabheyam (T. S. 1,6, 2') ity up&Muydjasya yam dveshti 
tasya näma grihaäti. 

2) Kit. 2, 5,' 16. 4, 9, 10. 86. Budli. 1, 16, 90. Ip., BUkr., ffir. Bielie 
8. 118. 
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b) beim Neumond: tu indrägni avasa gatam asmabhyaiii oaiv 

shanisahä, ma no duhiansa tfatomS. 
ß. endra sauasiip rayim s^jitYfinaip Bad&saliaqi 
Tarshishtham ütaje bharc^AS resp.: 
mah&ii indro ya oja8& paijanyo Trishti- 
mluic iya stomair Tatsasya T&mdliomS. 
Adhyaryn macht aus der DhniT& mit dem Sruva in die 
Juhü eine Buttenmterlage, füllt mit „es falle ^Opfer^ (& o.) die 
Dhniy& ans der ijyasth&li wieder an und schneidet, wenn er einen 
zweiten Kuchen (beim Vollmonds- und beim Neumondsopfer ohne 
Milchspende) opfert, in derselben Weise wie beim Agniknchen mit 
der Hand oder dem ärit&yad&na zwei, fttr einen Jamadagni drei 
Streifen von demselben in DanmengUedsgrösse ab; opfert er da- 
gegen süsse und saure Milch, so schöpft er mit dem Smya, der 
auch das Mass eines Daumengliedes hat, zuerst zwei- resp. drei- 
mal Ton der süssen (payas) , dann zwei- resp. dreimal yon der 
sauem Milch (aus der Bfitte, yon yom, ey. yon hinten wie sonst), 
macht mit Butter, die mit dem Sruya aus der Dhruyft geschöpft 
ist, jedesmal einen Aufgnss darüber, füllt die Dhruy4 immer wie- 
der mit jenem Spruch „es fülle — Opfer** ans der Ajyasth&li an 
und macht auf die zwei resp. drei Abschnittsteilen des Kuchens 
oder der süssen und sauem Milch mit dem Smya emen aberma- 
ligen Aufguss aus der Ajyasthäli '). Hierauf geht er wie immer 
hinter den Paridhi's, Yor den Löfifehi mit stets Yoraugestelltem 

1) tL 8. IWflg. Anm. 1 iLÜg.; feraer KkX. 1, 9, 7: sndi bei Dadbi and 
Payas (nimmt er einen Abeeimitt) von dem angegebenen Mass. — Da der Sruva 

nach K&t 1, 3, 88 einen Mond von der Grösse eines Daumengliedes in die 
Runde hat, Payas und Dadhi flüssig sind, so wird er bcnötzt ; dies sagt we- 
nigstens der Conim. und die andern ^iütren bestätigen es. Ap. 2, 19, 1 sru- 
veuäjyas^an&yyayor (avadyati); ebenso Bhär. 2, 17. Hir. 2, 4. — 

Uebtr die Darbiingung dieser Spende sagt Ap 2, 20 : ägueyaTad atUrair 
havirbhir yatMevaUm pracarati; semavadiya doh&bhy&m dadlino 'rad&ya irita- 
^vadyati; etad H viparltaip; sanrlni dravlni irunnukhenajuhoti. Bh&r.2,18: 
yathftgneyoneivan nttarena puro4&§ena pracarati; agnlshom&bhyam Iii paur- 
nam&sy&m; indr&gnibhyäm ity ani&v&sy&y&m ity asamnayato; 'tha yadi samnayed 
indr&yänubrdhiti sampreshyati ; niahendräyeti v& yadi maheudray&ji bhavati. 
Hir. 2, G: yathädevatam uttarcna purodääeua pracaiati; samavaditya blimuäy- 
y&bhyäm praeerati; dvih Iritasyävadyati , dvir dadhnab trih pajkcivattina]^ 
Yerttebe iefa Bandb&yana leebt, so liest er anch bei einer Slmnäyyaspende 
einen Kncben bringen. Kacb dem DpIuUayl^a heisst es nämlich 1, 16, 20 ff. atbo- 
pastlryottaraeya pnro^isasyäparlUrdbM avadyann &h&gnisbom&bhy&tn iti paur- 
^am&ey&m indrikya Yaimfidli&yeti cendrftgnibhy&m ity amlkv&sy4y&m asaiiinayata, 

8 
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linken Fuss an den Opferplatz , wo er im Süden mit dem Gesicht 
nach- NO hintritt und sagt : oi|i3 ir&vaya. 
Agnidhra wie bisher. 
Adhyaryu a) agnishomau \ 

b) u, indrägui /J^j^ 
ß. indraifi resp. mahendrai|i) 
Hotri sagt die yäjyä: 

a) agniBhomaii | yuvam etani dm locar 
n&ny agnü ca soma sakratü adhattam, 
ywrtoß. sindhfiiDr abhiäaster ayadyäd agni- 
shomky amuncataip giibhitäSn 

b) a. indr&gni | gtrbhir vi^ra]^ pramatim 
icchamima itte rayini ya^asaiii ptrra- 
bbl^am, indrägni Tritrahan& suvajrä 
pra no navyebhis tiratai}! deshnai3r ') 



yeöyajämahe 



TauSshat. 



indr&ycti sairniayato mahendrälyeti vä .... yadi mahciulrayaji bhavati. !|17H 
samäna upaathünali , isamäno 'bhimarsanali ; aparärdhäd avadäya pürvärdhäd 
ftvadyati; abhigb&rayati; samftDali pratya^anah ; aty&krainyäsrayy&h&gnishomau 
yajetl; vashatkrite jahoti ; alhopaattrya dvih pttrodllasyiTadyaim ftheudrHyA- 
nubrüblti mahendräyeti vä, yadi mahendrayftjl bhayati; dvib pnrodMasyftvik 
dyati dvih sritasya dvir dadhnah; abhigbftrayati ; pratyanakti ; atyäkramy&srä.- 
vyäliendram yajeti niaheudrara iti vä, yadi mahendrayaj! bliavati ; vashatkrite 
juhoti ; hierauf folgt der Svishtakrit. Ich würde glauben, dass der Text nicht 
correct ist, wenn es nicht schou bei dem Uerausnehmeu des Havis (nach dem 
Heraasnelimen fbr Agni) hiesae: „agniahomftbhy&m iti paur^amftayftm indrüiya 
Taimndliiyeti ce, *ndrftgiiibhy&n ity amävHay&yftm aBamnayata indrftyeti aain» 
nayato mahcodräyeti vä etc. Dazu kommt die Angabe von Frayoga Bi, 
welcher den Opferer bei der Wahl des Adhvaryu alle die Götter, denen 
Spenden gebracht werden, aufzählen lässt ; dort heisst es : somayäjinas tv ain- 
drägnasthäna aindro mähendro vaikädasakapälah, aindram mähendram vä dadlii- 
payaäceti tadyäjinah sarvatra vi^sbah. Ferner heisst es bei dem ilcrauäuehmeu 
des havia in Bj fol. 15* : yatbAderatam nirväpah i dar!» agner anantanun indri- 
gnibhytai ity aaaoiDayatah | indr&yeti aamnayato mahendrftyeti tadyftjinah; 
ähnlich in B^. Weiter sagt Bj bei der Spende selbst r^saninayatas tu : indi^- 
yflnubrühiti — upastaranädipurodäää.vadänäntam kritvä sruvena dvis äritasyä- 
vadäya dvir dadhno 'vadyati. Dagegen geben Ap. }Ur. keine Veraidassung zu 
der Annahme, dass diese Säkbä's des schwarzen YV ein gleiches Verfahren 
befolgen: cf. Müller, Ap. Paribh. 76— 78. Hir. 1,8: ägneyo 'shtakapäla (ägneya) 
aindrftgna ekldafokapMo dvAdaiakapAlo [yk filgt der Comin. hier hinm) 'mA- 
Hsykyiaa asamnajratah ; Ikgn^ah s^^nftyyam ea saainayatah. Der einaige 
Anhaltspunkt bei Ap., soweit ich sehe , ist nur in Prayog A« enthalten , wel- 
cher eine Spende mit : indräya jiuhtam nirvi^Anii herauaaehmen Iftast (foL 64.) 
1) „r"' nach Abv. 1, 6, 10. 



Digilized by Google 



— lld — 



ye3 yajamahe« 



> vaudshat 



'na mama. 



^. indram | pra sasahishe puruhüta sa- 
trün jyoshthas te sushnia iha rätir 
astu indra bhara daxineiiä vasüni 
patih sindhüiium asi revatiuäSm ') 
resp. mahendram | bhuvas tvam 
indra brahmanä maliäu bhuvo visve- 
shu savaueshu yajniyah, bhuvo nrins 
cyautuo visvasniin bhare jyesiithasca 
viävacarsbana3i ^) 

1a) agnishomabhyäm 
b) «. indrägDibhyto 
p. inclraya resp. mahen- 
dräja 

AdhTaryn sohfittet die Spende wie früher ins Fener, wo- 
raof er zurückgeht. [Nach Ap. Bh&r. sagt der 
Yajam&na das Annmantra^a: 

a) möchte ich durch Agni-Soma's GottesTerehrung ein 
Yfitratödter werden. 

b) ff. möchte ich durch Indra-Agni^s Gottesverehrung 

kräftig, speisereich werden. 
ß. möchte ich durch IndraVOottesrerefaruiig kräftig 
werden. 

resp. möchteich durch Mahendra*8 Gottesverehrung 
Ueberlegenheit und Macht gewinnen 
[Es folgen nach Ap. Bh4r., (etwas verschieden in der Anord- 
nung ist Baudh., siehe Anm.) jetzt die 

P&rTanau homau'*), 
Spenden an Neu- und Vollmond, welche bei Kät. fehlen. 

Adhyaryu sagt (sitzend) beim Vollmond: „den starken, 
kräftigen Vollmond verehren wir; dieser spende uns Heldenkraft, 

1) AAv. 1, 5, U; 1, 2, 17. 

2) Ik— if dso »nfgelOst nach ÄAr. 1, 6, 9. 

8) Ap. 4, 9: agnishomayor ity agnlahomlyam, indr&gniyor ity aiodrftgnam 
indrasypty aindram ?amn&yyain mahendrasyeti m&hendrain. Bh&r. 4, 14: agni- 
shomayor — bhüyasani (T. S. 1, 6, 2») ity aguishomlyasyendr&gniyor — bhü- 
y&sam (ib. u) ity aiudrägiiasya ; iodrasya — bhöyäsam (ib. ▼) sämDayyasya; 
mahendrasya — gameyam (ib. iti yadi maheudrayäji bbavati. 

4) Ap. 2,20: sniTena pirvauau homaa (juboti) | nshabhian pftrnain&B&ya 
srlheti pauraamtoyftiiii arnftvAsyk — amAvfceyfcyai STlÜiety amiT&syfty&ni (Taitt 

8» 
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tanMndfSltigen Rddithiini; dfiiii woblthStigen Emathmen Qpir&naya), 
dem Vollmond 8T&h&*M 

beim Neumond: ,fder gtmstigef freundliche Neumond, 

gleich einer Kuh mehr und mehr schwellend, er spende ims Hel- 
deukraft, tuusendfältigen Reichthum ; dem wohlthätigen Ausathmen 
(apäuäya), dem Neumond nvaha"! 

Yajiimana vollzieht den Tyaga mit „om3 puiuamasäya resp. 
amaväsyäyä idam ua mama". 

A d h V a r y u schüttet mit dem Sruva, zugleich mit Svahä, die 
Spende ins Feuer')]. 



Brahm. 3, 7, 5. 13) ; ebenso Bhär. 2, 18. Baudh. dagegen unterscheidet sich von 
beiden dudurcb, dass er diese zwei Spenden zwischen Anuväkyä und Yj^ya 
des Svishtakrit einschiebt 1, 17, 14 : athopastlrya daxinapurodUasyDttuirflUd 
ATadyami ihftgoftye svislitakTite 'nubrftblti. 16. aakrid daxinasya piiro4llte8yot* 
tarirdh&d avadyati sakrid dhruv&jy&t sakrid uttarasya puro^lUSasya sakric cbii- 
tasya sakrid dadhnah. 16. dvir abhiglt&niyati. 17. na pratyanakti. 18. avatte 
(Mscr. : avatc; Pray. Bj wohl verschrieben n für v : anatte svishtakriti ; aber 
B, svishtakridavadänät pürvam) svishtakriti sruvena pärvanau homau juhoty 
rishabham etc. Uii: erwähnt diese Spenden erst unmittelbar vor den i'räya- 
idtuspenden, also fast am Ende des D.P.-Opfers. Ap. n. Bhftr. lassen anf 
diese beiden Honia noch die ,,Nlrishfhahonia** folgen, den beiden Mftrish^a'a 
d. L dem Verdanoflgsfeaer (jäthur&gnih) und dem Wind dea Athems (prlusvft- 
yuh, s. Comm. zu Taitt. Bn\hm. 3, 7, 5, 11) dargebracht. Die dazu gehörigen 
vier Mantra's siehe Taitt. Brähm. 3, 7, 5, 11 : dasa te tanuvo — amrito bhüt 
sväbä; yam väm — aühahau svahä; aham dev^näm — bhägadhcyam svahä; 
ad&raBrid — dvesliy&yä sv&heti. So theilt sie Bhär. ein, während Ap. 8Täh& 
stets wegttsst und noch einige Yerse hinsnfligt, welche Bhftr. fheilweis nh 
den Präya^itta's verbindet Hir. erwfthnt diese Spenden erst an derselben 
SteUe wie die pftrranan homau, vor den Prl^yaicitta's ; siehe später. Auf die 
Eventualität einer späteren Darbrinsrnng weist auch Ap. rait folgenden Worten 
hin: esha upabomänäm kälo 'uantaruin vä pradh&uät präg vä samiahtaytguBhah 
(welches bald hinter den Präyascitta's folgt). 

1) Der TiQamftaa ToUneht den Tyäga, ehe der Adhmy« svlbt sagt Nach 
Kit 1« 2, 7 allgeaeiner Besehreibnng wire dies, weil mit stAhlk dargebracht, 
eine Juhotispende und da ein Stoff dafür nicht vorgeschrieben ist, wird nach 
Kit 1» fi^ 88 Butter genommen ; cf. ferner Ap. Paribh. 84—86. 
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D. Agni-Svishtakritspende. 

AdliTaryu sagt in erster Tonhdhe'): 

agnaye STishtakrite 'mibrftShi. 

Ho tri sagt in mittlerer oder höchster Tonlage*) die Ann- 
y&kyk für Agni-Svishtakrit: piprihi deHn niato yayishiha TidT&n 
ritönr ritapate yajeha, ye daivyft ritvgas tebhir agne traip hotfl^ftm 
asy äyajishthomS'). 

Adhvaryn macht mit dem Sruva ans der Dhniy& eine Bni- 
temnterlage in die Juhü, schneidet mit dem Srit&Tad&na oder der 
Hand, resp. dem Smya von dem nördlichen Theil des südlichen 
und nördlichen Euchens nnd, im Falle &c statt mit letzterem mit 
einer Milchspende opfert, zuerst *) Ton der süssen, dann von der 
sanem Milch je einen '^), bei einem Jamadagni je zwei Abschnitte 
für Svishtakrit*^) ab, macht zweimal darüber einen Bntterguss 
ToUzieht aber nicht wieder das für die Torigen Spenden angeord- 
nete Uebergiessen der AbschmttsteUen"). Hierauf steht er auf^ 

1) Kät. 3, 1, 4: mit mittlerer Tonliöhe (sind alle Mantra) vor der Id& (zu 
verbinden). Jedoch gilt dieser Ton wohl nur für den Svishtakrit selbst; denn 
der Comm. zum vorbergebeudeu Sütra sagt, dass alle Mantra vor Svisbtakrtt 
und Mwh di« Stishtakritpraisb»*« selbst „prathwuwvBrena** su sprechen seien. 

2) Aiv. 1, 27: mit mittlerer Tonhöhe (rerbindet er) die Havis bis «na 
Stisbtakrit. 28. mit der höchsten (wird) der Rc»t (verbunden). Der Comm. sagt, 
der B-Vokal stehe überall nur beim Zusammenfallen mit etwas; hier jedoch 
bezeichne er nach dem Willen des Adhvaryu ein Zusammenfallen mit etwas 
oder eine Grenze; daher geht das Sprechen in höchster Tonlage entweder heim 
Svisbtakrit oder erst bei der an. ci. Anmerkung 1. Nach ^äükh. (1, 14 
a. E.) ist die mittlere Tonlage zu wihlen siehe 8. 108, Ann. 5. 

8) iiv. 1, <l» 3: nnn for STishtakrIt: „erfreue die ▼erlügenden GOtter o 
jüngster (der Zeiten kundig opfre, Herr der Zeiten, o Agni, mit den Götter- 
priestern allen; denn du bist aller üpferpriester bester** ^V. 10, 3, 1) laotet 
die Anuväkyä. Denselben bpruch gibt daökb. an. 

4) Kät 4, 2, 39. 

5) K&t. 1, 9, 9: um einen Abschnitt Terringert (ist das Abschneiden) für 
Svishtakrit (es ist also nur einer, bei einem Jamadagni sind awei an nehmen). 
Die andern Sfttren siehe Anm. 8). 

6) K&t 3, S, 26: von so vielen Havisgaben als vorhanden sind, schneidel 
er auf der Nordseite für Svisbtakrit ab. 27. nur daraus besteht der Homa. 
28. nicht (aber) von der Butter (in der Dbruv&), welche nicht die Gestalt eines 
Bestes hat. (Der Commentar fasst Sütra 27 anders). 

7) K&t. 1, 9, 10: «ui sweimaliger Butterguss wird darfiber gemacht 

8) KAt. 1, 9, 11 : nachdem er aiigeschnitten hat, findet ein abermaliger Auf- 
gnss (anf die Absehnittstelle) vor dem Svishfakiit sUtt 
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nimmt seineii gewöbnlich^i Weg Tor den Löffeln, hinter den Pa- 
ridlii's eto. nach der Yajatistelle und tritt dorthin mit dem Gesicht 
nach NO und sagt: on^ ^avayu. 

JLgnidhra: astu tfranSshat. 

Adhyaryn: agnim svishtaloitam yaja. 

Hotiri sagt (ohne Athem 2U holen oder nnr in der gewöhn- 
lichen Weise hei einem Halhverse) die Yäjyä: ye3 yajä.mahe 'gni]|i 
svishtakritam, ayäd agnir agneh priyä ') dhamany, ay&t*) So- 
rna sya priya dhamany, ayäd agneh priya dhamany, ayäd 

. , fa) agiiishoinnyoh \ 

a. x( ?i V 'iClaut:)*) priya dliä- |b) «. iiidrägnyoh I 

eise:) {Tishnoh ^ - *j < \ i ? 

praiipiteh ( mauy, ayad \ ^. mdrasya respY 

^ *^ * ' I maliendrasya j 

priyä dhamany, ayäd devänäm äjyapänäm priyä dhämäai, yaxad 
agner hotuh priyä dhämäni, yaxat svam mabimänam, äj%)atäm ejyä 
ishah krinotu, so adhvarä jätavedä jushatam hayir agne yad adya 
TÜo adhvarasya hotah päTaka^ce yesli tvain hi yajvä, ritä yajäsi 
mahinä li yad bhur havyä yaha yamhtha yä te adyä3 yauSshat^). , 



Was die andern Sütren anbetrifft, so ist Bandh. schon 8.115, Anm.4 citirt 

Ap. 2, 21 : juhv&m upastirya sarTeshäm havishäm uttar&rdhät sakritsakiit svish- 
takrite 'vadyati, dvih panc&vattinah; daivatasauvishtakritaidacätardhäkaranik&- 
nam uttaramuttaram jy&yah; dvir abhigli&rya Jia Imvih i>ratyabhighärayati. 
Bh&r. 2, 19 im Wesentlichen gleich; über die Quantität satzt er: sthaviyääsy etäni 
daivatebhyo bbavauti. Hir. 2, 6 : — samavadäya svishtakritä piucurati; yadanu- 
ptrräni pradiyante sarrebbya uttarärdbebbyah sakritsakrid avadyati, dvib 
paftcAvattinah; dvir abhighärayati; na haviblesbän pratyabbigbärayati. 

1) AäT. 1,0,8: nachdem er „yo3 yajäroahe 'gnim svishtakritam ayäd agnih" 
gesagt und er die Gottheit im Genitiv genannt hat, schliesst er ,,P"yä dhä,- 
mkny ayät'' uamitielbur daran au. ä&nkh. 1, 9 seut au Stelle allgonieiaer Ke- 
geln die Aufzählung selbst. 

2) Aav. 1, 6, 4: ebenso die folgenden Goitiieiten; jedoch steht jedesmal 
nor „ayät", (nicht aa^ agnih) vor diesen. 

3) Ääv. 1, 3, 14. 

4) Ai\. 1, 6, 5: nachdem er bis zu den Ajyapä's der Reibe nach aufge- 
zählt hat, (fährt er fort): „der Devä i\jyapäh liebe Wohnungen, er verehre des 
Hotri Agni liebe ^\'ohnungen', er verehre die eigne Grösse; er mache darbrin- 
gungswerth die bpeiseu; er, der Wesenkeuner nehme beim Opfer das liavis 
an, wenn, o Hot|i des Opfers, (mit hellem Glans) du beut sn den Menschen 
kommst (denn du bist der Opferer, nach der Ordnung mögest du vordren, 
wenn du gross wurdest; fahre fort die Opfergaben, o jüngster, welche heut 
dein sind'*. RY. 6, 15, 14.) so sagt er die YAJy& ohne Athem zu holen 6. oder 
in der gewöhnlichen Weise (d. L beim Halbverse holt er Athem). 
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Yajamana om3 idam agnaje arishtakrite, na mama. 

Adhyaryu schüttet wie früher zugleich mit oder nach dem 
Vaushatmf die Spende ') auf die Nordseite des Feuers, so dasB 
sie von den andern Spenden (den Ajyabhäga's und den Pradhäna- 
Aimti's) getrennt ist^), worauf er die Wasser berührt und, den 
rechten Fuss stets Toran, snruckkehrt [Als Anumantrana sagt 
naeh Ap. Bh^. der 

Yajam&na: möchte ich^ durch Agni-STishtakrit's Gottesyer- 
ehmng langlebig, durch das Opfer eine Stütse gewinnen*).] 

Der Adhyaryu legt die beiden Löffel nieder*). [jLp. Baudh. etc. 
schreiben jetzt noch eine Spende für Yaüy&nara yor, über welche 
man Anm. 3 yergleiche.] 

Adhyaryu nimmt hierauf den Sphya, besprengt den Weg 
hinter den Paridhi*8 , welcher ihm ab Hin- und Herweg bei den 
Spaden dient, mit Wateser, ninmit das Prftfitragefass ^) in die 
Linke, breitet m dasselbe aus der ijyasthftlt') Butter unter und 



1) Nach K&t. 1, 5, 13 wird, sobald verschiedene Stoffe geopfert werden, 
sieht jedor Abaobiiitt einseln, sondera es werden alle sagleieh geopfert 
S) 80 naeh den andern Sfttren. Sieie diese in Anm. S. 

3) K&t, 3, 3, 29: (er opfre dieAhnti) mit den andern Ähuti's unvermischt. 
Bainlh 1, 17, 21 flcr. ist nicht ganz correct.: aty{ikraniy&,8rävyäliäpnim svish- 
tükritain yiyeti. 22. vashatkrita uttaiärtlhapörv&rdhe, 'ti (Mscr. ärdhati) liäya 

pürv& , juhoti. 23. [atraitau mexanam fi.havaniye 'uupraharatij. 24. 

athaitat samsr&ven&bb^juhoti. 25. athodanü atyjü^ramya juhvftm apa äuiya 
sainzaianain entabparidhi ninayati vaMvInare — svadhi nama iti nirn^ am- 
eim ni8b|apyMbbÄ pttrayitva bahihparidhi nuMyatlmain samndram — Tyomann 
ily atraitad aupabhritam &jyam sarrada eva juhT&m samänayate. Äp. 3^21: <— 
agnim svislitakritam yajcti sanipraishau uttar&rdhapürvärdbe jiihoty asamsak- 
täm ituräbhir ähutibiiili, hierauf folgt die Spende an Vaiövanara: piatyäkrauiya 
juhväm apa äniya vuiävänare bavir idam juhonii slihasram utsam äatadharam 
etam sa nah pitaram pit&maham prapitämaham svarge loke pinvamftno bibhartu 
sylhety antahparidhi ninayilL Bhir. 8, 19: \a8hatkriu nttarlrdhapArrArdhe, 
^tihAya püryi MnUr, jnhotL Hir. 2» 6: nttarirdbapfirrArdhe *MqMalit>in ita^ 
räbhir Üintibhlr jnhoti; praty&kramya arocam adbhih pArayitf^ vid^vftnare ~ 
iti madhyamun paridhim pradaxinam antishincati. 

4) Ap. 4, 9: agneh svishtakrita iti sauvish^kritam ( purast&t avishtakfito 
'nyadevatäny eke samämananti. Bb4r. 4, 14. 

5) KkL 3, 3, 30: nachdem er (die beiden Löffel) niedergelegt hat. Baudh. 
1, 17: atha yathAyatanam aruean aftdayitvft ~ Bhlr. 2, 19. Hir. 2, 7. 

6} Kach K&t. 1, 8, 40. 41 hat ea die (runde) Geatalt einea Spiegele oder 
die (viereckige) einer Camasakufe (cf. M. Müller ZDMG. 9, XLIQ. 
7) üach Kftt. 1) 8t 41 nehmen einige aie aua der DhruvA. 
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schneidet den Prä^itra genamiten Antheil ') für den Brahmaa in 

der Grösse eines Gerstenkorns oder einer Pippalabeere ans der 
Mitte des Agnikuchens ^) zweimal in dasselbe ab. Darüber macht 
er einen Butterguss. Indess genügt es auch, wenn er sich darauf 
beschränkt eine Unterlage oder einen Aufgnss von Bntter zu 
machen -'). 

Hierauf bedeckt er das Präsitra mit einer zweiten Schale*), 
gibt es anf dem Opferwege hinter den Paridhi's oder nach einigen 
Tor dem AbaTaniyafeuer dem Brahman nnd berührt die Wasser^). 



1) K&t. 3, 4, 1: nachdom er den Weg (sancara) besprengt bat, schneidet 
er das Pr&^itra von der Grösse eines Yava oder Pippala ab. 

2) KkL 3, 4, 4: tob dem Agni gehdrlgen Kochen (schneidet er du Pri- 
iitra ab). 5. Und die Antbeile. Nach der Paddh. wird das Prilitra von bei- 
den Kuchen abgeschnitten. 8. 262, 15 fahrt dieselbe die Vorschrift Karka*s 
an, dass nur die Yiertelung am Agnikuchen stattfinde, dass das andre dagegen 
(Prftsitra, Idä, Shadavatta, die Antheile für Brahman und üpferer) von beiden 
genommen werde. Andre sagen, derselben Quelle zufolge, dass von dem 
Agnikuchen allein alles andre als Ida und Pr&iitra abgeschnitten werde. Kat. 
Hast, irie Sfttra 4 und 5 neigen, daa PrMitra sowohl alt die Antheile allein 
vom Agnikndien nehmen, dagegen nach SAtra 6 die Ida von allen Haviagaben. 

3) E&t. 3, 4, 2 : auf einer von. beiden Seiten (dea Priiaitra) befindet aich 
Bntter. 3. oder auf beiden. 

4) Nach dem Comm. (cf. Max MUller 1. c. XXXYIII) hat diese die gleiche 
Form wie das Pr&öitraharana. 

6) KAt. 3, 4, 6: nadidem er das Präiitra dem B. anf dem Adhvaryuwege, 
nach einigen tot dem (Ahavanlya) gegeben and daa Waaaer berOhrt hat» — 

Bandh. 1, 17 : — anican aftdayitTfc prfclitram avadyati daxlna^a pnro^iia- 
ayottajArdb&d yavamÄtram ajy&yo — havir iti. (Taitt. Br&hm. 3, 7, 5, 6); athai- 
nat srnvadandenäbhigh&rya jaghanena pranltkh s&dayilvfL, 'dbliih sruvadandam 
samsprisyä (?) 'vadadh&ti. Nach dem Anrufen der Ida und dem Essen der An- 
theile heisst es: atbäha brahmane präsitram parihareti; pari prasitram haranty 

anva Ap. 3, 1, l : i^km eke ptorani Bamiinananti, pri^itram ehe | ägneyam 

pnro^fttoot prlftcam thryaficaan vk tiri^ya Hgnahthenopamadhyamaya cftfignlyA 
vyfthya nudhyftt prftütram avadyati yaramitram pippalamlMram t& 'jyäyo — 
havir ity evam uttarasyävadyaty upastlrya nabhigh&rayaty etad vi viparitam, 
api vopastrinity abhi-(CH) gharayati; atraivHsya pariharanapräÄanam eke sa- 
mämananti; 3, 2 heisst es: upahüt&yäm (iläyäm) agrtnähavaniyam brahmane 
pr&^itram pariharati, tasmin pr&sitn hotä etc. Bhär. 3, 2 dagegen schreibt 
das Abachneiden dea Pryitraent vor, nachdem die Id& angerufen ist, die Prie- 
ster ihren Antheil duan gegessen and sidi gereinigt haben. Hir. 2, 7 nnd 8 
wie Ap. — avingyottarasm&d (avadyati) — &gneyät präSitram avadyati ty eke. 
shftm etc. Vait. 3, 7. Der Opferer sagt nach Ap. 4, 10 über das Prääitra, 
während es abgeschnitten wird: aguir mA durish|&t p&t? iti prUitram avadiya- 
m&uam (anumautrayate). 
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Wenn das Praiitra abgeschnitten oder wenn es dem Brahman über- 
geben wird, blickt der Brahman auf dasselbe, nachdem er: „mit 
Mitra's Auge blicke ich auf dich" gesagt hat'). Mit hohl inein- 
ander gelegten Händen (anjalinä) ergreift er es mitsammt den 
dazu gehörigen Gefässen nach den Worten: „auf das Geheiss des 
Gottes Savitri, mit den beiden Armen der Asvins, mit Püshan^s 
zwei Händen empfange ich dich''*). Er entfernt hierauf das auf 
den Südansa gestreute Barbis, sagt: „ich setze dich auf den Na- 
bel der Erde, in den SchooBS der Aditi" und setzt dort das Pr&- 
sitra, den Stil des Gefässes nach Osten gerichtet, auf die blosse 
£rde nieder, wenn er dasselbe erst später essen will'). 



1) m 2, S, 16: mii .^mit Mitn,*8 Auge blicke ich uf didi" tieht er 
du Prftütra an. Ai\. 1, 13, 1 1 er bliclct auf dM P., «dclieB ihm abergeben 
wird, mit „mit Mitra's - dich". Ap, 3, 19: mitrujr» — presa iti p. avadl- 
yamänam prexate: ritasya pathä paryehiti parihriyamfcnam , süryasya t. c. pra- 
tipasyämity ähriyamänam. libar. 3, 16: yatrAsroai prliiitrain paribarati tat 
pratixatc süryasya — pratip«6y&mity , ritasya patb& paryehity äbriyam&nam 
abhimantrayate. Hfr. 8, 22. Yait 8, 8. 

2) KU. 2, 2« 16: mit ^anf dea Qottea .... (Y. S. 2, 11) nimmt er ea in 
Bmpfang. Asv. I, 13, 1 : nachdem or mit „auf des Qottes — dich" dasselbe 
mit einer Afijali empfangen hat Ap. 3, 19: savitrena pratigribya. Bbar, 8, 17: 
apa upasprisya pratigrihnati devasya — pratigrihnftmiti. Ilir. 2, 22. Vait. 3, 9. 

3) Kät. 2, 2, 17: mit „in der Erde dich (Kanvas&kha) setzt er es nieder, 
nachdem er die Barhisgrftaer weggeschoben hat. 18. Mit dem Spruch: „aaf dea 
Gottftt .« dich (K. d.), nut Ringfinger und Danntn ea irieder geoomaien 
habend, iiat er es mit: „nit Agni*l» . . dich . . (V. S. 2,11) ohne mit den Zflhnen m 
kauen, wenn (eres) Iiior (isst). 19. Das Niederaetsen auf den Ansa ist beliebig. 
Der Comm. sagt, dass der Brahman es nach dorn Ergreifen auf den Ansa dann 
niedersetzt, wenn das Essen zu einer andern Zeit (siehe unten) stattfindet. Der- 
selben Ansicht sind ihm zufolge Pitribhüti und Karka. Andre jedoch ver- 
langen, dnaa andi Im Fall das Frifiim hier gegeaten wird, dasselbe suvor 
anf einen nicht bestimmten Plats niederjgeietst wird , aof den AAia dagegen, 
wenn daa Essen erst später geschieht. AJy. 1, 18, 1 : nachdem er es mit den 
Worten: „auf den Nabel der Erde — Aditi" auf das Kusagras, den Stil (des 
Prftäitraharana) nach Osten gerichtet, niedergesetzt hat mit Daumen und vor- 
letztem Finger, soll er essen ohne mit den Zähnen (die Speise) zu kauen (mit 
dem Spruch) : „mit Agui's Munde esse ich dich, mit Brihaspati's Gesicht. Ap. 
8, 19: prithivy&s tvft n&bhan afcdajloü^&yah pada ity antarredi vyühya trinäni 
prlgdan^am eftdayitvftdabdhena tfk caKttBbftTeza ity ayesya aävitrcnl&gnah^e» 
nopamadhyamay& cAnguIy&dfty&gnes tviLsyena — slulayftmity asamlety&pigirati. 
Bhär. 3, 17: vyühya trin&ni purastäddandam bhümau pratishth&payati prithi- 
vyäs — saday&mlty avexatc supaniasya tvä. garutmanafi caxushävapasyämiti| 
atbainad angusbthenopamadhyamay& cängulyäidäyäsamlety&vagiraty agues — 
sluiay&miti. Uir. 2, 22: prithivy&s — sädayiunl<|&y&h pada ity aparenAhavaal- 



Digilized by Google 



— 122 — 

9 



Adhviiryu schneidet jetzt die Idä ab. Diese besteht aus 
fünf Abschnitten, die grösser als die bei dem Svislitakrit und den 
Pradhäna'B genommenen sein müssen '), £r erwärmt die Idäpatri 
am Gärhapatya breitet in sie einmal aus der Ajyasthaü *) Butter 
unter und schneidet aus der Südseite und Mitte des Agni- so^e 
des Agni-Soma- resp. Indra-Agnikuchens, ev. der süssen und sauem 
Milch je ein Stück heraus. Darüber macht er zweimal, wie beim 
Svishtakrit, einen Butterguss 

yam vyühya trinäni pr&gdandam sädayati siiparnasya — avapaiy&inlty avexya 
devasya tvety anguslithenopamadliyaniaya cäögiilyätläyäpnt's tväsyena präsnämiti 
präsn&ti br&hmanasyodarenety asamletyä (Mscr. asamuiletya; 'vagirati. Vait. 3,10. 

1) Äp. 2, 21 : daivatasauvishtakritaidacäturdhä,karauikäD&m uttaraoiuttaram 
jy&yah (dtirt üi Kftt Paddh. 8. 261, Z. 6 t. u.). Bh4r. 2, 19: Bthavly&üs'y 
etftDi daivatebbyo bbaTanti (sauTishtakritftni); 8, 1: atbavlyiAsy et4ni sauviah- 
takritebhya (aid&ni). Ilir. 2, 4 : aögu&hthaparvainätr&ni daivat&ny avadftnAai 
bbaTanti; uttar&ny uttar&ny stliaviyansj . (Uiivatebbyah saaTiabtakiiUUii, aaa- 
Tishtakritebhya aid&ui, tailiä cätunlbäkaraiiikaui. 

2) Nach dem Comm. zu Kät. 1, 3, 36 ist die aus Varanaholz gefertigte id&- 
pMrl eineu Aratni gross und in der Mitte verengt. M. Mttller 1. c XXXVH, 

8) m 1, 8, 84. 

4) Kacb eisigeB ancb ans der Dhmrft. Kit. 1, 8, 41. 

6) K&t. 8, 4, 6: (cf. S. 120, 5) — schneidet er die fünflfach abgeschnittene 
Idll, aus dorn Süden und drr Mitte aller Havisgaben, die vorbanden sind. ab. 
Wie beim iSvishtakrit (wird) Ajya (einmal darunter und zweimal darüber ge- 
gossen) cf. K&t. 1, 9, 8—10. Baudh. 1, 18, 1 : atba kaüsam vä camasam ve- 
(Macr. TO) dopahaTanam y&cali. 2. antarredi nidh&ya, tasminn upastirya da- 
ziaaaya puroditeya daxinUrdbAt prarajy&Tadadbftti manunli — ekatomnkhftm 
iti! 8. dTiÜyam aTad&näni suml bidyävadadb&ti (Taitt Biibm. 3, 7, 5, 9). Nach- 
dem in 4. das Abschneiden des Opfercrantheils vorgeschrieben ist, heisst es in 
6. dvir dhruvajy&d avadyati dvir uttarasya purod&äasya dvih äritasya dvir dadbno, 
'bhigbiirayati, ich vermutbe, dass auch dies sich auf die Ida bezieht. Ap. 3, 1 : 
id&p&tra upastirya sarvebbyo bavirbhya id&m samavadyati caturavattäm paä- 
cliratükm H; mannnA — ekatomokbAm ity ägneyasya purod&dasya daxin&rdhfct 
pratbamam aTtdAnam aTadyaÜ laaibhed&d dTittyaiii ptrvitfdb&c ca yi^jamlkiia- 
bh&gam anum Iva dirgham tarn jgyena samtarpya dhrurAyi np<diati ; api \k 
daxin&rdb&d avadäya yajam&nabhägain atba sambbed&d evam uttarasy&vadyati. 
2. abhigh&rya — Bhär. 3, 1 : idäpiltra (Mscr. -am) upastiry&gneyasya purodä- 
dasya daxinärdh&t pürvam idikvadäuam avadyati manunä drisbtäm — ekato- 
mukb&m iti prishtham sambhidya pürvärdhlid yajam&nabb&gam avadyaty anom 
Wa dlri^iam sambhedftd dTitlyam i^&TWllknam aTadyati; eTam sarresblm lia- 
Tiah&m idim sanaTadyati — »bbigbftrya. Hir. 2, 7: i^ip&tra upaatlryed&m sam- 
STadyati caturavatt&m panc&Tattftm v&; svishtakriUnnpArryam Ty&khyAlam; 
manun& — ekatomukh&m iti daxinärdh&t purodaäasya pftrvam idävad&nam ava- 
dyati pürv&rdh&d anum iva dirgham yajaniänabh&gam tarn äjyena samtarpya 
dhruv&y& upohya sambhedain avadyati, paicärdh&t tritiyam paac&vattäy&m, 
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Hierauf schneidet er das s. g. Shadavatta für den Ägnidhra 
ab. Dies kommt dadurch zu Stande, dass er an die heiden Stellen 
(Höhlungen) des Sliadavattagefässes ') aus der Ajyasthäli eine But- 
terunterlage macht, von einem nicht bestimmten Punkte des Agni- 
kuchens je einen Abschnitt für jede der beiden Höhlungen nimmt 
und aus der Sthäli darüber einmal liutter giefist*). Ebenfalls von 
einem Tii( lit bestimmten Punkte des Agnikuchens schneidet er den 
Antheü für den Brahmnn ab und legt ihn in die Dhruvä'). Von 
der TOrderen Seite des Agnikuchens bricht er sodann den längli- 
chen und schmalen Antheil für den Opferer ab und legt ihn ab- 
seits von dem Kuchen vor die Dhruva auf das Barbis nieder*). 

Darauf übergibt er, mit dem Gesicht naoh Westen gerichtet, 
dem Hotri die Ida; ohne sie loszulassen umwandelt er ihn von 
links nach rechts und lässt sich vor ihm mit dem Gesicht naoh 
Westen nieder '^). Dann nimmt er die Tom Uotri wieder überge- 

abbighärya. — Nach Ap. 4, 10 sagt der Opferer als Anumantrana: surüpa- 
varsbavarna ehtüdäm (avadiyamäoim auumautrayate) (T. ö. 1, 6, S«). 

1) Ein Qefitoa am Vsnosliols mit «ner Hfiblimg u beidsD Stallsn. IL 
UflUer L c XXXVm. 

2) Es ist dies die von dem Gonin. sa Kkt. 8, 4, 7 und von der Paddh. 
angegebene Reibenfolge, von wclchor Aic andorn Sütren abweichen, da sie 
das Shad. erst nat h dem Anrufen der Idi erwähnen. Baudh, 1, 17, 13: upa- 
hüt&y&m idäyäni agnidiia adadbäti shadavattam, upastrinäty ädadh&ty abhigh&- 
rayaty upastrioäty &dadh&ty abUigharayatt Pray. sagt: id&yäh pancamam 
bh&gam dvedbi kritvA, Aguldlinhaata l^yasUi&lyfigyltd opastlryaikam bbftgan 
Adh&yl^bhigbArja fiBiiar ttpaatlrya dvitfjam bb&gam Adb^ylbbigbirayati. Ap. 
8, 8 (nacb dem Anniftn oad Essen der Ida, dem Vierteln und Uebenreiaen des 
Agnikuchens: — stbavishtbam agnldbe shadavattam samp&dayali sakrid upaslirya 
dvir ä.dadb§iiy upastirya dvir abhighürayaty, api vä dvir npastrinäti dvir &dadbäti 
dvir abbigh&rayati. Bhiir. 3, 3. Uir. 2, 8: vy&dishtasya (purod&äasya) stba- 
viabtbam agiddbe 8ba4avattam aamplulayaty upastlry&vad&y&bhigbArayaty enaji 
panar avadyati. £a scbeiot also, daw bei diesen letaleren daa SbadavatCa aus 
dem tinttk kudkenviertel bergestellt wird; bei Baudh. vielleicht von der IdIL 

8) Bei den andern Sfttren finde ich aber daa Abaohneiden des Brahman- 
Antheils keine Notiz. 

4) K&t. 8, 4, 7: nachdem er den Yajamäiiaautheil von der Vorderseite lang- 
hin abgebrochen hat, bringt er ihn vor die Dhruva. Baudh. 1, 18,4: alba daxi- 
nasyaiva purodäsasya parvirdhftt tryangulam vft eataraügulam v^yena susam» 
teiptam samtarpyigrena dhruYloit yi^amftnabhftgaai nidadhUi. Pie aadem Sil« 
tren siehe S. 122, Anm. 5. Bei ihnen sowie bei Baudh. isl daa Abadmeiden 
des Antheils für den Brahman mit der Id& eng verbunden. 

5) Kät. 3,4,8: die Ida dem Hotri gegeben habend, geht er ohne sie loszu- 
lassen nach Süden vorüber. Äp. 3, 2, 1: (abhigh&rye) 'dam hotrc prad&ya (also 
gleich nach der Herstellung der I^) daxiueua hotäram aükrimaty auutbrijanj 
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beiie Ida, schneidet von ihr mit dem Sruva Butter ah und salbt 
damit dem Hotri das oberste und mittlere Glied oder Gelenk des 
Zeigefingers der rechten Hand '), Der 

Hotri, welcher die Salbung der Glieder veranlasst hat, wischt 
dieselben an den beiden Lippen, die Handtiächo auf sich zuge- 
kehrt, nach unten zu ab, das obere au der oberen Lippe mit: 
„von dir, dem durch Väcaspati geopferten, esse ich zur Speise, 
zum Einathmen'', das untere an der unteren Lippe mit: ,,von dir, 
dem durch Manasaspati, geopferten esse ich zur Labung, zum Aus- 
athmen"*), Nachdem er hierauf die Wasser berührt, erfasst er 
mit der Hohllage der Hände (anjalina = dvihastasamyogena nach 
dem Comm. ro diesem Sütra) die Ida, bringt sie in die Linke, 
legt hinter sie die Rechte mit den Fingern nach Norden gerich- 
tet und lässt von dem Adhvaryu die Av&ntaredä (nach dem Comm. 
„die in die Hand abgeschnitten wird^') in seine Bechte abschnei- 
den»). 

hotedayidhvaryum pratigribniiti | api va pr&dm idftm apohya. Bhkt^ der iMt 
gar nichft abweiebt, wage ich naeh meiner Raodichiift dem Wortlaut nach 
nicht zu geben. Hir. 2, 7 : abbighirya botra id&m &dadb&ti |»r&ctm v& pro- 
haty anutsrijann ova | boteday&dhvaryum parigribnftti ( yadihotrej^tükbbavaty 
agrena hotäram tlaxinätikramya. 

1) K&t. 8, 4, 9 : die Ida wieder erfasst habend, salbt er die beiden (Zeige ) 
fingerglieder oder -gelenke des Hotri (parvasabdah sandhivliici kändaväci va 
Comm. 0. Paddb. MafaluL aöguly&s tarjany4h sandhi). fiaudb. 1, 18: (nadi 
dem Absebneiden der Idi nnd dM Y%JamAaaaaibeil8): alba hotiir dvir aigid&v 
anakti. Ap. 8, 2 (Fortsetzung von dem Text io Tor. Anm.: apohya) dazinata 
äsinah snivena hotur anguliparvani auakty , aparam anktvä pürvam, etad vÄ 
viparttam. Bh&r. 3,3: pasc&t prän upavisya snivena etc. wie Äp.; ebenso Ilir. 2, 7. 

2) Aiv. 1, 7, 1 : nachdem er die beiden obersten Glieder des Zeigf tingers 
bat salben lassen , wischt er (sie) an den Lippen aaf sich m (abby&tmam = 
abby&tm&nara pftmitalam kritvft oshthayor apavargam) ab. 8. mit „von dir, 
dem dorcb Väcaa p a t i — Einatbmen** das obere an der Ob^ , mit „von dir, 
dem durch Manasaspati — Ausathmen" das untere an der Unterlippe. Ö&nkb. 
1, 10, 1: illim upahv&syam&nasya daxinasya p&neh pradesinyftm anakty uttame 
ca parvani madhyamc ca v&cuspatinft t. hutasya p. i. p. iti pürvam anjanam 
adharaushthe nilimpati manasaspatinä t. h. p. ü. u. ity uttaraushtha uttaram. 

3) Adv. 1, 7, 8: nachdem er das Wasser berfihrt bat, nimmt er die 1^ 
mit emem A^ali, bringt sie in die Linke, legt dahinter die Hand mit den 
Fingern nach Norden, nnd liest die Avintared& abscbuciden. dinkb. i, 10: 
upaspriäya daxinenottareläm tih&rayan. Es scheinen hier einige unwesentliche 
Verschiedenheiten zwiscben den Schulen obzuwalten; denn Asv. 1, 7, 3 sasrt, 
dass der Hotri die Id& nehmen und abschneiden lässt , während bei Kät. der 
Adhvaryu die IdÄpatri hält und sie dem Hotri erst nach dem Abschneiden 
der AvlUitare4^ gibt. 
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A d Ii V a r v u schneidet die aus fünf Abschnitten bestehende 
Aväntaredä von der Ida ab'). Da Kat. „in früherer Weise" hinzufügt, 
so macht der Adhviiryu (wie auch Mnhäd. angibt) zuerst eine Unter- 
lage, nimmt dann einen zweimaligen Abschnitt von der Ida und macht 
darüber einen zweinuiligen Aufguss. Dies ist auch die Angabe andrer 
Sütren und auch eines derjenigen, welche die Paddhati anführt. Un- 
terlage und Aufguss nuiss nach diesen von dem hängen gebliebenen 
Teige (lepadj genommen werden. Nach Karka aber sind die fünf 
Abschnitte**) hier nur von dem eigentlic hen Kuchenstück zu nehmen 
und dies adoptirpu. wenn ich sie rocht verstehe, Paddh. u. Comm. 
Den zweiten oder nach andern den fünften Abschnitt nimmt der 

Hotri selbst''). Die von ihm oder dem Adhvaryu berührte 
umfasst er mit seinem Daumen und nimmt sie wieder an sich*) (?); 
ohne die Hand geballt zu haben, umfasst er die in der linken Hand 
betindliche Ida mit der Rechten südlich von der Aväntaredä, hält 
sie in die Höhe des Mundes oder der JSase und ruft die Ida in 
höchster Tonlage folgendermasfieu au. 

I d ä h van am 

Leise: „Idä ist hergerufen mit dem Himmel zusammen, mit dem 
Brihat - saman, dem Äditya; uus möge Ida heraurui'en mit dem 

1) K&t. 3, 4, 10 : die AväutaredA legt er in früherer Weise in die Hand des 
Hotri (d. b. er schneidet sie ab). Baadh. 1, 17. Ap. 8, 2 : — purast&tpratyann ftalna 
ii^jk botnr baste Vtolared&m aTadyati | adhraryiib pralbamaiii anuUüuun ara- 

dyati, Bvayam hotottaram | etad v& viparitam | lep&d upastaran&bbigb&rane bha- 
▼atah I dvir ubbighärayet paöc&vattinah. Bbär. 3, 1 a. E. — dvir ädadhäti — 
svayam vä hotottaram idüivudäimm ädatte. Hir. 2, 7: — puraslätpratyann äslna 
daxine botuh p&nliv idäyä aväntaredäm avadyati | Icpäd upastrin&ti | svayam 
bot& madhyato dvir &dutte Uhvaryur väoyatar am (?) lepena c&bhigh&rayati. 

2) Za einem sweimaligen Abscbnitt Tom Kaehen selbst dfiifte die Mgabe 
JUv. geboren, dass der Hotri den sweiten Absdmitt; m einen ftttteaUfSB 
Abscbnitt dagegen die des ^nkb. und der Paddbati, da» er den llknften Ab- 
scbnitt selber lu'hiue. cf. Aiim. 8. 

3) Asv. 1, 7, 4: zwischen Daumen und Zeigefinger nebme er selbst den 
sweiten Tbeil. ^äükh. I, 10: daxinenottarel&m dhärayann aprasaritlbbbir an* 
gnUbbir amashtikritlkbhib svayam paftcamam Mftya etc. — 

4) Alf. 1, 7, 5: die berObrto (AYftntare^ft) nnifasst er nüt seiaein Danmeii 
und nimmt sie beran zu sich. 6. Die Finger geöffnet babend, om&sst er 
mit der Rechten die (in der Linken befindliche) Id& südUch von der Av&nta- 
redä), hält sie an Mund oder Nase (prilna) und ruft (die Idä) an. Beide Sütren 
sind mir nicht ganz klar. Sänkh. 1, 10: — &daya mukha8ainrnit8,m dh&rayau 
bridayasammitäm vä. Kät. 3, 4, 11: und die (legt er in die Uand des H.) 

6) AAw, 1, 7, 7, wie im Text 6inkb. gibt eme etwas Tersefaiedene Anmfong; 
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Himmel zusammen , m. d. B., d. A. Idi ist hergerufen mit dem 
Luftraum zusammen, mit dem Vämadevya-saman, dem Yäyu ; her- 
an möge uns Ida rufen mit d. L. z. , m. d. V., d. V. Ida ist 
hergerufen mit der Erde zusammen, mit dem Rathantara-säman, 
dem Agni; heran möge uns Ida rufen m. d. E. z. , d. K. , d. A. 
Hergerufen sind die Kühe (gavah) mit ihrer Somaniilch ; heran 
mögen mich die Kühe rufen mit ihrer Somamik:h, liergerufen ist 
die Kuh (dhenuh) mit dem Stier; lieran möge micli die Kuh rufen 
mit dem Stier. Hergerufen ist die Kuh (gauh), deren Fussspur 
Butter ist; lieran möge mich die Kuli rufen, deren Fussspur 
Butterist. Hergerufen sind die sieben himmlischen Hotri's; heran 
mögen mich die sieben himmlischen Hotri's rufen. Hergerufen 
ist der Freund, der Genosse; heran möge mich der Freund rufen, 
der Genosse. Hergerufen ist die Ida, der Regen; heran möge mich 
die Ida rufen, der Regen''. Von hier ab laut, in der höchsten 
Tonlage (Asv. 1, 5, 28): „Ida ist hergerufen; hergerufen ist Ida; 
heran möge uns Ida rufen ; Ida ist hergerufen*' (Pause) , „die Toch- 
ter des Manu, deren l^'ussspur Butter ist die Mitra-Varuna gehört; 
das brahmadevakritani (d.h.?) ist angerufen; die göttlichen Adhva- 
ryu's sind angerufen , augerufen die menschlichen'' (Pause) , „die 
dieses Opfer fördern und den Opferherrn gedeihen lassen sollen. 
Hergerufen sind Himmel und Erde, die vor Alters gebornen, ritarei- 
chen, die göttlichen, die Götter zu Söhnen haben" ^ause)'). Her- 
gerufen ist dieser Opferer für eine spätere Götterverehrung, her- 
gerufen für ein reichlicheres Bereiten von Havis" und zu dem: 
„„dies mein Hayis sollen die Götter gerne annehmen"** (».unten) 
herbeigerufen*'. Es sind jetzt noch die Handlungen der andern 
Priester nachzutragöi. Wenn die Ida angerufen wird, so fassen 

alle Priester und der Opfer er die in der Schüssel befind- 
liche Id4 (nicht aber die Schüssel), oder nach Karka den Hotri '^ an. 

sie beginnt mit : „upahütam brihat saba divä salia süryena saha caxusho , 'pa 
m&m brihat saha d. 8. 8. c. hvayatftm. upahütam v&madeTyam" und schliesst 
mit »,npidiftto 'yam y^jamAna uttanByim devayajy&y&m u. bhüyau hA?ishk«rana 
idam me deri bavir ijualiantftin iti tasmiim upahüta ity Qpahftya". — Ueber 
den Ton cf. Äsv. l, 5, 28: mit dem höchsten Ton den Rest (von der Ida oder 
schon vom SvishUkrit an). Kach Sänkh. 1, 14 a. E. geht dagegen der höchste 
Ton erst bei den Anuy&ja's au. cf. iS. 103, Anm. 5. 

1) Die Pausen sind nach dem Comm zu 1, 7, 7 hier eingefügt. 

2) Kat. 3, 4, 12: alle fassen an. Bandh. 1, 18, 10. Ap. 3, 2: upahüya- 
ittin4m aavftrabliete adhTarynr yigamlnai «a. Ebenso Bbir. 8, 1. Hir. 3, 7 
ngk nocsh den kgBiLShn bnum. Ausserdem ist nacb Ap. 4, 10 der Ti^amftna 
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Bei den Worten des Hotri^): ,,bergenifen ist die Ida'* (also sobald 
er laut zu redeo beginnt) theilt der 

Adhvaryu den Agni gehörigen Kuchen oder auch beide 
(nicht das Suninayya) in vier Theile, die wiederum grösRcr sein 
müssen als die yon der Ida (siehe S. 122, Anm. 1), wozu als Mantra: 
„0 röthlicher, schwelle; milk mein Leben, milk meine Nachkom- 
menschaft, milk mein Vieh, milk mein BrahmaUf milk meine 
Herrschaft, milk meine Leute. Wer uns hasst und den wir has- 
sen, durch dessen Nachkommen und Vieh geddhe^ dient, an 
dessen Ende er die Theüe auf das Barbis legt Der 

Tajam4na*) legt diese vier Theile in die vier Zwisohenge- 
genden, mit der Agni gehörenden beginnend, und weist die Theile, 
▼on links nach rechts hin, bei der Agni gehörigen Stelle begin- 



durch ein«! Sprach betheiligt: bbüyMy ebi — sAnrits ebltldAyfc nplAttpsh>ve 
Sftpta (Icvagavtr japati. 

1) Kät. 3, 4, 13. 14: wenn vom Ilotri „hcrgonifcn ist die Idä" gesagt wird, 
bringt er den AtiDiKnchcii, naclideni er ihn mit ,,<) riHlilichcr — gedeihe*' vier- 
gctheilt hat aui die Opferstreu uiui weist sie den Priestern au. 15. Oder beide 
(Kuchen), da ein Unterschied nicht gelehrt ist Der Comm. besieht diese Er- 
Isuboiss nur wa£ das Abecbneidea des Pryitra und der Antheile. Nach MahM. 
gehört das Yiertheilen beider Kuchen einer andern als der M&dhyandinattkhlk 
an. (In beiden Fällen ist die Milchspende ausgcschlossea). Einen andern 
Zeitpunkt geben die andern Schulen an. Haudh. 1, 18, 11 : atha yatra hotur 
abhijänäti daivyä adhvaryava tjpahülä upahütä nianushy& iti tad daxinam pu- 
rodääam caturdhä kritvä burhishadam karoti. Ap. o, 2 schreibt hier etwas 
andres vor : daivya adhvaryaTa upahüt4 ity abbijüäyopahütah pafinmAn asAi- 
nlty adhvaryur japati. Die Yiertelung des Kachens dagegen findet bei ihm 
erst statt, wenn nach Beendigung der Anrufung Prftsitra, Av&ntared&, Id& ge- 
gessen sind und die Priester sich gereinigt haben. Es heisst 3, 8: — m&rjayitv&- 
gneyam purodäsam caturdliä kritvä barhishadam karoti barhishadam vä kritvft 
caturdhä karoti | tarn yajaniäno vyädisatiilam brahniaua idam hotur idam adh- 
varyor idam aguidha — auch Bbär. und Hir. setzen es erst hier an. Vgl. 
ferner aus dem Opfererabschnitt 4, 10: cid asi — Bftnarlty nccairupihave sapta 
manashyagavir (japati) derlr — dilann iti ca ( upahftyamlkD&jim yhjvr i4ft te 
mftteti hot&ram Izamino viyum manaslL dhyiyet. Bhftr. 4, 16. cf. Seite 126, 
Anm. 8. 

2) Dieser nach dem Comm., wahrscheinlich auf Grund der andern tbeil- 
weise Anm. 1 citirten Sütren. cf. ferner aus dem Opfererabschnitt Ap. 4, 10: 
bradhna pinvasva — kalpatäm ma iti barhishi yurodäiam äsannam abbimri^ati. 
||11|| athainam pratidttam vyühaiy ääftnim — abr&hmanasy&sti. Bei dieser Oe- 
legenheit weiBt nach Ap. Bhftr. der AdhTaryu auch dem Opferer seinen An- 
theil an: idam yüjamänasycty adhvaryur yigam&nabhftgam nirdidya (darauf folgt 
die Herstellung des Shadavatta). Lihär. 3, 3. Hir. 2, 8. tasmin (puro4A4e) vyl^ 
diiyaoilkua idam yigamiuiasyety y«ü^minabhägam äditoti. 



Digilized by Google 



— . 128 — 



nend den Priestern zn: „dies dem Brabman**, „dies dem Hol^i^, 
„dies dem AdliTazyu'S „dies dem Agnidh". Er fasst hieraof die 
Thefle an, trägt die Opfersclmnr Ton rechts nach links *), wendet 
sein Gesicht nach Süden*}, nnd sagt*) (Paddh. svarena Conun. 
saiphitasTaiena): ,4iier o Väter erfreuet euch; wie Stiere macht 
enöh jeder an seinen Theü**. Hierauf lasst er die Theile los nnd 
sagt (wenn er yerreist ist, dann für ihn der Adhwyu), die Schnnr 
noch Ton rechts nadi links tragend (Paddh. svarena, Gomm. man- 
trasyarena): „es erfreuten sich die Väter; wie Stiere machten sie 
sich jeder an seinen Theil**^). Da jetzt die Mantren an die Manen 
SU Ende sind, so bringt er die Schnur wieder auf die linke Schul- 
ter und berührt das Wasser*^). Hierauf gibt er den Priestern ein- 
zeln die Theile, wie sie ihnen zugewiesen worden sind*). 

Wenn der Hotri: „hergerufen sind Himmel und Erde" sagt, 
gibt der 

Opfer er dem Agnidhra das Shadavatta. 
Agnidhra, nachdem er zuvor sein Viertel gegessen hat, 
verzehrt das erste Shadavatta mit: „hergerufen ist die Mutter 

Erde; her zu sich rufe mich (Mahidh: havihseshabhaxariäyajnam 
dadätu) die Mutter Erde; Agni (seiend) wegen des Ägnidhradien- 
stes, (esseich), svaha; darauf das zweite mit: „hergerufen ist Vater 
Dyaus; her zu sich rufe mich Vater Dyaus ; Agni (seiend) wegen 
des A,, (esse ich), sväha"^). Bei ,,}iergerufen ist der Y." üüstert der 
Yajamana'*): „in mich gebe indra diese seine Ueldenkraft; 



1) K&t 1, 7, 24. 27. Ap. Paribh. bei Max MaUer 1. c. LIV. Sütra 52. 
LVL Sfttnt 60. 

5) Kftt. 1, 7, 37. 

8) K&t.8,4, 16: „hier o Vitfir ..." (V. S. 2, 31) flüstert der Opferer. 
4) K&t. 3, 4, 17: nachdem er (den Tiergetheiiteu üpferktt€lieii) hMgeluseii 
hat, flüstert er: „es erfreuten sich ..." (V. S. 2, 81). 

6) K&t. 1, 10, 14. 

6) Eat. 3, 4, 18 : Einzeln fibergibt er die Antheile. 

7) Kit 8, 4, 19: beim Anmfen von Dyt^^nthivl gibt er dem Agnldbrm 
dsB Sia^STStta. INe andern Scholen schreiben das Anfertfgen nnd Essen des- 
selben erst nach dem Anrufen and Essen der Iipi vor. Ueber das Anfertigm 
cf S. 123, Anm. 2. Als Spruch beim Essen gibt Ap. 3, 3 an: agner Agnidhnm 
asy — mit hiüsir ity ägnldhro bhaxayati. Ebenso Ilir. 2, 8, 

8) Khi. 3, 4, 21 : wenn der Hotri wünscht (ä^äsane) flüstert der Opferer : 

„in mich .... diese " (V<^. Samh. 2, 10). Baudh. 1, 18, 12: aftha yatra 

botnr abbyänity npabftto *yam yi^amlo« iti tarbi yijamAno hot4ram tzamtao 
vljnm nanasA dhTijed itL Ap. 8, 2: npahüto 'yam yajam4na ity ahhüfilkyaitam 
m naatraia (opahfttali paInmAn asftni) y^|amftao U<^pati); im T^amÄnaab- 
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uns sollen Keichtliümer folgen und Vermögende ; uns seien Seg- 
nungen. Wahrhafte Segnungen seien uns". Ist die Anrufung voll- 
endet, so isst der 

Ho tri sein Viertel, sodann die Aväiitaredä mit dem Spruch: 
„0 Idii, nimm gern an unsern Antheil; lass gedeihen unsre Rinder 
und fördere unsre Rosse; üher Nahrung herrschest du; davon 
spende uns, davon gih uns. Möchten wir an dir, der so handeln- 
den, Antheil erlangen mit unserm ganzen Wesen und Leibe, mit 
allen Mannen und Leuten ')". Darauf isst er die Ida. Ebenso 
essen die andern Priester, nachdem sie ihr Viertel zuvor ge- 
gessen und danach sicli den Mund gespült haben, sowie der Opfe- 
rer ihren Antheil an der ldk, letzterer genau den fünften TheiP). 
Sie thun es, nachdem sie zwischen Pranitä's und Utkara liinaus- 
gegangen sind Nach dem Essen spülen sie den Mund aus, kom- 

Bchnitt heisst es: sä me satyäslr ity äi^ihahv 6Mr ma ürjam iti ca. Bh&r. hat 
ebenfalls den ersten Spruch, sonst aber kann ich die hier theilweis lückenhafte 
Handtcbtlft oidit bomtaeiL 

1) Aiv. 1, 7, 8: udidQiii er die I^ft angerafen liat, esse er die AvAat»- 
n^i „0 IdH — allen Leuten", wobei er „BHmpIkraBh&h" oder „sarvapurush&h'* 
sagen kann. Ich weiss nicht genau, ob er mit diesem Spruche die Av&nta- 
redä, oder die Idfii isst; doch scheint ersteres das wahrscheinlichere, da auch 
ä&nkh. für das Essen der Aväntarodä einen Spruch anführt: il.ilsi syonjisi — pr&- 
iftnluuUy uttarelam präsyetarlüii yajamänapaäcamlh präiyA. — Nach Ap. 8, 2 wird, 
wenn die ldk angenifen i^ dem Brebiiuui vor den Etsen dar AvAntAre^fc du 
Piftütr» gegeben : upabfttftylai agrenlbaTuilyain bnJunaae prfufiitrani piriharati 
|tamin pr&Site hotäv&ntared&m prIAnAti väcaspataye — pr&sn&miti | pr&äitAyAm 
etc. siehe folg. Anm. Ausserde m ist der Opferer bethciligt: id&yä abam — 
bhfky&sam ity upahütäm (anamantrayaie). bhäx. S, 2 und 4, 15 ebenso, desgL 
Hir. 2, 8. 

2) K&t. 3, 4, 22 : die angertifene Id& essen die Betheiligten. 48 : and der 
Opferer. Ich weis« nicht genau an sagen, ob nach KAt. das Essen der Vier> 
teianiheile von den vier Priesten hier stattfindet Eine Oelegenheit dafOr wire 

bald nach der Yortheilnng derselben, eine zweite hier kurz vor dem Essen der 
l(]k, heim Ägnidhra vor dem Verzehren des Shadavatta. Baudh. sagt nur 
allgemein : präsnanti, nachdem er die bei und nach dem Anruf der ldk stattfin- 
dende Yiertelung des Kuchens , Herstellung und Uebergabe des Shadavatta an 
den Agnidhra vorgeschrieben bat. Ap. 3, 2 : pr&äit&y&m (avftntared&yam) i^e — 
sarvaganli iti y^am&napaficami id^i prUya ||8|| v&gyati Aaala miijanftt. 
Bhftr. 8^ 2. Hir^ 2, & Der Opferer ist anch hier wieder betheiügt: i^ft dhe- 
nnh — &gäd iti bhax&ylliriyanilinini (anonantrayate). Bei Bhfcr. ist im Msc 
theilweis eine LUck(>. 

3) Diese Angabc entstammt der Paddh. und dem Comra. zu Asv. 1, 8, 2. 
Mir ist nicht ersichtlich , ob sie erst zum Verzehren der Id& sich hiuausbe* 
geben, oder schon zum Essen des Vierlelanthcils hinausgegangen sind. Wire 

9 
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mea wie sie hinaasgegaiigen sind wieder zoruck, lassen sich hinter 
der Vedi nieder nnd reinigen sieh, der Brahman zuerst, mit den 
Worten: ,JF*reiindlich seien nns Wasser lind Pflanzen, unfreundlich 
dem, der uns hasst und den wir hassen" mit den über den zwei Pavi- 
tra's befindlichen Wassern •). Die beiden Pavitra's legt hierauf der 

Acllivaryu uiitteii auf den Prastara leise oder mit den Wor- 
ten: „des Opferers Ein- und Ausathmt'u schützt"'''). Hat der 

B rahm all voiiiin nicht gegessen, sondern sein Prasitra auf 
den Ansaplatz gestellt resp. stehen lasscni (s. S. 121), so nimmt er 
dasselbe jetzt «wischen Ringtiuger und Daumen aus dem Präs'itra- 
gefass mit den Worten: „auf das Geheiss des Gottes Savitri habe 
ich dich genommen, mit den Armen der Asvin s, mit Püshan's Hän- 
den", sagt : „mit Agni's Munde esse ich dich" und verzehrt es, ohne 
mit den Zähnen es zu berühren Nachdem er den Mund geBpült 

leteteres der Fall, so müsste der Agnidbra, weUher fein Shadiavatta nach Khi, 
8, 4, 20 vor dem vom Hotri gesprocheien Segen iiet, demMch aadi sein 
Viertel, echon TorBeeDdigong der I4i-AiunifaDg den OjpSutpbit veriMeea. Za 

erwftgen bleibt, ob nicht die Abweichung der Paddh. von der Reihenfolge Eli- 
ty&yana's überhaupt die richtige ist; dort heisst es nämlich: „dann (nachdem 
der üpferer : ,,iu mich . . . diese . . gesagt hat) gehen alle zwischen Pranit&'s 
und Utkara hinaus und essen in der Eeihe, wie ihnen zugetheilt ist. Der 
Agnidhra, nachdem er Buerat aameii Yrntdantheil gegessen and den Mund 
ausgeapttlt hat, mit „angemfieB kt die Erde ...''den enten, dann nachdem 
er den Mond ausgespült hat, mit: „angerufen ist der Himmel ..." den »wei- 
ten Shadavattaantheil , darauf verzehrt er die Id&. Auch alle andern essen, 
nachdem sie zuvor ihren Vierteltheil gegessen haben, die etc. cf. aber 
A6v. 1, 13, 2 Comm. 

1) Kät. 8, 4, 24: bei den beiden Pavitra's reinigen sie sich hinter der 
Vedi mit: „freundlich (seien) uns (V.S.6,22). Baadh. 1,18: m&rjayante. 
Ap. 3, 8 nach dem Essen der I^ft, vor der Yiertelung des Kadiens wid dem 
Abschneiden des Shadavatta (Fortsets, hinter k m&rjan&t S. 129, Anm. 2): mano 
jyotir jushat&m ity adbhir antarvedi prastare m&ijayitvi. Bhär. 8,2. Hir. 2,8. 
liv. 1, 8, 1 : nachdem sie sich gereinigt haben (gehen sie mit den Anuy&ja's 
vor). 2, erklart die Form dtr Reinigung: nachdem er die hohl gelegten Hände 
mit den zum Umstreuen (des Ahavauiya) dienenden Halmen verdeckt bat, lässt 
er sich Wasser hinein glessen. dlSUi. 1, 12: itar&m yigamänapaäcamfth 
prftiyftmArjanikd TAgyaaumam | ^äm &pa Iti trieentotanredi pavitravati mäija- 
yante. Erst hier, nach dem Essen der Id& nnd dem Reinigen schreib^ Bandb. 
das Herumtragen des Präsitra Tor: 1, 18 athAha brahmaae prAfitraqi pariba* 
reti I pari pr&sitram haranti. 

2) Kä.t. 3, 4, 25: mit: „des Opferers — schütat" bringt er die beiden Pa- 
Vitra auf den l'rastara. 26. oder leise. 

8) K&t 3, 4, 27 : bter kann der Brabman essen. Die Sfttieii bieran sind 
& 121, Anm. 8 citirt. 
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und die zwei beim Pi-fisitra verwendeten Gefässe am Utkara ge- 
reinigt hat, sa^t er: ..Welilie (iotthcitcn in den Wassern sind, diese 
sollen dies gut inaclien. Gehe in Indra's Leib als mit Svähä darge- 
brachtes. Mische (Ulli nicht mit meiner Nahning. Oberhalb mei- 
nes Nabels lass dich nieder. In Indra's Leib setze ich dich" und 
berührt den Nabel ' ). Darauf tragt für ihn der 

Ad h Vary u den von jenem Kuchenviertel verschiedenen (aber 
nur nach Kät. V) lirahmanantheil östlii h vom Ahavaniya von links 
nach rechts lierum und gibt ihm denselben*). Der 

Kr ahm an nimmt ihn und legt ihn in das Präaitraharana'). 
ist der Opferer nicht verreist, so trägt der 

Adhvaryu dessen Antheü hinter dem Garhapatya herum 
und übergibt ihm denselben ^). 



1) K&t. 2, 2, 20: nachdem er das Geschirr (pätrara bezeichnet auch den 
Deckel) gewaschen hat, berührt er den Nabel mit : „welche Gottheiten — setze 
ich dich". Ai&v. 1, 13, 1: ^ naehdem er dtn Mond au^gespfilt hat, toll er 
(dtiiMlb«!!) wieder (ee Obenetst Stender Air. Ofili. 1,84,38 Mwi j iwm) tpAte 

dem Xiatra: M^veh fie WalvlMit beiprenge leb dich; weleiia Oettheitea 
in den Waeeem ibd, ^toe letten dies gut machen. Gesicht, Gehör und des 
Einathmens Züge verletze mir nicht". (Comm. : sauc&rtham &camanam kritvä 
ya^cän mautrenäpah pibet punar api prägvat saucärtham äcamanam kurylit). 
Mit indra's Leib setze ich dich" berühre er den Nabel. Nachdem er das 
Prilitnharaiia abgewasehen hat, gieist er damit dieinnl, die BäaA uat tUk 
m gewandt,' daa Warner im eieh Un aoa. Ap. 8» 90: yft aper — wÜMf 
adbhir abhyavaniyacamya ghaaiafc — e&dayftmlti n&bhideiam abhimrifati | Hm 
ma ftsanu iti yath&lingam anginy arishtä vidv&nlty avaiisht&ni | praxälya püraa 
pürayitva diso jinveti par&cinam ninayati m&m jinvety abhy&tmam. Bb&r. 8, 
17: apa äcamya punar eväpa äcimati (Mscr. ti) y& apsv — STäheti. ||18.|| n&- 
bhidesam abbimrUati ghasinä — B&dayämiti | präu&yatanäui sammrisati van ma 
— pr&na (Taitt Ar. 10, 72) ity eftair maotrair yälbirapam ) adbhih p&tram 
prax&lya |iffltarayitvb prlifi ninayali dilo jinveti | i^anm pttrayüvibbyfttma^ 
aiaayaiti mtai jinveU. Hir. 2, 22. 

2) K&t. 3, 4, 28: den Antheil trägt er für ihn herum. Baudh. 1, 18: ... ve- 
dena brahmabhägam. Ap. 3, 3 : vcdena brahmayi^ani&Dabhagau pariharati 
prithak päträbliyä.m itarayoh. Ausserdem sagt Äp. 3, 3 : ])rithivyai bhägo 'slti 
hotä bbaxayati \ autarixasya bhägo 'sity adiivaryuh. Bbär. 3, 3 : vedeua bra* 
bmayajaminabbkgau paribaraty, anyena botre, 'nyenftdbvaryave | prithivyai 
bbftge 'atd helft prftMty, antaiiiaaya bbftgo 'ilty adbfaiyar — die SprOebe 
fBr den Brabman eiebe spfttcr. Hir. 2, 8. 

8) AIt. 1, 18, 2: nachdem er sich gereinigt, lege er den Brahmananthcil in 
daaadbe (Pr&sitraharana). Ap. 3, 20: yatr&smai brahmabb&gani äharati tarn 
ftatigrihya näsamsthite bhaxayati. Bh&r. 8, 18 u. Hir. 2, 22 sachlich ebenso. 

4) K&t. 3, 4, 29: und den Upfererantheil wenn der Opterer nicht verreist 
iat. IHe andern BAtren siehe Anm. 2. 

9» 
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Yajam&na legt ihn auf die Opferstreu, isst ihn aber erst, 
wenn die Observanz aufhört '). Ist er jedoch verreist, so bleibt der 

Antheil auf der Vedi bis zum Prastarahoma stehen, nach welcliem 
er geopfert wird'^). Unmittelbar nach dem Herumtragen begiesst der 
Adhvaryu das am Südfeuer gar gekochten, zur Daxinä 
dienenden Muss mittelst des Sruva mit Pnitter aus der Ajyasthali 
und schafft ihn nach Norden fort, indem er es zwischen Gärha- 
patya- und Siidfeuer westlich, dann südlich vom Südfeuer führt, 
zwischen Brahman und Opferer, südlich von diesem, nördlich von 
jenem hindurchträgt und östlich vom Ähavaniya, auf dem Wege 
zwischen Utkara und Pranita's zur Vedi bringt; dort legt er ihn 



1) KU. 3, 8, 30. kiY. 1, 13, 8: dahinter (hinter das Pr&ditraharana) lege 
er auf das Kusagriis den Opfereranthcil ; nach Asv. thut es also der Brahman. 

2) K&t. 3, 6, 10. — Ich will hier noch angeben, in welcher Reihenfolge 
andre Sütren die im vorhergehenden dargestellten Handlungen anführen und 
wähle dazu Pray. Bt und Ap. ; ich muss aber bemerken , das« mir nicht klar 
geworden ist, ob bei ihnen fikr den Brahman antter den Prltfitra and dem 
Ton der Yiertehug ihm mbUenden Enfiheaaoilheil nodi ein besonderer An- 
theil abgeaehnitten wird. leh sehe anch nicht, dasa er bei Kät. erwähnt 
wird; der Comm. erwähnt ihn zu 8, 4, 5 u. 7. Indess auch Pray. B,, der auf 
Baudh. fusst, schreibt ihn ebenfalls vor und zwar unmittelbar hinter dem Ab- 
schneiden des besonderen üpfererantheils für den Opferer und spricht hinter 
der KuchenviertbeiluDg davon, dass er vedeua brahmane brahmabhägau pra» 
yaccfaati. Ebenso Bf Sodann sdieint mir, dass das Shadavatta Ibei IhneA ans 
dem dem Agnldh sokommenden Theil der Viertelang selbst, (also anders als 
bei Kit) hergestellt wird. Pray. Bj : a) Abschneiden des Frftiitra oder erst 
nadi b). b) Abschneiden der Idä. c) OpfererantheiL d) Brahmanantheil. e) Sal- 
ben der Finger des Hotrl. f) Av&ntared&. g) Anfassen der Id& und Anrufung 
durch den Hotri. Während dessen h) Viertclung des Agnikuchens und Nie- 
dersetzen auf das barhis. i) Nach dem Anrufen wird ein Fünftel der Idä. ge- 
theilt , in die Hand des Agnidhm Bniter ans der Ajyaathftll untergelegt , ein 
TheU daranf, darüber ein BntSergoss, dann nieder eine Botteronterlage, dar^ 
auf der sweite TheO, darftber em Bottergnat. k) Essen der Avantare4ilk und 
Id&. 1) Herumtragen und Verzehren des Prftütra. m) Anweisen der vier Ka- 
chenanthcile auf dem barhis durch den Opferer. n) der für den Agnidhra wird 
halbirt, die zwei Theile in des Agnidhra Hand gelegt, jedem geht eine Butter- 
unterlage vorher; zuletzt ein zweimaliger Ueberguss; Uebergabe zweier Au- 
theile an den Brahman, der sie ins Prftäitraharana legt, des Antheils an 
den Hotri and Adhvaryn. Ap. a b e oder b c a e f g. Kach dem Anrnfen 1 k 
hm, darauf Herstellong des BhadaTatta, wdcbee also mit dem Kaehenviertel 
(n) identisch zu sein scheiut, (cf. auch Hir., welcher nadi dem Anweisen der 
Yiertelantheile sagt: 2,8: vy&dishtasya sthavishtham agnldhe sbadavattam 
sampädayati) , Essen desselben; Herumtragen des Antheils für Brahman und 
Opferer; Hotri, Adhvaryu, Brahman essen. 
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nieder und berührt ihn mit den Worten: „Prajäpati'8 Antheil 
bist du . an Labung und Milch reich. Meinen Prana und Apäna 
schütze, meinen Samana und Vyäna schütze; meinen üdana und 
Vyana schütze. Labung bist du; gil) mir Labung. Unvergäng- 
lichkeit bist du; nicht schwinde mir, weder in jener Welt, noch 
hier" 

Yajamäna gibt hierauf den Anvaharya zu einem guten Ab- 
schluss der Neu- resp. Vollmondsishti als Daxinä den vier Prie- 
stern zu gleichen Theilen. Nach den einen sagt er dabei: „ich 
habe übergeben; o Brahman , welcher dein Antheil ist, der werde 
entgegen genommen'S „o Hotri, welcher dein Antheil ist etc.", 
„0 Adhvaryu, welcher dein Antheil ist etc.*', «o Ägnidhra, welcher 
dein Antheil ist etc.'S oder nach andern: „o Br^luna^a^B, dies ist 
euer Muss. Nehmt ihn entgegen"^). 

Die Priester nehmen Ihren Theil entweder leise oder mit 



1) KU. 8, 4, 80: nachdem er den Anv&h&rya mit Butter übergössen, nach 
Nordoi geidialKt (aad dabei) iwischen Bkahata imd Opferer Undorch getra« 
§80 , (scUieBtliGh) anf die Ted! niedergetelil kat, fatst er ihn u mit: „Pra- 
jikpati's — hier**. (FOr „Laboni** (Ikij) triU je nach der Art der Daxi^ ein 

andres Wort, z.B. „ein erstgebornes Rind", „eine Goldscheibe bist du** etc, ein), 
((audb. 1, 18: ath&nv&häryam y&cati. Äp. 3, 3: daxin&gn&v anv&h&ryam ma- 
blintaiii aparimitam odaiiam pacati | xirc bhavatity eke | tarn abhigh&ry&nabbi- 
gharya vodvasyanturvedy äs&dya. hhkt. 3, 3 : anvabäryapacanc mahäntam oda- 
nam paktv&bbighärya .... ad? toyAotarvedy anv&hiryam äsanuam yajam&no 
Wn^teti. Bir.2,8: nahAa apaiiaiito 'n?Aliiiyo daxin&gn&T odanah pakvah| 
tarn abhigliArya «te- Auch der Opfenr ist nach Ap. (lu'BbAr.) betheiKgt 4^ 11 : 
bradhna pinvasvety antanredy aav&haryam abhimri^ti | iyam sthäly amritasya 
pörn& — atitar&ni mrityum iti ca. Für Bh&r. reicht meiue Handschrift nicht 
aus. Der Brahman berührt den Anväh&rya Ap. 3, 20: brahman brahmäsi — 
sivo bhavcty antarvedy anväh&ryam äsaunam abhimrisati. hhkr. 3, 19. Ilir. 
2,22. cf. ferner Ast. 1,13,4 wonach der Brabman mit einem Thcil des Spru- 
cIms, adt welcfaem Baeh Kit der Adhvaryu den Brei bertilirt, deuelben an» 
blickt: er soll anf den AnvAhirya blieken mit: „Fn^Apati'B Antheil bist da; 
an Labung reich und reich an Milch ; UnvergtogUehkeit bist dn, niebt scfavinde 
lair, weder in dieser Welt noch in jener". 

2) Kki. 3, 4, 31: dies ist die DaxinjL Äp. 3, 4, 1: daxinasadbhya upahar- 
tavä iti sampreshyati | ye bräinnanä uttaratas tän yajaro&na äha daxiiiata (>teti| 
tebbyo 'uvähäryam dadäti br&hmauä ayam va odana iti pratigrihita (äcil. 
odana) ottaratab parlteti iamprethyati BhAir. 8, 4, 1 flg. saehNch glelcb, s. Tb. 
wOrUich. Hir. 2,8: daziiiaaadbliya npaharlavft iti Bampreshyali daadnata eteü 
j^famänenoc^ainAiie — cf. auch äUUdi. 1, 12: paribrIte brahmabbAge *BfMi&- 
lyam ftharaa^, eaba darinikAlah. — 
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nom*' oder mit: ^der Hmundr soll dich geben** Ueber- 
gabe schafft der 

Adhyaryu das Muse Ton der Yedi nach Norden hinana, 
ebenso das in den Gefassen etc. snrackgebliebene ham (also z. B. 
den Agni -Sorna- (IndraoAgm-)kachen, wenn dieser nicht gener- 
theflt worden ist, die süsse und sanre Milch) 

Es folgen hierauf die 



E. Drei Anuyaja's, 

(den Hauptopfern nachfolgende Spenden für das Barbis, 

Nar&lansa, Agni Svish^kpt) 

mit den darauf bezüglichen Vorbereitungen. 

Adhvaryu wirft in dem Ähavaniyafeuer für die Anuyaja's zwei 
Feuerbrände zusammen, ergreift sodann mit der Rechten das vor- 
her bei den SämidheniTersen (cf. S. 78) aufgesparte Scheit und 
sagt zum Brahman: „brahman prasthlisyliini" („o Brahman, ich 
will Yortreten") und dem Agnidhra gibt er den Befehl : «^^ge das 
Holzscheit an und remige, o Agnidhra, das Feuer**'). Der 

Brahman gibt mit folgenden Worten dem Adhraryn die Er- 
laubniss: „dieses dein Opfer, o Gott Savitp, kündeten sie dem Bri- 



1) Uir. 2, 8: yatbäsampraisham kurvauty anvabäi-yam pratigrihya pralyä« 
yanü. Asv. 1, 13, 6 : „Mein hin- uud Ausatiimeu Bchütze dich zum Wunsche'* 
damit beriecht er, ohne ansufasseD, nimmt cbiin mit Daumen und vorletitem 
Finger das angewiesene (tishtam. Conan, pul&kakalimitram) (fon dem Anvftp 

hftrya), und legt es zu dem Brahmauantheil. PIr. Orih. S. 3, 15, 22. 

2) Kät 3, 4, 32: er schafft (don Auv&h&rya) nach Korden. 33. uud das 
bavis. Baudh. 1, 18: udväsayaty etad dhavir nccbishtam. Ap.8,4 havihsesban 
udv^ya. Hlmr. 3, 4. Hir. 2, 8. 

3) KaU 3, ö, 1 : uacbdem er zwei Feuerbräude zusammeugeworleu uud die 
Samidh genommen, sagt er : „o Br., ich will liintrelen" (und) „nachdem da das 
Scheit angelegt hast, reinige, o Agnldh, das Feuer**. Baudh. 1, 19, 1: atha 
sampraisham äha brahman prastliAsjImah samidham ftdhftyägnld agnint sakrit- 
sakrit samniriddbiti. Äp. 3, 4, 5 — apisrijyolmuke b. p. s. &. agntt paridbins cä- 
gnim ca sakritsakrit sammriddhlti sampresbyati. Bh&r. 3, 4, 5. Ilir. 2, 8 (aiiü- 
yäj&rtbc ulmuke apisrijya etc.). Zu bemerken ist, dass diese Aurode au den 
Brahmau sowie dessen Erlaubuiss bei den Spenden , wo keine Anuyäja's vor- 
kommen, (w^ nur auf diese besOglifih) wegfallen; nicht dagegen die dnen Ssik- 
flkira fta das Feuer bedenteade Anrede an den Agntdhia. 
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haspati, dem Brahman; darum fordere das Opfer, fördere den 
Opferherm, fördere mich. Des Geistes Schnelligkeit (?) erfreue 
sieh an der Butter. Brihaspati dehne das Opfer ans. Auf dass 
ea nmrerietet sei*), foge er dieses Opfer wieder msammeii; alle 
Götter sollen hier sidi erfreuen**, tftm'i protishtha" kann er nock 
hinzufügen oder nicht*). Der 

Agnidhra, welcher im Norden steht, legt, nachdem er den 
Befehl empfangen, das Scheit zn dem Ahayaal^eiier hinza*), 
worauf der 

Hotri, oder wenn er es nicht kennt, der Yajamäna üher 
dasselbe folgendes Annmantrana sagt : „dies ist deine Samidh, o 
Agni, wachse durch sie und gedeihe; möchten wir wachsen und 
gedeihen***). — Der 

Agnidhra, welcher im Norden steht, wischt nach dem Anle- 
gen des Scheites in früherer Weise (cf. S. 82, Anm. 3) mit den Idh- 

1) weil das Opfer durch dss ebes geschehene Essen serrissen worden ist. 

cf. Mahidh. zu dieser Stelle. 

2) Kät. 2, 2, 21 : nachdem er mit dem Samidh-ämautrana („brahman p.") 
angeredet worden ist, ertheilt er mit „dieses dein . . (V. S. 2, 12. 13) die 
Erlaubiüss. 22: „pratishtba" sage er oder nicht. Ich weiss nicht, ob hier mit 
H dies Wort gtas ins Belieben gestellt woder nur eine andere Zeit dafür als 
mOgUdi angegebMi wofden solL Die Worte: „nnchdem er von dem Brahman 
^ Erlaubniss erhalten" (3, 5, 5) scheinen darauf hinzuweisen, da sie bei dem 
knappen Sütrastii sonst auffallen könnten. Doch ist mir dies auch wieder 
unwahrscheinlich. Asv. 1, 13, 6 weicht etwas ab: nachdem er b. p. gehört 
hat (flüstert er) : der Brahman Hess sich als Brihasi)ati nieder auf den I5rah- 
mansitz; du schirmtest, o Brihaspali, das Opter; schütze als solcher das Opfer, 
sohfltse den OpfatlieRn, schfltie aJs solcher midL 7. „bhür bhuvah svar — ** nach- 
dem er dies geOflstert, gebe er mit oqdl p. aar Samidh die Erlanlmiss. Ap. 8, 20 
a.E.: b. p. ity ucyamjine deva savitar etat te pr4ha — om prallshtheti pra- 
sauti. Bhar. 3, 19. Hir. 2, 22. 

3) Baudh. 1,18,2: prasüto 'traitAm samidham madhyata Ahavaniyasyäbhy- 
lidadhäti. Ap. 3, 4, 6: anujn&to brahmanägnidhrah samidham ridadliäty eshä 
te — k Ca pyäsishiroahi sväheti. Bh&r. 8, 4, 7. Uir. 2, Ö. Kät. hat eine be- 
sondere Yorsdirilt fikr den Agnldhra hierfür nicht 

4) m 8, 6, 3: „dies ist deine ..." (V. 8. 2, 14) sagt der Hotri darüber 
als Annmantrana. 8. wenn dieser es nicht w^ss, dann der Opteret, Die Paddh. 
Iftsst das Abwischen des Feuers dem Hersagen dieses Spruches vorausgehen. 
Bei Asv. ist nichts davon vorgeschrieben; dagegen hcisst es bei Ö&nkh. : ädishta- 
daxinäsu eshä te — ä ca pyäsisbimahiti samidham aiuimantrya. Ap. u. Bhär. schrei- 
ben die iiecitation dieses Spruches auch im Opfererabschuitt vor: Äp. 4, 11: 
eahl te agne samid itj ftnayUjiktm samidham ädhiyam&n&m (anumantrayate) ; 
aasserdem: yam te agna At^felmi — ye ca mim Ahitiyäm (fthavaelyam 
anniMUitnyate). Bhlr. 4, 18. 
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masamnahana's (deu Gräsern, welche zum Zusammenbinden der 
Scheite dienten) , aber ohne das Feuer zu umschreiten d. h. nur 
an einer, der Nordseite stehend und stets nur einmal, das Feuer 
an den den Paridhi's zunächst liegenden Stellen, im Süden, Westen, 
Norden ab. Jedesmal ist dazu als Mantra zu sagen: „o Agni, 
Speise ersiegender, dich den nach der Speise gccilten, Speise er- 
siegenden kehre ich ab". Zuletst wischt er einmal leise oben über 
das Feuer hinweg*). 

Adhyaryu giesst, nachdem er die Erlanbniss vom Brahman 
erhalten hat, die Butter ans der Upabhrit so, dass ein Best 
bleibt, (salesham) in die Jnhü hinsn nnd geht nnn mit den ein- 
zelnen Anuy&ja*8 vor')'). 

L Anny^a 
(far das barhis). 

Der Adhyaryn nimmt nach dem Znsammengiessen Jnhü nnd 
Upabhrit in S. 83, Z. 8 beschriebener Weise, geht an der Vedi 
nach Süd^ vorüber nach dem Platz, wo die Y%jati*s dargebracht 
werden (cf. S. 85, Z. 5) nnd sagt zum Agnidhra: oiyiS IrftSvaya. 

1) K&t. 8, 6, 4: er witoht in froherer Weise, (aber) ohne sn nncdureiteD, 

immer nur einmal und mit (der Veränderung im Mantra :) „deu zur Speise ge- 
eilten'* (für „deu zur Speise eilen wullenden**) ab. Baudh. 1, 19,3: athaisha kgi\\- 
dhro 'sphyair evedhmasamnabanaih paridhin samniärshti. 4. sakrin madhyamam 
sakrid daxinärdhyam sakrid uttarärdhyam sakrid ähavaniyani upaväjayaty agnu 
väjajid — anuädy&yeti. 5. athait&uidhmasäiuuuhauäny adbhih samsprisyaha- 
Taoiye 'uuprahanti yo bhftttotai — svUieti. Ap. 8, 4, 7: pürvaval paridhin 
sakritBakrlt gaipinr^lgiie vlji^id — aanadyiyeti salqrid egniiii prMtoam | idh- 
mawmnahantoy adbhih samsprii^ya | yo bhütän&m — sv&hety agnau praharaty, 
utkare \k nyasyati, säläy&m bulajäyäm (Msr. C. vay&yäm) parogoshtbe paroga- 
vyütau vä. Bbär. 3, 4, 7. 8. Die letzten \N orte (ä&läyäm etc.) fehlen. Ilir. 2, B: 
asphyair idhmasamnaljunair aparikränuui paridhiu sammäi shti , mudhyaniam 
udancam, praucäv itarav etc.; er schliefst mit deu Worieu : sanunärgäu abhyu- 
xyahavaolye *nopraharaty ntlnre i&14y&m balajayäm vodasyet parogoshtham v4r 
haret parogavyütim ily drethtai. Ueber die geopf^tea Wiache sagt der Opferer 
das Annmantrana: agnim vedim barhih — idhrnasamnahane hata iti. Ap.4,11. 
Bhftr. 4, 15. * 

2) Vor oder nach denselben soll der Opferer den Saptahotri sagen. Ap. 
4, 11 a. K. : saptahotäram vadet purastad anüyäjänäni uparishtAd vä. 

3) Kät. 3, 5, 4: nachdem er von dem Brahmau diu Zustimmung erhalten, 
geht er mit den S Anuyüja's vor, nachdem er dfe Bnttar in der UpabfarH hinxn- 
gegoseen hat In qoeiner Baudhayanaoopie finde ich darttber käne Andeutung; 
dagegen gibt der Comm. dasa S. 81^ eine Andeutung: athüdhvaryu^ pfiahadl^ 
jyam vihatya. Ap. BhAr. Hir. siehe nftchste Ann. 
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A 

A g Iii fl h r a astu srauSshat '). 



Adhvaryu gibt mit „devau yaja'' dem Hotfi den Befehl die 
Yl^jy^ herzusagen'). 

Ho tri sagt als Yaiyä: „dovam barhir vasuvane vasudheyasya 
vetü3 vauSshat"^) und über den Vabhatkara wie früher als Anu- 
mantrana ,,vag ojo — pranäpänau". 

Yajamana vollzieht den Tyaga^): oni3 idnm deväya barhishe. 

Adhvaryu, welcber bei allen drei Anuyäja's fest an der- 
selben Stelle steht''), sich also nicht Homa für Homa weiter nach 
Westen wendet, senkt gleichzeitig mit oder nach dem Vaushatruf^) 
die Juhü über die Spitze der Upabbrit nach vom (wie früher) 
hinab und opfert auf der vorderen Seite der entflammten Sa- 
midh*) das erste Drittel der Butter als ersten Anuyl^a. Macht 



1) P&n. 8, 2, 91. 

2) K&t. 3, 5, 5: nachdom er {hei der VediJ vorübergegangen ist und om3 
sr&Svaya gerufen hat, sagt er: „tür die Götter sage die Y&jyä her". — Da- 
durch, ds8S alikramyyr&vya gesagt wird, werden die bei YajatispeDdoi lonit 
eintfeteodea Poro^UTikyli'B saigeMhlosMn {tt den Conn. n. Malild.)i dem- 
entsprechend führen Asv. and S&nkh. sndk keine Verse daf&r an. Baodb* 1, 
19, 6: atha juhüpabhrit&y äd&y&ty&kramyyr&vy&ha devän yigeti — 9. trtn — 
anftyäjän yajati. Ap. 3, 5, 1 : aupabhritam juhv&m äniya, juhüpabhrit&v &d&ya, 
daxinä sakrid atikräutah — trin amlyäjän yajati | äsrävamäsrävam pratyäsrävitc 
devau yajeti prathaniam sampreshyati — . lihär. 3, ö, 1 : juhüpabbritäv ädaya, 
aupabhritam juhvAm samlUilyäty&kramyasr^ivy&ha devftu yajeti. Hir. 2, 9, 1 : yad 
apabh|rUy t^fyeni tid jQhvIm Aalya tena sakrid atikrAntas tiln anüyij&u yigati. 
2. devftn yi^eti pratbamam anüyl^aai eampreehyatt. 

3) Nach Asv. 1, 5, 4 (cf. S. 95,'Anm. 1) fällt bei den Anuyl^a'a die Agur- 
foruiel weg. 1, 8, 8: mit „deva" fangen die Anuyäja's an. 4: mit einem ein 
„vita" enthaltenden Wort schliessen sie. 5. drei sind es. 6. jedesmal einzeln auf- 
gefordert sagt er die Y^jyä's. 7. Gott Barbis geuiesbe damit wir Heichthum 
erlangen , von des Reichthums Oabe** (ist die erste Y£^yä). Die Form einer 
Ylifyk ist 8.96 bescbrieben. — dUikb. 1, 13 gibt fdr aUe drei Annyl^'to die- 
selben Verse au, wie AIt. Der Ton, in welchem sie gesagt werden, ist 
nach Aiv. 1, 8, 26 der ottama, auch äAfikb. (1, 14 a.£.) sagt: anoyljAdy 
attamayd,. 

4) cf. S. 83, Anm. 1. 

5) Kät. 3, 5, 12: fest (steht der Adhvaryu). Ap. Ilir. sageu ,,sakrid ati- 
krftntali" cf. Anm. 2. 

6) cf. 8. 94, Anm. 1. Baudh. sagt auch hier „Tashatkriie juhoti**. 

7) cf. 8. 94» Anm. 2. 

8) Kät. 3, 5, 10: er bringt diese drei Anuyäja's westlidi dar (den ersten 
in» 0., den letzten im \V.). Baudh. 1, 19, 9 und 10. Äp. 3, 5, 1: daxin& sa- 
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er eine Bezauboruug, so sagt er als Anumantrana für diesen ersten 
Anuyäja: „Asani, schlage NN."'). 

II. Annyfija 

(für N a r ä ö a ü s a). 

Adhvaryu bringt wieder die Juhü darüber und sagt; oijiä 
lr&3vaya. 

Agnidhra „astu srauHshat". 

Adhvaryu: „devän yaja'* oder nur ,,yaja''^). 

Ho tri sagt als Yajya: devo narasanso vasuvane vasudheyasya 
YetiiS vauSshat'') und über den Yashatkara als Auumanti'ana; vag 
ojo — pranäpanau. 

Yajamäna vollzieht den Tyäga om3 idam deväya naralaa- 
8&ya. Gleichzeitig mit oder nach dem Vaushatruf , senkt der 

Adhvaryu, auf dem vorher eingenommenen Platze stehend, 
in gewöhnliclier Weise die Juhii über die Upabhrit hinab und 
bringt auf dem mittleren Theil der Saniidh, westlich von dem vor- 
her im Osten geopferten *) den Homa dar. Als Anumantrana sagt 
er im Falle einer Beschwörang: nhr&dnni, schlage NN.*'^). 

III. Anuy^a 

(für Agni-Svishtakrit). 

Der Adhvaryu bringt die Juhü wieder über die Upabhrit 
und es wiederholt sich alles bis zur Yajya. 

Ho tri sagt die Ylijy4: deyo agni)i svishtakrit sudravina man- 

T&rdhe pratbamain sainidhi jtihoti madhye dvitlyam — . Bli&r. Ilir. begnügen sich 
für die ersten beiden mit den allgemeinen Vorschriften : ugreuäghärasambhedani 
pratico 'nüyäjän yajuti res}), a. ägh. pascätpasc&t aamidhi juhoti. 

1) Kat. 3,5,14: maclit er eine Ikzauberung, so sagt er als Auumaiitraua 
flUr die Äuuyäja's : „asani, schlage NN** (resp.) „hiftdnnl, schlage MN^' (rcsp.) 
„ulkashl Bchlage MN'^ Nach Ap. and BbAr. ist der Opferer mit einem Ana» 
mantrana betheiligt Ap. 4, 12: barhisho 'harn devayigyayi prajfcvfcn bhayfcsam 
ity etaih pratimantram anüyäj&n hutamhutam (y. annmantrayate.). Bbftr. 4, 15. 

2) K&t. 3, 5, 7: mit jedesmaligem ,.yaja" fordert er für die beiden fol- 
genden (Anuyäja'b) auf. 8. Oder jedesmal überall „devftn" (yaja) wegen des 
Wortes der Beschränkung (eva. cf. Sat. Brähm. 1, 8, 2, 14). Baudh. 1, 19, 8 
bat nur yajayajeti ; ebenso Ap. BbAr. Hir. cf. ferner Ä&v. 1, 8, 6, wonach der 
Hotfi die einsehi jedesmal angefordert sagt 

8) Äsv. 1, 8, 7 » „Gott Narftsansa geniesse, damit wir Beicbtbam erhal- 
ten, von des Reichthuros Gabe*' — (lantet die Tljyft für den zweiten Annyl^a). 
4) cf. S. 137, Anm. 8. 
&) cf. Anm. 1} Ap. Bh4r. ebendort 
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drah kavih satyanianmäyaji hotA liotinhotur ayajiyaii agne yän 
(levaii ayad yan apipror ye te liotic njiiatsata (hier kann er eine 
Pau«e machen) tAm sasanushim hotrAm <l(^vanß;aniam divi doveshu 
yajnam erayeniain svishtakriecagne hota bhür vasuvaiie vasiidheya- 
8ya iiamoväke yihiö vauSshat '). Darauf das Anttmautrana: vag ojah 
— pränäpaiiau. 

Yajamana vollzieht deiiTyaga: om3 idam doväyägnaye svish- 
takrite. Während oder nach dem Vaushatruf senkt der 

• • • 

Adhvaryn wieder die Juhü herunter und vollzieht westlich 
von dem vorher geopferten, an dem £nde der Samidh') den dritten 
Anuyäja. Macht er eine Bezauberung, so sagt er ab Anumantrana 
für diesen Anuyäja: „Ulkushi, schlage NN."^), worauf er die Was- 
ser berührt^). Nach der Darbringung des dritten Anuyäja geht 
er Tom dem Y^jatiplatse wieder heran, läset sich im Norden nie- 
der (dies ist der Juhotiplats) , schüttet die in der Upabh^t be- 
findliche Butter ganz in die JvhA hinzu (cf. 3, 2, 24) und bringt 
nachdem der Opferer denTylga mit: „omS idaip devebhyah" toU- 
zogen hat, mit „sräha devebhya^'* eine von Westen nach Osten ge- 
streckte Ahnti dar, welche als 4. Homa bezeichnet ist und darum 
als ein Anga der AnuySja's gilt oder deshalb die (Anuyäja?) Götter 
zur Gottheit hat Sein Zweck ist offenbar, die drei Anuyajaspen- 
den zu verbinden'^). Dann geht der Adhvaryu von dem Yiyati- 



1) ASv. 1, 7: — „als Gott Agni - Svishtakrit , der an Schätzen reiche 
freindUelie Kavi, der wahrhaft dtnlniide, der Yorsehrift nach verdHrende Botri, 
bener als jeder Hotri der Vonchrift iMdi verehrend , welche Götter du ver- 

dirtest, welche du labtest und welche bei deinem Ilotridicnst sich erfreaten, 
lame bei d6n Göttern im Himmel (?) diesen Hotridienst, der Gaben gespendet 
hat (havirdattavatim Comm. zu Taitt. Sarnh. 2, fi, 9 S. 782), der zu den Göt- 
tern geht, dieses unser Opfer erreicbeu ; und, o Agiii-Svishtakrit , zum Hotri 
wurdest du, geniessu, damit wir iweichtlmm erlangen, von der Gabe des Keich> 
thoniB beim NaiiKiiilui**. Dies ohne «ofiniathnen oder nicht. Als Steile üat 
die Paose gibt der Comm. amataata an ; ebenso ÖAalih. 

2) cf. IS. 187, Anm. 8. Ueber den dritten geben die Sütren des schwanen 
YV. noch eine besondere Vorschrift. Baudh. 1, 19, 10: pr&c& 'ntatah sam- 
bhinatti. Ap. 3, 5, 3 : präncam uttamam (= tritiyam anuyäjam) samsth&payann 
itaräv auusambhidya. Hhär. 3, 5, 5. Hir. 2, 9, 4. Pray. H, : vashatkrite pascäd 
ftrabhya pürvähuti sambbidya juhoti. Der Comm. zu Baudh. fol. 31b sagt: 
pratyagapavarganivrittyartham prkc&äuta iti | sambhedaa tayor npari nagrannm. 

8) cl S. 188, Anm. 1. 

4) Kit. 1, 10, 14. 

5) K&t. 8, 6, 13 : nachdem er den vierten Homa zusammengegossen (bringt 
er eine Ahnti) o^twftrta (dar). £9 i9t dies eine Jnhotispende, die mit av&hft 
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platz ') wieder heran und legt die beiden Löffel an ihren Platz, wor- 
auf er oder der Opferer. welcher von seinem Platz hinter die Vedi 
herangegangen ist, diesell)on in folgender Weise auseinander- 
bringt Er nimmt mit der linken Hand den Veda , mit der 
nach oben gekehrten rechten die .hiliu und bringt sie vom Pra- 
stara ostwärts mit dem Mantra: ,,nach AgiiiV (leise:) Agni-Soma's, 
resp. Yishnu'Bf resp. Pr^jäpati's (laut:), Agni-Soma's, resp. Indra- 

* ., j Tj»/»ri_j»\o- ^ möchte ich siegreich wer- 
Agnrs oder Indras (Mahendra's) Sieg . 

\ / o (siege dieser Opferer ; um 

den, ich bringe mich vorwärts^ , , , ^ • * ^ • i /ox 
, . . , ... { durch der Speise Antrieb (.0. 

bnnge ich vorwärts ) ^ ^ 

Darauf nimmt er mit der Rechten den Veda und mit der 

Linken, deren Fläche nach unten gekehrt ist, die Upabhrit, bringt 

dieselbe ausserhalb der Vedi in die Westgegend mit der Spitze 

nach Westen gerichtet Hierzu sagt er als Mantra: „Agni, (leise) 

Agni-Soma resp. Vishnu resp. Pr%j&paii, (laut) Agni-Soma resp. 

Lddra-Agni oder Indra (Mahendra) sollen den fortstossen, welcher 

uns hasst und welclien wir hassen (oder „welchen dieser Opferer 

hasst und wer ihn haast^O« clurdi der Speise Antrieb stosse ich 

ihn fort" '). Unmittelbar nach dem Auseinanderschaffen besprengt 



(cf. Comm. u. l'addh.) darzubringen ist. In den andern Sütreu hat die dritte 
Spende (cf. Anm. 2) den Zweck die einzelnen Anuy^a's zu vereinigen; daher 
ist eine betondere vierte Spende bei ihnen nidik voifosehrieben. 

1) ^ri^atiethtaAt bal der Comm. Mir iefc dies anklaur , da mu nach der 
vorausgehenden Spende joholisthhnat erwarten sollte. 

2) Kät. 3, 5, 17: herangegangen bringt er Juhft und Upabhrit auseinander. 
21. oder der Adhvaryu. Baudh. 1, 19, 11 : uthodaün atyäkramya yath&yatanam 
srucau 8ädayitv& väjavatibhyäm srucau vyühati. Ap. 3,5,4: praty&kramyäya- 
tane srucaa s&dayitva vl^avatibhyäm vyühati. Bbäir. 3, 5, 6. Hir. 2, 9, 6. 

8) K&t 8, 5, 18: mit „nach Agni-Soma's ..." (Y. 8. 2, 15) schafft er die 
Jnhü mit der B., deren Fliehe nach oben gestreckt ist, ostwirts. 28. (ToU- 
sieht dies der Adhvaryu, so tritt) beim ersten Mantra die Verinderung : „si^e 
dieser Opferer, mit der Speise ... ihn . . (ein). 19. mit ^^gni- Sorna die- 
sen . ." (V. S. 2, 15) schaflft er mit der andern, nach unten frowendeteu (Hand) 
den andern (Lölfel) nach Westen. 23. (Vollzieht dies der Adhvaryu, so tritt 
bei dem folgenden Mantra die Veränderung: „welchen der üpferer hasst und 
wer ihn hasst" (ein). Da Sütra 20 lautet: „anders je nach der Grottheit'S so 
tritt beim Nranwndsi^fiBr flAr Agni-Soma: Indra -Agni resp. Indra oder Ma- 
hendra an. cf: Kftt. 4, 2, 41: mit: „nach Indra- Agni*s (T. S. 2. 16) das 
.\useinander8chaffen (beim Neumond). Kebcn Agni-Soma, welche in dem Verse 
allein erwähnt sind, stehen im Comm. und in der Piiddh. Agni, Agni-Soma 
(leise) und neben Indra- Agni; Agni und Vishnu. Danach habe ich oben die Namen 
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der Adlivaryu die beiden Löfi'el und bringt sie wieder an ihren 
Platz zurück Hierauf uiuuut er die Juhü und salbt mit ihr die 
Paridhi's, indem er den Veda unterhält, einzeln in der Reihe, wie 
sie umgelegt wurden; den jiiittleren mit den Worten: „für ilie 
Vasu*s ( sall)e ich) dich" ; den südhchen mit : „für die Rudra's salbe 
ich dich"; den nördlichen mit: „für die Aditya's (salbe ich) dich'' -). 
Hierauf ])riugt er die Juhü nordlicli vom Prastai'a, nicht aber auf 
diesen selbst^). Ks folgt der 



der Hauj)tg()tter in den Tfxt gesetzt, iiaudh. 1, lü, 12: vigasya — udagrabbid 
itl daxinena juham udgrilm&tL 18. athliapatnln — akar iti savyenopabhritam 
DigribnAti. 14. ndgrftbluHn — avlvridhann iti prftdm jubün fthati (?). 16. athll- 
aapatDin vyaayatim iti prattclBi npabbritaai pratyAhati. Ap. 8, 6^ 6: 

jasya mk prasaveneti daxinena haitenottftoena saprattar&m juhüm adyacchati. 

6. athasapatnän iti savyonopabhritam niyaccbati. 7. udgräbham ceti juhüm 
udyacchati. 8. nigrabhani cety upaMiritam niyaccbati. 9. brabraa devä avivri- 
dhann iti präcim jubüm probati. 10. atbäsapatiiän iti savyenopabbritam pra- 
tlctm bahirvedi nirasitvä. Auffallend ist mir die zweimalige Wiederholung von 
ndyacdiati und niyaediati. BliAr. und Uir. lind im Wesentliciien gleich; jener 
setit für odyaecbati beide Male adgrihniti; dieaer aetat ateta odgribnftli und 
diesem gegenüber nigribnäti. Vgl. femer aus dem Opfererabschnitt: Ap* 4, 
12, 2: ubbau (er und der Adhvaryu) väjavatyau japatah. Bhkr. 4, 15: srucan 
vyübyamäne v&javatibliyäni al'hiniantrayatc väjasya mä prasaveneti dväbbyam. 

1) K&t. 3, 5, 24: nachdem er besprengt hat, — Baudb., welcher seine 
Vorschrift erst nach dem Salben der l'aridbi's (cf. Anm. 2) gibt 1,19, 17: atbo- 
pabhritam adbhih aamsprisya yathayatanam anicaa i&dayitv&. Ap. 3, 5, 11: 
pnniyaiBlBi abhyudAbritya. Bbir. 8,6, 10: adbhir abbyuxyopalduitam abbyod- 
Uuritya. Htr. 2, 9, 8: abbyuxyopabbritam Ikbntya cf. Mann in der Paddh. 

2) Kät. 8, 5, 24: (nachdem er besprengt hat) salbt er die Paridbi's in der 
Reihe, wie sie hingelegt wurden mit den Sprüchen : ,,ftlr die Vasu's . . (V. S. 
2, 16) Mantra für Mantra. IJaudh. 1, 19, 16: präcyä (juhvÄ) paridbin auakti 
vasabbyas tveti madhyam rudrebhyas tveti daxioam, iulityebbyas tvety utt&ram. 
Ap. 3, 5, Ii; jubv& paridbin anakti vaanbhyas tveti madbyaai et«. Bbir. 8, 
6, 10: ~ jnhfft aanniftTeaa. — Hir. 8, 9,8 flift noch einen Mantia hinm. Die 
einzelnen Sfttren unterscheiden sich so, daaa Bandh. nach dem Anaeinander- 
schaffeu a) die Paridhi's salben, b) die 2 Löffel an ihren Platz bringen läait, 
Äp. ßhär. Hir. nach dem Auseiuaiiderscbaffen und Besprengen a) die IJpabbrit 
wieder heranbringen, b) die LöftVl mit der Juhü salben und c) die Juhü nörd- 
lich vom Prastara bringen lääät (ci. Anm. 3), während Kät. selbst über das 
Zurttckbringeu der Löffel nichts bemerkt. In der oben gegebenen Danteilung 
folge ich- der Paddh.; daa Salben der Paridhi'a begleitet der Opferer nach 
Ap. 4, 12, 8. Bhhr. 4, 16 a. E. mit vaaftn devto yi^ftenipiprem, rodifto d. 
y. a. ; ädityän d. y. a. 

3) Ap. 3, 5, 12: na prastare juhüm ahdayati Bhhr. 3, 6, 11. Hir. 2, 9, 
auyatra prastarij jubüip sidayitvft — . 
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S ü k t u V ä k a. 

Adhvar} u fasst doii ersten Paridlii au uud sagt om3 srä3vaya. 

A|S;ni (llira : astn sr;iii8shat. 

Adhvuryu fordert den Hotri zum lleryagen des Süktaväka 
mit folgenden Worten auf: „aufgefordert sind die göttlichen Hotri's 
zum bhadraväcya (zur günstigen Verkündigung); aufgefordert ist 
der menschliche zum Süktaväka (zur HymneiirecitationV). Die 
Sükta's sage her" (brüShi) '). Nach diesem Praisha fährt er fort: 
„o Himmel und Erde, seid (gegen ihn) eines Sinnes (samyag ava- 
gacchatam Mahidh.) ; Mitra-Varuna sollen dich mit Regen fördern" 
und nimmt mit der Rechten den Prastara sanunt dem Pavitra^); 
die beiden Yidhritihalme (s. S. 67) legt er wieder an die Stelle 
des barhis, von der sie weggenommen wurden nnd salbt hierauf den 
Prastara, oben, in der Mitte and unten; den oberen Theil in der 
Jnhü, den mittleren in der üpabhrit, das Ende in der Dhruvlu 
Jedesmal sagt er dazu als Mantoa: „wegfliegen (gemessen?) sollen 
die Vögel, indem sie an dem mit Butter besalbten lecken***). Dann 



1) KU. 8, 6, 1 ! Bftdidem (der Adhrarju) den enten Paridhi geiioiiimea« 

omS irftSfaya genifen hat, sagt er: „aafgeifordert — sage ber^. Baudh. und 

die andern nehmen das Salben des Prastara (cf, Anm. 8) voraus, sonst stim- 
men sie mit K&t. im Weseutliclien überein z. B. Äp. 3, 6, 2 : äsina &6rä,vya 
pratyäsravite BampreshyaÜ8hit4 — süktä brühiti. £b&r. 8, 5, 18. Hir. 2, 9 
a.K 10, 1. 

2) K&l 8, 16, 8: mat „habet gendmam daranf Acht (V. S. % 16) 
erfolgt das Nehmen dee Praitara. Ap. 8, 6, 10: aaa^jfaiAthtai djMpfitUvl 

— avat&m iti vidhritibhyäm prastaram ap&d&ya. Bb&r. 3,5, 12. Hir. 2,9, 9. 

8) Kät. 8, 6, 4: die beiden Vidhriti's an ihre Stelle gebracht habend, salbt 
er (den Prastara) mit „wegfliegen sollen die Vögel . . (V. S. 2, 16). 5. die 
Spitze in der JuhCL 6. in der üpabhrit die Mitte. 7. das Ende in der an- 
dern (der DhruT&). Baudh. vor der Aufforderung zur Recitatiou des Sükta- 
vika: 1, 19, 18: sruza prastaram aoakty, aktam rihkak iti juhTftm agrikni, 
viyantn vaya itj npabhriti madhyini, pn^jim yonii{i mi.alnuEiaam iti dhmvlTiiii 
mAlinSti; hierauf folgt das Entfernen eines Halmes, diesem der Sdktav&ka* 
praisha. Ap. 8, 5, 10: barbisbi vidhriti apisrijya sruxu prastaram anakU. 6,1: 
aktam rih&nÄ iti juhv&m agram, prajäin yonim ity upabhriti madhyam, prithivy&m 
anxveti dhruv&yäm mülam , evam punar, athäparam prithis'yai tveti dbruväyäm 
mülam, antarix&ya tvetv upabhriti madhyam, dive tveti Jubv&m agram. Bh&r. 
ontersdieidet sieh Toal. durch die WaU der Sprüche : 3, 5, 12: barhishi Tidhritt 
apisi^ya s. p. a. , aktam rihkak iU jnhvftm agram, viyanta Taya kf opafab^ti 
madb^am, pnoftm yonhn ml lürmrixara iti dbmvAgfftin mftlam, eTa(in) dvi- 
ttyam a . evam tfil^jram. Hir. 2, 9 b. v. a. s. p. a. aktam rih&nä i. j. a., vi> 
yantu vaya i. u. m., prajftm yonim i. dh. m,, evam punar anakti | tritiye dhru- 
v&j&m Adito maUkuy, upabhfiti madbyloi, jubvJuu antato 'grftni, divy anxv&- 
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ergreift er den Spliya, sagt: „gehe zu den gescheckten Thieren 
der Mamts (in den Luftraum); zur gescheckten Kuh geworden 
gehe zum Himmel^ von dort führe uns Regen Iier'', und zieht dcu 
Prastara südlich und westlich vou den Löffehi (welche wegen der 
in ihnen betindliehen Butter nach Kät. 1, 8, 31 sich dem l'euer 
ualier befinden niüis.scu, als der die Eigenschaft eines Gefässes 
habende Prastara) behufs seiner Darbringung zu dem Ahavaniya 
am Botlen hin, gleichsam als haftete er auf dembelbeu. Hierauf 
separirt er von ihm einen Halm '). 

Ho tri, zum Süktavaka aufgefordert, sagt: .,dies vollzog sich 
glücklich, 0 Hiiniiiel und Erde. Wir vollbrachten gut den Sükta- 
vaka und Namovaka; möchten wir gut das Süktaväcya vollbringen; 
0 Agni, du bist des Sükta Stimme (Pause) beim Herhören (V) ^) von 
Himmel und Erde. I'.s seien o Opferer Ijeide dir freundlich, Himmel 
und Erde hei diesem Opfer (Pause) ; die dem Hausstand wohlihuen, 



ntarize 'fizva prithivylm tfisveti vft. Hieranf folgt dM Kehmfio eines HaliMs 
(lidie folg. Anm.)f das Ergreifai des Prastara und Legen desselben In die 

Johü. (Ap. 3, 6 : — daxinottar&bhyini pAfibhyln prastaram grihltv& jahv&m 

pratisbtbäpya) darauf dio Auffonlerung zum Silktav&ka. Der Yajamäna beglei- 
tet das Salben des Prastara mit samankt&m bai'liir — yat sv&heti. Ap.4,12,4. 
Bb&r. 4, 15. 

1) K&t 8, 6, 8: nachdem er mit: „der Marats . . (V. S. 2, 16) den 
FfcBstsfn unten Ungezogen und einen Halm davon weggenonunen hat (wirft er 
denselben ins Fener nach; s. untoi, da dies erst am Ende der SikktoTäka ge- 
sddeht). Baudb. l, 19, 19: atha prastar&t trinam praodiidja juhH^i (prasta- 
ram) avadadb&ti. Ap. 8, G: äyusbe tvety aktusya trinam apäd&ya, pri^ä&tain 
nidh&ya. Bb&r. 3, 5, 13. Hir. 2, 9. Wie iu vor. Anm. angegeben ist die Reiben- 
folge in diesen Sütren etwas verschieden. Ap. a) Entfernen des Prastara. b) 
Legen der zwei Yidbriti auf das barhis. c) Salben de» Prastara. d) Wegneh- 
men eines Halmes, e) Wegnehmen des Prastara and Niederlegen desselben 
in die Jnhft. i) SAktaTAkapraisba. Kit: f a b e d. 

2) Ueber diese AasdrQcke cf. den Comm* sn Taitt Saiph. 2, 6,9 (S.788): 
te vayaip s(lktaT&kam lurdhma, draddbälur ayam yiy'am&nah, samyag anena 
havirdattam ityadiväkyäni süktäni, tesb&m sükt&u&m devair manushyair vä va- 
canam v^kas tadyathä bbavati tatha samriddbim gatäh smah | athayä 'gnir idam 
havir ajushatävivridbata mabo jyäyo 'kritu ity &diui sükl&ui tesh&m vacanam atra 
yathfr bbavati tafthi vayam riddhim gat&h | api isa nemo devebhyo ity uktir ua- 
movAkah, sa yathi bbavati tathi vayam riddhim pr&pt&h | he sf ne tvayft sükto- 
cyain, yi^arnftnah samriddbam havir dattavlkn ity etAdpisqi sAktaai vafctavyaip, 
tena vayam ridby&sma samfiddUm prftptä bhüy&smah. Klar sind mir die Be- 
zeichnungen nicht geworden. («^. auch den Gomm. an dat. fir4hm. S. 129, 
Z. 16 V. u.) 

3) die Taitt Samh. 2, 6, 9, 5 hat upaaritah. 
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schnell spenden, furchtlos und verschwiegen sind, breite Weide 
besitzen und Furclitlosigkeit gewähren (Paiiso), die im lle^enliim- 
mel wohnen , die Wasser strömen hissen , freundlich sind und 
Wohlthaten gewähren, die an Milch und LabiiiiL,' reich sind, die 
gute Wege zum Wandeln unter sich, auf sicli gewähren Mit 
deren Beistimmung (Pause) : Agni nahm dies Opfer an und erfreute 
sich und schuf sich *) höhere Macht (Pause.) 

Sorna nahm dies Opfer au und erfreute sich und schuf sich 
höhere Macht (Pause.) 

Agni nahm dies Opfer an uud erfreute sich und schuf sich 
höhere Macht*). (Pause.) 



^Agni-Soma 
(leise) Jvishnu ^*) (laut)^) 
(Prsgäpati 



nahm(en) dies Opfer an und er- 
freute(n) sich und 6chuf(eu) sich 
höhere Macht ^). (Pause.) 



Agm^^m* (beim Vollmond)! „rf,„e„ Opfer «. nnd 

Vb • itf AM^ erfreuten sich und schufen 
iBdra (Maheudra)j ^ ) sich höhere Macht (Pause.) 

Die Deva ajyapäh nahmen die Butter an und erfireuten sich 
und schufen sich höhere Macht'). (Pause.) 

1) dat. Brähm. 1, 9, 1, 8: süpacaran&ha tc 'säv astu yäm adhast&d upa- 
CMTMi Bvadbicarano ta iyam astu yäm uparisbtad udbicarasi. 

2) Gomm. sii'Taitt. Saiph. 2, S. 786 erklärt: ftjyabhägadevo hftm Bgßiit 
4«tt«m bftfir Mwrtta, tevitvi ca yiouBto^UB vardbitavin tuja ea yijamäiia- 
^Idhilnan tigah kritavto | evaqfi awaftdisha BvitbtakpdagiiiparyaDteBha yfljya^i. 
Ich ziehe tot dM Ata. «af Agni selbst sn bedehen; ef^ «ich den Comm. a.E. 
dmr Seite. 

3) Hinter jeder Gottheit sagt nach Äp. liiiar. (und l'ray. H, und a) der 
Opferor ein Anumantrana : Ap. 4^ 12, 5 : agner aham ujjitiDi autmyesham iti 
yath&lingam süktavakadevati (j^jamlino 'numantrayate). Üh&r. 4, 16. 

4) siehe Seite 100. 6) iif. 1, 3, 14. 6) siehe Seite 112. 

7) AIt. 1, 9, 1: sam SAktoTMm an^sefordert, sagt er: ,;dle8 vollsog sich — 
mit deren fieistilomilog** ; nachdem er dort eine Pauso gemacht und die 6ott> 
hMt im Nora, genannt hat, Ohrt er unnutorbrodien fort : ,,nahm dies havis an 
— höhere Macht'*. 2: ebenso die folgenden Gottheiten. 3. (der Dual;) „sie 
(beide) machten", (der IMur. :) ,,sie machten" (steht) je nach dem Sinn. 4. für 
den Up&üsu ist es sclion gesagt cf. 1,3, 14. 6&ökh. 1, 14: silktä brühfty ukta 
idan — tCtktav&g asity «raaiya, upairatt — atlm ity avas&ya, saügayi abha- 
yaiikritiy ity avaalym, vri8htidylkT& — Avidlty avaalyi, 'gnir havir i^oaliativlvri- 
dhata — ha folgenden nennt äftiUi. alle Götter mit Manien, in der Weise wie 
es oben abgeführt nnd von A^v. mit den hier abersetzten Sfttren allgemeiBen 
Inbalts vorgeschrieben ist. Die Pausen in dem Süktavftka Bind vom Comm. an 
Aiv. angegeben, der sich wohl auf Öftnlüi. sttttst. 
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Agni nahm durch den Hotridienst dies Opfer an und erfreute 
sich und schuf sich höhere Macht. 

Möchte er bei dieser Opferung, welche zu den Göttern geht, 
gedeihen. Dies erfleht der Opferer N. N. (gewöhnlicher Name), N. N.'^ 
(Näxatnmamo ' ) "^j). (Pause.) (Ist der Gum der Opferer, so soll er 
die beiden Namen leise sagen.) Lebensalter erfleht er, Glück in 
der Nachkommenschaft erfleht er, Reichthuni erfleht er, Ansehen 
bei der Umgebung erfleht er, eine folgende Götterverehrung ') er- 
fleht er, ein reichlicheres Havisbereiten ^) erfleht er, die Uimmels- 
wohnung erfleht er; alles, was ihm lieb, erfleht er; was er durch 
dies Opfer erfleht, möchte er das erlangen, darin Glück haben ; das 
mögen ihm die Götter geben ; das erfleht Gott Agni von den Göt- 
tern, wir Menschen Ton Agni*'. (Pause.) „Was mit Yajyas dar- 
gebracht ist und was mit agne vihi dargebracht ist (oder was 
geopfert nnd genossen ist) (dieses) und Himmel und £rde solleii 
Tor BedrängnisB uns schütaen. Hierher sei ier Weg (begehiena- 
werthen) Gutes, diese Yerehntng sei den Göttern *) *).** Am Ende 
dieses SüktaT&ka ^Uzieht der 

Tajam&na (oder der AdhTaryu?) den l^lga: nOm3 idam 
agnaye somäyägnaye (leise:) agnishom&bhyftm resp. Tishuare reap. 
prajapataye (laut:) agnishom&bhyam , resp. indrftgnibhy&m resp. 
indr&ya (mahendräya) , derebhya äjyapebhyo agnaye hotr&ya** 
und der 

Adhyaryu wirft filr diese Gottheiten mit dar Juhfl den 2nr 
stara (seine Spitsen nach Ost oder Nord riditend) in das iha- 
yaniyafeuer. Mit ihm zugleich wird beim Neumondsopfer, wenn 
dort eine Milchspende dargebracht wurde, der Zweig, welcher zum 



1) So der Comm. ; auch Pray. H. lieber Näxatranumeu cf. Samsk&r&kau- 
Btnbha 98 b. Weber, Naxatr. 2, 819. Ders. Ind. Stud. 9, 879. 

2) Ap. 4, 12, 6 : yad& c&sya hotk nftma grihnly&t taihi (yiyamiuio) brüy&d: 
ena — deksklinA itl. Bhftr. 4, 16. 

3) Comm. wa T. 8. II, 8. 787: uttari derayi^yi = kftllntantbUliriia MejtM 
ishtih. 

4) ib. bhftyo havishkaranam = prabhütasomay&gadirüpam. 

5) bei dem Sprechen dos Segens sagt auch der üpferer einen Mantra: Ap. 4. 
12, 7: sä me saty^sir dev&n — ado ma ägaccLatv iti süktaY&kasy&^lhsha yat 
kftmayate tasya n&ma grihn&tL 

^ Air. 1, 9| 6 : nachdem er (alle) bis som Ende der GMter, welche eingelegt 
werden (d. b. die GMter der Haaptopeiiden) der Reihe nach rasch genannt bat 
fikhrt er fort:) die devA ftjyap&h — erfleht der Opferer N.N."; nachdem er det- 
len beide Namen, leise in der Nfthe des Oura, genannt hat, sagt er: „Lebent- 

10 
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Wegtmben dAr Kvhö diente, bineingewoifeiL Sodann stöset der 
Adlnraryu den Prastara noch mit den Fingern gana ine Feuer 

Jetzt ist es nach Einigen Zeit, den Antheil des Yigam&na, 
wenn dieser verreiBt ist*), im Feaer darsabringen, Ändere dage- 
gen wünschen diese Darbringung erst dort, wo der Opferer im 
Fall seiner Anwesenheit diesen Antheil zu essen püegt Ist der 



alter — den Göttern". Nachdem Öäökh. 1. 14 die Aufzählung der Götter mit 
„agnir hotrena havir ajushat&vivridbata maho j)äyo 'krita" geschlossen hat, 
fthrt er fort: Myim — yajamAiio *8ftv«aftT ttl Bftmani yajamänasy&bhiTy&bii- 
^ottar&m devayi^yftD yAste u.b.w., von AAt. nur dordi Kleinigketten S.B. die 
Umstellung einzeloer Glieder unterschieden. Hierauf ilDgt er: nama upeti bar* 
bishy anjalim nidbäya japati hinzu. 

1) Kä-t. 3, 6, 8 : — wirft er den Prastara nach. 13. am Ende des Süktav&ka. 

4, 2, 42: mit dm Zweige zugleich geschieht das Nachwerfen des Prastara. 
8, 6, 9 : mit der Hand hilft er nach (&carati). Es scheint damit gemeintf dass 
er den ins Fener geworfenen Prasttra recht in dessen Mitte rückt, dat. Br&bm. 
1, 8, 8, 18 sagt: tarn aiigulibhir yoyapyeran. Der Comm. an Taitt Samb. II, 

5. 740 erklärt yoynpanam mit TiiUsbtabhütasyaiklkaransm. Baudh. 1, 19, 21 ; 
tarn upaiiva pr&ficam prabarati, n&tyagram praharati, na pnrast&t pratyasyati, na 
pratisrinäti , na vishvancam viyauty ördhvam udyauty &pyfi,yant&m — erayeti. 
Ap. 3, 6, 3 : anücyainäue süktaväke marut^m prishataya stiieti saha aakhay& 
prasturani ähavauiye praharati, na sväb&karoti, na vidhünoti , nävadhünoti, na 
vixipati, na pramärshti, na pratimartihti, n&numarHbti, nudancam praharct tiryaü- 
cam bastam dbarayan karahann ivabavanlyc praharati, na pratiirinfttity uktam, 
prathayitvä prabared yam kamayeta stry asya jayetety | AUh prati prastaram 
avasrijati ||7|| iiyancum hastnai pary&vartayann agnid gamayeii samprt.'shyati, trir 
a^jalinägnidhro 'vishvancam p. ütdhvatn udyaiüi loliitena tväguir devut&m ß&- 
mayatv ity etaih pratimaniram. Bliär. 3, <>. 1 : saha säkhayfii prastaram upariva 
präiu arii ähavaniye praharati rohitcna tva^'uii (irvittätii ganiay.«tv ity etair niantrair 
marutäm prisiiatayab — erayeti ca, ua praiiänuäu, uäiyagrum praliaret, na pura- 
Stat pratyasyg jibman iTa haatam kritvä uyancam antato niyaci-hati | yatrabbya- 
nftty iMste 'yam yi^maoo 'siv iti (8. S. 126) tat prastaram api«f yyignld gama- 
yeti, trir a^alinagntdhrah prastaram trdbTam udyauti na TisbviiAoiin viyutya. 
Hir. 2, 10, 3 ff. &py&yant&m ipa osbadbaya ity adhvaryubi prastaram ttkiiftin cana- 
praliaraty aktam dcviinäm — gaccheti vä | nätyagram anudagram apratidrinann 
agram, jihmaui {M>c. ajihmum) iva hastum illiäiayan karsh.inn iva uyancam 
autatah paryavartayati | asäst«; 'yam yajaniäiio '^äv ity ucyamäne 'pit>rijya pra- 
staram agnid gamayeti sampresbyuti | ti ir a£Jalin&gnidbrah prastaram ünUivam 
samyaoti. Wenn der Prabtara ins Feuer geworfen wird, begleitet dies der 
Opferer mit Mantren Ap. 4, 12, 8: robitena tvagnir deratAm ganayatv ity 
etaih pratimantram agn . . . prastaram prahriyaminam (yaj. anmn" oder abhim*?); 
in meinem Bti&r.-Manuscript finde ich dies niclit erwähnt. 

2) Kät. 3, 6, 10: und den Antheil des Opferers (opfert er mit der Hand,) 
wenn dieser verreist ist. 

3) cf. Comm. zu 3, 6, 18 letzte Zeile und Kat 8, 8^ 80. 
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Opferer kern Brtiimana, sondern ein Xobngrft oder Yaiiya, so wird, 
mag er rerreist sein oder nieht, sem AntiieÜ geopfert und zwar, 
wie ans dem Mantra hervorgeht , dem Agni jätayedas Als 

Mantra wird bei der Opferung dieser Antheile gesagt : „ich bin von 
dir, du bist von mir ; hier mein Schooss bist du ; dein Schooss bin 
ich; mein seiend schaffst du Raum im Himmel unter den Göttern, 
als Sohn unter der Manenwelt (?) , o Jätavedas. svahal''*). Der 
lyHga lautet: om3 idam agnaye jätavedase. 

Agnidhra (zum Adhvaryu): ,,wirf nach'M 

Adhvaryu nimmt den vorher (S. 143) abgesonderten Halm, 
wirft ihn in das Ahavaniyafeuer nach, sagt: „ein Schützer des 
Auges bist du o Agni, schütze mein Auge'' und l)erübrt sich dann 
in der Gegend des Herzens, nach Andern (Vaidyanätha) seine Au- 
gen. Darauf berührt er die Wasser (Kat. 1, 10, 14) 

I§ amy UV aka. 

Agnidhra zum AdhTarya: „saijiTadasYa*^ (besprich dich 
mit mir) 

Adhvaryu fragt den Agnidhra; agäSn agnid?* (ging er 

ein, 0 Agnidhra?) 

Agnidhra antwortet: „agan** (er ging ein) 
Adhvaryu: „oijiS sr&yaya^ Agnidhra: „astu irauSshat** 
Adhvaryu : Svagä sei den göttlichen (!) Hotii's (oder göttliche 

Svagib 8. d. H.?), Svasti den Menschen; iaipyor brüdhi*). 

1) Kät. 3,6, 11: fttr einen Xatriya imd VaiAya (ist das Opfern des Opfe- 

rerantheils) ständig. 

2) Kki. 3, 6, 12. 

3) K&t. 3, 6, 14: der Agnidhra sagt: wirf (den Halm) uacb. 15. nachdem 
der Adhvaryu den Halm nachgeworfen bat, berührt er sich mit : „ein Schützer 
des Auges . . (V. S. 2» 16). Die andern Sfttren und den Upferer siebe folg. 
Anmerknng. 

4) K&t. 8, 6, 16: „besprich dich mit mir" »«ig>Dg er ein, o Aguldh?"" 
,,er ging ein" „ „om äräyaya*'" „draushat" „„svagä sei den göttlichen Hotri's, 
Svasti den menschlichen, sage das Öamyor" davon sagon sie abwechselnd der 
ÄgrriMhra „besprich dich mit mir", .,er ging ein" „ärausbat" , das übrige der 
andere. Das „Eingehen" bedeutet das Verbrennen des Praatara, in welchem 
der Opferer verkörpert ist und das dadurch bewirkte Eingehen desselben in 
das Himmelsselt. Erwidert der Agnidhra: ging ein**, so heiast dies: wenn 
dies so ist , 80 kommt die Zeit für den SamyuvAka und fOr das Hineinwerfen 
der Paridhi's ; lasse daher den Hotri aufmerken. Der Comm. zu K&t. erklärt 
8vag& daivyä, hotribbynh : svagä svasthänagämitvam devebbyo hotribhyah pari- 
dhii^arlrebhyo hüyaatam paridhaya ity arthah. — brüShi nach P4n. Ö, 2, 88. 

10* 
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Hotri: „um dies Heil bitten wir: einen P£ad für das Opfer, 
einen Pfad für den Opferberm; göUHcbe STasti sei uns, Syaeti 
den Mensoben. Aufwärts gebe das HeibnitteL Heil sei uns, dem 
zwei- und Heil dem yierfassigen^* Zur Zeit des äamyuY&k& 
(Pray. Bi) wirft der 

Adbyaryu mit der Hand die Paridbi^s ins AbaTaniyafeaer 
naeb; zuerst den mittleren mit den Worten: „weleben Paridbi da 
um dieb legtest, als die Pani's o Gott Agui didi verbargen, die- 
sen dir lieben werfe ieb nacb; nicbt soll er sieb von dir fort den- 
ken''; den südlichen und nördlichen Paridhi wirft er zugleich mit 
dem Spruch: „betretet Agni's lieben Ort" ins Feuer*'*). Mit den 



BaiKÜi. sowie die übrigen Sütren weichen von der bei Kät. beobachteten Rei- 
benfolge etwas ab: 1, 19, 22: atliägnidhrani ixate 'gnld iti, tarn &hfiignidhrah 
samvadasvety , agäSu agnid ity äbädltvaryur, aganu ity &blignidbrah, srävayety 
ahädhvaryuh, ärattsha4 i^y &h&gnldhra, idam brfthity ähMbtarynr, anupra- 
harety ah^nldhro, *nupraharati stagi — iamyor brfthity athopotfthayftliavaDl- 
yam upatiiÄthata &yusb])ä agne kfwe me |Ähi eaxttsbp& agne *8i caxor rae 
pfthld I atbem&m abbimrisati dhruvftalti. Ap. 3, 7, 3 : athainam &b&gnldhro 'no- 
prahareti. 4. yat prastarät trinam apättain tud anuprabarati svagä tanubbya 
ity. 5. etadctad iti trir angulyä nirdisy&guini abbimantrayata äyusbpä agne 
'sy äyur me päbiti. 6. dbruväsUy antarvedi prithivim abbimrisati. 7. athainam 
&h&gnidhrab — ; Uer folgt das mit damyor brübi endende Zwiegespräch. Den 
Befebl anm öamyayUca gibt er, indem er den mittleren Paridbi anfiwat Bbir. 
8, 6, dessen Text ieb nicht correct wiedergeben kann, Terbindet mit dem Be- 
fehl „auuprahara" den „samvadasva", lässt darauf das Nachwerfen des Halmes, 
das Berubren der pränäyatan&ni und der Erde folgen, dann den Rest des Zwie- 
gespräcbs, Ilir. 2, 10,6: anuprabareli sampresbyati. 7. svagä tanubhyah svft- 
heti prastarasya trinam apättam ägnidbro 'nupraharati. 8. etadetad iti trir 
anguly&aTavadidati. 9. äyusbpä agne 'sy 4yur me päblti yatbAjrüpam pr&n&- 
yatanftni s&mmrisaii. 10. dbraviatünim abhimrüati. 11. samvadasvety Agnlp 
dhrah etc. Nach Ap. 4, 12, 10^ Bhlr. 4, 16 Ist der Opferer beim Hineinwerfen 
des Halmes betheiligt. Äp. divah khllo — ahup lueam iti prastaratiine prahri- 
yam&ne. Kbent^o lihkr. purast&diq^ttaip tpnam annprahhyamanam anomaatra- 
yate divah kbilo — sucara iti. 

1) Asv. 1, 10, 1: zum Samyuväka aufgefordert, sagt er nach Anuväkya- 
weise und ohne om: „tacchamyor ävrinimahe'^ (T. S. 2, 6, 10, 2. Br&hm. 3, 
5, 11) her. „Nach Anavftkyftw^** hat dem Commentar sufolge den Zweck 
Monotonie herxosteUen. wkh. 1, 14 — tacchamyw iti .iaipyorvAkam nktvo- 
pasprisya — . 

2) KU. 3, 6, 17: die Paridhi's wirft er nach; mit: „welchen Paridhi . 
(V. S.2, 17) den ersten; die beiden andern mit: „Agni's lieben . . (V. S. 2, 17) 
zusammen. Baudb. 1, 19, 25: madhyamam paridhim anuprabarati yam pa- 
ridbim ~ apacetayatä iti. 26. athetaräv upasamasyati yajüasya päthah samitam 
itL Äp. 3, 7: antkcyamftne äamyov&ka fthavaniye paridhin prabarati yam pa- 
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Paridhi's susammeii wirft er beim Neumondsopfer den Upavesha 
ins Feuer, nachdem er gesagt: ,4<^h opfere dich o reicher, dass 
ich Reichtbum erlange, immer wieder häufig gerufener, indem ich 
nach Böhm Terlange" *). 
£b folgt die 

A 

Samsrava-Ahuti 

(au die Visve dev&h). 

AdhTaryn ergreift mit beiden Händen JvlbA und Upabhrit, 
sagt: „euer Aiithefl (o Vi^ve dev4h), die ihr, durch diese Speise 
gross, auf dem Prastara euch befindet und wie Paridhi^s herumzu- 
legen seid (paridheyäh = paridhibhavfth Conmi.) sind die Neigen; 
indem ihr alle diese Rede preiset („dieser Opferer verehrt insge- 
sammt^ solches unter allen GKyttem berichtet Comm.) lasst euch 
nieder auf die Opferstreu und erfreut euch. Svahi! Yatl'* 

Nachdem er dies gesprochen und der 

Tajam&na den Tyaga mit omS idam viSTebhyo devebhyah 
Tollzogen hat, opfert der 

Adhyaryu die Neigen (Samsrava) im AhaTaniyafeuer*). Hier- 



ridhim paryadattha Hi madhyamam jajßkuya, p&tha upasamitam itttaiiv, ntU« 
rirdliyMy&grMB a&gftreshüpohati, yigamftiiaqi prathateti paridbln abhiroantrya. 

Bh&r. S. 6: (arv&ncam attar&rdham angftreabüpobati). Hir. 2, 10, 14 flg. Ans 

dem Opfererabschnitt vgl. Ap. 4, 12: vi te mu&c&initi paridhishu vimacyam&> 
neshii (yaj. ubhimo oder annmo). Hh&r. 4, 18: paridhishu liriyamänoshv äha- 
vaniyam abhimantray.itr. — Beide lassen darauf die Vorschrift (Ukt ein Abhi- 
mantrana beim ^amyuväka folgen: Ap. vishnoh äamyor iti samyuväke, yajna 
namas te — upa te nama iti ca. Bbftr. lamyovftkam abhlnaDtrayate vislmoh 
iamyor abam — gameyam iti. 

1) K&t. 4, 2, 48: mit den ParidU's soglflieh opfert er den üpaveaba mit: 
„ich opfre dich — nach Ruhm verlange". 

2) Kat. 3, 6, 18: die heiden liöffel nimmt er; mit: „euer Antheil sind die 
Neigen . . (V. S. 2, 18) opfert er die Samsrava's. Samsrava wird vom Conim. 
zu Väj. Samh. 2, 17 mit viliiiam äjyam erkläit. Der Comm. zu Taitt. Samh. 
1, 1, 18 (S. 238, Z. 5) sagt : juhüpabhridbhyftip sicyam&na figyaseshah samsr&vah. 
DasB dies der Name bedeutet, erklftrea die Aasdrfteke in den folgenden Sü- 
treu: Baudh. 1, 10, 26: atbainant (die ins Feuer geworfenen Paridhi's) sam» 
srlkven&bhijuhotL 28. jnhv&m npabbritam sampra§rävayati samsTivabhAgib 
— m&dayadhvam sv&heti. Der auf Baudh. zurückgehende Pray. I!j u sagt: 
Bi : prahritkn paridhin j u h väsr ä vito pah hrit&j y as ali i t e na jauhavenä- 
hhijuhoti. johväm upabhritam samsr&vya samsräveua paridhin abhi- 
juhoti. Ap. 3, 7 : yajam&nam prathateti paridhin abhimautrya juhv&m upa- 
bbrito 'gram aradbAya isaauaräTabbAgA iti samnftyen&bhüuhoti. BbAr. 8, 6: 
jdiT|n npaldirito mukham aTadhAya laaaHknibblga*— bpbanta itL Ebemo 
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auf legt er die beiden Löffel, wenn er bei der Entnahme der Ha- 
viskörner dieselben vom Wagen genommen hat. auf dessen Deich- 
sel '), wozu er den Spruch: „schmalzreich seid ihr^); beschützt die, 
welche an der Deichsel gehen; ihr seid freundlich, bringt mich in 
Freude" recitirt. Hat er dagegen die Körner aus der Schüssel ge- 
nommen, 80 legt er zuvor den Sphya auf den Nordansa mit der 
Spitze nach Norden und darauf die beiden Löflfel mit dem näm- 
liehen Spruch (cf. Paddh. und die andern Sütren)^) in der Weise, 
dass ihre Spitze nach Osten gerichtet ist. Hierauf berührt der 

Opferer (Mah. u. Paddh.) oder der Adhvaryu (Karka) die 
Vedi mit Unterfassung des Sphya und mit dem Spruch: „o Opfer, 
Verehrung dir und Mehrung'*). Gewinne den Abschluss in einer 
glücklichen Vollziehung^); gewinne den Abschluss für midi in 
correot vollzogener Opferung (svishte)** *). Hierauf werden die 

Hir. 2, 10 a. E. yajainänain prathateti sarv&n anarnftiitrayate | juhvä bila upabhrito 
'gram avadhäya samsrävabhägä, iti srucau prasr&vayati. Nach allen dreien 
essen die Priester hier ,,havih8esh&n". Hir. fügt „ukte samyuväke" hinzu, cf. 
S. lS4^Anm. 2. Kach Ap. Bhär. sagt der Opferer über die geopferten Samsräva's 
ein Anamaatrana. Ap. 4, 12: tohto y^jiko — Agamer (V. S. 18,56) iti samsr&Tam 
hotam (jaj. annin.). BUr. 4^ 18: Ba3|isrivabhftgftii ishffta (yi|j.) annmantrayata 
ishto yajfio — Aganiyid iti yat k&mayate taaya nftma gribiilkti. 

1) Paddh.: anaduhor yojanastb&ne. 

2) Mahidh. : ghritain ancatah präpnutah. 

3) Kat. 3, 6, 19 : mit : „schmalzreich seid ihr . . (Väj. Sarah. 2, 19) legt 
er (die beiden Löffel) auf die Deichsel, wenn das Pehmen (des Havis) im Wa- 
gen, 20. auf den Sphya, wenn et in der PItii (stattland). Bandh. 1, 19, 29: 
atha pradaxinam &T|ritya pratyafin Mrutya dhnri aracaa vimofteaty agner lim 
^ pitam (Taitt. Samh. 1, 1, 18 p 4') iti 80. yady u vai n&no bbavaty ntkara 
evaine sphyc vimuncaty etenaiva mantrena. Ap. Bh&r. Hir. lassen zuvor die 
Priester ihren Weg hinter das Gärhapatyafeuer behufs Darbringnng der Patnl- 
samyäja's zurücklegen (s. S. 151, Anui. 1.2) und erst dann den Adhvaryu die obige 
üaudluug mit den Lüffein vollziehen. Ap. 3, 8: agner väm apannagrihasya 
sadari sMayAmttl kastanbbydm arncau a&dayitvl^ dhori dhuryau p&tam iti ya- 
gadhnrol||k prohati (er theilt also den Spruch) | yadi p&try&m nirraped etftbhyika 
eva yigorbhyftm aphye emcaa sAdayet. BbAr. 8, 7. Hir. 2, 11. 

4) upa = upacayo Triddhih. Dementsprechend könnte man namas anch 
mit Verringerung wiedergeben. Der Comm. deutet diese Auffassung an. 

5) So übersetze ich „sive samtisbthasva''. Mahidh. sagt: anyüiiätiriktam 
yajnam kurv ity arthuh | yad vai yajüasyänyüiiätiriktam tacchivam tena tad 
ubhayam iamayatSti irateli. Die Wahl des Wortes siva iat also eine Art s&nti. 

6) Kit 8, 6, 21: mit „o Opfer, Verebrung dir ..." (Yfij. Samh. 2, 19) 
fasst er die Yedi an. (Aus Kit. gebt nicbt beiTor, dass es der Opferer tbut. 
Die Paddh., welche sich auf den Inhalt des Spruches beruft, und Mah&d. las- 
sen es diesen Tollsieben. Mabftd. sulolge ist dies ein JKebenglied de« daqiya). 
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F. Vier Patnisamyäja's 

(für Sorna, Tyftshfri, DeyanÄ]|i patnyai^ und Agni Grihapati) 
dargebracht 

Hotri nimmt den Veda. welchen ihm nach Äsv. Baudh. der 
Adhviir}!! gibt, mit „Veda bist du. möchte ich nls Veda kundig 
sein'', und steht auf, nachdem er gesagt liat: ,,mit dem Leben, mit 
dem eignen Leben, mit dem Saft der Pllanzen, mit den Wohnungen 
des Parjanya stand ich auf, zu den Unsterblichen hin*' '). 

Adhvaryu wäscht die mit Butter besalbte Juhü und den 
Sruva zuvor ab und nimmt dann diese, der 

Agnidhra nimmt die Ajyastluili. Darauf gehen alle, zuerst 
der Agnidhra nach Westen zum Gärhapatyafeuer, um dort die Pat- 
nisamyäja's zu vollziehen. Dem Aclliv;iryu stehen hierzu mehrere 
Wege frei. Entweder er geht zwischen Ciarhapatya und Daxina 
hindurch oder er umschreitet im Osten den Ahavaniya und geht süd- 
lich vom Vitäna also auch vom Daxina oder drittens, er nimmt sei- 
nen Weg hinter dem Garhapatya (Comm. aparena, Paddh. uttarena) 
hemm auf der Innen- oder auf der Aussenseite der Frau des Opfe- 
rers, welche im SW. vom Garhapatya sitzt (d. h. zwischen ihr und 
dem Fener oder nicht). Alle drei Priester lassen sich hinter dem 
Garhapatya, die Kniee aufrecht, nieder, der Adhvaryu vor der 
Frau, im Süden, sein Gesicht nach 1^0. gerichtet und das rechte 
Knie gebeugt, der ignidhra im N. mit dem Gesicht nach S., der 
Hotri in der lütte (so ip.)*). 



1) Abv. 1, 10, 2: den Veda gibt ihm der Adhvaryu. (Nach dem Comm. 
nimmt er ihn aber aach tdbst, wenn er ihm nicht gegeben wird). 8. den 
nehme er mit: „Yeda — kundig sein**. 4. Nachdem er mit: „mit dem Le- 
hm ..** aufgestanden ist — . K&t. 8, 6, 22: den Veda erfasst der Ilotri, die 
Sme und den Sruva der Adhvaryu, die Ajyasth&li der Agnidhra. Baudh. 1, 20, 1 : 
ath&datte daxinenäjyasthälim savyona jiüiüm hotre vedam pradaya. Äp. 3, 8, 1 : 
äjyalepän praxälya sasruve juhüpabhritäv adhvaryur ädattc, vedam hotä, spLyam 
ajyasthälim udakainaudalum c&gnidbrah. Bbär. 3, 7. Uir. 2, 11, 1 etwas in 
dar Yertheilung der Löffel verschieden ; den Spbya lisst derselbe gana weg. 

2) K&t 8, 7, 1 : tfkt die PatntsamyAja's gehen sie snm GArhapatyafeaer. 
2. der Adhvaryu ist südöstlich zum U&rhapatya gegangen. 8- (oder) östlich. 
4. (oder) westlich , nach einigen auf der Innenseite der Gattin. Das ÖaU Br. 
bekämpft einige dieser Wege (1, 9, 2, 2). 5. nachdem er sich niedergelassen 
und das rechte Knie gebeugt hat. 6, So überall bei Ilonui's , die er sitzend 
vollzieht (1, 2, 7). Baudh. 1, 20, 1 — pradaxinam ivfitya pratyaüc4v &dra- 
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I. PatBlsanyltf» fftr Sonia. 

AdhTarjQ nhnnit den Yeda und sagt (leise:)') „som&ya'**) 
(iMt:) ^anubftlShi^ 

▼atah. 2. daxinen&dhTAryor g&rbapatyam parikrämaty, uttarena bottk. 8. tan 
jaghanena g&rhapatyam pascätpr&nc&v upavisato ilaxina ev&dhvaryiir, nttaro 
hot&. Hierzu füge ich aus dem Comm. fol. 32» hinzu: vedim g&rhapatyain 
c&Dtar& daxineDädbvaryuh, u. h. | tau jaghaacua gärhapatyam pa^c&d iti konani- 
mttyartham t pr&ftcau prümiikliaa and ant Pray. Bj : adbvaryur — dazinena 
piMÜ gftrhapatyänTftbliTapacanayor madhyp gatWk patniglU'hapatyayor api map 
dhyena gatvfc girhapatyasya palcAd tedhTi^nr ttpa^iiati und der Hotri: gftr- 
hapatyasyottaratah parikramyädhvaryor uttarato (conjicirt) jaghanena g&rha- 
pa^am pr&nmukha ürdhvajänuh. — Vom Agnidhra heisst es später in Bg : 
„sasphyenordhvajänuuüttaratü daxinähhiniukhuijägiiidhrena". Ap. 3, 8: ägnl- 
dhrapratham&h patnih samyftjayishyautah pratyaüco yanty ugrena gäriiapatyam 
dag jä e n td h yjrynh pratipadyaU uttarenetarau. Hb&r. 3, 7. Hir. 2, 11. Jetat 
erst iMsen die leuttgenaoaten drei die beiden lAlfol auf die Deiehiel oder den 
Sidiya legen cf. S. 160, Anm. 8. Darauf beiaat es bei Ip, snigbbylBi sm- 
Tlkbby&m yk patnih eamyajayanti, vedam upal'hritam kritvk juhvä sruvena cety 
eke 'parena gärhapatyam ftrdlivajnava Asiuä (Ihvänenopinsu vä patnlb samy&- 
jayanti daxinädhvaryur uttarata äguldhio madhyc hotk. Bhär. 3,7. Hir. 2, 11. 
Dass am Gärhapatya die Patnlsamyl^a's vollzogen werdeu, scbreibt auch Asv. 
1, 10, 4 und Öänkh. 1, 15, 1 vor. 

1) Kit. 3, 7, 7: leite jgehen sie (mit den Patntsamylija's) yor. 8. wo „vor- 
gehen** (caraaa) steht, dort wird alles lose gesprochen. 9. Sonst nur der 
Name der Gottheit. Ueber das leise Sprechen bemerkt Mahftd. anf Grand der 
Smriti: „leise die Mantra's aussprechend, soll er nur wenig die Lippen bewe- 
gen ; etwas soll er selbst das Wort verstehen ; dies ist als Up&näu in der Smriti 
gelehrt". Dass die Befehle laut zu sprechen siud ergibt sich aus K&t. 1,3, 11. 
Ap. Faribh. bei Müller lü. Baudh. , welcher in der Anordnung sich durch 
jedesmalige Vorausnähme des fintterseböpfens oatersdieidet, ftthrt einaein aas, 
wo leise oder laut sn sprechen ist 1,90, 4: ath&dhvaryor Tedam apabhritaqa 
kritvi catnra %aaya ^ihnlaa &ha aomAyety upAiiiT anubrühity uccair MrÄ- 
vy&ha somam ity upfiLnäu yajety uccair vashatkrite juhoti. In gleicher Weise 
führt er die Tvaslitri gehörige Ahuti an ; bei den diesen folgenden Devän&m 
patnih ist die von mir benutzte Handschrift nicht correct, es folgt darauf die 
ebenso wie bei Soiua und Tvashtri lautende Darstellung des Opfers für Agni 
Grihapati: atha catura i^'yasya grihnd.ua äh&gnaye grihapataya ity up&nsT 
anubrfthlty uccair ftir4Ty&h&gniin grihapatim ity upftndu y^ety uccair vaaha^ 
k|ita attarftrdhapftrrirdhe, 'tihAya pürvA fthntlr, johoti. Ap. 8, 8: dhvftnenopftäfo 
vft patnih samyl^yanti — djyena somatvasht&räv ishtv4 jäghanyi patnih sam- 
yäjayanty äjyasya va yathftgrihltena I som&yänubrühi somam yajcti sampraisbävl 
uttarärdhc juhoty | cvam itarans tvasiitäram |9|| dev&näm patnir agnim griha- 
patim iti I daxinatas tvasht&ram uttarato vä, madhye 'gnim grihapatim, &hava- 
niyatah parisrite devapatnir apariinte vä. | Bhar. 3, 7 ist sachlich nicht wesent- 
lich von Ap. Terscbieden, in softm ist er ausftthiüelier als er die Ha ndl a ngen 
des AdhTarya bei jedem Samyftja wiedexliolt; ftr Sorna Iftstt er d aii g i r dh e ^ 
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Ho tri (loise:) ä pyäyasva sam etu te Tilrata^ BOma Tpsh- 
Djam bhava väjasya samgath — (laut) omB '). 

Adhvaryu, welcher nach den Worten „somayanubruhi" vier- 
mal Butter'^) aus der .Ajya&thali *') in die Jah& genomm^ hat» 
sagt „omS sra3vaya''. 

Agnidhra „astu srau3shat*^ 

Adhvaryu ^eise:) Somai|i (hiat:) yi^ 



Ar TtMliIri uttarirdhe opfern; vmA iBgt bJaia, dMt bei emigen „uttaratal^ 

somam yijati, doxinatas tTashttaun**. Am knappsten bält sich Hir. 2, 11: 
dhvilneDaiva sriigbhyäm patnih samyäjayanti veHam copabhritya patny&m an- 
varabdhäyäm uttar&rdhe s. yajati, daxinärdhe tvashtaram tav antarenetarä ya- 
jati, paridrite deviiuam patnlr yajaty aparisrite v&. ^kh. 1, 15, 1 uptkMu — 
eannti. 

2) In den vier Kamen itinmen, ebenso wie in der Reihenfolge denelbea 
alle Sfttren aberein. RAt. <H 7» 1(K AIt. 1, 10» 4. ÖftnUi. 1, 15, 1 eie. 

1) Aäv. 1, 12, 1: (AnuvUcytl ftlr Sorna) „schwill an von Saft, in dich geh 
ein (o Sorna, alle Stieresmacht. Sei da. wo Kruft zaüammenströint'^ (^IV. 1, 
91, 16). (Yftjyä für deusclbeu) „dir mögfn zugehn alle Tränk und Speisen 
(und Stiereskräfte, dir, dem Feindbezwinger, zum Göttertrank, o Sorna, kräf- 
tig schwellend, nimm in Besitz den höchsten Ruhm im liimmeP'. RV. 1,91, 18). 
(AnnvAkyik fta Tvashtri :) „hierher den erstgebornen Tvatbtar (den allgegestalt*- 
gen nU ich ; nur nns allein gehOr* er an**. RV. 1, 18, 10 (Titfyft:) „diesen 
unsem Samen, welcher Frucht verscliafTt (o du Gott Tvashtar lass uns hnld* 
reich strömen, durch den ein Sohn, ein thät'ger wohlgesinnter, ein Kelterer 
ond Götterfreund entspringe". UV. 3, 4, 9). Zwei Verse (als Anuv&ky& und 
Y&jyä für die devänäm patnih:) „der Götter Krauen nidpen gern uns hilfreich 
sein, zu Kinderschar und reichem Gut verhelfen uns; die ihr auf i^rden und 
im Dienst der Waaser steht, o schenkt nns Schats, Göttinnen, die ihr gern 
erh^tat**. T$jyft fOr diese: ^dia gottvennihlten Franen m<igen kommen, Indrftnl, 
Agn&nl, Aivinl die Königin, die Welten beide, VaronUnl hör uns, &ie alP und, 
die der Weiber Zeiten regelt". RV. 5, 46, 7. 8). (Anuväkyä für Agni Griha- 
pati:) „Agni ist Hotri, des Hauses Herr, er König, (der Wesenkenner kennt 
alle Wesen. Der unter Göttern und der unter Menschen am besten opfert, 
opfre nun , der heil'ge". KV. 6, 15, 13). (YfyyÄ für denselben :) „er ist uns 
ew'ger Vater, OpÜBrlBhrer (uns sdiOn an sdiann, gewaltig, hell erstrahlend. 0 
strahl nna Labnng her, die lieb dem Haasherm und miss nns an o Agni sebtee 
Qfiter**. 9y.&,4,2). Dies sind die PatnlsaaijlUa*a. (UeberseUnng nach Grass- 
mann), dftfikh. 1, 16 dtirt dieselben Verse mit Ausnahme der Y||yft filr Agai 
Gfihapati, welche „vayara u tvä grihapato" (RV. 6, 15, 19) lautet. 

2) Dass die Patnlsamyäja's mit liutter dargebracht worden, ergibt sich bei 
Kät. daraus, dass ein andrer Stoff nicht erwähnt ist (1, 8, 38); Asv. schreibt 
l^ya ausdrücklich für sie vor in 1, 10, 4, die andern Siktren siehe 8. 152, j. 

8) Die Ajyastbftit selbst, niebt wie froher die Dhmvi (nach Kftt.1,8,40^ 
wo Satter ans der Dbrnvi nnr fttr die am Ahavan^ya vollsogenen Ti^'s vor- 
geschrieben wird). 
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Hotri: ye3 yajämahe (leise:) somam sam te payahsi sam u 
yantu väjäh sam mshnyany abhiiiiHtishähah | äpyäyamäno amri- 
t&ya BOma divi sravansy uttamäni dhishväS , (laut :) vauSsbat. Dar- 
auf wie früher das Auumantrana: vag ojo — pranapänau (Asv. 
1,5, 17). 

Yajaniäna vollzieht leise (?) den Tyäga: om3 idam somaya'), 
und bei oder nach dem Vauahatruf schüttet der 

Adhvaryu in gewöhnlicher Weise die Sponde ins Gärha- 
patyafeuer^). [Nach Äp. Bhar. sagt der Opferer hierüber ein 
Anumantrana] 

IL Patntemyltfa Ar Trashtri. 

Adbyaryu (leise:) tvashtre (laut:) anubiftSbi. 

Hotri (leise:) iha tvasbtäram agriyana visyarupam upahvaye | 
asm&kam astu keval — (laut:) om3. 

Adhvaryu, A g n i d h r a wie vorher. Adhvaryu (leise :) Tva- 
shtaram (laut:) yaja. 

Hotri (sagt die Yäjya; laut:) ye3 yajamahe (leise:) tvashtä- 
ram I tan nas turipani adha poshayitnu deva tvashtar vi raränah 
syasva | yato virah karmanyah sudaxo yuktagrava jäyate deva- 
kama3 '} vau3shat. Darauf das Anumantrana: vag — "pänau. 

Yajamäna vollzieht den Tyäga: om3 idam tvashtre. 

Adhvaryu thut wie oben [und der Opfer er sagt nach Ap. 
Bhar. sein Anumantrana], siehe Anm. 3. 

IIL Patnlsunyiya lOr die DeTAnftm patnyali« 

Adhvaryu macht östlich vom G&rhapatya dne VeThtUlimg mit 
dner Matte oder etwae älmliohem und die Gattin fasst den Adh- 



1) Pny. Bx 0. 1 führen den Ty&ga immer nach der Spende an. Ffir meine 

Darstellung berufe ich mich auf die S. 85,4 citirten Aussprüche der Smriti. 
Auch glaube ich bestimmt, dass aas dieser Stellung im Prayoga nicht hervor- 
geht, dass der Tyäga später sei. 

2) Die andern Schulen geben für die einzelnen Spenden verschiedene Stel- 
bn aa; siebe Anm. 1 auf Seite 162. 

8) Ip. 4» 18, 1: somasyftham — dhiihtyeti (Taitt Samh. 1, 6, 4«) yathi- 
lingam patnlsamyljln botanhatam (ann*). BbAr. 4, 19. 

4) Nach M\\ 1, 5, 12 wird aus devak&maSs devakftini8. 

5) Kät. 3, 7, 11: beim dritten (Patnlsamyftja) macht er eine VcrhOUaDg 
(antardh&nam) im Osten, cf. S. 21 u. Müiier, L c. Seite XXXVllL 
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varyu an') (oder wenn sie nicht da ist, dann irgendjemand). 
Darauf sagt dieser (leise:) devanam patmbhyo (laut:) anubrüSlu. 

Ho tri (leise:) devanäm patnir tUatir avanta iia|^ pr&yanta 
nas tujaye vajasataye | yal^ pärthiväso ya apftm api Träte t& no 
devih suhavih äarma yachat — (laut:) om3. 

Adhvaryu, Agnidhra wie sonst Darauf der Adh^arya 
(leise:) deyanam patnir (laut:) yaja. 

Hotri: (laut:) yeSyiylUnabe (leise:) devanäm patnir | uta gnä 
yyantu derapatnir in^räny agn&yy aMid r&t | & rodast Taninaiii kpr 
notu yyantn devir ya litnr jaidnaSip, (laut:) vauSshat; darauf: T4g — ^ 

Yajaiii4iia Tolkieht den l^&ga: omS idaijfi der&n&iii patni- 
bbya^ und der 

Adhyaryu thut wie oben, (betrefls des Anumantrana siehe 
S. 154, Anm. S). Hierauf schafft er die Hiüle ndt der Hand fort 
und die Gattin lässt ihn los. 

Eventuell einzuschiebende Patnisainyaja's. 

Vor dem vierten Patnisamy^ja können nun, im Fall der Opfe- 
rer den Wunsch nach Nachkommenschaft hat, noch einige Spen- 
den an andre Gottheiten eintreten; doch weichen die einzelnen 
Schulen hier nicht unwesentlich ab. Kat. erwähnt dies gar nicht, 
Asv. nennt Bakä, Siniväli und Kuhü als Göttinnen, denen ein nach 
Nachkommenschaft Verlangender Opfer darzubringen hat, ^änkh. 
lässt die dritte fort, Ap. Bhär. Hir. verbinden nur mit der ersten 
den Wunsch nach Kachkommenschaft und zwar nach männlicher, 
mit der zweiten dagegen den nach Vieh und mit der dritten den 
nach Wohlstand (pushti). Audi über den Platz für diese Spenden 
sind abweichende Ansichten vorhanden *). Ich ziehe im folgenden 
der Kürze halber die natürlich gesondert zu bringenden zusammen: 



1) K&t. 3, 7, 12: die Gattin (oder, fehlt sie, dann) fasst (irgendjemand 
beim dritten P.) den Adh^uyn an. 

8) JUt. 1, 10, 6: Kan nach Naehkoramensehaft verlangend soll er „Btti, 
SinivÜl, KuW* vor Ofibapati verehren, dftnkh. 1, 15: räk&sinlv&lyau prajl- 
kämasya pnrve gribapater (yajati). In meiner Baiidh.- Abschrift sind dieselben 
nicht erwähnt; vielleicht beruht dies auf einer Auslassung in der von mir be- 
nutzten llandschritt, welch»' hier üherhiuijit Lücken zeigt ; denn die auf Baudh. 
zurückgehenden Pray. u. « uenneu für einen NachkoaimenschafL Verlangen- 
den niebt nur diese drei, sondern aaeb Anomati. Ap.S, 9: riktai pntrakimo 
|i||eta, siidvittm pafokäma^, knbAm poshfiktoo, nityavad eke aamlma n aa t i, 
purastAd devapainlbbya etft eke samAmanaiity nparisbtftd vft. BbAr.8,7yerbin- 
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Adhyaryu: (leise:) a) rftk&y4, b) 8iiiiTal7&, c) kahTa, [d) aau- 
matya] (laut:) anubru3hi. 

Hotfi sagt die Anuvakyä: a) für Raka (leise:) rakam aham 
inhayam snshtuti huve Srinotu nah subhagä bodhatu tmana | ^- 
yyatv apah sucyachidyamiiiiaya dadato viraqi satadiyam ukthy — 
(laat:) om3 '). 

b) für SiniTali: (leise:) fliniTali prithushtuke ya devanam 
aai BTa8& | jnshasTa bayyam Ahntai;! prigäip deri dididdhi (laut:) 
nomS (aus nas — om). 

o) för Kiibü: (Idse:) kubfiip suTritam ahai|i Tidmanftpasain 
asmin yajße snhaTÜm johaTimi | b4 no dad&tu ^rayanain pitfinlu|i 
tasyai te devi havisbl^ Tidhem — (laut) oip3. 

[d) fiir die Anumati: (leise:) ann no 'dy& *niimatir ytijßufL 



det dieMlben drei Odtter mit denselben WfloBcheii, fahrt aber die einielnen Fnne- 
tionen des Adhvaryu (r&k&y& anubrfthlti sampreshytti etc.) aus und lässt diese drei 
Spenden der für die Götterfranei» vorangehen. Hir. 2, 11 : räk&m putrakänio yajeta, 
8. p., k. p. (wie Ap.) purast&d devän&m patntbhyo r§ikä.siuiv&lyäv eke sam&mananti. 

1) Asv. 1, 10, 7: „(die gern erhört) die R&kji (ruf) ich (mit Gesaug, es höre 
uns die reiche und bcacbt uus recht. Sie nah ihr Werk und nie zerbrech die 
Nadel ibr, de sehenk den Hann, der viel beahst and Lob verdient^. RV. 2, 
82,4. „Hit reichen Gaben, die dir, RMti, eigen sind, durch die da Gfiter dem 
Terduenden verleihst, mit deticn komme heut uns wohlgesinnt herbei, o reiche 
da, uns schenkend tausendfaches Gut"). „(Breitfiechtige) Sinlv&li (die du der 
Götter Schwester bist, geniess den dargereichten Trank und schenk uns, Göt- 
tin, Kiuderschar". RV. 2, 32, 6. „die schön an Fingern, schön an Arm , die 
leicht gebiert, diu viel gebiert, der Hausfrau, der SiiüvftU, ergiesset euern Opfer- 
trank**. 7. „Die Knhü ich . . dies sind Je swei nnd zwei die Yl|jyft> and 
AnnvIkyaTerse. Den für Knhü habe Ich dort nicht gans augeftthit, weil Air. 
ihn selbst in dem folgenden SAtra als nicht im RV. 1>efindlich ganz citirt. Er 
lautet Mw. 1, 10, 8: „die Kubft, die trefflich gehende, mit Wissen wirksame 
(viditakarmfiuaam Comm. zu Taitt. Samh.) rufe ich an bei diesem Opfer, die 
guten Anruf besitzende. Sie verleihe uns der Väter guten Ruf. Möchten wir 
dich, die so beschaffen, mit dem havis ehren" (tasyäs liest für tasya Taitt. 
Samh. 8, 8, 11t). „Kuhü, die Gattin (Comm. sn Taitt. Samh. p&layitrt) des 
den Göttern gehörenden Onsterblichen , hOre die Amrafiingen anseres Hatis 
(Comm. fasst havya als Nom. Sg. fem., anf Kuhü bezüglich). Dem Spender 
verleihe sie grossen Reichthum, Wohlstand gebe sie dem Opferer", (cf. Taitt. 
Samh. 3, 3, llt.u. AV. 7, 42, 1. 2). Öänkh. nennt für die Räka und Sini- 
väli dieselben Verse. Kuhü nennt er, wie bereits erwähnt, nicht. Die 
Verse für Anumati, welche ich aus Pray. B, entnehme, stehen Taitt. Samh. 3, 
3, III. m. AV. 7, 20, 1. 2. „Anumati begünstige heat dies Opfer unter den 
Göttern and Opferitthrer Agni werde dem Spender cor Frwide**. „Sei, o Ana> 
mad, gOnstig gestimmt and bereite uns HeQ. Bringe uns Torwlrts sa Ein- 
sicht and Knft; fthre ans Uber das Leben hin.** 
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devesbu manyatam | agiüs ca haTjavahano bhftTatftqi dasushe may 
(laut:) om3j. 

Adhvaryu saf^t nachdem er viermal Butter ans der Ajya- 
stbäli in die Juhü genommen hat, Jedesmal: ojp3 sravaya. Ägui- 
dhra darauf: astu srauSshat. 

Adhvaryu (leise :) a) rakaip, b) 8iiiiTA]li)i, c) kuhüm, [d) auu- 
mutimj (laut:) yaja. 

Ho tri sa^t die Yajyä a) für die Raka (laut:) ye3 yajämahe 
(leise :) räkam | yäs te rake suniatayuh supesaso yabbir dadasi da- 
susbe vasüni | tabhir no adya sumana upagahi 8aha8ri^[K>8hai|i 
subhage raränäS, (laut:) vau3shat '). Darauf vag — "pänau. 

b) für die Siniv&li: (laut:) yeä yaj.'* (leise:) sinivaUm | ya 
ßubahub svangurih susbünia bahusüvari | tasyai vüpatnyai havi^ 
siniyalyai jubotanaS, (laut:) vauSsbat. Darauf vag — "pänau. 

c) für die Kahü: (laut:) ye3yi^" (leise:) kuhüifi | kuhür de- 
yaoäm amritasya patni ha?y& no asya barisliah srinotu | atoß dftr 
fiushe kirata bhüri Tämam rftyaspoBluufi yigamftne dadh&tü 3 (laat:) 
TaaSsliat. Darauf y&g — **p&iiaa. 

. [d) fär die Anuroati: (laut:) yeS yaj.** (leise:) anumatim | anv 
id anumate traip many&sai foip ca na^ k^Mhi kratve daz&ya no 
hinn pra na ftyClnslii UrisMS, (laut:) TanSsha^ Darauf yftg — y 

Yajam&na yoUzieht den Tyftga: om 3 idaqi a) r&k&yai, b) si- 
nivalyai, c) kuhvai, [d) anumatyai]. 

Adhvaryu opfert in gewöhnlicher Weise [und nach Ap. BhJur. 
sagt der Opferer und auch seine Gattin über die jedesmalige Spende 
ein Anumantraaa] ^). 

lY. Patnisamyi^a f&r Agni Grihapati. 

Adhvaryu: (leise:) agnaye grihapataye (laut:) anubrüShi. 

Ho tri: (leise:) agnir hotä gfihapatib sa rajä visvä veda ja- 
nimä jätavedäh | devänäm uta yo martyanaqi yijiahthaJh sa pra 
yi^at&m nt&? — (laut) oipS. 



1) Ap. 4, 13: r&käy& aham devaycyyayä prajävän bhüy&sam, sintvälya a. 
d. pasum&ii bh., kuhv& a. d. pushtini&ii pasum&n bbüyluam iti kämyä rak&y& 
A. d. praj&vati bh., sinlTAlji a. d. patamatl bk., kahVa a. d. pusbtlmatl paia- 
natl bh. iti patoy animaDtrayate. Bkir.4,19 tagt oachdea er die alndichaii 
drei Anumantrana's (beim letiten feUt nnr paium&n) für den Opferer vorge- 
schrieben: etä (seil: räkam, Binlv&Um etc.) eva triatri^ pattiy amunantrayate 
mautrlkäs ca Bamnamaü. 



r 
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AdliTBrya, Agnidhra wie sonst AdhTaryu (leise:) agnim 

grihapatim (laut:) yaja. 

Hotri: (laut:) ye3 yajämahe 'gnim grihapatim | havyaväl agnir 
ijarah pit& no Tiblnir yibli4Y& sndriltko asme | sugärhapatyah sam 
isho didihy asmadryak saiiL siimihi iraTänsiS, (laut:) vattSshat 
Darauf v&g — <^ftiiaa. 

Adhvaryu opfert [und nach Äp. Bhär. sagt der Yajamäna 
sein Anumantrana] '). Die Patnisamyäja's schliessen mit der Ida, 
welcher noch ein Samyuviika folgen kann '^). Der 

Adhvaryu legt die beiden LöÖel auf die Erde, schneidet in 



1) Aus dem Inhalt von Taitt. Samh. 1, 6, 4a und aus Bh&r. scheint sich 
zu ergeben, dass für die Dev&naip patnyah und Agni Grihapati gemeinschaftlich 
das Anumantrana gesagt wird. Bhär. 4, 18 : uttamau patnisamy^jäv ishtav anu- 
mantrayate (während es vorher hiess: patnlsaniyl^lUiäm isbUunisbtam anum*) 
dev&n&in patnlr — prabhüy&sam iti. 

2) KAt 8, 7, 18: die Geremonie, welche tbAtaftcUicIi mit der Id& endet, 
kaim mit dtmya eaden. (H ist nach dem Comm. nit Imyvaota m Terbin- 
den) d. b. die Id&handlung muss den Patnlsamyaja^s folgen, der Samyuv&ka 
kann noch hinzugefügt werden, braucht es aber nicht. 14: endet die Gere- 
monie mit Samyu, so nimmt er einen Vedahalm und salbt ihn wie den Pra- 
Btara in der bruc, Sruva, Stb&li. (prastaravat beziehen einige nicht mit auf 
die Mantra's). Baudb. 1, 20: ath&grena botäram upatitya hotur dvir anguläv 
anikli | jighrena bhaxayitTa catur liaste 14^1 (BIbc hasted") sampädayaty, äjyii- 
Vfwn I samanvarabhete «db?«ryu< oairs patnl ca | upahatayftm idiytoi agnldba 
ftdadbtkti Bha4aTattaiii (s. oben 1, 17, 23) | pr&Snltab | m&rjayete | Ap. 8, 9. pürva^ 
vad dbotar anguliparranl anktvopasprish todak&ya hotur haste catura Ijyabindün 
141^01 avadyati | shad agnldhe | upahüyuinä,iiäm aiivärabhante 'dhvaryur agnl- 
dhrah patni ca | upahüiäm prasiiito hotäguidhras ca. Hbär. 3, 9 a. E. Hir. 2, 11: 
botur anguiiparvani anukty apuram anktv&(?j 'tha pürvam itarathä v& | tat so 
*vagbr&y&pa upaspri^ | daxine hotoh p&nau catura l^yabindfln i^i^ai avadyati, 
■ha4 agnldhe | apiihTayate hote^&m | upabüyamanftm adhvaryor Aguldhrah |)11|| 
patnl cauT&rabhante | upabüteyam yigamtotity ucyamana upahata paAumaqr 
asaniti japati | upahüt&m pi&suStti hotopahüto dyauh pitli — punyäycti vi 
prasiiÄty (?) agiii Ibra upahütä pritliivi mätä — puny&yeti v& | pi&sya tüshnim 
DJ&rjayatah. bh&r. uud Hir. sagen am Knde der Idä, id&utam bhavati, samyu- 
vatitam vä und beschreiben dies kurz. l>här. 3, 10, 1 : yadi Samyiivaiitiim kur- 
ylkl ved&t trinam ap&d&ya jubv&m agrani a^jy&t sruve madhyam äjyaätbälyäm 
mAlam | Usya sa era kalpo yah prastarattya. Hfar. 2, 11. A^v. 1, 10,8: — er 
laiae die Butter in seine Handfläche abschneiden und, nachdem er die l^i 
angerufen, esse er diese ganz (also nicht die andern Priester?). 9. der Sam- 
yuvaka finde statt oder niiht. d&nkh. 1, 15: yad vasava iti (Taitt. Samh. 4, 
7, 15, 7) japitveläni upahvayate | upabüteyam yiyümauiti vft vikaiah | ilaatA^ 
patnlsamyfiij&b i§umyvaui& v&. | 
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die IdApätri fönfinal Ijya ab *), übergibt, sek Oeaioht nach W. 
gerichtet, dieaelbe dem Hotri und umwaiidelt ohite ne hMsolaa- 
sen Hotri und Gattm Yon links nach rechts, läset sodann sich 

vor dem Hotri mit dem Gesicht nach Westen nieder, erfasst wie- 
der die vom Hotri übergebene Ida, schneidet von ihr mit dem 
Sruvci Butter ab und salbt damit dem Hotri in früherer Weise 
die beiden obersten Glieder des Zeigefingers, schneidet sodann in 
die Hand des Hotri als Aväntaredä viermal Butter ab, während 
der Hotri selbst den fünften (resp. zweiten) Abschnitt nimmt. Wie 
früher ruft sodann der letztere die Ida an, wobei alle Priester mit 
dem Opferer ihn oder die Ida anfassen. Hat der Hotri „herge- 
rufen ist der Opferer" gesagt (cf. 8.128), so flüstert der Opferer 
„in mich gebe Indra — " (s. ib.). Alle Betheiligten gehen hierauf 
auf dem Wpf^e zwischen Pranitä's und Utkara (dem Sancara) liin- 
aus, verzehren die Ida und kommen auf demselben Wege wieder 
heran, lassen sich hinter der Vedi nieder, nehmen, der Brahman 
zuerst, mit Darbhahalmen (da die sonst gebrauchten Pavitra's 
nicht mehr Torhanden sind), Wasser und reinigen sich, mit dem- 
selben Sprach wie pag. 130'). Läset man noch den äaipyuT&ka 
folgen, so nimmt der 

Adhvaryu, im N. des G&rhapatya sich niederlassend, von 
dem Veda einen Halm , salbt seine Spitse in der Juht , die Mitte 
im SruYa, das Ende in der Sthäli mit, nach einigen ohne die 
Sprüdie, welche (S. 142) beim Salben des Praetara gebraucht wor- 
den. Hierauf sagt der 

Ignidhra zum AdhTazya: „annprahara**^; der 



1) Der Opferer ist hier nach Ap. Bb&r. doreh ein Anumantrana betheiligt. 
Ap. 4, 18 : i4iMiiiAii — vattvadevlty lijyeiUni (anaouuitrayate). BhAr. 4, 19* 

2) Der Comn. su Kit. spricht ilaTon «Ib «iiier Avtotare^ii der üomm. m 
iiiilcss sagt , dass dies hier ketne Af4ntare4a sei, die in der Hand be- 
findliche Butter heisse Ida. 

3) Ich bin mit dieser kurzen Durstellunp dem Conim. zu Kit. und der Paddb. 
gefolgt; diese genügt, da sich hier das oben bereits dargestellte wiederholt. 

Au dieser btelle d.h. am Ende der 14Ä erwähnt Ap. den s. g. äampat- 
nlyahoma; nachdem Hotri und Agatdhra die 14a gegessen, heiast et: atra 
■mveaa tampatnlyam juhoti patoyim anvftrabdhayAm sam patnl patya ftra- 
bhetlm sviheti (Taitt. Urihm. 3,7,5, 11} | purast&d devapatntbhya etAoi ehe sa- 
m&mananty, uparishtäd voparisht&d vi pishtalepaphallkaranabomfcbbylLm. Bb&r. 
3, 9 schreibt diesen Homa hinter der Spende fttr Agni Gfibapati Yor, bevor 
der Hotri gesalbt wird; ebenso Hir. 2, 11. 

4j Kat. 3, 7, lö: der Agaid sagt (zum Adhvarya) „wirf nach". 
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AdliTarya wirft diesen Halm in das Oftrbapatyafeaer und 
berührt mit dem Spmch: „ein Schütter des Auges . (S. 147), 
eich in der Gegend des Herzens, nach andern seine Augen, nnd 
darauf die Wasser. Es folgt jetzt das schon einmal beschriebene 
Zwiegespräch zwischen Agnidhra nnd AdhraiTa: 

Agnidhra: „besprich dich mit mir'*. 

Adhvaryu: „ging er ein (in die Himmelswelt)" ? 

Agnidhra: ..er ^ing ein". 

Adhvaryu: „((hirum:) om3 sravaya''. 

Agnidhra: „astu srau3shat". 

Adhvaryu: „Svagä sei den göttlichen Hotri's ') etc." (cf.S. 147). 
Ho tri wie vorher: tac chamyor avrinimahe — 
Am Ende des Sai^iyuTäka wird der 

Pragrahahoma'^j 
(für Agnir »dabdh&yiir asituniab) 

vollzogen. Der 

Adhvaryu erfasst Juhü und Sruva, sagt: „o Agni, dessen 
Lebenskraft nicht versehrt ist, der am weitesten reicht, schütze 
mich vor dem Blitz, schütze mich vor einer Schlinge, schütze mich 
TOr schlechtem Opfer, giftlos mache unsern Trank, in dem Schooss 
mit trefflichem Sitz. Svähä! Vät!" und opfert, nachdem vom Opfe- 
rer der Tyäga: „om3 idam agnaye 'dabdhäyave 'sitamaya" voll- 
zogen ist, die Reste im Garhapatyafeuer. Es ist dies also eine 
Samsrayaspende. Hierauf kehrt der Adhvaryu, welcher bis jetzt 
nördlich vom Gärhapatya sass, auf dem Wege zwischen Garhapa- 
tya- und Dazinafeuer, wenn er auf diesem behufs Barbringnng 
der Patnisamyäja's herangegangen ist, wieder zurück^), indem er 
das Garhapatyafeuer von rechts nach links umwandelt^), lässt sich 
hinter dem Daadnafeuer (Comm. pa^c4d, Paddh. uttaratafi^) nieder 
nnd bringt dort 

1) Kkt. 3, 7, 16: Dacbdem er den Haltn geworfen hai u. 8.w. (K&t 8, 6, 
16—17) in (dieser) früheren Weise (verfährt er). 

2) Eat. 8, 7, 17: am Ende des damyu erÜMSt er Srac und Srava mit: 
Agni, der die Lebenakraft nickt Toriehrt . (Vl^. Sunh. 2, 90). Ben Namen 
wible iflh nack Mahld. 27Ö* Die Gottheit ist dieselbe, welcher hei Baodh., 
Ap. etc. der Pballkaranahoma (riehe weiter unten) dargehfscht wird. 

3) Kät. 1, 8, 25. ' 

4) KM. 1, 8, 24. 

5) „nördlicli" kann dies schwerlich heissen, da der Adhvaryu dem Opfer- 
platz sonst den liiicken kehren würde. 
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Zwei Juhotisp enden, 
(eine fOr Agni tmiiveiApati und eine far SaratTttl)*). 

Er legt ein Seheit an, schöpft einmal *) Butter') aus der Ajya- 
sthftli, sagt agnaje saj^Lvesapataye BT&I1&, der Opferer (oder der 
Adhyaryu?) vollsieht den Tyaga: om3 idam a. L nnd der Adhyaryu 
aöhiittet die Spende mit der JnhA *) ins Feuer. Er echöpft wie- 
derum, sagt: sarasTatyai ya^obhaginyai sT&hi und schüttet nach 
dem Tyäga, welcher omS idam s. y. lautet, die Spende ins Feuer. 
Es folgt hierauf die 

Pibhtalepa-Ähuti*), 

(für die Viäve dev&h). 

Ueber ihre Substanz schwaiikon die Ansichten. Entweder er 
opfert als Präyascitta viermal geschöpfte Butter allein (1), oder 
er nimmt von dem Teig, welcher von dem Kuchenmehl her- 
rührt, in welchem Fall das Waschen der Schüssel und Finger 
(cf. Sütra 2, 5, 26 oben S. 42) erst zu vollziehen war , nachdem 
er den an ihnen haftenden Teig genommen und für den jetzt dar- 
zabringenden Homa bei Seite gestellt hat. Bei dem zweiten Mo- 
dus TMiährt der Adhyaiyn entweder so, dase er normal Butter 



1) Ell 8, 7, 18: nachden er eich mr Linken gewendet hat, bringt er im 

Daxinafeuer mit: „Agni . (V. S. 2,20) und „Sarasvatl ..^ (V. S. 2, 20) (je) 
eine Jubotispende dar. Mit sv^ha und sitsend wird sie tum AdhTtiytt nadi 
Kit 1, 2, 7 dargebracht. Siebe aacli Ap. in Anm. 6. 

2) Kät. 1. 8, 46. 

3) K&t 1, 8, 3d. 

4) Kat. 1, 8, 46. 

5) Kit 8, 7, 19: mit ^was am UMUuda — Sfftba** bringt er die Pidita- 
tepal alt Jnhotiiipeode dar. — In dem ersten der oben beiebriebenen Fihe 

ist dies nur ein Pr&yaicittaboma zur Sübne, wenn z. B. irgend etwas an einem 
Gefäss hängen blieb, anstatt geopfert zu werden ; in den beiden andern Fällen 
dagegen eine wirkliche nachträgliche Spende des vorher nicht schon mit dar- 
gebrachten. Den ersten Modus befolgt Baudh., der dies auch ein präyascittam 
nennt. 1, 20: atha sruci caturgrihitam grihltv&pasalaih pary&vrityanTähärya- 
pAcane prayaicitt&m juhoty ulAkhale — johomi (den Spmeh soweit wie Kat., 
nur steht Ünter drisbndi noeb kfishnl^ine) sfibeti An diese Spende sefaliesst 
sieb bei Baudb. sowie bei den übrigen SCitren des schwarzen Y. V. der s.g. 
F hallkaranaboma an, welcher, wie ich glaube, hinsichtlich seiner Substanz 
mit dem bei Kät. erst später vorgeschriebenen Opfer der Kanals identisch ist : 
aparam caturgrihltvänvähä.rya]iacana evedbmapravraäcanäuy abby&dhäya pha- 
Ilkaranan opya phalikaranahomam juhoty agne 'dabdhayo — svaheti (T. S. 1, 
1, 18i). Der Gomm. xa Bmdh. erklirt fol. 32* phalilcaranan als tush&khyi- 

'11 



Digitized by Google 



^ 162 

nimmt und darauf den Pishtalepa schüttet (2) oder so, dass er eine 
Unterlage von Butter macht, zwei-, (resp. drei)mal von dem Pishta- 
lepa abschneidet und darüber einen Aufguss macht (3). Hierauf 
sagt er: ,,was an dem Ulükhala, Musala, was am ^üipa rach anhef- 
tete, am Bodenstein, was am Kapäla, aufspritzendes, wegspritzendes 
— das opfere ich alles zusammen (saiiguhomi). Erfüllen sollen sich 
des Opferers Wünsche. Svahä!" 

Yajamana (oder der Adhvaryu?) vollzieht den Ty&ga: omS 
idam viiyebhjo devebhyah (nach Karka nur „agnaye^) und der 
Adhvaryu schüttet die Spende ins Daxinafeuer*). 

Hierauf gibt der Hotfi oder Adhvaryu der Gattin den 
Yeda und lasst dieselbe folgenden ICantoa sagen: „Yeda bist du. 
Wodurch du, Gk>tt Yeda, för die Götter Yeda wurdest, dadurch 
werde Yeda auch mir^^ Damit löst sie den Yeda auf. Yerlangt 
sie nach Nachkommenschaft, so berührt sie nach A|y. mit dem 
Kopf des Yeda ihren Nabel ^. Hierauf sagt sie (nach AIy. der 



phalik". Ap. 3, 9 a. E. (nach dem Sampatoiyam:) daxinftgnäv idhmapravra- 
äoanUny abhy&dbäya pishtalepaphalikaranahomau juhoti. 10, 1 : phulikarana- 
homam pürvsm etad v& Tipaiitam | catiurgrihlu l^ye phallkirafta opy&gne 
*dabdh&yo ^iStatano tti juhoti | evaai pishtalepftn alükhale nrasale — suhntA 
juhomi sT&heti (er schöpft also wieder viermal Butter und thut die Pishta- 
lepa's darauf). Hierauf fährt Ap. fort: yä sarasvat! visobhJlginä, tasyai svfthä 
yä sarasvati vcsabliagliiä tasyai svähä; dann nach einem mit 8v&bä endenden 
Anruf an Indra, den ich nur theiiweis verstehe, heisst es: iti daxinägnau pra- 
timantram juhoti. Es sind damit offenbar noch einige Butterspendeu gemeint. 
Diese letsteren sind bei Bb4r. Bir. spftter orwUmt; besQi^Udi der Opferung 
des PhaUkaranaboma und der Pishtelepa*e stinunen de mit Ap. flberein. Mann 
weicht hinsichtlich der DarbiiogUDK der letzteren etwas in der Form ab. 
Corom. fol. 39i>: tasy&m sruci punar sakrid grihltv& pishtalepam dvir avattam 
dvir grihitvä sakrid abbigliärya ulükhale musala iti juhoti (cf. auch den Comm. 
zu Kät. 3,7, 19). — Aus dorn Opfererabscbuitl vgl. Ap.4, 13: phalikaranahome 
hüte mukham vimrishte. Ob eiu davorstehender Vers sarasvati — bbüy&«ma 
dam gebtet, weiss ieb ideht ansugebeo. Bbftr. 4, 19. 

1) Das Dazinafeaer wird nicht Ton allen gewihlt; von PitribhiMi s. B. 
(cf. Mabäd. S. 276, 6) das JÜtavanlyafeuer. 

2) Eät. 3, 8, 1: die Gattin löst den Veda auf mit: „Yeda bist du . 
(V. S. 2, 21). Einen etwas verschiedenen Spruch wendet Äsv. 1, 11, 1 an: 
nachdem der llotri oder Adhvaryu der Gattin den Veda gegeben , lässt er sie 
sprechen : Veda bist du, Wissen (vittih) bist du, möchte ich Wissen gewinnen ; 
Handlung (karma) bist du, Handeln (karana) bist do, möchte ich handelB 
(kriyäsam); Gewinn bist da (sanib), Gewinner bist da (sanitA), mdchte kh ge- 
winnen (saneyam) ; batterreichen, heimiseheB, tausendfachen und krftltigen Reich* 
thum gebe der Yeda. Von dem viele leben, der ein Herrscher Ober die Men> 
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Hotri): ,4cli löse mich (sie) toh Varuna's Feisel, mit welcher mich 
(sie) Gott Savitrif der freondliche, band; in den Schooss des rita, in 
die Welt des woblgefugten bringe mich (sie) nnTerletzt mit dem Gat- 
ten** und löst das Band *). Nach Asv. faltet jetzt der Hotii dasselbe 

zusammen, so dass es verdoppelt ist und legt dasselbe westlich 

voiij Garhapatya nieder, seine Schlinge und demnach auch seine 
Spitzen nach Osten richtend. Darauf thut er die Vedahahne mit 
ihren Spitzen nach Norden^) und vor dieselben stellt er, mit ihnen 



sehen sei, den möchte ich kennen, Nachkommenschaft möchte ich kennen, dich 
(ergreife ich?) Ilkr meinen Wunsch**. 2. Verlangt sie nmch Nnchkonuneoschaft, 
•0 berühre sie mit den Yedakopf (dem knieihnlichen Theil desselben) ihren 
Nabel. — Da ich glaube, dass mdne Bandh. • Handschrift eine Lficke hat» so 
gebe ich Pray. B, : yath&gatam ottarato gatvi vedam y^jamftn&ya prad&ya yaja* 
mftnam v&cayati : vedo 'si vittir asi — v&jinam iti (wie bei Äsv.) | jmnar yajam&- 
nahast&d vedam ädäya hotre prayacchati | hotä vedam nirlxamänäm patuim vä.» 
cayati vedo 'si vittir asi — vfijiaam (wie bei Asv.) | visrasya vudam dvidiiä 
Iqritv^ 'rvAn patnyai prayaccliati | patuy ürdhvl^ uyasya daxineuorunopagrih- 
nftti [hot& itarad ardham pr4n ftTirittah prftnmukha satyena hastena gribttvi 
daainena hastena tttlnann eti tantum tanvann Iii mantri^te staranAraaibhah]. 
Ap.8, 10: vedo 'slti vedam bot& patnyft upasthe trih pr&syati | nir dviihantaq! 
nir ar&tim nudetitarft prilstampr&ätam pratinirasyati [tantum tanvann iti ve- 
dam hutä g^irhapaty&t prakramya samtatam äbavaniyat strinäty ä va vedeh]. 
Es scheint, als ob auch nach Ap. (wie nach dem i^ray. 13) der Hotri dem 
Opferer den Veda gibt. Die Belegstelle kann ich zwar nicht finden, aber «8 
durfte aus folgenden Worten des Ti^emina-Abichnittei hervorgehen: antanredi 
vedain nidb&y4bhimfiteti vedo 'slti purft videyHi | yadyad bhrfttrivyaey&bhidhyl^ 
yet tasya n&ma gribnty&t | tad ev&sya sarvam vriktam iti vijft&yate. Bhftr.8,10: 
vedam hot& patny& upasthe trir asyati vedo 'si vittir asi videyety etair mantrair| 
astamastam patni praiinirasyati nir dvishantaxn nir arätim nudeti I svayam pat- 
nyftsyate pumänsam ha jäiiukä bhavatiti vijnäyate |'traike patiiyä vimocaiium [hotfii- 
havauiy&t strinauu eti ghritavautam kuläyinani ity auuvlkkaäeähenaj. üir. 2, 12. 

1) Kit. S, 8, 2 : und daa Band (Itot sie) mit: „ich lOeo mich dem Gatten**. 
ktr. 1, 11, 8: nun lOse er von ihr das Band mit: „ich lOee dich von Va- 
mna'to Fessel'* (RV. 10, 86, 3^. Nach Pray. B«, Ap. geht das Streuen der Yeda- 
halme dem Auflöten des Bandes vorher, folgt also unmittelbar dem Auflösen 
des Veda, wie aus den Citaten in voriger Anmerkung zu ersehen ist; dagegen 
setzt es Hir. (2, 12) an dieselbe Stelle wie Asv., nämlich vor df*m Streuen der 
Yedabalme an. Für Baudh. führe ich wieder Pray. au: adhvaryuh patnyi 
yoktram vimnftcayati imam vi shyftmi — karomi (T. S. 1, 1, lOs). Ap. 3, 10: 
imaqi ^shyAmlti patnl yoktraplülain vimuftcate. Bhgr. sagt an der Stelle nach 
dem Streuen den Yeda nnr die in voriger Anm. citirten Worte: „atraike pat- 
ny& vimocanam'* , selbst schreibt er aber es erst vor , nachdem er die sarva- 
pr&yaicitta'e, die Samishtayajusspenden, das Ausgiessen der Pr&ultA*8 behandelt 
hat (3, 13). Hir. 2, 12 : imam vishyämlti yoktrapäiam vishyatc. 

2) A6v. 1, 11, 4: nachdem er das Üaud westlich vom G&rhapatya verdop* 

11* 
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eng yerbimdeii, dn toHob GefäsB*). DiMes beriüirt er, läset es 
die Oattin berähien imd dam von üir folgenden Mantra sagen: 
„ToU bist dn, sei es auch mir; regelrecht gdiillt bist du, sei es 
auch mir; gut bist du, sei es auch mir; unTcrsehrt bist du, sei 
es auch mir; Unvergänglichkeit bist du, sei auch mir unyergäng- 
lich*).** Darauf Tollzieht der Hotri Himmelsrichtung für Himmels- 
richtung eine Sprengung und lasst die Oattin ebenfalls sprengen 
und dazu folgenden Mantra sagen: „es sollen im Osten sich rei- 
nigen Götter und Priester, es sollen im Süden sich reinigen Mo- 
nate und Manen, es s. im Westen s. r. Häuser und Thiere, s. 
im Norden s. r. Wasser, Pflanzen und tiäume, e. soll (oder: sollen) 
in der oberen Himmelsgegend s. r. Opfer, Jahr, Prajäpati""*). Unter 
das liand legt die (iattiu einen nach oben gerichteten Anjali und 
der Hotri seine mit der Fläche nacli oben gekehrte Linke, giesst 
das volle Gei^iss so aus, dass das Wasser auf die Hände läuft 
und lässt die (iattiii als Mantra während dessen sagen: „nicht 
möchte ich meine Nachkommenschaft vergiesseu. Die ihr (o Was- 
ser) mit uns eilet euch will ich in das Meer giessen. Ihr gehet 
an euern Platz^'**). Hierauf nimmt der Hotri die Yedahahne, sagt: 



pelt mit der Schlinge nacli Osten hingelegt hat, thnt er darAber die YedabAlme 
mit den Spitsen nadi N. So not iiv. lieber die udem siebe Amn. 4. 

1) Alv. 1, 11, 6: davor (t^Ut er) ein volles Qeflae (pftrnapatnmi; of. S. 21v. 

Pray. H spricht von der Agnihotrahavanl) mit den Vedahalmen eng v^iudea. 

2) Aäv. 1,11,6: nachdem er (das Wasser) berührt hat, lasse er sie sagen: 
„voll bist du - uüvergäuglich'*. Dass auch die Gattin die Wasser berfthrt, 
ergibt sich wie der Comm. zu 7 bemerkt aus dem Inhalt des Mantra. 

3) Aiv. 1, 11, 7: nun lässt er, während er aus dem vollen Gefäss Him> 
melBgegend ftr Himmelsgegend Wuier sprengt, die ebenfsUe Sprengende 
sagen: ,,ee sollen sich reinigen — Pn^l^ti**. 

4) Afiv. 1, 11, 8: nachdem er nun einen nach oben gerichteten A^jaIi der 
Gattin sowie seine eigne Linke unter das Band gelegt, lässt er, während er 
das volle Gefäss ausgiesst, die Gattin sprechen: „nicht möchte ich — Platz". 
Öänkh. 1,15: yoktram anjalau iiatuyäh kritvä vedam ca muktam adbhir veda- 
yoktre parisbincan. Baudh. 1, 20: athääyai yuktram aü^aläv ädhäyodapätraui 
inayati sam Ikyoshli — tanavi mameti (T. 8. 1, 1, 10, 2i>) | atha mukham vi- 
mrishte yad apsn — sarasvatiti (T. Br. 2, 5,8,6) | apo niuayaty avabbrithasyaba 
rftpain Iqntvottishthatiti bräbmanam. Ap. 8, 10 a^ £1 : tasy&h sayoktre 'ijalau 
pürnapAtram toayati | sam äyushä sam priyayety äniyamäae japati | niniya 
mukham virarijyottishthati pushtimati — grihaniedhini bhüyäsam iti. Bh&r. 
schreibt es an der S. 1G3, Anm, 1 geoannteu Stelle hinter dem Lösen des Ban- 
des vor. Uir. 2, 12 : tasyäh aayoktränjalau püruapätram änayati | sam &yushety 
ftniyam&ne japati | tat sft niniya mukham vimr^ya etc. 
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,,ein Gewebe webend wandle du dem Glanz des LoftreichB nach** 
und wandelt, indem er die Halme mit der Linken ununterbrochen 
streut, ohne sie dabei zu schütteln, vom Garhapatya- zum Aha- 
▼aniyafeuer '). Jetzt ist die Zeit für die YoUziehiuig der 

Saryapräyascitta's und Yajnasamf iddhi s^). 

Ich weiche hier ansnahmsweiBe Ton meiner gewöhnlichen Weise, 
K&ty&yana Toransnstellen , ab, da derselbe von diesen Spenden 
erst im 25. Adhy&ya spricht, wahrend die Sfttra^s des schwansen 
Yajnrreda sie hier einreihen. Idi ziehe Tor den letzteren zu fol- 
gen, da mir dann über den Umfang, in welchem ich sie hier ein- 
zufügen habe, kein Zweifel bleibt und wähle Bandh&yana, den ich 



Ich ftge hier noch dem in dieser Abib. am Baadh. fflgebenen, das Ter- 
hatten der Patnl betreffenden Citat die bei ihm darauf folgenden wflitereii Yttr- 

schriften fQr die Gattin bei, da sie diese noch Tor den Prayaäcitta's auszuführen 
hat und ich sonst keine Gelegenheit, dies zu erwähnen mehr habe: 1, 21, 1: 
athain&ra tathaiva tirah pavitram &c&niayati payasvatlr osh" sambrijoti. 2. aihai- 
nkm gärhapatyc samidha ädh&payaty agne vratapate vratam ac&risbam tad asa- 
kam tan me 'r&dhi sTAhi, T&yo . . . Vfatapate Tratani — *r&dhi, üditya vratapate 
— 'Mdhi, vrat&D&m yratapate — *ridbi ■Tiheti. 8. atba yatbiprapaanaiii nlah- 
kiimayati (Pray. Bi lagt: vadjatkaiAv antarena, B«: tlrthana). 

1) Aiv. I, 11, 9: die Vedahalme an der Spitze genommen habend, gdit 
er, indem er sie in einem fort ununterbrochen (samtatam) streut , ohne sie da- 
bei zu schfittelu (Comm. vishvuktvenäkampayan) , von dem Uärhapatya zum 
Ahavaniya mit dem Spruch: „ein Gewebe — nach". Der Spruch gehört zum 
Streuen, nicht zum Wandeln (Comm.) dänkh. 1, 15: tantum tanvann ity utta> 
rena gärhapatyam k barbishah sttrtva. Pray. B^ Ap. Bhlr. siehe S. 162, Aiim.2). 
Hir. 9, 12 a. £. Dasa die Aaaiehten, ob die Halme bis aor Vedi (incl.) oder 
nur bis zum barhis zu strenea sind, auseinandei^gehen, sagt uehoa der Conm. 
sa Kkl. 3, 8, 3. Kkt. „er streut bis zur Vedi". 

2) Dieselben folgen jetzt bei Äsv. 1. 11, 10; Ap. 'S, 11, 1; Bhär. 3, 10 a.E. ; 
11, 1 tig. Davor ist wie Bhär. Hrwähnt bei einigen noch die Stelle für die pär- 
vanau bomau: atraike (U. h. nach dem Streuen des Veda) parvanau homau 
saaiiDiaiiaiiti. Hir. sdiiebt ausserdem noeh die beiden „sAnsvataa bomao** 
verber ein, velcbe, wie ich S. 161, Ann. 6 erwibnte, Ap. auf den Piabtalepar 
und auf den Pbalikaranaboma folgen lisst; ebenso den an Indra, wie ich 
glaube, gerichteten Homa; ferner gehört er su den von Bh&r. erwähnten 
„eke", welche erst an dieser Stelle die beiden p&rvanau, welche ich nach Ap. 
Bh&r. bereits S. 115 beschrieb, darbringen lassen und fügt, auf die andern Be- 
zug nehmend hinzu: purabtiit svishtakrita eke samämauanti. Auch die N&ri- 
shtha-botsa's llsst Hir. erst hier und swar mit denselben Versen welebe Ap. 
foiscbreibt (cf. 8. 115, Anm. 4) folgen, ibnen die Prtyaldtta's. Bandh. aber 
ftfart muBtttslbar nach dem auf 8. 164, Anni.4^Z. 6flg. nnd Z. 14flg. gesagten 
fort, wfo.obaa oüirt ist: atba prIA e^ u.a.w. l,2t,4l|g. 
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im Text hierhersetze, soweit ich es mit der mir zugäDglichen einen 

Handschrift vermag. 

Adhviiryu: atha pran etya (Pray. B, garhapatyanväharya- 
pacanayor madhyena pran etyaj dliruväm äpyäyayaty äpyäyatam 
dhruva — yfijiie asmiim iti (T. S. 1, 6, 5j. 0) athäjynsthälyäh sru- 
venopaghätam präyascittäni juhoti '). 7) asrävitam atyäsrävitam 
— kritahutir etu devaii, svähä! (T. Br. 3, 7, 11, 1). [Nach Pray. 
Bi und 2 vollzieht dor Opferer hier den Tyaga: yajnäyedam na 
mama, worauf hier wie bei den folgenden der Adhvaryu die Spende 
ins Feuer schüttet]^). 8) atha yajnasamiiddhir juhoti 9) ishte- 



1) KM. 25, 1, 10: und (aberall) opfert er die AUbotse (nach den Yyahritl- 
■pendee) mit filnf Venen, Vera f&r Vers (im jüienuilytfeaer mit einmal ge- 
liutter Butter). 11. mit den beiden Versen: „du uns o Agni . (V. 8. 81,8.4) 
(mit:) „ayadc&gne — bheshajam sv&hä*', (mit:) „welches dein hundert — die 
an schönen Liedern reichen Marut's Bv&hÄ." (und mit :) „löse die oberste . . 
(V. S. 12, 12). üb ich auch die bei Kat. vorangehenden, mit den Mah&vyähri- 
ti's dargebrachten Spenden (25, 1, 4—9) hierher zu ziehen habe, ist mir aus 
demselben nicht Idar geworden, obwohl 8ütra 9 lautet: eaftorgrihltany ettai 
sarfatra „diese mit viermal geschöpfter Butter dargebrachten Spenden ünden 
flberall statt" und der Comm. S. 1065, Z. 5 lehrt, dass sarvatia nicht anf ca- 
turgrihit&ni , sondern auf die Spenden selbst zu beziehen ist. Ap. 3, 11: ya* 
thetam ähavanlyam gatv& j'ihvä sruvena v& sarvaprftyaäcittäni juhoti brahma- 
pratishthä manasa ity esbä | äsr&vitam aty&öriivitam — tvaui agne ayfiwy (T. 
Br. S, 7, 11, 1—3) ayäsan mauaslkhitah | ayasan havyam ühishe 'y& uo dhehi 
bhesbigam | pr^j&pata ity eshik i ishtebhyah ST&h& | vashadanishtebhyah — sam- 
riddhyai svUki (T. Br. 8, 7, 11, 8. 4) | ayi« cftgne 'sy anabhi^tttca — bhe> 
shi^jam (wie oben Bandh.) | yad asmin *ntaragftma — i^fltena (wie oben 
Bandh.) | &jfi&tatn an i^jhfttam amatam ca matam ca yat | j^tavedah samdhehi 
tvam hi vettha yathätatham | yad akarma yan n&karma yad atyareci yan n&* 
tyareci | agnish tat svishtakrid vidvän sarvam svisbtam suhutam karotu | yad 
asya karmano — karotu (wie oben Baudh.) | yata indra bbayämahe — rituio 
yaj&ti (T. Br. 3, 7,, 11, 4. 5) 1 yad yidT&nso yad avidvAnso mugdh&h kurvanty 
ritvijah | agnir mi tasmid enasah iraddbi dev! ca muficatftm ||12|| ay&d agnir 
jfttavedi antarah pürro asmin nisliadya sanvat sanim sntimnci ^moftca dhehj 
asni&su diavinam j&tavedo yac ca bbadram | ye te äatam varuna ye sahasram 
yajfiiyäh p&ääi vitat&h purnträ, ti bhyo na indrah savitota visbnur vi§ve devA mnft- 
catu marutah Bvastyä|yo bhiitanära udbudhyasvod uttamam iti vy&hritibhir vihri- 
tlkbhih samast&bhiä ca hutva (darauf folgen die Samishtayi^us's). Von Bbär. 3, 
11 ist nur zu erwähnen, dass er gegenüber T. Br. 3,7, 11, welchem er zum 
grfissten Tbeile wörtlich nnd nur doroh die Binsdiiebnngen des Sfihft nnter- 
adüeden folgt, noch nm einige Spenden reicher ist Auch was Hir. 2, 14 gibt, 
ist keiner besonderen Aufführung werth. 

2) Pray. B, sagt (fol. 62b): yajam&nah praty&hnty uddeäatyägam karoti. 
£«: pratyibati yathAüngaqi ty&gani kaxotL Der erste T>liga bei lautet: 
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bhyah svähä! [Yajamäna: ishtehhya idam na mamn]. 10) vashada- 
nishtebhyah svähä [Yajaniäna: vashadanislitebhya idam na mama]. 
11) bheshajam duiishtyai svähä |yaj": durishtyä idam]. 12 ) nishkri- 
tyai svähä [yaj*^ nishkrityä idam]. 13) daurärdhyai svähä! [yaj» 
daurärdliyä idam]. 14) daivibhyas tanübhyah svähä [yaj" daivibhyas 
tanübhya idam]. 15)riddhyai svähä [yaj" riddhyä idam. Pray. Bi 
und 2 und ebenso T. Br. 3, 7, 11 4 führen hierauf iu derselben Weise 
samfiddhyai syähik an]. 16) sarvasamriddhyai svahk [yaj^ sar- 
Tasamriddhyä idam]. 17) bhüh sväha [yaj<^ agnaya idam] bhuva]^ 
STaha [yaj® väyava idam] suvah svaha [yaj® süryäya idam; Pray. 
Bi und 2, hierauf: bhür bhuvah suvah sväliä, prajäpataya idam]. 
18) imam me varuna (T. S. 2, 1, 11^) [svaha, yaj*' vamn&ya idam] 
tat Uk jknd (T. S. ib.*) [ev^hä, yaj<* varunaya idam]. 19) traiii 
HO agne (T. S. 2, 5, 12*) [svlM, yaj<>: agniTam^ftbhyfim idam]. 
20) tram agne aykd — bheehiyaiji (T. Br. 2, 4, 1, 9) vf&tA 
agnaye ^yasa idam]. 21) ayatf cftgner anabbi&iBtiä oa salyam it tram 
ay& asi | ayasa manasä dhrito *ya8& bavyam ühishe *y& no dhehi 
Üieahi^aiii sriha (die LesoBg dieses Verdes ist etwas Terscliieden 
Ton der bei K&t 25, 1, 10 und Air. 1, 11, 13 gegebenen) [yaj* 
agnaya idam]. 22) yad asmin kannany antarag&ma mantrata^ 
karmato | aiia7&haty& taochamayftmi sanraip tripyanta devi 
ftv... (ävrishant&m? so lieet Ap.) ghritena sffthä [yajo derebbja 
idam]. 23) yad asya karmano 'lyaziricam yad t& nytmam ihftkar 
ram | agnish tat sYishtakrid lidy&ik sanram SYishtam suhutai;! ka- 
rota me | agnaye svishtakrite snhuta ähutinäm kämänam samar- 
dhayitre sväha (cf. Äsv. Gr. S. 1, 20, 23) [Yaj® agnaye svishta- 
krita idam] pajäpate na tvad etäni — rayinam (T. S. 1, 8, 14") 
[yaj*^ prajäpataya idam]. Soweit Baudhäyana. Am Ende dieser 
Sprüche, mit denen jedesmal eine Spende verl)unden ist, sagt Pray. 
Bj! „etäni nityäni'' und fügt ihnen ebenso wie B, noch eine grosse 
Anzahl einzelner Spenden hinzu, die ich nicht aufzahlen will. 

So wie der Adhvaryu opfert auch der Hotri „sarvapräyascit- 
täni" und zwar, wie ich vermuthe zur gleichen Zeit'). Nachdem 
er den Rest der Vedahalme niedergelegt, tritt er nordwestlich vom 
Ähavaniya hin, schöpft mit dem Sruva aus der Sthäli Butter und 
opfert iu dem Abavauiya die AUbussen uiit Mantren, denen am 



y^ikAyedam na mama, die folgenden isltfebbya idam etc. lind woU nnr Ab- 

kflrzangen von ishtebhya idam na mama etc. 

1) Pray. fi» sagt: hotiibralimafor api prayaidttai|i yathilingain kUe. 
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ScUaBB noch STfthft hiiiznzufügen ist, sofern nicht schon ein sol- 
cher ST&h& enthält Sein erster Pr&ya^cittahoma wd mit dem 

Spruch „aya^ cägne — hheshajam sTähä*^*) an Agni dargehracht, 
für welchen der Tyaga om3 agnaya idam lautet'). Darauf sagt 

er : „von dort her mögen uns die Götter schützen, von wo Vishnu 
durch der Erde sieben Stätten schritt" und opfert, uachdein der 
Tyäga: om3 idam devebhyah vollzogen ist, den Göttern eine Spende; 
dann eine an Vishnu mit dem Spruch: „Vishnu durchschritt die 
ganze Welt, trat dreimal nieder mit dem Fuss, an seinem Fuss- 
staub ballt sie sich*' und mit dem Tyäga; om3 idam vishiiave; 
dann sagt er bhüh svähä, Tyjif^a: om3 idam agnaye; bhuvah svähä, 
Tyäga: om3 idam väyave; svah svähä; Tyäga: om3 idam süryäya; 
bhür bhuvah svah svähä, Tyäga: omS idam prajäpataye und bringt 
mit jedem bvaha eine Spende au Agni resp. Vayu^ Süiya, Pra^ 
japati *). 

Es folgt das 

SamishtayajiiB (üher den Namen s. Br. 1, 9, 2, 26) 

(für Väta). 

Adhvaryn schmilzt Butter in der DhniTa, nimmt in die Linke 
yom Barhis eine Hand voll Knfiagras, mit welcher in Ermangelnng 
des Yeda untergefasst wird'^), sagt aofrecht stehend: „des Ffsdes 
kundige Grötter, erkennt den Pfad, wandelt den Pfad; o Herr des 
Geistes, göttlicher, dies unser Opfer, STahal hringe zum Winde'^ 
Den Tyäga yoUzieht der Opferer*) mit: omS idaip y&t&ya na mama 



1) Asv. 1, 11, 10: nachdem er den Kest niedergelegt hat, nordwestlich 
Tom AhaYaidya hingetreten ist und aoB der SthAll mit den Srava Butter ge- 
acliftpft hat, opfert er mit Mantren, die auf SrihA enden mfitMo, wenn dieses 
nicht schon im Mantra gesagt ist, die Allbnasen* 

2) Mir ist der Sprach theilweis unklar, so dais ich ihn nicht su Ober- 
setzen wage. 

3) Ich weiss nicht, ob hier und in den folgenden Spenden der Tyäga von 
ihm oder von dem Opferer zu sagen ist. 

4) AAt. 1, 11, 13: ay&6 c&gue ~ hheahiijam svibi | mit den beiden Venen: 
„von da sollen ans die GOtter schataca** (|IV.1,23,16.17) and mit den VyA- 
hriti's: bhüh 8väh&, bhuvah sv&ba, svah 8TAh&, bhür bhuvah svah sv&hiL — 
DasB die beiden Rigverse sich auf zwei Spenden beziehen, die Vy&hriti's auf 
vier, sagt der Comm. Welche Gottheiten mit ihnen ▼erbonden werden, ent- 
nehme ich Pray. H. 

5) Vorgeschrieben durch Kit. 1, 10, 8. 

6) K&t. 1, 7, 20. . 
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und der AdhTaryii schüttet die Spende ins Feuer Die Hand 
voll Kusagras wirft er nach. 
Hierauf voUsieht er die 

Barbringung des Barbis 
(Ar divyaa aabluw oder Birhii). 

Er legt das Baibis in die Jnbft, sagt: „es salbe*) sich das 
Barbis mit dem Havis, mit dem Ghrita, mit den Aditja's, Vasn's, 
Mamt's, mit Indra nnd mit den Yi^e Devah. Zum Himmel gebe 
es, das mit ST&b& dargebracht ist^. Der Tyäga wird mit omS 
idaqfi diyyaya nabbase na mama oder nach einigen mit omS idam 
barhishe na mama vom Opferer dargebracht und hierauf das Bar- 
bis ins Feuer geworfen^). 

1) Kit 8, 8, 5 : die in d«r DliniH beflndHeiie Butter opfert erili 8a- 
ndihteysjiii mit: „des Pfkdet kundige GAtter .. .** (y.&2,81). Baudh. 1,213 

athopotth&ya daxinena padä vedim atikramya dhruvay& samishtayajur juhoti 
devit g&tuvido — väte dhäh s\khk (bei ihm geht die bei K&t. folgende Barhis- 
spende vorher, siehe Anm. 3). Ap. nach den Prftyaäcitta's 3, 13: pürvavad dhrn- 
v&m äipyliyya devä gätmida ity anfarvedy ürdhvas tishthan dhruvayä samishta- 
yajar juhoti | madhyame syäbIkkiLre barhir aiiupraharati | yadi yfgumäuah pravaset 
praj&pater TibbAn nAma loka iti dhmv&y&m ya^BmimMlkgßm avadbiQfa ttaritbta- 
yjQQBbi Bftba jabnyftt. BbAr. 8, 18 (nacb deo Priyaieitu'B) : aatuvedy tardim 
t. db. 8. j. dev& g&tanda iti pratham&in ftbatim hutvft barbir annprabarati [ v&d 
6v&heti dvitlyäm | vftte sv&heti tritly&m. [Ans dem Opfemabtehidtt Tgl. Ap.4, 
13: vasur yajüo — ado ma Jigacchatv iti samishtayiyur hutam anumantrayate | 
yat käumayate tasya iiäma grilin&ti. Darauf schreibt Äp. das Essen des An- 
theils für ihn vor (K&t. jedoch erst später, s. S. 174): sam yajnapatir ä^sheti 
yi^}MiiAnabb&gam prlinili j|13|) dadbifaitBO aHritbam iti s&yamdobam | idam 
bavir iti prAtairdobam | nibriJimaiiab almniyyam pryotyAt Ich weiaa aber 
nicht, an welcher Stelle dies im Ritaal dDiuftgen wäre, jedtufiaUs nach dem 
Samishtayajas und vor dem Aosgiessen der Pranltä's]. Rbar. 4, 19 (die Vor- 
Schrift über die Opferung des Yajamänaantheils , im Fall der Opferer verreist 
ist, gibt er im Yajamäna-Abschnitt). Hir. 2, 15 (nachdem der Adhv. am Aha- 
vaniya mit der Jubü die Präyai§citta's dargebracht hat , heisst es : dhruväm 
äpyäyayati | devä gätuvida ity antarfe^ ArdbTas t. db. ähavaiüye trt^i aamiabti^ 
yi^AÄsbi joboti i ekam dve trtai H ) lamtatam vigriham H | dveabya^ nyaftcaia 
vicchinalti H yam klraayeta praiaiycdcab ayid iti jibnaa (oder jibna^?) tiab^ian 
jnbuybt I madhyame svähäk&re barhir anupraharati | barbirmoshtim vähute vA- 
nupraharati prahritya väbhijuhuyät | yadi yajaroänah pravaset etc. wie Ap. 

2) Diese Uebersetzung gebe ich mit Vorbehalt. Der Comm. gibt samankt&m 
mit samyaganjanopetam karotu wieder; ädityair, vasubhir etc. fasst er als 
ConitatiTe, havidii etc. als Instramentale. Das P. W. fissst samanktäm medial, 
leb lese „indrena** (ef. Ajiid. 8). 

8) Kat. 8, 8^ 5: das barbis (opfert er) mit: »e« salbe das barbis ...<*(?. 
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Hierauf nimmt der AcUiTaiyn die Pranita's, setzt sie auf die 
Vedi, umBchreitet von links iiacli rochts das ÄhaTaiiiyafeuer, lässt 
sich auf dem Sücltheil der Yedi, das Geflieht nach N. gerichtet, 
nieder und giesst die Pranita's dort aus, nachdem er gesagt hat: 
„Wer befreit dich? Der be&eit dich. Für wen befreit er dich? 
Für den befreit er dich. Znm Reichthnm (giesse ich dich ans)** 
Darauf geht er von rechts nach links umwandebd wieder zoräck*). 



8.2,32). Baadh. 1, 21 (gleich oadi den Piiyatdtte'B und vor dem Saadshta- 
Jiyos): atha harbisbo dh&tfln&m sampralupya (Msc. k) (Ihrnvfcy&in f^amanakti 
(Coinin. fol. d2^i dhätünäm barhishah sampralupyaikaikasyaikade^am gribitvä) 
samanktäm — devebhir ankt&m (indrena steht hior für iiuirah ii) V. S. 2,22)1 
atbainad äbavaniye 'auprabarati divyam uabho gaccbatu yat sväbeti. 

1) Kit. 8, 8, 6: aof die Yedi giestt er, Dttchdem er das Abafanlyafeoer 
mescliritteo, die Pranitft'B ans mit: „wer dieh . . (V. 8. 2, 28). Die AnoH- 
noBg des Comm. ist Uosidltlieb der Einzelheiten vod der der Paddh. etwas ver* 
schieden. Baudb. 1, 21 ainayati pranttäh. Ap. 3, 13 (nach den Samiahtayajus) 
abhistrinlbi paridbebi vedim — yigaminasya bradbna (T. Br. 8, 7, 5, 13) iti hotri- 
shadauair vedim abbistirya | ko vo 'yoxit sa vo vimuücatv ity autarv« di pranitl 
toidya vimuficati. Bh4r. 3, 18. Hir. 2, 15. Vgl. aus dem Upfererabschiiitt 4, 14 : 
SDtarfedi praolt&sf ftdhTsryiik saintaffcm udakadhl«ftia srftTayati | sadaii san me 
bhtyft ity Airfy&iDliilyftvi japati | prfteyft^i dUi devl ritTgo nilijayaatlia ity 
elair yatbftliBgain vyntaicya samiidrani vah prahiBoni — paya ity antarvedi 
teriiam ninlya yad apsu te sarasvati — bhüyftsmeti miikham vimrishte. (Ebenfalls 
verwendet den Spruch präcyärn difii etc. Afiv, cf. S. 164. Anm. 3). Bh&r. 4, 12; 
bei Ap. Hir. und Bbär. folgt (bei letzterem nach dem bereits S. 163,, er- 
wähnten, von ihm aber hier vorgeschriebenen Auflöäen des Yoktra) das Ver- 
bergen des Upavesha, der nach K&t. achon früher mit den Paridhi's zasammea 
(8. 149) ins Feuer geworlsn winde; Ap.8, 13: yam derä mannsbyeshu — aaa- 
pagin knrviti pnrastAtpratyafteani ntksra apaTeeham sthavimata npagfthati. 
Bh&r. S, 13. Hir. 2, 15. Bei allen dreien knüpfen sich hieran nocb einige 
Ceremonien und Mantra's , welche in der Absiebt einen Feind zu schädigen 
beim üpaveshaopfer ausgeführt resp. gesagt werden können. Bei Hir. beisst 
es dann: kas tvä yunakti sa tvä vimuncatv iti yajnam vimuncati (cf. S. 174, g) | 
sarram anuvixate; bei allen dreien werden jetzt die Kapäla's bei Seite ge- 
schafft, (Ap. 3, 14: yftni ghanne kspttlalti eatushpadayanA kapMtoi vimasya 
SamkhylyodTtaayati; der SCantfa wird nach Ap. 4, 14 voai AdhTsvya and 
Opferer geflastert), was Kät. schon viel früher (S. 71) vorschreibt und das 
Opfer ist soweit es den Adbvaryn angeht, beendet Verstehe ich Ap. recht, 
so kann es noch mit einer Idä oder mit einem Samyu schliessen: damyuvantam 
vahavaniye samsth&payed üjyedantam gärhapatye | idäntam vähavaniye sam- 
yuvantam g&rhapatye | yadi aamyuvantam pascät syäd vedät(?) trinam apädäya 
jahvim agraa ai^y&t sra?e madhyam upabhriti vdjyasth&ly^s mAUm | Uaya 
prastaravat kalpah sAktavtkIdy k tapyuTlkftt 

2) . Kit. 1,8,2«. 
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Darbringung der Ka^a^s 

(an die Raxss). 

Adhvaryu bringt jetit die nach dem Phalikarana niederge- 
setzten Kana's (cf. S. 31 und 32) auf den ersten Kap&la, halt mit 
der Linken das schwane Fell dicht über den Utkara und wirft, 
nachdem er den Mantra: „der Bakschas' AntheÜ bist da** gesagt 
und der Opferer mit: „omS idaip razobhyah na mama den T^ftga 
▼ollsogen, mit dem 1. Kap&la die Kana's unter dem Fell auf den 
Utkara, worauf er die Wasser berührt *). 

Hierauf nimmt er em Tolles Oefass, geht im Osten um den 
AhaYanlya hemm, imd im Süden *), sein Gesicht nach N. richtend, 
giesst er es in einem Zuge (samtatam) nieder'); der 

Opfer er redtirt lavor: ^t Glanz, mit Milch, mit den 
Küipem, mit dem freundlich gemachten Geiste einten wir nns. 
Trashtri, der trefflich spendende yertheile Reichthümer; er glätte, 
was am Körper zerrissen wurde** ^) und während das Wasser aus- 
gegossen wird, fängt er es mit einem Anjali auf. Hierauf reinigt 
er mit diesem Wasser leise seiu Gericht und nun folgen die 

Vishnukrama's 

Der Opferer steht Ton seinem Platze auf und von der Süd* 
iro^i der Vedi angefangen schreitet er die drei Yish^uschiitte so^ 
dass Vish^u's Schritte entweder TOm Himmel zur Erd» oder Ton 
der Erde zum Himmel dadurch dargestellt werden. Er sagt den 



1) Kit 8, 6, 7: nit «faoi PwedüsHplis iHrll er uilsr das i«ii«ane Fell 
mit nder Baksbis...** (7.8.8,28) die Kua'i. Sollte dieier Heina identiicli sein 
mit dem S. 161, g enrftluiten PhsHhtranahoaia der schwarzen YignrvedaBütra's? 
Ich ^anbe ee wegen des Namens „Kana" nicht. Sollte es aber doch der Fall 
sein, 80 wÄren wohl die durch das Reinigen von Seiten der Gattin oder des 
Agnidbra losgelösten Hülsen darunter zu verstehen. Vgl. Macbtrag au S.30. 81. 

2) KM. 1, 7, 25. 

8] Kat. 8, 8, 8: ein volles GefiUs (pArnapatram) gieset er, mMm er 
(dM JLbsvaalyafeiier) amichritten, Ja einen Zage (taatatam) ans. 

4) Kat a, 8» 9: der Opferer ftngt es mit efaiem AiyaU mit: „mit dem 

Gtenze..." (V. S. 2, 24) aaf. 

5) Kät. 3, 8, 10: er reinigt sein Gesicht. 

6) Kät. 3, 8, 11 : er schreitet die Yishnuschritte mit: „am Himmel (schritt) 
Visbnu . . {V. S. 2, 25) mantraweise. 12. oder mit „auf der Erde . . 
(schreitet er) von der £rde (sum Himmel) aufw&rta. Baudh. upotth&ya (conjic.) 
yajanftao daxiaena padl vithnnkraman kramate. Ip. 4, 14: vishnoh kramo 
IM daai^e ve^ante dazifena 'padik catnro vishynkramln piftes^ krioii^ ) al- 
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Spruch: ,,ani Himmel schritt Vishnu aus ilurch das Jaf^atimetrum, 
davon ist ausgeschlossen, wer uns. wen wir hassen" und thut mit 
dem rechten Fuss vom Südende der Vcdi den ersten Schritt in die 
Ostgegend, den linken Fuss stellt er dann herwärts (d.h. wohl: zieht 
ihn dem rechten naehV). dann sagt er: „im Luftraum schritt Vishnu 
aus durch das Trishtublunetrum, davon ist ausgeschossen, wer — 
hassen'' und thut den zweiten Schritt ostwärts, sagt : .,auf der Erde 
schritt Vishnu aus durch das Gayatrimetrum. davon ist ausgeschlos- 
sen, wer — hassen'' und thut den dritten Schritt ostwärts. Oder er 
sagt die Sprüche in umgekehrter Reihenfolge, dann wird dadurch 
das Hinaufschreiten Vishnu'a von der Erde zum Himmel darge- 
stellt. In beiden Fällen schreitet er beim Ahavaniya nicht vorüber. 

An seinem Platze wieder niedergelassen, sieht der Opferer 
seinen Antheil an mit: „von diesem Antheil (ist der getrennt) wer 
— hassen", an, wobei er sein Gesicht abwärts richtet '), hierauf 
die Yedi mit den Worten : „von dieser Stütze (ist der losgetrennt, 
wer — hassen**)'), dann blickt er mit: „wir kamen zum Glanz*' nach 
Osten *), mit „mit dem Licht einten wir uns** auf das AhaTaniya» 
feaer, mit „du^^ ^ch selbst bist du geworden, (o Süzya), der 
beste Strahl** , auf die Sonne und je nach seinen Wünschen fährt 
er fort: Glans gebend bist dn, Glanz gib mir** oder ,3^cl^thnm 
gebend bist du, Reichthum gib mir** oder „Kähe gebend bist dn, 
Kühe gib mir** oder, „Sohne gebend bist du, Söhne gib mir** etc.^). 



twamottaraai jykftAatm | tmSSkuan savyam nihaYaiilyaiii atflorftmati | arastliay» 
CAtartham japati | vishnukram&n TishnvatikriiD&n atbnoz&n iti vyatisbakt&n eke 
sam&niaDanti vinirüdh&n eke | agninft deveDa pritanA jayänniti vishnvatikram&h 
(Msc. ä) (T. S. 3, 5, 8») | ye deva yajnahana ity atlmox&h (ati lesen obeu ABC, 
hier AC) | aganma suvah suvar aganmety ädityam upatishthatc ;|I4|{ udyanii 
»dya mitraoiahah ~ samühat&in (T. Br. 3, 7, 6, 21 flg.) iti caindrim livrium 
anfiraite iti pradaxinam anvftmtate | yady abbieared idam aham aaraahya- 
naBby&yaaaaya (?) prl^aip niveshtaylMilti daxinaaya padah pHrBhnya nimiidDly&l | 
pimy& bhavantn ^ päplr ity vktfk sam aham — pn^eü punar npivartate | 
samiddbo agno — sameddbi te agne didy&sam ity ähavanlyam opasaminddhe 
vasnm&n — bhüy&sam ity upatishthatc i|15]| yo nah — kim caneti ca \ hhkr. 
4, 20 u. 21 weicht im letzten Theil (von dem Beschwören an) etwas ab und 
lässt auch an das Anvah&ryapacana Mautreu richten. 6ankh. s. Paddh. S. 2d6. 

1) K&t 8, 8, 18: mit: „von dieser Speise" (V. S. 2, 26) blickt er anf tet- 
iMo Aatbett berontsr. 

2) Kit 8, 8,14: mit: „voo dieser Sttttae^ (V.S. 2, 26) blickt er auf die Erde. 
8) K&t. 3, 8, 15: mit: „wir kamen zum ülanz** nach Osten. 

4) Kit 3, 8, 16: mit: „mit dem Licht einten wir uns" (blickt er) auf das 
AbavaalyafBoer. 7. mit: „dorcb dich selbst geworden (Y. S. 2, 26) auf 
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Sodann sagt er ') : f,der Sonne Pfiad wandle ich nach** nnd wendet ndi 
▼on links nach rechts, hierauf wieder von rechts nach links snrftdL 

Der Opferer geht jetst zum G&rhapatyafeuer, sagt den Mantra: 
„o Agni Grihapati, ein guter Hausherr möchte ich dnrch dich den 
Hausherrn werden, ein guter Hausherr möchtest du durch mich 
den Hausherrn werden; nicht einseitig sollen unsere häuslichen 
Geschäfte sein durch hundert Winter" (die heiden letzten "Worte 
können wegbleiben) und verehrt damit den Gärhapatya*). Mit 
„Sürya's Pfad wandle ich nach'' macht er eine Bewegung von links 
nach rechts*), darauf die Gegenbewegung"*). Hierauf sagt er: 
„weit, o Vishnu, schreite aus; schaffe uns Weite zum Wohnen. 
Trink Butter du, dessen Schooss Butter ist; fördere den Opfer- 
herm; svähä!", und geht vom Garhapatya nach Osten*). 

Auf die Vedi niedergelassen, sagt er: „gewebt bist du, ein 
Gewebe bist du (o Opfer), webe mich entlang (d.h. wohl setze 
mich in Verbindung mit den gebrachten und zu bringenden Opfern), 
bei diesem Opfer, dieser Gutthat, dieser Speise, in dieser Welt. 
Dieses mein Werk, diese meine Kraft setze mein Sohn NN fort*^ 
Ist kein Sohn vorhanden, so nennt er dafür seinen eigenen Namen 
oder er sagt: „diese meine Kraft, dich zum Gewebe, dich nun 
Glanxe setae ich fort" (annsaiptanomi) Nachdem er anfgealaii- 



die Sonne. 18. (er sagt): „Olaas gebend . .** (Y. 8. 2, 26) oder weldita Waasch 
er hegt 

1) Kkt 3, 8, 19 : mit „der Sonne . . .** (7. S. 2, 26) wendet er sich foa 

Unks nach rechts. Ueber die Gegenbewegang siehe 1, 8, 24. 

2) K&t. 3, 8, 21: zum ü&rhapatya tritt er mit: „o Agni, Herr des Hau- 
ses . . (V. S. 2, 27) heran. 22. „durch hundert Winter" sage er oder nicht 
agna äyüüshi pavasa ity ikgnip&vamlLnlbhy&m g&rhapatyam upaüühthate 1 agne 
grihapata iti ca sagt Ap. 4, 16. 

8) Kät. 8, 8, 28 wie oben 19. Yetgleiebo anoh 1, 7, 26. 
4) E&t 1, 8, 24. 

6) Kät. 3, 8, 24 : er geht nach Osten mit : „weit o Vishnu . ." (V. S. 6, 88). 

6) K&t. 3, 8, 25 : „gewebt bist du — der Sohn setze sie fort", damit nennt 
er den Nameu des Sohnes. 26. Seinen eignen (Namen nennt er), wenn kein 
Sohn vorhanden ist. 27. Oder „dich zum Gewebe, dich zum Glänze" sagt er 
dafttr. Der Comm. sagt annsanitanota, Mtbad. annsaa^oaii bei dv Beepre- 
ehong der dritten ETentoalitat. Ap. i, 16: naehdem er soin fttrhapa^ 
(dCi Anmerkung 2) herangetreten: putrasya n&ma gfihnlli | tim aüabaai MAee 
tantava ity aj&tasy&mushmä iti jatasya jyotishe taniave tT& 's&t anu m& tu? 
acchinno daivyas tantur m& manushyaä chedi divy&d dh&mno mk cchitsi m& 
mänush&d iti priyasya putrasya u&ma gribn&ti j agne vahne — syona iti daxi- 
9^1^"!^ 1 jyotishe tautave tvety autarvedy upaviitoti pürvavan n&magraba^am j 
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dem ist, Tefrebit er leise das Alumud^eaer '} und damit ist die 
„Yislinnscbritte^ benannte Ceremonie m Ende. 

Eb folgt jetzt 

Die Aufgabe des Gelübdes*). 

Je nach dem Mantra, mit welchem er es angetreten, gibt er 
es jetzt wieder auf. Sagte er beim Antritt desselben: „o Agni, 
Herr des Gelübdes, das Gelübde will ich antreten" etc. (cf S. 5), 
so sagt er jetzt : „o Agni , Herr d. G. , mein Gelübde trat ich an, 
das konnte ich, das vollendete sich mir", oder sagt er dort : „hier 
wandle ich von der Unwahrheit" etc., so sagt er jetzt: „hier bin 
ich wieder der (in Unwahrheit wandelnde) Mensch, der ich wirk- 
lich bin". Er steht dabei vor dem Ahavaniya. 

Darauf geht er östlich vom Ahavaniya, nördlich vom Daxina- 
Agni und zwischen den beiden hinteren Feuern zum Opferplatz 
hinaus. Er sagt jetzt : „Mit Segen (verbinde sich) der Opferherr** 
und isst seinen Antheil ^) ; nach andern Schulen isst jetzt auoh der 
Brahman (cL S. 131)«). 

jyotir asi tantava ity upavifiya japati. Ausserdem fügt er biiizu: vedam upastha 
&dbiyäDtarYedy äslno 'timox&a japati | atra vedastaranam yügamänabh&gasya 
ca pr&äanam eke satnämanauti. Bb&r. 4, 21 bespricht dies ebenfalls nach dem 
AbUmutraDa an Agoi Grihapati , ist inden kflner wie Ap. 

1) Kit 's» 8,9a 

2) Kftt. 3, 8, 29: mit demselben Mantra, mit welchem er der Obtervans 
lieh unterziehen roOcbte, gibt er sie auf (V. S. 2,28). Ap. 4, 16: kas tvi ya« 
nakti sa tvä vitnuficatv iti yajnam vimuficati | agne vratapate vratam ac&risham 
iti vratam yisrijate | yajno babbüveti yajfiasya puDarälambham japati | gom&n iti 
pr&ä udetya gomatlm japati. ßh&r. 4, 22 : ... sarvam vib&ram ubhiuiautra- 
yate kas — yimnflcat^ iti | atraike yajam&oabhägasya präsanam samlunananti | 
s&mD&yyayor api brAboano y^jam&nah pHUblyat | idaai bavir pri\janaaam — 
didbaräd iti ^taaya { dadbikiiffo aUiriibaB Itf dadbnan | tato vrataqi vjgpi- 
jäte 1 dazinatas tishthann &havanlyam abbi (conjic.) -mantrayate *ga6 Tratapate 
vratam acärisham iti sa esha br&hmanasjaiva syit | netarayor vazaayor ) TAyo 
vratapata iti v&yum upatishtbate etc. 

8) Kftt. 3, 8, 30: mit: „(es vereine sich) der Opferherr mit dem Segen*' isst 
er (der Opferer) seinen Antheil. Ap. 4, 16: atra v& y^jamauabhägam präsol- 
yftt Siehe andi 8. 16% Aao. 1. Bbir. liebe Tor. Ann. Aiuaerdem will idi 
aoB dem Opferer-Abaebnitt hier noch folgende Werte binsiifligeD: yaifia iaa^ 
ca ma upa ca — yigfi&rishto me Bamtishtbaareti dariapftrnaro&sabbjam lomeua 
paf&un& veshtvSi japati | vrishtir asi vriäea me p&pmaoam rit&t satyam npfcgto 
iÜBhtv&pa upaspriSati | tad idam sarvayajfieshüpaspariianam bbavati. 

4) lieber dot) Brahman s. Ap. 3, 20: yatr&smai brahmabh&gam &harati tarn 
prati|{rihja n&samstbite bhaxayati} spater beisst es: brahmabhägam prAiya 
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Adhyaryu sagt aiteeiid 
digenl**') 

Yajam&na lasst den Brahman, (dMen notliwendige Eigen- 
schaften die Yon Kftt durch „brahmishthah" (2, 1, 18) angedeatet 
wurden, hier Ton der Paddh. angegeben werden) eeeen bis er befrie- 
digt ist und diese Speisung gilt als ein Theil des Opfers (cf. Oomm. 
SU 3, 8, 31). 

B rahm an geht nach der Speisung auf demselben Wege auf 
welchem er nach seiner Wahl zu seinem Sitz herangegangen ist 
(S. 16) zurück, sagt : ..Verehrung sei dem vollbrachten Werke, dem 
nicht vollbrachten sei Verehrung. Ks ehrte der Wesenkenner das 
Opfer, der sich, als ihm am nächsten stehend, hier zuerst nieder- 
liess. Der du treflüch lösest (V), löse für uns den Gewinn; gib uns 
Reichthum, o Wesenkemier. Sväha!" und wirft entweder ein Scheit 
von Prädesagrösse in das Ahavaniyafeuer oder opfert in demsel- 
ben mit der Juhü *) Butter ■') . welche er aus der Sthali einmal *) 
mit dem Sruva geschöpft hat. Der wahrscheinlich wohl von ihm, 
nicht mehr von dem Opferer, zu vollziehende Tyäga lautet: „omS 
idam jätavedase'' ; oder drittens, er verehrt nur mit diesem Mantra 
das Ahavaniyafeuer ') (upatishthate). Der 



(ftbavanijam apMtbft]ra). Bhfcr. gibt jene Yoncbrift ebeofollt. ef. anch LIt. 4, 
II, 18. Dam er nach Manu ihn am Ende dea damjo oder aadi dem Sami- 
ahteyigus isst, citirt die Paddh. S. 287. 

1) Kät. 3, 8, 81: „den Brahman befriedigen" soll (der Adhvaryu zum üpfe- 
rer) sprechen. In der Öruti heisst es : „das Opfer erfreut er damit". Ende 
des Adhy&ya. Ap. 4, 16 : br&htnan&ns tarpayitavjt iti sampreshyati | pravasana- 
k&le vibiLram abhiroukho yt^am&aam japuti | pr&co viahnukram^n kr&mati | priin 
ttdetya gomattm japati. Fdr die Voradiriften dea Bhftr. , weldie einige von 
Ap. veradiiedene Angaben enthalten, mag ich midi der toü mir benfltiten 
Handachrift nicht anvertranen. 

2) K&t. 1, 8, 45. 
8) Kkt. 1, 8, 38. 

4) Kat. 1, 8, 46. 

5) KU. 2, 2, 23 : am Eode der Geremonie legt er ein Scheit an, oder bringt 
eine Jnhotitpende, oder tritt (an du AhavanlyaliBiier) heran, mit „Verehning 
— SvAha**, nachdem er wie er (in seinem Sita) heran- so wieder anrackgngangea 
ist. Äp. 3, 20: (nach dem Essen des Antheils :) ayl4 "Snir j&tavedäh — srija 

snmatyä väjavatyety ähavanlyam upasth&ya | yathetam pratinishkrämati. Bhär. 
3, 18 : (nachdem er zum letzten Mal mit om3 pratishtha die Erlaubniss gege- 
ben , heisst es :) so 'traiv^sta & yajnasya samsth&n&t | samsthite yajne yathtam 
upauiähkramyähavauiye samidham ädadh&ti uamah kritliya — namah svlUiety 
ftdhftyopatishthate . . . y^jnam jataTedlh — TAjavatyeti. Gmneint scheinen damit 
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Ho tri verehrt nachdem er geopfert hat (ich weiss nicht oh 
ttnmittelhar darauf oder erst jetzt) mit dem Schlus^apa : „Om sei 
mir und S?ara mir; Mehrung dir und Miudemiig, o Opfer, dir. 
Was an dir zu wenig, dem von dir sei Mehrung; was an dir zu viel, 
dem sei Minderung (namah)^' das Feuer, geht auf seinem Wege 
hinaus und Ton jetst ab bestehen keine Beschränkungen mehr für 
ihn '). Ebenso Terehren alle andern mit dem Scblus^japa das- 
selbe *) und TerlABsen den Opf erplatc 

aaiytiBh^hata lanivAsyaip paurnamAnaip t& hayi^ 



die Pr&yaäcitta's, welche auch Ä§v. 1,13,7 für ihn vorschreibt: „wenn das Opfer 
zu Ende ist, opfert er zuletzt von den Priestern die Sarvaprfiyascitta's. Die 
andern sollen ihn anfassen. (Hier der Agnidbra, cf. den Comm.). 8. Oder den 
Hoitri; Sfttim 9 ist mir niebt klar. 

1) Air. 1, 11, 14 : nachdem er geopfert bat und mit dem Schlnsqapa heran- 
getreten und auf dem Tlrtha (1, 1, 4. 7) hinausgegangen ist, besteben für ihn 
keine Beschränkungen mehr. 15. „Om ca ina — namah" lautet der Schlussjapa. 

2) Asv. 1, 13, 13. BesttgUch der letsten Handliingen ist mir die Reihen- 
folge nicht gana klar. 
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Eine Modifikation des Neu- und Vollmondsopfers ist das 

Dasselbe ist eine Zusainiiicnfassung l>tM(ler und wird darum 
nicht, wie jene droissiir Jalire hindurch oder lebensläugHch, son- 
dern nur fünfzehn') Jahre laip.;. und im Fall man es während 
eines Jahres täglich') darbringt, nur dieses eine Jahr hindurch 
geopfert. 

Beim Yollmonds-Daxayana-Opfer wird in selbständiger, d. h. 
mit Herausnahme der Feuer beginnender und wie jedes Neu- und 
Vollmondsopfer schliessender Ceremonie ein Kuchen für Agni-Soma 
Udd ein Samnäyya fiir Indra'), nicht für Mahendra"^), dargebracht 
Dies geschieht, um es kurz anzudeuten, in folgender Weise. 

Am ersten Vollmondstage werden die Feuer herausgenommen, 
Holz nachgelegt und es entwickelt sich eine Opferhandlung, wie 
sie S. 1 ff. dargestellt ist, nur mit dem Unterschiede, dass erstens 
der Agniknchen sowie der Upän^nydja wegfällt und zweitens als 
Daxinä fiir einen AnTählurya auch Gold^) (c£. S. 181, Anm. 4) den 
Priestern gegeben werden kann. In dem Mantra: ,Jia1rang bist 
du . . (8. 133) tritt dann für „Labung** „Uiranya** ein. 

Ist dieses Opfer zu Ende, so folgen an demselben Tage früh 
die Vorbereitungen zu dem zweiten Opfer, welche ziemlich genaii 
mit denen übereinstimmen , welche zu einem Saipnayya-Opfer ge- 
troffen werden müssen: Herausnehmen der Feuer (S. 1); Nachlegen 

1) KIkL 4, 2, 47: IXreissig Jahre lang opfere er ndt dem Neo- und Yoll- 
mendiopfer ; oder „yttvsgjivam** nach Paddh. S. Sil, L Z.; Comm. S.881, Z.6 

V. u. 48. fünfzehn einer, der den D&xayana opfert. 

2) Kät. 4, 4, 29. Die Beschreibung siehe unten S. 184, wo ich auch die 
Angaben der andern Sütren über den Däxäyana angeführt habe. 

3) K4t. 4, 4, 4: ein Kuchen für Agni-Soma am (ersten) YoUmondstage. 
6. Eine mit einon SAomjkyya versehene Geramonie frttb (am Pratipaduge). 

4) Gommentar so 4, 8, 6. 6at BrAhm. 2, 4, 4» 6. 
6) Kk. 4, 4, 28. 

12 
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(S. 2) ; Vorsatz des Opferers sich des Genusses von Fleisch und 
des Beischlafs zu enthalten (S. 3) ; ev. Scheren (S. B) ; am Nach- 
mittag essen Opferer und Gattin die Fastenspeise (S. 4); Abschnei- 
den eines Zweiges (S. 5) ; Glätten mit „urje tva'' (S. 5) ; ev. Antritt 
der Observanz (S. 5) ; Forttreiben der Kälber (S. 7), wobei nur in 
dem betreffenden Sprach ^dr&j«^ gesagt werden mnss; Verber- 
gen des Zweiges (S. 7); Aussclmeiden des Zweiges (S. 8); Her^ 
Stellung des üpayesha ans der Wurzel (S. 9) ; Befestigen des Pa^tra 
(S.9); Darbringung des Agnihotra mittelst einer YaT4g& durch 
den Opferer selbst (S. 10); Herantreiben, Melken der Kühe etc. 
(S. 10); Hinstellen der gewonnenen Milch (S. 14); Wegtreiben der 
Kälbor fiir die Morgenmelkung (S. 14) ; er. Essen Ton Baum- oder 
wilden Frachten (S. 14); Liegen an einem Agara (S. 14); am Mor- 
gen des Pratipadtages Darbringuug des Agnihotraopfers in der- 
selben Weise wie am yorhergehenden Abend (S. 1 5) ; nach Sonnen- 
aufgang Wahl des Brahman („mit dem Däxäyanaopfer will ich 
opfern") (S. 1 6) ; hierauf folgt eine mit dem Sämnayya-Neumonds- 
opfer bis auf folgende Ausiiabiiieu identische Cereinoiiif : beim De- 
vatävähana (S. 84) steht nur: agnini, somani, agmin. imlram, devan 
äjyapän ; beim letzten Prayaja (8. 9!) ) : idam agnaye, somäyägnaya, 
iiidräya, devebhya ajyapebbyah; der Upansuyaja (S. III) fällt weg; 
die Spende von süsser und saurer Milch kann nur Indra, nicht 
auch Mahcndra gehören; als Daxinä (S. 133) darf auch Gold ge- 
geben werden; bei dem Auseinanderschaffen der Löffel (S. 140) 
sagt er: „Agni's, Indra's Sieg gemäss ..." und: „Agni, Indra ... 
sollen den fortstossen bei der Darbringung des Pnistara 

(S. 144) werden dieselben Götter wie beim Devatävähana genannt; 
mit dem Zweige zusammen wird dann wie sonst (S. 145) der Pra- 
stara ins Feuer geworfen, mit den Paridhi's zusammen der üpa- 
▼esha (S. 148). 

Das Neumonds-Daxäyanaopfer unterscheidet sich dadurch 
von dem vorhergehenden Vollmondsopfer, dass am ersten Tage 
nicht ein Agni-Soma-, sondern ein Ind r a-Agni-Kuchen auf 12 
Kapala's dargebracht wird') (der Agnikuchen, der Üp&nsayaja 

1) Kät. 4, 4, 5: ein Kuchen für den Indra-Agni am (ersten) Neumondstage. 
7. siehe S. 179, Anm. 1. Asv. 2, 14, 7 sagt: bei dem Daxäyanayajna opfere 
er zwei Vollmondstage und zwei Neumondstage. 8. Ständig sind die beiden 
ersten ; wie für einen kein Stain&yya opfernden beim Htomond (also Kndien 
fbr Indra-Agni). 9. Bei den beiden' folgenden gehöit beim VoUinoBdstage dae 
»weite Haris Indra. 10. Beim Neumond Mitra-Yamna. 
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fiUH eben&lk fortX dus aa der Prwtipad nicht dni Spendan wie 
beim ToUmondflopfer (Agnikadieii, Dadhi, Payas für Ihdra), son- 
dern nur zwei: ein Agnikuchen nnd eine sog. Payasylt, darge- 
bracht werden '). 

Nachdem am Vormittag des ersten Tages jenes erste Opfer 
▼ollendet, werden wieder die Fener besonders entnommen, Holz 
nachgelegt, der Opferer fasst den Entschlnss kein Fleisch zn essen 
nnd sich des Beischlafs zu enthalten nnd ISsst er. sich scheren. 
Dann wird das Manenopfer dargebracht, [hierauf das Darsa- 
Sräddha cf. Paddh.] ; es folgt das Essen der Fastenspeise, das Ab- 
schneiden des Zweiges, das Samnaniana, ev. Antreten der Obser- 
vanz, Ausschneiden des Zweiges, Herstellung des Upavesha, des 
Pavitra. Abends bringt der Opferer selbst das Agnihotra, welchem 
jedoch nicht die sonst stattändende Melkuug der Kühe folgt'). 



1) KM. 4» 4, 7: am Neamond eine payasyA fttr Hitra-Vaniiia. 

2) KiLt. 4, ^ 8: Utraiva dohanam irite v& dadhy inayatL * Dieses Sfttra 
wird in dreifacher Weise interprctirt : a) nachdem er gewöhnl. saure Milch in 
den Topf gegossen, ist nach dem Hprausnehmen der Butter dahinein die Mel- 
kung ru voliziehcu oder erst, wenn die gemolkene süsse Milch gekocht ist, 
wird dahinein die saure gegossen. In dicbem Falle ist zu übersetzen : dort- 
hinein (in die gewöhnliche saore Milch) geschieht die Melkung, oder 
in die gekochte (Bliese Milch) giesst er die saure, b) nur am Moi^ 
gen des Pntipadtages wird gemolken , nicht auch am Abend des ersten. INe 
sanre Milch kann er in die süsse, wenn diese gekocht ist oder noch nidit 
gekocht ist, giessea. In diesem Fall lautet die üebersetzung: nur an die- 
sem Tage wird eine Melkung vollzogen. Kr kann die saure 
Milch in die gekochte (oder iu die ungekochte süsse) gi essen, c) durch 
Sütra tf (S. 177 , Anm. 3) ist in beiden Fällen , am Vollmond und Neumond 
saure und ellBse Milch irorgeschrieben. Da die bei letsterem so bringende 
payasylk nur eine Abart von sttseer Milch, bo wird nur an dem letaleren nach 
der Herausnahme der Butter eine MeUrang, also nur die Morgenmelkang, 
nicht auch die Abcndmelkung vollzogen, oder aber man giesst die saure Milch 
der Abendmelkung in die gekochte Milch der Morg( imu Ikung, es wäre also 
nach dieser Ansicht auch eine Aliendnit lkung erlaubt, Verbtehe icli die dritte 
Anffassnng recht, so ist nach ihr zu übersetzen: nur dort (am i'ratipadtage) 
geschieht die Melknng oder (andernfislls) giesst er die sanre Milch 
(der Abendmelkung) in die gekochte sftsse (Milch der MorgenmeUnuig). 
Diese letzte Ansicht, „er giesst in die gekochte Morgenmilch die Abendmilch*' 
ist nach einem Citate des Comm., welches ich nicht verificiren kann, die Apa- 
stamba's und des M&nava Örauta-Sutra. — Wenn nun in die heisse süsse Milch 
die saure eingegossen ist, so entstellen durch die Mischung beider feste und 
wässrige Bestaudtheiie. Jene heissen „payasytt", diese, die Molken, „vl^ina**. 
(?omm. zu K&t. 4, 4, 9. 
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Darauf werden die Kalber behuft der am andern Morgen statt- 
findenden Melkung fortgetrieben, wobei in dem betreffenden Sprach 
(S. 7) fttrindra: ,Jfitra-Vanina** eingesetzt wird; der Zweig wird 
hieraaf verborgen, der Opferer kann mit seiner Gattin Baum- 
Mcbte etc. essen, die Nacht Hegt er an einem Ag&ra. Am Mor- 
gen des Pratq»ad- Tages vollzieht er wieder selbst das Agniholra 
und noch vor Sonnenaufgang i^hlt er den Brahman zar Nea- 
mondsishti. Diese verläuft an diesem Tage in ihrem ersten Theü, 
die folgenden nothwendigen Unterschiede abgerechnet, wie das 
gewöhnliche Neumondsopfer. 

Beim Ansetzen der Gefässe (S. 20) wird hinter das Sritäva- 
dänu das Gefäss (bhända) für die Molke (väjina) ev. das als Da- 
xinä geltende Gold (s. S. 181, Anm. 4) und die zur payasyä die- 
nende saure Milch gesetzt. 

Wenn die süsse Milch "jokocht und mit der sauern vermischt 
ist. sei es dass die süsse sofort in die saure hineingemolken oder 
letztere mit der gekochten oder imgekochten süssen erst später 
zusammengegossen wurde, so entstehen feste und wässrige Be- 
standtheile (s. S. 179, Anm. 2 a. E.). Diese letzteren, die Molken, 
werden zu der Zeit, wo die Payasyä fortzuschaÖen ist (S. 69) in 
ein besonderes Gefäss gegossen ') und zwar ehe die Payasya mit 
Butter gesalbt wird oder nachher. Im ersteren Falle werden die 
Molken, ebenfalls ohne mit Bntter gesalbt zn sein, in das betref- 
fende Gefäss gegossen, und das Uebergiessen der Payasy& nnd der 
Molken mit Butter wird darauf bei jedem besonders vorgenommen. 
Nach einer andern Auffassung braucht aber die Molke gar nicht 
mit Butter Übergossen zu werden, sofern er sie abgiesst bevor 
die PayasyA mit Butter gesalbt ist Dami fällt andi das Prftna- 
d&na (Z. 4 v. u.)» der üpastftra und Abhigh&rana (S. 182, Z. 4) für 
die Molken weg. 

Beim Wegschaffen der einzelnen Opferspeisen (8. 69) werden 
auch die Molken weggestellt 

Beim Pränad&na (S. 70) heisst es der Beihe nadi: „agniip 
gaccha*' (zum Kuchen); „mitr&varunau gaccha" (zur Payasya); „va- 
jino gaccha*^ (zu den Molken, wemi diese überhaupt gesalbt wer- 
den, s. Z. 8 v.u.). 



1) Kät. 4, 4, 9: nachdem or dio Molke (in ein Gefäss) gegossflD (Fortt. 
8. S. 181, i). — 10. nachdem sie mit Butter gesalbt ist oder nicht. 
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Wenn Kuchen und Paya8y& auf die Vedi gesteUt worden sind 
(S. 71), so setzt er jenes Qeföss mit den Molken auf den Utkara'). 

Alle Spenden werden angefasst (S. 71); die Molken zuletzt 

Beim Deratavähana (S. 84 ) heisst es agnim — somam — agnim 
— miträTamnau (nicht auch väjinah)*)' 

Beim letzten Prayäja (S. 99) heisst es: „idam agnaye, somäyä- 
gnaye mitr&VBnm&bhy&m devebhya l^apebhyo yajibhyad ca*^ Nach 
dem Opfer des Agnikachens (8. 107), sagt er: „sage die AnuTäkya 
fnr Mitra-Vanma her^S Hotri sagt ab AnaTAkyft ,4 no mitrÄ- 
vanin&** dtV. 3, 62, 16)'), der Adhraryn macht in die Jviht eine 
Unterlage von Butter, schneidet Ton der Payasy^ ans der Mitte und 
▼on Tom mit dem iSritlkTadima oder mit dem Sruva zweimal ab, 
macht darüber einen Butterguss, ttbergiesst die Abschnittstellen 
(wie S. 109), steht auf, geht vorüber, sagt zum Agntdhra oijiS Mr- 
▼aya (S. 110) und fordert den Ho tri mit „roitriTarunau yaja*' zum 
Hersagen der YAjy& auf. Der Ho tri sagt: „yad banhishtham niü- 
▼idhe sudänü — (RV. 5, 62, 9). Der Adhvaryu bringt, nachdem 
der Opferer den Tyäga : om3 idiim miträvarunäbhyam vollzogen, 
wie sonst mit oder nach dem Vaushatruf die Spende. (Der Upän- 
s'uyäja (S. III) fehlt.) Es folgt die Svishtakritspende (S. 117), bei 
welcher wieder die Namen zu ändern sind : ayäd agneh priyä dhä- 
mäny, ayäd miträvarunayor dhamäny, ayäd devanäm äjyapanam etc. 
Nur bei dem Abschneiden des Präsitra (S. 120) und der Ida (S. 122) 
sind die Absclmitte von der Payasyä zu nehmen. Als Daxinä- 
spende (S. 133) gilt ein Muss oder Gold*). Beim Auseinander- 
l)ringen der Löft'el (S. 140) sagt er: „Agni's, Mitra-Varunas Sieg 
gemäss . . und „Agni, Mitra-Varuna sollen fortstossen . . ." Beim 
Prastarahoma (S. 145) heisst es: „idam agnaye somäyägnaye mi- 
trävarunäbhyam devebhya Ijyapebhyo 'gnaye hoträya väjibhyah". 
Nachdem er den Halm ins Feuer geworfen (S. 147), sich angefasst 
und die Wasser berührt hat oder nach der Entfernung der Löffel 
(S. IbOyy, folgt die Darbringung der Molken. 



1) Kkt 4, 4,9: nachdem er die Molke (in ein Geftss) gegossen bringt er sie 
(bu der Zeit, wo die andern Spenden aof die Vedi geietit werden) auf den Utkara. 

2) Asv. 2, 16, 18 (?). 

3) Ich vermuthe wenigstens, dass Asv. die Anuväkyä und Yigyä in 2^ 14, 11 
angibt, „prij&patya id&dadhah" gehört doch Bchwerlich an diesem SAtra? 

4) KAI 4, 4, 28: als' Dasini'kann Gold(]iondertBdrtikat.Klkt. 20, 1,28.24.) 
gOMMBnen werden (eder ein Mnn). 

6) Kit 4, 4, 11 : nadiden er den Halm hiiMin (ina Feuer) gewerfian, geht 
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▲dhTaryu giesst mit der Mündung des Topfes selbst, nicht 
mit dem Srava die Molke in die Jnhü, wobei er die Opferstreu 
begiesst nm einen Anssprucb der dniti zn erfüllen Ob ein Upa- 
stära, ein Abhigharana stattfindet, hängt nach einigen dayon ab, 
ob man yorher (S. 180, Z. 11 t. u.) ein Abhighäraoa Tollzog. Darauf 
sagt er zum Hotri (leibe:) „füi* die Vajin's" (laut;) „sage^) die 
Anuväkyä her*)". 

Hotri sagt als Anuväkyä (leise:) „sam no bliavantu vajino 
haveshu — (RV. 7, 38, 7) "*), worauf der 

Adhvaryu aufsteht, vorübergeht, den Agnidhra mit om3 
srävaya zum astu srauäshat autiordert und nach seiner Erwide- 
rung zum Hotri sagt (leise:) „vajino (laut:) yaja". 

Hotri sagt ohne Athem zu holen, (die Kniee aufrecht bis zum 
Ende der Yajyä, nicht bis zum 2. Vashatkära) (laut:) „yeä yaja- 
mahe^' (leise :) „vajinah | väje väje 'vata vajino — " (RV. 7, 38, 8) — 
devayänäS vau3shat '^). Dann als Anuvashatkara : agne vihi oder 
väjinasyagno vihi Ueber die beiden Vasha^ära's sagt er „vag 
ojo etc.'' (S. 95) zweimal als Anumantrana. 

Yajamana vollzieht den Tyäga: „om3 idam väjibhyah'', 

Adhvaryu bringt mit oder nach dem ersten Vashatkära auf 
der vorderen Seite des Ähavanijafeuers die erste, mit oder nach 
dem zweiten Vashatkära (dem s. g. Anuvashatkara) ebendort die 



er damit (mit dem V&jiDa) vor. 12. Oder nach der Entfernung der beiden 
Löffel. Arv. 2, 16, 13 schreibt die Molkensponde nach den Auuyfiga's , nach 
dem iäüktavä.ka oder nach dem ^umyuväka vor. Zu bemerken ist aber , dass 
AiSv. das Ylijinaopfer gar nickt mit dem Dlziyan» verbindet, ebensowenig das 
Vait. Sfttra (ef. 8, 14 flg. und Garbeks üeber». ö. 28, Anm. 15. 16) nock aaob 
Apastamba, HirafyakeÜii. 

1) Kkt. 4, 4, 13: so dass er das Barbis begiesst, fasst er (grihn&ti teno.) 
die Molke. Er meint hier die Sthä.11 selbst, da das oiuraal mit dem Sruva aus 
dem Tt)pf genommene zu dem Begiessen des Barbis, zum Opfer, zum Bespren* 
gen der Gegenden und zum Essen natürlich nicht hinreichen würde. 

2) Klkt.4,4,14: denn die Sruti sagt: „dann giesst er Samen in die Stiere'S 
8) Da es heiaat: „carati^* so ist wohl KU, 8, 7, 8 aosawenden. 

4) KAt 4, 4, 15: er ULstt (nachdem er die Molke geiattQ für die 
die Anuv&ky& heriagen. 

5) Abv. 2, 16, 14 : ich vermuthe nur, dass dies die zugehörigen Verse sind. 

6) Abv. 2, 16, 15: agne vihi oder väjinasyägue vihi ist der Anuvashatk&ra. 
Wo bei einer Aufforderung (von Seiten des Adhvaryu) zwei VashatkÄra sind, 
Ober diese zusammen sact er zweimal das Anumantra;gia (v^ ojah etc.). 16. I^iciit 
tritt beim iv«iteo die Agnrformel ein. 
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zweite Spende '). Darauf berührt er die "Wasser, geht vom Yajati- 
zum Juhotiplatz, lässt sich nördlioli vom Feuer nieder und sprengt 
mit dem in der Jiiliü l)etindli(;hen Molki ineste alle Seiten des 
Ahavaniya. Dies ucscliicht so. Kr sn^'t: „disuh .svähä''. DerYa- 
jamana vollzieht tieii Tyä^a: ..oni;) idaiii digbhyah'' und der Adhva- 
ryu sprengt auf der Ostseite des Feuers; er sagt: ,.pradisah svuhtV', 
der Yajamäna vollzieht den Tyaga: „om3 idam pradigbhyah'\ der 
Adhvaryu besprengt im Süden u. s. w. : ebenso sagt er der Reihe 
nach ädidaJ^ svaha, vidisah svaha, uddisah svaba, digbhyah svaha, 
der Yajamäna vollzieht jedesmal den entsprechenden Tyaga; 
om;) idam 4digbhyah, vidigbhyah, uddigbhyah, digbhyah und der 
Adhvaryu sprengt der Reihe nach im Westen, Norden, in der 
Mitte, aof der Ostseite des Feuers^). Darauf essen 

Hotri, Adhvaryu, Brahman, Agnidhra, Opferer den 
in der Jub^ befindlichen Molkenrest. Dies geschieht in folgender 
Weise. Der Hotfi nimmt die Molke in die Hand, sagt: „adhwya 
upahTajasra, hrahmann npahvayasTa, agnid n., yi^amina n.", wo- 
durch er die andern ebenfalls am Essen betheiligten um Erlaub- 
niss fragt'). Ich weiss nun nicht, ob hier eine der Id&anmfung 
conforme Antwort der Gefragten erfolgt, was mir das wahrschein- 
liehe ist, oder ob jeder Ton ihnen nur sich darauf beschränkt, 
mit: „upahMah^* die Erlanbniss zu geben. Wenn dieses Wort ge- 
sagt ist, spricht nach kkv. der Hotri: „mit dem Samen, der mir 
▼ergossen wird oder mir zugeht, oder mir aufe neue wieder ent- 
steht, damit kehre du in mich zu meiner Befriedigung ein, mache 

1) Kiit. 4, 4, ir>: iiachtlora or Vashatkära für Vashatkära geopfert hat, 
besprengt er mit dem Molkenrest die (iegeuden mit „über die Gegenden . . 

( V. 8. 6, 19) Mautra für Mantru vou links uach rechte, zuerst im Osteii. cf. äütra 18 
in folg. Anm. 

2) Kftk. 4, 4, 17: mit den bdden letsfeen Mantren (sprengt er) in der Mitte 
und auf der Ostseite des Feuers. 18. der STfthftmf tritt flberall ein, weil sie 
einer Ergänzung bedOrfen. 

3) Kät. 4, 4, 19: wenn (der betreflfende Priester) den Rest (in die Hand 
genommen und) jedesmal (die andern) mit „upahvayasva" angeredet hat (voll- 
zieht er) das Essen, nachdem er die Auftorderuug mit : „upahütah'' erhalten hat. 
20. (Die Anrede geschieht) nur mit den Namen ihrer Function. — vä hat nach 
dem Comm. die Bedeutung einer EioBelviDlciiiig. 26. (Die Beibenfolge , in 
welofaer sie essen, ist) : Hotri, AdhTaryn, Brahnum, Agnldh, Ti^amäna. Aiv. 2, 

17 : (oaehdem der Hotri) die Molkenspeise wie dte I^iin die Hand (s. 8. 126) 
genommen, wtlnsche er den Anruf. 18 : adhvarya upahvayasva brahnuum u., 
agnld n. ^ Veit dr. & 8, 16 (jedoch aicht beim Daiiytw'VM* 
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dadurch mich zum Vajin'); von dir. dem von Väjin's getrunke- 
nen, angerufenen, geniesse ich angerufen''; nach Kät. dagec^en: 
„yon den starken Ritu's geniesse ich dich, den starken'', oder „stark 
geniesse ich von dem angerufenen starken, selbst angerufen", oder 
„in Stärke möge ich stark sein"*) und geniesst seinen Antheil, 
nach Äfiv. aber nur durch Einziehen seines Geruches '). Ebenso 
thun Adhvar]^, Brahman und Agnidhra'), bei denen die Frage 
um ErlaubniBS natürlich sich modificirt (also sagt z. B. der Agni- 
dhra: hotar upahTayasTa, a. u., b. u., y. u.). Zuletzt oder zuerst 
' und zuletzt, in welchem Falle er bei der Frage „upahvayasva" zu 
Anfang und zuletzt angeredet wird, isst der Opferer (dieser aber 
auch nach AsV. nicht einen blossen Prftna*, sondern einen wirk- 
lichen Antheil). 

Die weitere Ceremonie verläuft ohne Abweichungen. 

Es gibt noch eine Art, den Däz4yanayajäa zu opfern, näm- 
lich ununterbrochen ein Sonnenjahr yon 360 Tagen hindurch, dann 
kommen so viele D&xayanaopfer als sonst in fönfisebn Jahren ge- 
bracht werden, zu Stande*). 

Der Torgang ist dieser: am ersten VoUmondstage wird [nach 
dem Sräddha und] nach der Eingangsishti in bekannter Weise ein 
Agni-Somaopfer gebracht. Darauf werden wieder die Feuer her- 
ausgenommen, worauf eine Samnäyyaceremonie folgt; in dieser 
werden am zweiten, dem Pratipadtage ein Kuchen für Agni, sowie 
eine Spende von saurer und süsser Milch für Indra geopfert. Hier- 
auf werden wieder die Feuer lieiau.^genommen und noch an die- 
sem Pratipadtage ein »>pfer an Indra -Agni verrichtet. Wieder 
werden die Feuer herausgenommen und die Vorbereitungen zu 
einer Payasyä für Mitra-Varuiia getroifen, die früh am folgenden 
dritten Tage nach einem Kuchen für Agni dargebracht wird. 
Wieder werden die Feuer herausgenommen, an diesem Tage noch 
ein Opfer Agni -Sorna gebracht, darauf wieder die Feuer heraus- 



1) Aiv. 2, 16, 19: ,,mit dem Samen — geniesse ich angerufen" damit ge- 
niesse er einen PränabhaxA (d. h. rieche nur daran) Vatt. S. 8^ 16. 

2) Kkt 4, 4, 23—25. 

8) Asv. 2, 16, 20: ebenso Adhvaryu . Braliraan, Agnidhra (also nur einen 
Pr&nabhaxa). K&t. 4, 4, 19. 2b siebe Aum. 3 auf voriger Seite. 

4) m 4, 4, 26 ist er (b. 8. 188, Anm. 8) als leteter anfgef&hrt 27. Oder 
raertt (isst) d^ OpfBrer, dann jedodi anf beiden Sehen. Juhr. 2, 18,21 : «irk- 
lidi iNt der Opferer' ~. 

6) KAt. 4» 4, 29. 
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genommen und die Vorbereitungen zum SÄipnayya Ton süsser und 
saurer Milch getroffen, das mit einem Agnikuchen am folgenden 
vierten Tage dargebracht wird. 80 geht es ein Jahr hindurch Tag 
für Tag 



Wenn man das DPopfer zum ersten Mal darbringt, nrnss es 
durch die 8.g. 

Anvarambhaniyä-lshti 

eingeleitet werden. Dieselbe ist ^ne selbständige Opferhandlung 
▼on beinahe demselben Rituitl wie das Voll- und Nenmondsopfer 
und verlangt eine besondere Herausnahme der Feuer, sofern nicht 
der Vollmondstag mit dem Unterbalten des Feuers in den ,,zwölf 
Nächten*^ u. s. w. zusammenfällt. Sie wird am ersten Vollmonds- 
tage früh nach dem Agnyadhana, dem Matri^raddlia und dem 
Agnihotra dargebracht^ yor den Vorbereitmigen zur VollmondsishtL 
Die Pradhana^s sind; ein Kuchen auf 11 Scherben für Viahnu, ein 
Muss für SarasvaÜ und ein Kuchen auf 12 Scherben für Saramt 
In mehreren Einzelheiten unterscheidet sich natnrgemäss diese 
Spende von einem Neu- oder VoUmondsopfer, da die Bereitung 
eines Musses einige abweichende. Ceremonien erfordert Welche 
Veränderungen in Betracht kommen, ist in der Paddh. S. 3i0i£ 
so ausiiihrliGli angegeben, dass ich hier darauf nicht einzugehen 

1) Audi kp. and Hir. neniMii den Däatftyanay^jfia ia Vsflilndiug mit der 
DP-ishti (da ich Baudli. und BbAr. nicht gaas abgeBehriebfn habe, so kann 

ieh nur sagen, dass sie in den von mir eopirten Tbeilen jenes Opfer nicht 
erwähnen) und unterscheiden sich von K&t. Insofern als sie das Väjinaopfer nicht 
nennen. Ap. 3, 17 z. B. sa{?t : däxäyanayajflcjia suvargakämo dve paurnamasyau 
dve am&väsye yajetägneyo 'shtäkapälo 'gnishomiya ekädasakapälah pürvasyäm 
paurnamäsy&m, ägneyo 'shtäkapMa aindr&m dadhy uttarasy&m | ägneyo 'shtUca- 
pUa aindrAgna ekidatelcapAlah pftrvasjftm wnM&yky&m , ägneyo 'sht&kap&Io 
maitrifaniny& mix4 dvilSyottaraayAm | yyMUkkoA nktam ritfe Wk jA'ylm 
upey&t I so Vam darfopürnamäsayoh prakrame vikaipo 'nena dar6ap6rnaniäs&> 
bhy&m t& yajeta | tena paiicadasa var8h&ii!shtv& viramed yajeta t& | sanitishthate 
däxäyanayajnah | etenaid^adhah särvaseniyajno vasishthayajnah äaanakayajfiai 
ca vyäkhy&täh. Hir. 2, 16, der hinsichtlich der Spenden mit Ap. übereinstimmt, 
sagt ebenfalls, dass zu Anfang die Wahl beliebig sei: so 'yam daräapürnam&- 
aayor idüo yikalpah. üeber das Ynta heisst es bei ihm : nanritam TSdet | na 
mAAsam »ialtjU \ na striyam opejAt ] nlaja palpAlanena vAiah palpAUy^jror | 
n^iltä nibhjaitilta | ritan j&ylm npeyAt Vatt dr. S. 4, 34 ' 
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brauche und man sicli mit Hilfe ihrer Aii^Mlieii. in Verbindung 
mit der von mir gegebenen Darstellung der l)nrH;ipfirn;tmasn-ishti 
und den Vorschriften Asvalayana's (2. 8, 1 tlg.) leicht tlie l orni die- 
ser Isbti construiren kann. Die Daxinä besteht bei ihr in einer 
reifen Färse oder einem zeugungskräfti^xen Rindeipaar. (Kat. 4, 5, 
22. 23. cf. Ap. bei Müller, Sutra 104— lOU u. 154—156). 



Zum Schluss ist noch ein auf elf Kapüla's Indra Vainiridha 
daraubringendoB Kuchen- un4 zweitens ein Aditi gehörendes Muss- 
opfer zu erwähnen; jenes kann der Yollmondsishti , dieses der 
Neumondsishti folgen. Beides sind selbständige, wie das Neu- und 
Yollmondsopfer beginnende imd schliessende Ceremonien, welche 
der Opferer nur dann darzubringen verptlichtet ist, wenn er sie 
einmal dargebracht hat '). 



1) Kät. 4, 5, 24- 2G. Ap. 3, 15: samsthäpya paurnam&sim indräya vai- 
nridhjkya purodäsam ekädasakapälani auunirvapati | samänataiitraDi eke samä- 
nsoiiiti I Usya y&Üilkftiul prakrame 1 prakramAt tu Diyaniyate | sapudaiftsimi- 
dhenlko j yaUiMraddhadasinah | firaddbavatyaii tamyl^ye agne terdba mabate — 
makliAli (T.Br.2,4, 1, 1), v&topadhüta — yaxyasa iti (cf. T. S. 2, 5, 3, 1; 4, 1 
u. Comm.) Bb&r. 8, IS. Hir. 2, 16. Uir. schliesst hieran in Kürze die. Erklä- 
rung der „k&myäli kalpäh", Darbringnngen des DP oder von Modilikatioiieu 
desselben zur Krfülhuig bestimmter N\ ünsche , wobei er n-lativ am ausführ- 
lichsten den sakamprasthäyiya (cf. T. S. 2, 5, 4, 3 u. Conim.) behandelt. Kbeui>o 
bflsptiiAt Ap. im Ansehhiss an das Opfer für indra Vaimridb« «ioe Reihe 
einsdner Opfer, welche an veradiiedeDe QOtter, i. B. an Indra A^omoc, Indra 
Ylitnlnr ferieblet werden, ui den Opferer gewitser Wttntche theilhaftig wer- 
den an laseCD (cf. auch T. S. 2, 6, 4, 2 if.)- ^ häufig der Ausdruck 
„annnirvapati" gebraucht; daraus folgt, dass die so gebrachten Spenden nicht 
allein , sondern im Anschluss an das Vollmonds- oder Ncumondsopter , wenn 
auch als selbständige Ceremonie dargebracht werden; auch er erwähnt deu 
t^amprasthäyiya, eine Abart des Neumoudsopfers. Dea Niheren darauf ein- 
aafehöi, hat, wie ieh glanbe^ kein besonderea Interesse ; anch kannte ich nicht 

mehr thnn , als die Texte aelbat anibhren , da daa Bitnal daa de« Meo- 
und ToUmondaoplera selber ist 
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Anhang. 



Ter($tteli eiuer t'oiistructiou des Opferplatzes 

nach Bandhftyana. 

Pray. Bj sagt: ishtadese pratyagdazinoimate pr&gadagpraTane 
dirghacaturaaraiii samacaturasraiii va ^g4rai|i prlUsy«|i daxinasy&qi 
(ca?) dväradTayayukta^ knUk tatra Tih&nup koryat Ich habe 
demnach in dem Umnss zwei Thore angebracht, jedoch weise idi 
nicht, ob sie genau in der Mitte der Seiten liegen. 

Das Ahayaidyafeaer befindet sich nach Baodh. dnlTa 8* 66 
(Pandit X, S. 22) für einen Brahmana 8, für einen Kajanya 11, für 
einen Vaisya 12 Prakrama's ostwärts vom Garhapatyafeuer. Ich 
habe das erste Mass hier prenommen. 

Den Mittelpunkt des l)axiiiafeuei-s kann man in verschiedener 
Weise ftnden. Hier ist die Methode gewählt, nach welcher man 
den Zwischenraum zwischen Garhapatya und Ahavaniya in fünf 
Theile theilt, einen sechsten Theil hinzufügt, das Ganze wieder in 
drei Theile zerlegt und an dem zweiten Theile (von dem Pflock 
am Ostende an gerechnet), also bei ^^/^ Prakrama s Pr. 12 Aug.) 
ein Zeichen macht. Bindet man die Enden der Schnur an den 
Mittelpunkt des Ähav. und Garh., zieht dann die Schnur nach Sü- 
den, indem man sie an dem Zeichen fasst und schlägt dort, wo 
die Marke den Boden berührt, einen PHock ein, so ist dies der 
Platz für da« Bazinafeuer, dessen Mittelpunkt demnach von dem 
des Garhapatya in nnsrem Fall 3 Pr. 6 Ang., von dem des Aha- 
vaniya 6 Pr. 12 Ang. weit entfernt ist {cL Baodh. Sulva S. 68; 
andere Methoden siehe ib. 67 — 69). 

Man erhalt in derselben Weise den Utkara im Norden, wel- 
cher demnach von dem Ahav. 3 Pr. 6 Ang., vom Gärh. 6 Pr. 12 Ang. 
weit entfernt ist (cfl ib. No. 70 und Comm. zu Kat. Sr. S. 2, 6, 12). 

Der Dorchmeeser der drei Feuerheide iat nach einem Citat 
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im üomm. zu Baudh. S. 67 zwei Prädesa's (-.-24 Ang.j; ihre 
Gestalt ist jedoch verscliiedeu; der für das (Järhapatyafeuer hat 
derselben Quelle zufolge die Form eiiieh Kreises, der für das Da- 
zinafeuer die eines Bogens, der für das Ahav. dia eines Vierecks. 

Man beschreibt demnach um die (lestalt des Garhapatya 2U 
erhalten mit 12 Ang. als Radius um Punkt 0 einen Kreis. 

Die Bestimmung, dass der Durchmesser der Horde zwei Pra- 
desa's sein solle, hat oti'enbar die Bedeutung, dass ihr Flächenmr 
halt gleich sein soll. Dazu stimmt die Angabe des Gomm., dass 
man für das Aliav. ein Viereck von 21 Aüg. 9 Tila's machen solle; 
dieses Mass ergibt sich ungefähr aus der Gleichung ai:::'|/l2*. «, 
wenn a die Seite des Terlanc^ten Vierecks und 12 der Radius des 
G&rh. ist Ueber die Herstellmigsmethode sagt Pray. folgen- 
des: fthayaulyamadhyiiiankoh palcfii pnrast&d yo') Mdai&ngnla- 
pradelahsankoip nihaty» | catnrvinsalyangnlo *ratnil^ | dvay&yftmiuji 
n^nm abhayata^päi&iu kntT& p&^&d &rabhyä dy&datf&ngnle *sht&- 
datfängttle ca lazanam kritv&hayantyapüry&parayo^ tfankvoh pätfaa 
nidh&ya dvitiyam lazanam daxinata uttaratatfcety (?) apakrishya 
prathame lazane tfankoip nihatya, pä^an vyatyasya purraTac-ehan- 
knni nihany&t Hier ist also ein grösseres Mass gewählt; das 
oben nach dem Gomm. m 8. 67 angegebene fuhrt indess auch 
Pray. B, als Ansicht des Deva an. 

Am oomplicirtesten ist die Herstellung des Daxinafeuerplatzes. 
Nach dem Sütra „wenn man einen Kreis in ein Viereck verwan- 
deln will" (No. 59, Pandit X, S. 20'») verwandelt mau den Gärha- 
patyafeuerkreis in ein Viereck, dessen Seite 21 Afig. 9 Tila beträgt. 
Mit der Diagonale (<lvikarani) desselben , welche 30 Ang. 4 Tila 
lang ist, construirt man ein Qua<lrat und wandelt dies in einen 
Kreis, dessen Durchmesser dann 34 Ang. 10 Tila ist. Dies ist der 
Durchmesser für den Kreis um den Mittelpunkt des Daxinafeuers. 
Schlägt man nun nördlich von dem Mittelpunkt des Üaxinavihära 
bei einem Viertel des Durchmessers einen PHock ein, befestigt 
daran den halben Durchmesser und beschreibt damit einen Kreis, 
spannt in der Mitte des Kreises eine Schnur von Ost nach West 
(wohl dort, wo die Kreise sich schneiden; Pray. sagt wenigstens; 
praci pratici sandhi niyamya), zieht an ihr entlang eine Linie, so 
ist der südwärts von dieser liegende Theü des ersten Kreises das 
dazinägny&yatana, der nördliche fällt weg. 

1) Mit kleiatD Bndittobea und' hier Goqieetorcii anfideatei. 
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Diese Methode ist aveh in P^y. genannt und iwar als 
Yorachrift des Dera. Ausser ihr gibt Pray. nooh andere an. 

Was die Vedi anbetrÜR, so ist ihre Prftd 96 Angn]a*s lang 
(BaudL dulva 8. 71). Ihre Westseite beträgt 64, ihre Ostseite 
48 Angula*B. Ihre Constmeticm ist oben (S. 44) näher angegeben. 
Man schlägt 96 Angula*8 hinter dem Ahavamya , also 96 Ang. 
10 Ang. 211/2 Tila hinter dem Punkt A, dem Mittelpunkt des ihä- 
vaniyafeuers , einen Pflock ein (b), welcher das Ende der Pr&ct 
(ab) markirt und misst mit einem Strick von 144 Ang. Länge, an 
welchem bei 40 (oder 104) Ang. das Zeichen zum Anziehen, bei 
24 die Marke für die Alisas, bei 32 die Marke für die Sroni'ß 

• 

gemacht ist, die Vedi aus; d. h. man bindet die beiden Schlingen 
des Strickes an a und b, zieht bei Ang. 40 die Schnur nach Süden 
und Norden und erhält die beiden Ansa's, indem man dort, wo 
die bei 24 gemachte Marke den Boden berührt, einen Pflock ein- 
schlägt. Vertauscht man die beiden Schlingen, so erhält man in 
gleicher Weise die Sroni's, man hat nur anstatt bei 24 den Pflock 
bei 32 einzuschlagen. 24 4*24, resp. 32 -|-^^ ^ü^d dann die Ost- 
resp. Westseite der Vedi. 

Wie S. 49 beeohrieben, wird die Vedi auf allen vier Seiten 
au8ge8chnitten ; man nimmt einen Strick von der doppelten Länge 
der Seite, welche ausgeschnitten werden soll, bindet seine beiden 
Enden an die zwei Pflöcke, welche am Ende der betreffenden Seite 
stehen und sieht ihn mit einem an dem Mittelpunkt befestigten 
Zeichen nach aussen. Wo der Mittelpunkt die Erde berührt, 
schlägt man einen Pflock ein, bindet die beiden Enden des Strickes 
dann an diesen und beschreibt mit halben Strick einen Kreis, 
welcher die Vedi ausschneidet Sie erhält dadurch die Gestalt, 
weldie ich auf der Zeichnung ausgeführt habe. Pray. B| sdneibt 
dies mit folgenden Worten vor: diigun&in panjamftnaqi (rajjuip) 
madhyacihnaya^ kritTä dazinasronyahsayoh päsau pratinnu^a la^ 
zanajii daadnata äkrishya ^ankui)! nihatya tatra pätfau pratimucya 
l a»anena ^roniprabhrity Ansit parilikhet | ewam uttarapArTä|»ani- 
pMTin api parilikhet 

Zu bemeriken ist ausserdem die bereits 8. 49 citirte Vorschrift: 
prääcau Tedyans&T nnnayati | ähavaniyasya parigrahanaya | pratici 
sroni | garhapatyasya parigrahanaya (Comm. zu Baudh. ^. S. 75 • 
ähnlich Taitt. Brähm. 3, 2, 9, 9). Der Comm. zu Taitt. Samh. l] 
S. 155 sagt bei diesen Worten: ansäkärena sronyäkarena ca koneshu 
caturshu aunnatyain Yidhatte. Bei Kat Sr. S. 2, 6, 8 heisst es : 
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agnim abhito ^nsau, was der Gomm. mh: aneaa kgaejtHkoakonaxi 
ähaTanijam nbhayato bhavata^ aAsayor madbye AhaTaniyo bbamr 
tity arthab erklärt Der Scboliast zu fiat BrAbm. 1, 2, 5, 15 (S. 104) 
sagt: vedyansayor ftbaTaniyagya sparsam yidbatte. Mir ist diese 
Eigeusobfllt der Vedi nicht deatliob und ich habe danun S. 49 
auch nur einige Gitate angefahrt Eine Erhöhung der vier Ecken 
ist schwerlidi gemeint; unnayati scheint: ,,61 führt hinaus" zu 
heissen ; die Frage ist nur, ob damit eine Verlängerung der Ansa s 
und Sroni's über das Mass hinaus gemeint sein kann. Aus prak- 
tischen Gründen ist nur dies sehr unwahrscheinlich. Ich glaube, 
dass das „aunnatyam" schon durch das Ausschneiden der Vedi 
im Osten und Westen erreicht wird oder auch dieses selbst be- 
deutet; da dann die Vedi ihre Arme und Schenkel gleichsam aus- 
streckt und das P'euer, wie die Frau den Mann, umfängt: yoshä 
Tai yedir vrishägnih, parigrihya vai yoshä vrishänam s'ete, mithu- 
nam evaitat, prajananam kriyate, tasmad abhito 'gnim ansa un- 
nayati (Sat. Brähm. 1, 2, 5, 15). 

Die Sitze habe ich nacli Pray. B, u. , bezeichnet. B, fol. 12* 
a. 12*1 a. A: daxinenähavaniyam brahmäyatanam tadaparena 
yiyamAoasya | uttaren&havaniyaip. pranitasthänam | uttaram sronim 
nttarena hotuh | utkara ägnidhrasya. Letzteren habe ich im Sü- 
den angesetzt, obwohl ich nicht genau weiss, ob das richtig ist; 
möglicher Weise sitzt er im N. des Utkara. Für den Adhyaryn, 
der seinen Functionen gemäss an verschiedenen Stellen sich nie- 
derlassen muss, habe ich einen bestimmten Sitz nicht anzusetzen 
gewusst Der Platz für Yigam4na und Brahman ist vielleicht et- 
was weiter siidlidL oder westlich. leb kenne keöie bestimmte An- 
gabe. Nach K&t 1, 8, 27. 28 sind die beiden Sitae fiir Brahman 
und Opferer slldHch von der Vedi gelegen; der Opferer sitzt west- 
lieh Tom Brahman und berührt die Vedi Der filr den Hotri kann 
nach Oomm. su 8, 1, 1 auch hinter, der Vedi, swischen Ahar. und 
QMl sein. Zweifelhaft ist mir, wie gross der Platz, auf dem 
der Vihftra gemacht wird , selbst ist; es ist daher möglich, dass 
die Umrahmung nicht so eng ist, wie ich sie angegeben habe; 
fkOeicht ist ihre Weite ganz ins Belieben des Opferers gestellt 
Nicht deutiidi ist mir ferner €omm. zu Baudh. d. S. 75: daadnotta» 
räyatam gärhapatyagaram Ikhavaniyägaram pürväparäyatam tatra 
vedikaranat. 

* 
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0. 




6 -~- Gftrbapaty«f«ier. 
H = Hotyli ite» 

P = Patafsitz. 

Fr. = Pranlt&platz. 
ab PrJicl. c u. c, — Nord-, resp. Südansa. d u. d, — Nord-, resp. SQdktinL 
de und d, e — dd, ; e d ist Aor Radius, mit dem vom Mittelpunkt e au dütr 
Liegen d beschrieben ist. g — PlaU für die Qei&tse. 



A = AguMhrat it«. 
JLh = AUfanfyafeiier. 

B = BrabmansitS* 
D = DaxTnareuer. 



U = Utkara. 

V = Vedi 
W = Wagen. 

Y = Y^jam&nasitz. 
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NaehtrSge und Beriehdgiuigen. 



Seite 2. 8. Dm Machlegen der Scheite wird alt eine Opftnmg geüuBt. 

Die Prayoga's fügen darum bei jedem Scheit das am Ende des Spruches vom 
Adhvaryu zu sagende svähä, ferner den vom Opferer zu vollziehenden Ty&ga 
hinzu, üeber den Platz, von dem aus der Adhvaryu die Scheite anlegt, sagt 
Bs (fol. Sb): gärhapatyasya pasc&t padm^saneuopavisya — anv&bäryapacanasya 
paiidd tatdkn^üt opaTtty* — ftbavaniyasyottarapa^cimadeäe prahvas tish- 
tiwn — . 

Seite 4, Z. 4 Nadi Paddh. S. 997, Z. 1 gdit dem Manenopfer eine Vaitva- 

devaspende voraus, cf. Manu 3, 83. 108. 121. Donner, Pindapitriyajna S. 80*). 
14; dieser Spende folgt ein Darsaaräddha, cf. Donner ib. S. 14 u. Paddh. 

ib. Anm. 2. lieber die Zeit des Esseos sagt Ap. 4, 2 : payasvatir osba- 
dbaya iti pur& barhisha &hartor j&y4pati asnitah | purä vats&n&m apäkartor 
amftTteyftyim. 

Seite 5) Z. 7: liinter „ab** füge hiuu: „und gl&ttet Um**. 
Ib., Z. 9: Yor ,4rike tv&** fttge hinsa: „chinadmi**. 
n n « » tväi" „ « MBamnamayini^ 

„ AUi., Z. 7: lies ürje für urje. 

„ „ Z. 3 V. u. : nach dem Abschneiden des Zweiges nennt das 
Taitt. Brahm 3, 7, 4 (cf. Comm. S. 458) zwei Mantra's für das Hersteileo des 
Idhma, dann den für das Abschneiden der Darbhagräser. 

Seite 6, AiUB. Z. 16 n. : die festliche ScbmQckwig ist auch von Bandb. 1, 1 
voigetehriebea: npavasathasya rftpam Irarvanti. Der Comm. erUin das fthn- 
lieh, wie Pray. imd f Bei Ap. 1, 6 a. £. heisst es (nach dem Anfertigen 
des Zweigpavitra, vor dem Manenopfer: samübanty agnyag&ram upalirapanty 
&yatan&ny alamkurv&tc yajamänah patni ca nave sAmo&yyakuiubhyau y4?acGhar- 
karam gomayenälipte bbavatah. 

Seite 7, AnnL 3, Absatz 2. VVas die Sütreu des Baudh. Äp. etc. wahrend 
des Opfers Torsehreiben, ordnet K&t., spviel ich sehe, nur dnrdi die allgemd* 
nen Worte: ^»1* Erwigong seines Vorhabens liat er die nothwendigen Uten^ 
silien m besorgen** (1, 10, 8) an. Nach dem Comm. ist damit gemeint, die 
Gefitose etc. seien Tor dem Beginn der Handlung an Ort und Stelle an bringen, 
damit nachher kein Zeitverlust entsteht. 

Ueber die Herstellung des Idhma- und Barhisbündels siehe Kat 1, 3, 12 iL 

Seite 8, Anm. Z. 12 lies: auadutparäu. 

Seite 8, Z. 12 v. u. Die Angabe über die Anfertigung der Vedi beschränkt 
sieh hier auf die Worte: vedim karoti prAg nttarAt parigrAhiit. 

Seite 9^ Aul Z. 10 hinter': n*Craia gftrhapatyam** fBge hinan: „nivapati**. 
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Seit« 9, Abb. X. 21 hinter „parivtoya" füge Udmi „MkUai**. 
Sflto 10, Am 4, Z. 12: die Kabe kekrea aiit den Wald jotel gurflck; 
darauf besieht aieli gi AyaUh pratlxate (cf. Tain. Brähm. Coinm. III, 465}. Die 

Kühe werden also gemolken, nachdem sie aus dem Walde, in welchem sie ohne 
die Kälber weideten, zurückgekehrt und mit den Kälbern aasammengelaasen sind. 
Seite 10, Anm. 2: lüge hinzu Asv. 2, 4, 2. 

Seite 13, Anm. 3, Z. 2; fuge hinter: „Indra'e dich" hinan: (V.S. 1,14). 
Salto i3| ib. Mittel luin Gerijueninaehen erwähnt Paddh. S.808, Z.8v.a.; 
Ap. 1, 14, 1. BbAr. 1, 14. Hir. 1, 11. 

Ib., L 2 V. u. für „taoiomi'' lies: „tanacmi". 

Seite 14, Z. 1. Wählt er ein Thougefäss lom Zttdeclceo, so nuas er einen 
Ualm oder ein Stück Holz dazwischen legen. 

Ib., 1, Z. 1: Comm. zu T. S. I, S. 78 licüt camasena vfc. 

„ „ » Z.4: hinter deveshu fehlt das Zeichen des abgekara&ten Ci- 
tats „ — *\ 

Ib.. Aua. 1, Z.5: lies pariierau iU. 

Silto IS, 2. 14. YavAgü opfert nur der ein S&mn&yya spendende (cf. S. 10). 
ib., Z. 17. 18: für zwei Sitse findet sich die Vorschrift bei Kät, 1, 8, 27: 
im Süden zwei äiue für Brahasan und Opferer. 28: dahinter der üpferer, die 

Vedi berührend. 

Ib., Anm. 1. Aus dem Opfererabschnitt des Apastamba (4, 3) ist hier zu 
citiren : am&väsyäm rätrim jAgarti | api vA supyät | upari tv eva aa iaylta | api 
vopari 4aylta mtacArl tv eva syAt | ubhayatra jAgaranam eke s amA a Banant i j 
AhavanlyAgAre gArhapatjAgAre vA 4ete. iihAr. 4, 4 a. 6 a. A. 

Satte 16, Z. 8: in der fUehteu hält der Opferer tierete (: yavasahitena, 
sAxatena) i*addh. S. 177 uud Conim. zu 2, 1. 18. 

Seite 17, Zeile 13. Ich bin der Atiffassuug MahAdeva's gefolgt, welcher 
sagt: lihiigaru asuiai pariharatity ärabhya — . 

ib., Anm. 2, Z. 5 vor „uietier^' füge hinzu „auf den Bralunausits*'. Nach 
dm CbandogasAt» kann er aneh auf die Verblndong der ParidbPa, oder die 
Spitsen der Löffel oder auf den Utkara sein Gesiebt richten. 

Salto 18, Z. 1 : Ues „Adbvarya" fAr „Advarya''. Ib. 2. 11 uud f^ierall wo 
on»3 steht lies o%m. 

Salto 19, Anm. 2, Z. 9: hinter „visuh'- lugo „pätiäni" liiiizu. 
„ „ „ Z. 11: für .,samnjrijyu" lies: „samuiriöya". 

Seite 20, Zelle 19: hinter „h) der ' lüge hinzu: „entweder von deaa Zweige 
gemachte oder" (aus Tarana etc.). 

Sfltto20; ^""i- 2. 11: hinter „abec" foge hinan: „Herantreten des Brak- 
man (atra brahmA prapadyate)*'. 

Seite 22, Z. 22: für „ein jeder Aräti ' lies „eine jede Aräti". 

Salto 23, Z. 4: hinter ..birührt er" füge hiaau: „ubendort stehend^*. 
„ „ Z, 5: tilge: „die". 

y, „ Anm. 4, Z. 7 : das Mscr. liest „parinAhaw**. 
Seito 24, Zeile 5: hinter „wirft^* füge Unsn: „mit den Gesiebt nach Osten 
sitaend**. Der Mantra ist dreimal au wiederholen. 
Ib., An. 1, Z. 4: lies: pnn^Aäiyekbyas tan. 

Ib., Aia. 3, Z. 7 : füge hinter „nirvup&miti" hin^ii : „trir yiyusbA tüsbniip 
catnrtham**. " Für ,,Anni.7'* ist „Anm. 4 (^.23)" au lesen. 

18 
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Seit« 14^ Abb. 5: Wie tos den Citeten auf S. 118, Anm. 1 e. E. henror^ 
geht, bietet das Baudhiytiitritiiel AnUss sn der Annahme, dasa nach ihn 

gleichzeitig mit dem S&mnAyya noch ein Kuchen dargebracht wird. 

Seite 27. Z. II hinter „trinkt" ist wol)l noch: „euch wählte ludra beim 
Vritrakampf ; ihr wäliltet Iiuira zum Vritrakampt" (V. S. 1, 13) hinzuzufügen. 

ib., Z. 17 fehlt zum brahman der Heleg: „K&t. 2,2, 11: „sprenge! das 
Opfer . . heisst es beim Havis." 

ibn Ahl 5. Ans den Hiranyaketin-l'aribhAsbA's, 1, 8 fflge ich aber diesen 
durch Besprengung Tollsogenen SamskAra nech hinan: Idhftnaprabhiiti yAT^t- 
vam päträni dhäryante | tcsh&m pratitautram samskäro 'bhy&vartate. 

Seite 28, Ann. Z. 1. Hinter „pätraui^' füge „kritvä" hinzu. 
„ „ „ Z. 2: V or ..jiätrani" füge „uttänäni'* hinzu. 
„ „ Anm. 6: i>h&i'. liest: bahirviilaiiauam ; üir. vahirvisaaauam Ap. 
bahishtädvisuäaaam. 

Seite 29, Am. 7 : Apastamha verbindet mit dem Yaiija den Befehl „Adrava", 
mit dem RAjanya „Agahi". 

Seite 30, 1 14 n. 31, Z. 10. . Ich ghinbe, wir kommen betreib des Pha- 
llkarana eher zur Klarheit, wenn wir K&t. 2, 4, I i und 2, 4, 22 verbinden. 
Dann vollzieht die üattiii oder dei Agiiidlira das Phalikarana, welches in der 
vollständigen Reinigung der Ivorner besteht und vom Adbvaryti mir obertläch- 
lich geschah. Die bei der durch diesen vollzugeueu lieiuigung losgestossenen 
Halsen werden auf den Utkara geworfen, die dnrdi den Agnidlira oder die 
Oattin losgestossenen werden „Kaaa*a** genannt und später (s. 8. 171) geopfert. 

Ist diese Auffassung richtig, so talleu 8. 80, Z. 14 die Worte: „von Iiier ab 
— Enthülsen" weg; di»- dazu gehörige Audi. 2 tritt zu S. 81, Z. 10. Demnach 
modificirt sich aurli s. 81, Anm 1. Z. ♦» ..es scheint hiernach etc.": nachdem der 
Adhvaryii ziun ersten Mal gereinigt und die Schalen auf den l'ikara geworfen 
(Kät.2, 4, 10) hondeit er (Kät. 2, 4, 21) die enthülsten Kornei von den übrigen 
ab und wirft sie in eine Schale. An den uueutfafüst gebliebenen Körueru voll> 
sieht nun der Agntdhra oder die Gattin dreimal in gleicher Weise die Reini- 
gung. Aus BlahluleTa's Worten geht jedenfalls hervor, dass damit auch ehie 
Absonderium (1> r selilechten, flachen Körner (anisbtba's) verbunden ist. 

Seite 30, Anm. 2: lies: „liavishkrilmfen" für „Haviskntrufen**. 

Seite 32, Alini. 1, Z. 5 v. u. : vor: ,,ninaYati'' fii^e ..trir" hiusu. 
„ „ 3, Z. 3 V. u. : vor: „agne" luge ,,ai)a" hinzu. 

Seite 33, Z. 19 lies: „Xalra'' für „atru" ; hinter „Xalra gewiuiieiid' tugc: 
MNaehkommeuschafit gewinnend^ hinzu. 

Seite 38, Anm. S. BhAr. sagt, da»» au dieser Stelle oder sp&ter die Bot- 
ter lierausgenommeu mtfiteu kann: aträjyain nirvapaiy iipaiitaram vft. Die 
zweite (ielegenheit ist S. 60, .\nni H nach dem tusseln der Gattin, vor dem 
Anldickcii (ler liiitter. 2, (i, 1 : tasyäni (äjyasthälyain) iJavitr&utarhitAyäm pra* 
bhütaui äj}.im uii vaii.iti uuihinäm iiirvapänu tk vayajyayä. 

Seite 39, Anm. 2. Ap. sagt über die Morgenwelkuug 1,14: upadhäya ka- 
pM&ui säyamdohavut prAtardoham dohayati i &taftcanipjdhfttte nIdÜBam ca nl* 
vartate. — Für „ParibhAahaV lies hier und in Anm. 1 : „ParibhAshA's**. 

Seite 43, Z. 13* Im Fall ein S&muftyya gespendet wird , fUlt das Backen 
des zweiten Kuchens weg; dafür wird mit demselben Spruch die Jloigenmilcb 
gekocht, aber nicht wie die Kuchen durch darUbergehaltene, sondern durch 
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dAranlergelwlietie Darbhahahne. (Paddh. S. 810: adliah^panam bhavaty eva 
nopansrapaQ^)raiepali). 

Seite 43, AmB. 2, Z. 1: für „düs Gottes*' lies: „Gott". 

Seite 44, Anm. Z. 3: hinter (V. S. füge „M.intr.t tur Mantru'- hinzu. 

ib. Anm. 3, Z. 7: lur: ,,^aha votturcnu jiurii^M aliäf Iii ^ : „saha vottai cua 
parigrälii-ua. Biini ii ^ti n Mal ist iiir parigraliät „parigräbät'* zu i>eLzt'u; übeosu 
Uest Haudb. Z. 1 purigrAbät. 

Mto 48^ Z. tt: f&r Jtm'' seUe Jkr^. 

Selti SS, äam. S. L)ie Neigung der Vedi nacb NO. eigibt sieb wobl von 
selbst dadurch, daas der augewAhltfi Upfeipbits nacb MO. oder U. geneigt ist 

(cf. .S. 187). 

Seite 62, Z. 9: luge biuter „ieisc'' biusu: „oder aiebeuiual laut, eiumal 
leise". 

Seite 64, Z. 7: füge hinter „löst" hinzu: „östlich vom AliavaDiya**. 
Stite 64, X. II: das Fortwerfen von Grat, Laub etc. ist dnrcb KAt 2,6,41 
vorgesebrieben. 

Seite 66. Dr. Garbe macht mich daranf aufnu rksam , dass es Äp. 1, 5, !) 
von den Paridhrs heisst : ärdräh sushkä vA, vosu Hudradatta bemerlct: ArdrAb 
puridliayu Idiavauti siishkä a))isbyaiita. 

Seite 79, Anm. 2. .Auch nach Ap. Puiibh. Mu. 110 sind beiui >it'u- und 
Vulluioudsopfer 15 Sämidheuivcrse. Dieselbe Zahl ergibt sich bei ^Ankh. (ui. 
ä. 77, Anm. 1 a. £.). 

Seite 8D. Nacb Ap. i'aribb. No. 46 ist bei den AgbAra's Anfang der Hand- 
Inog und des Ilyniiius verbunden. 

Seite 84, Anm, 7, Z. 2: lies „Anm. 1" für „Anm. (>". 

Seite 88, Anm. 1, Z. 14: lieh ,,braiiu)&uam'' für ..Iträhmluiaiii''. 

Seite 90, Z. 3 des Icxtes v.u. 1111(1 .\nin. 0. l>r. Garbe >chlagt mir zu 
übersetzeu vor: „oder den Aguidhra mit der liukeu Hand, su dasü diese an 
dessen Seite sieb befindet**, fasst also aiilcadeiena als Uabaviilii. 

MIU 93, Z. 8 : binter „versebene" f&ge binm : „die su den Göttern strebende**. 

Seite 94, Anm. Z. 3 : lies „bei den** far „bei dem'*. 

Seite 96, Anm. 6, Z. 4: tüge hinter: „augesehen (möchte ich werden)** 
hinzu: rcsp. „got'hri" oiler besser vielleicht „einsichtig (m. i. w.)'*. 

Seite 99, Anm. 4: lies ..844" für „84,". 

Seite 103, Anm. 4: iiinter „y^y&puronuväkyävatishu" lügi- au Stelle deä 
iStricbes: „caturavattain paikcAvattam vä i>a&cATatum jamadagninAm'* binsu. 

Stite 111' i mI^^* .,y«uamahe'' tUr „y^jAuiaha'-. 

Sdtt 114, Anm. Z. 15 füge hinter: „ekAdaäakapälah'' hinzu: pnro^Aiab. 

„ „ Z 17 lies: „dar^ 'gner" für „daräa agner". 

Seite 118, Anm. 4, Z. 4 liinter: , .Speisen" füge hinzu: „der verebreudeu**. 
Seite 119, Anm. 3, Z. 9: lie>: .,yujeti sampraisbau i. 

Seite 125, Anm. 1. Aus baudh. 1, 18 (uicht 1, 17) fuge ich uoch hiuzu: 
jigbrena bbaaujitvA catmr avAntare^Am avadyati | upastrinAti, dvir AdadbAti, 
abbigbArayati |. Aus Iliranyakefin vor „porastAtpratyann** : tat (al^anam) so 
OiotA) 'vagbrayäpa upaspri4ati | yatbetam pratyetya etc. (wie dtirt). 

fM% 126. Z. 26: für ,JnsbantAm** ist vieUeicbt besser „i^nsbantAm^* (nab- 
men gen an) sn lesen. 
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Seit« 127, Anm. 1 a. E. -. zu dem Citat aus dem Yajam&naabschnitt des 
Apastamba füge hinzu: sä me — ürjam iti ca. {So ist dieser S. 128, Aum. 8 
citirte Spruch zu verbinden) { id&yjL abam — bliüyäsaui ity upähiitäm idä 
dhenuh — um&n &gad iti bhax&y&hriyamänam ukta idäbbaxo märjanam ca , 

Sitte 1X7, Aul t, 1 4 Ues: „prttidUiui*« flkr „pr^ltidtiaiii**. 

8«tte in. Dat finen des Agädhra vird wohl riclitigeff gleichseitig mit 
dem der andern PrieHer ugeaetst (8. 129). Jedesmal nadi dem EeBen spolt 
er den Mund. 

Seite 132, Z. 5 lies: .^eJcochtes'' ; Z. 6 „dienendes"' ; Z. Ii u. S. m, Z. 1 
lies: „es" für .,ihn". 

Seite 144, Anm. 3, Z.9: hinter .,madhyam'' füge hinzu: „äpy&yautam äpa 
oeli»dhaya iti dliruTayAm mttlmn j evam trir | api v& divy «nzreti jahTAm agram 
«ntarize MIxvety upabhfiti madbyem. 

Seite 145, Z. 14 : ich lese für „vittam" mit TaittSimh. II, 8. 787, 1. Z. „vHam**. 

Seite 146, Z. 4: hinter „im Keuer" füge hinzu: „mit der Hand'*. 

Seite 149, Z. 1: das Hineinwerfen des Upavesha j^iBchiebt durch den Apni- 
dhra. £& gilt dies üiueiuwerfen aber nur für den vom Zweige gemachten 
Upavesha. 

UliU 150; Z. 13: hinter „ToUxiehuug'* fuge hinsu: „des Opfers**. 

Seite 15% Z. 6: der Yt^amAna vollsiebl den TyAga: oai8 idam aguaye 

grihapataye. 

Seite 150, Z. 19: hinter: „pag. 180** fQge hinan: „und setzen sich au ihre 

Plätze". 

Seite 159, Anm. 3, Z. 8. Dr. Garbe theilt mir mit, da^s die in mehrereu 
Manuscripten fehlenden Worte „vuparishtad" zu ütreichuu bintl. 

Seite 160, Z. 20 hinter: „schlechtem Opfer'* füge hiuaa : „schütse niieh 
vor schlechter Kost**. 

Sette 162, Anm. 2: vittih ist besser mit „Erlangen** an übersetsen; dem- 
eutspi i chend auch : „videyu". ich inöchtr erlangen. 

Seite 163, Anm. 1, Z. 6: für „dieselbe" setze „derselben". 

Seite 166, Anm. 1, Z. 4 Hes „ay&s ca". 

„ „ „ „ Z. 6 V. u. lies : „muncautu" und „udbudbyusvägne ud 
uttamam**. 

Seite 169^ Aul 1, Z. 9: lies „Ardhvas** iür „ürdhas**. 
Seite 110, Aul 1, L ,6: lies »vedim** far nvedim**. 

Seite 171, Z. 4: lies „raxobbyo" für „raxobbyas'*. 
Seite 173, Z. 7: lies „drei'- für beiden". 

Seite 175. Die Zeit, in welcher der iirahman opfert, ist nach Asv. früher 
auziiset/cii, als ich naclt Kätyayuna gethan habe. 

Seite 185. Ob die Anvarambh. Ishti am ersten Tage oder au der Pra- 
tipad geopfert wird, hängt davon ab, ob das VoUraoudsopfer an 2 oder einem 
Tage dargebracht wird. 

Zn der ZelclinilDg, Seite 191 bemerke ich« dass die Masse beim Daxina- 
feuerplatz etwa </s kleiner genommen werden mnssten, damit dessen l*'lAche 
der des Ahavaniya und Gärliapatya entspricht. 

Die Paragrapheneintheilung, welche ich bri ( Itaten aus Ap., l;andh. elc. 
liäufig gegeben habe , rührt nur vou mir her uud macht keinen Anspruch auf 
Unbedingte Giltigkeit. 
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